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EEE script dem interessierten Publikum 
ERITZIEIF vorzustellen, hieße Eulen nach ... 
aber das kennen Sie ja schon. Und 
um all jene wunderbaren neuen Mög- 
lichkeiten der Textver(be)arbeitung 
-wie zum Beispiel die kinderleichte 


zu müssen.« 


Tabellengenerierung, das perfekte 
Buchstabenkerning und das Suchen 


und Ersetzen von Objekten aller Art- hier vor- 
zustellen, fehlt uns einfach der Platz. 

So bleibt uns nur noch der dezente Hin- 
weis auf den äußerst freundlichen Preis, der 
Ihnen überhaupt kein Kopfzerbrechen machen 
sollte: lässige 299.- DM, und script3 gehört 
Ihnen. Registrierte script- Anwenderinnen 
sind mit 199.- DM (script 1 auf 3) oder 
99.- DM (script 2 auf 3) dabei, Herren zahlen 
das Gleiche. Bei jedem Atari-Händler oder 
direkt bei uns. 

Ach ja, ehe wir’s vergessen: auf Wunsch 
kommt gerne eine freundliche Mitarbeiterin 
von uns in Form einer Demodiskette bei 
Ihnen vorbei. Anruf genügt. 


PUR 1% 


Purix Software 

Volker Christen 

Karlstraße 45 

W-3300 Braunschweig 
Telefon (05 31) 34 63 94 
Fax (05 31) 33 07 91 


‚Andreas Müller, Darmstadt 





Felarelsiy.ye 


Adieu Atari 


Nach exakt 41 Ausgaben in über drei Jahren ist dies das letzte Atari Journal. Die 
Entscheidung zur Einstellung dieser Zeitschrift ist uns nicht leichtgefallen, ha- 
ben doch alle Beteiligten in der Vergangenheit sehr viel Arbeit und Einsatz in 
das Atari Journal investiert. Letztlich gab es jedoch bei nüchterner Betrachtung 
der Situation im Atari-Markt keine wirtschaftlich zu verantwortende Alternative 
zu dieser Entscheidung. 


Wir haben in der Vergangenheit sicherlich häufig genug die Probleme des 
Atari-Marktes angesprochen. Geändert hat sich in der Zwischenzeit wenig, so 
daß es uns beinahe müßig erscheint, die einzelnen Versäumnisse und Fehler der 
Firma Atari hier nochmals aufzulisten. 


Was bleibt einem ’Atarianer’ nach all diesen Erfahrungen noch als Perspektive 
für die nahe Zukunft? Auch begeisterte Atari-Anwender der ersten Stunde — 
und dazu kann sich unsere gesamte Redaktion zählen — müssen bei vernünfti- 
ger Betrachtung feststellen, daß sich die Zeiten seit 1985 dramatisch geändert 
haben. Wir haben die Konsequenz daraus gezogen. 


Natürlich möchten wir Sie als treuen Leser unserer Zeitschrift auch jetzt nicht 
im Regen stehen lassen, sondern Ihnen möglichst viel von dem, was Sie arn 
Atari Journal zu schätzen wußten, auch in Zukunft anbieten. Aus diesem Gruü- 
de werden wir die kommenden Wochen dazu nutzen, Informationen, Konzepte 
und Ideen an unsere Schwesterzeitschrift ST Computer weiterzugeben. Auch ei- 
nige unserer Autoren werden künftig für die ST Computer schreiben. Durch ein 
besonderes Abo-Angebot möchten wir Ihnen schließlich den Umstieg auch in 
finanzieller Hinsicht erleichtern (siehe Seite 79). 


Viel Spaß noch mit Atari wünscht Ihnen 


Ihre Redaktion Atari Journal 
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Sie erwägen den Umstieg auf einen anderen Rechner? Wir liefern Ihnen erste Informatio- 
nen über den Stand der Dinge bei PC und Macintosh. Seite 26 
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Comptable, ein neues Buchhaltungsprogramm vom Entwickler der Fakturierung K-Fakt, ist 
ein willkommener Neuzugang in diesem unterbesetzten Marktsegment Seite 22 








Der Online-Komprimierer DATA- I: 
light bringt in der Version 2.1 
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News 6 
Neue Hard- und Software für Atari-Computer. 
Neues aus den USA 8 


Schwerpunkt unserer USA-News ist diesmal die Comdex Fall '92 in Las 
Vegas. 


Neue PD-Software 11 
Aktuelle PD-Neuvorstellungen und Updates 


SOFTWARE 


Graal Calc 18 


Aus Frankreich erreichte uns ein Tabellenkalkulationsprogramm mit in- 
teressanten Features. 


DATAlight 2.1 20 


Schneller und flexibler: Die neue Version der Online-Datenkomprimie- 
rung. 


Comptable 22 


Ein neues Buchhhaltungsprogramm vom K-Fakt-Hersteller. 





Band in a Box 34 
Aus der MIDI-Schnittstelle zaubert dieses Programm eine ganze Band. 


Dynasys 76 
Dynamische Vorgänge lassen sich mit diesem Programm leicht simu- 
lieren 


Von GFA- zu QuickBASIC 78 
Dieser Konverter öffnet BASIC-Programmierern das Tor zur DOS-Welt 
Videobox 99 


Haben Sie Phoenix? Dann verwaltet Videobox Ihr Video-Archiv! 


HARDWARE 


RAM-Winzlinge 92 


Zwei neue, besonders kleine RAM-Erweiterungen stellen wir Ihnen vor. 


HP-Drucker 94 


Drei Drucker von Hewlett Packard im Vergleich: DeskJet 500, Desk- 
Jet 550C und der HP Laserjet Illp+ 


REPORT 


Bitte umsteigen! 26 


Sie erwägen den Umstieg auf PC oder Macintosh? Hier finden Sie eine 
erste Orientierungshilfe 


Ein Fall für Zwei 70 


SysMon und TempleMon: Zwei Monitorprogramme, die bestens zu- 
sammenarbeiten 


ProCussion 74 


Musiker werden die Funktionsvielfalt dieses MIDI-Editors zu schätzen 
wissen 


Lehrgeld 88 
Atari-Computer in der Aus- und Weiterbildung 


SPIELE 


Bundesliga-Manager 100 
Managen Sie Ihre eigene Fußball-Mannschaft 


Carl Lewis Challenge 101 


Zur Abwechslung kommt dieses Sportspiel ganz ohne Fußball aus. 
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Sensible Soccer 102 
Actiongeladene Fußballszenen verspricht dieses Arcade-Spiel. 


Championship Challenge 102 


Bis zu vier Spieler versuchen im englischen Soccer-Zirkus ihr Glück. 


PUBLIC DOMAIN 











ZX-81 Emulator 43 
Clive Sinclair’s legendärer Einsteigercomputer wird vom Atari emuliert. 
GPPD 45 
Gentlemen, start your engines! — Ein Autorennspiel für den Atari. 
T-Cache 47 
Festplattenzugriffe beschleunigt dieses zuverlässige Cache-Programm. Der brandneue HP DeskJet 

. 550C ist nur einer von drei 
Phicon 50 

Druckern von Hewlett 
Icon-Editor speziell zum Bearbeiten von Phoenix-Icons. Packard, die wir Ihnen in 
Invisible Teach 51 ge 
Ganz neue Wege schlägt dieses Vokabellernprogramm ein. Tintenstrahl- und Laser- 
Vokal 52 Beiaen 
Ein weiterer Vokabeltrainer, der leicht zu bedienen und sauber pro- 
grammiert ist. 
Smooth Draw 53 —i Tem 
Dieses pixelorientierte Malprogramm glänzt durch seine GEM-Steue- ale rennen! ae 
nit schließen 
rung. Pe ek 
Kassa 57 ee 
KtbfiZeit; 8/1; 99.31 :108/8.5; 200/8.5; 208.41/1; 580/1 
Eine Kassenbuchverwaltung besonders für Selbständige. NT PFeie Bieldekaparität = Neldckepazitätfieldebeschräirkung - Nasen 
en & An #0,081 # Freie.keidekapazität 
Zwachs_Flichse = 8.2 # Füchse 

MAdress 58 Ben an este. Raten, 
Adreßverwaltung, die sowohl als Programm oder Accessory arbeitet. | es ein 
Liga 59 
Sporttabellen ordentlich verwalten — mit Liga kein Problem! 
Sounder 61 


Musikdaten und Kassetten verwaltet der Sounder übersichtlich. 


Desert Drain 63 


Dieser professionelle Disassembler macht aus ausführbaren Program- 
men Assembler-Quelltexte. 








Wega light 65 i 

Bibliotheken für einfache GEM-Programmierung in C. Ein ausgefeiltes und dennoch sehr preisgünstiges Programm zur Simulation dynamischer 
Systeme stellt Dynasys dar. Warum dieses Programm gerade für Ausbildungszwecke 

Terra 66 perfekt geeignet ist, erfahren Sie ab Selte 76 

Terraforming: Formen Sie sich eine eigene Erde! 

Crazy Cubes 67 

Steuern Sie die verrückten Kugeln über gefährliche Landschaften. 

Shift 3 68 

Gleiche Steine müssen Sie finden, um Shift 3 zu gewinnen. 

WinLupe 69 


Eine Software-Lupe als Accessory, sauber unter GEM programmiert. 


RUBRIKEN 


Editorial 3 
Laserforum 84 
Rechtsforum 90 
Kleinanzeigen 103 
Inserentenverzeichnis & Impressum 106 





Über die aktuellen Neuigkeiten auf dem Spielemarkt berichten wir ab Seite 100 
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NEWS 


BTX-Börsenmanager 5.0 


Die neue Version 5.0 des Chartanalyse-Pro- 
gramms Btx-Börsenmanager ist seit Anfang 
Dezember lieferbar. Das Programm setzt in 
der neuen Version zwar mindestens zwei 
Megabyte RAM voraus, ermöglicht dafür 
aber auch die Verwaltung historischer Kur- 
se von bis zu 1500 Aktien über 4 bis 8 Jah- 
re hinweg. Für jede Aktie können jetzt zu- 
sätzliche Informationen (Marktkapitalisie- 
rung, Streubesitz, Cash-Flow pro Aktie ...) 
verwaltet werden. Als neue Auswertungen 
sind Unterstützungs- und Widerstandslini- 
en hinzugekommen. 

Verbessert wurde darüber hinaus vor al- 
lo die Depotverwaltung: Btx-Börsenmana- 
ger kann in der Version 5.0 bis zu 500 De- 
pots verwalten. 

Zum Lieferumfang gehören ein 100-seiti- 
ges Handbuch sowie historische Kurse der 
letzten sieben Jahre von ca. 2000 deut- 
schen und ausländischen Aktien. Der Preis 
des Programms beträgt DM 298,-, ein Up- 
date ist für DM 70,- erhältlich. 


Thomas Bopp Software-Vertrieb, Wintersteinstraße 
21, 6361 Niddatal 1, Tel. (06034) 7961 


Karma: Neue Version 


Eine neue Version des in Ausgabe 11/92 ge- 
testeten Bildkonverters Karma ist jetzt ver- 
fügbar. In der Version 1.56 sind nach Aus- 
kunft des Herstellers alle in unserem Test- 
bericht bemängelten Fehler beseitigt. So 
wurde insbesondere das Laden und Spei- 
chern einiger Bildformate verbessert. Auch 
die Benutzeroberfläche wurde im Hinblick 
auf MultiGEM und MultiTOS vollständig 
dem Standard angepaßt. Schließlich wurde 
die Unterstützung weiterer Bildformate 
(Microsoft Paint, EPS-Bitmap, GFA-Bild ...) 
hinzugefügt. 

Ein Update erhalten Sie bei Einsendung 
der Originaldiskette zusammen mit einem 
frankierten Rückumschlag direkt beim 
Autor 


Heiko Gemmel, Kormoranweg 33, 4230 Wesel 


Megalalk lieferbar! 


Mit Megafalk stellt Gadgtes by Small, be- 
kannt durch den Macintosh-Emulator 
Spectre, eine bemerkenswerte Erweiterung 
für den Atari Mega ST vor: Megalalk bietet 
zwei serielle Schnittstellen und einen SCSI- 
Port, die absolut kompatibel zu den ent- 
sprechenden Schnittstellen des Macintosh 
sind. Die zusätzlichen Schnittstellen kön- 
nen zum Anschluß von High-Speed-Mo- 
dems benutzt werden. Die maximale Ge- 
schwindigkeit beträgt 921.600 Baud und 
mit einem speziellen Kabel sogar 1.840.000 
Baud. Das Einbinden des ST in ein Apple- 
Talk-Netzwerk ist damit völlig problemlos 
möglich. 

Über die SCSI-Schnittstelle können be- 
liebige SCSI-Geräte wie Fest- oder Wechsel- 
platten oder auch Scanner und CD-ROM- 
Laufwerke direkt an den Atari angeschlos- 
sen und vom Spectre genutzt werden. 


HG Computer, Giselastraße 88-90, 5100 Aachen, Tel. 
(0241) 60 32 52, Fax (0241) 60 32 42 


Score Perfect Prof. 1.4 


Ein neues Update des bekannten Notensatz- 
programms ist auf dem Markt. Die neuen 
Features: Ein beiliegendes Programm kon- 
vertiert Signum!2 Zeichensätze in das Score 
Perfect Format. Auf der Haupt- und auf der 
Formatierseite läßt sich jetzt ein Lineal ein- 
blenden, das bei der richtigen Positionie- 
rung der Notenlinien hilft. Endlich ist ein 
direkter Ausdruck auf dem HP Deskjet 500 
möglich. Einige zusätzliche Blockfunktio- 
nen sind hinzugekommen, das Setzen von 
Markern erleichtert das Wiederauffinden 
bestimmter Passagen. 

Score Perfect Professional läuft jetzt 
auch auf Großbildschirmen und mit Over- 
Scan, und das lästige Einlegen der Original- 
diskette als Kopierschutz bei Festplattenbe- 
trieb entfällt. Soft Arts bietet allen eingetra- 
genen Usern einen Update-Service an. 


Soft Arts, Postfach 12 77 62, 1000 Berlin 12, Tel. 
(030) 313 76 10 








DAs Vektor 


Das von Digital Arts entwickelte Programm 
DAs Vektor steht kurz vor der Fertigstel- 
lung. Obwohl DAs Vektor zwar speziell im 
Hinblick auf den Falcon entwickelt wurde, 
kann man das Programm auch auf einem 
ST oder TT benutzen — sofern dieser eine 
Auflösung von mindestens 640 x 400 in 
Farbe beherrscht. Bei DAs Vektor handelt 
es sich um ein Vektorgrafik-Programm mit 
vielen interessanten Möglichkeiten. Funk- 
tionen wie das perspektivische Verzerren 
oder das Projezieren auf dreidimensionale 
Beziernetze sind nur einige Beispiele für 
die Leistungsfähigkeit von DAs Vektor. 

Integriert in DAs Vektor sind ein farb- 
fähiger (!) Auto-Tracer sowie ein Chart-Ge- 
nerator. Doch damit nicht genug: DAs Vek- 
tor verfügt über einen Animationsteil, der 
auf sehr einfache Art und Weise die Gene- 
tierung von Animationen ermöglicht. Zum 
Lieferumfang gehören ein Programm zum 
Abspielen der Animationen sowie DAs 
Knowhow, ein komplettes Online-Tutorial. 
Erstaunlich ist auch der Preis: Mit 298,- ist 
DAs Vektor ein echtes Schnäppchen. 


H3 Systems, Häusserstraße 44, 6900 Heidelberg, 
Tel. (06221) 164031, Fax (06221) 184541 


ZyXEL-Konfiguration 


Speziell zur Konfiguration von ZyXEL-Mo- 
dems gibt es jetzt ein Programm, das in 
vielen Mailboxen kostenlos erhältlich ist. 
Beim Programmaufruf wird die aktuelle 
Konfiguration des ZyXEL ausgelesen und 
auf Wunsch detailliert aufgelistet. Zum Ab- 
speichern und Laden kompletter Konfigura- 
tionen auf Diskette oder Festplatte gibt es 
entsprechende Funktionen. Eine solche 
Konfiguration kann beliebig editiert und 
wieder ans Modem geschickt werden. 

Hilfreich ist das Programm bei der Ana- 
Iyse der bitweise arbeitenden Register: 
Nach Anklicken des gewünschten Registers 
zeigt das Programm jedes Bit nebst seiner 
Bedeutung an. 
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‚3497 IMEX II 


Unsere neue, noch kompak- 
tere Speichererweiterung. 
2 zusätzliche MB für jeden 
520 / 1040 / Mega ST. Be- 
stückt mit CMOS-Baustei- 
nen, gefertigt in modernster 
BUN DE STEIN VTEI ER -Trolreliielsl: 
mit 4 MB weniger Strom als 
das | MB Ihres Rechners. 


IMEX above 


Erweitert Ihre IMEX Il in we- 
nigen Sekunden auf eine 
Karte, die mit vollen 4 MB 
bestückt ist. Einfach 
aufstecken und fertig! 







»Mit Abstand die beste 
Speichererweiterung für 

Atari-ST-Computer, die im Augenblick am 
Markt zu haben ist.« ST-Magazin 11/92 


karte mit einem anderen Prozessortyp nicht 
leisten können.« ST-Magazin 11/92 


HBS 240 


68000-Beschleuniger mit 16 
MHz und 16 KB Cache. - 

Sic Xellelr A itigelejifelstellzin] 
Coprozessor. Geschwindig- 
keitssteigerung um ca. 180%. 


HBS 210 


(o. Abb.) Gleiche leistungs- 
daten wie HBS 240, nur 
kleiner. Auch für 1040er. 





FPU Set 240 
Coprozessor für HBS 240. 
Unser Hochleistungsmodem u 
ZyXEL U-1496E’ oretzr Ei 
16.800 Baud Data » 14.400 Baud Fax Mode 







MNP4 e V.42 e MNP5 e V.42bis 
Fax Class2 e mit TAE-Stecker 


une] 7.9704 I Yo were 


N 
Faxsoftware für ST/STE/TT "Siedler 
u Farbe für alle. Einmaliger 
DNSTETESLEIE 


Der professionelle Farb-Flachbeitscanner von Trade iT e 31er Raster e 256 
Graustufen ® 16,7 Mio. Farben e SCSI-Schnittstelle 


Scansoftware Scan iT e GDPS- und IDC-Unterstützung ® Frei definierbare 
Filter e Gamma-Korrektur e Software-Interpolation bis 1200 dpi 


[lfehre-@Veldrel)] 
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mit TAE- 
Stecker 


SAMPO KDM-1766D 





Le 1 2.7277 
QModem* - Pocket-Fax-Modem 

2400 Baud Data 9600 Baud Fax: MNP4 
V.42:MNPS  V.42bisV.23 fax Class? 
inkl. QFax/Pro und Connect Shareware 


Laserdrucker OP-104 
HPllaserjehll kompatibel: 1,5 MB Druckspeicher 
4Seiten/Minutezlhick-Paper-Funktion 300 dpi 


Biologisch abbaubarer Toner schon ab 39,- 


17" -Mehrfrequenz-Farbmonitor 

entspiegelt 1024 x 768 Punkte non-interla- 
ced ' Horizontalfrequenz: 30-60 KHz - Verti 
kaltrequenz: 50-100 Hz 15-pol. Sub D 


Angebote sind freibleibend und solange der Vorrat reicht *Der Ans nserer Modems an das Netz der Telekom {e\je)e 





















Tel (02 


r Port 


Atari Rechnersysteme 


TT 030, 8 MB ST-Ram, o. HD 

TT 030, 8 MB ST-Ram, 48 MB HD 
TT 030, 8 MB ST-Ram, 120 MB HD 
TT 030, 8MB ST-Ram, 425 MB HD 
TT 030, 4 MB ST-Ram, 48 MB HD 
TT 030, 4MBST-Ram, 120 MB HD 


Fest - und Wechselpla 


2798, - 
2998, - 
3698, - 
4998, - 
2666, - 
3333, - 


tten 


anschlußfertig für Atari ST/STE/TT 


Seagate 48 MB 

Quantum 105 MB, 64 KB Cache | 
Quantum 120 MB, 256 KB Cache | 
Quantum 240 MB, 256 KB Cache 
Quantum 425MB, 512 KB Cache 
Harddisk 1200 MB 

Syquest 44 MB inkl . Medium | 
Medium SQ 400, 44 MB 

Syquest 88 MB inkl . Medium 
Medium SQ 800, 88 MB 
Syquest 44 & Seagate 48 1 
Syquest 44 & Quantum 120 | 
Syquest 88 & Seagate 48 | 

Syquest 88 & Quantum 120 


749, - 
un: 
298, - 
899, 


2999, - 
5555, - 


255, - 


Laserdrucker 


OP -104, HP || -komp 
OP-104, HP Il -komp 
OP-104, HP Il -komp 
OP- 108, HP Ill -komp 
OP-108, HP Ill -komp. , 3.0 MB 
OP-108, HP Ill -komp., 5.0 MB 
Toner Doppelpack für 5000 $. 
OPC Trommel für 10000. 
Postscript Modul 

Zweite Papierkassette 300 Bl , 


0.5: MB 1 
LER een 
., 2.5MB |] 
., 1.0MB 


649, - 
749, - 
849, - 


2799, - 
3099, - 
3399, - 


58,- 
222, - 
888, - 
333, - 


Monitore 


14" s/w für Atari ST/STE 

Atari TIM 195, 19" s/w 1 

Protar PSCTT 19" O2E, s/w 1 

PSC 19" + Karte für ST/STE 

EIZO Flexscan 6500, 21” s/w 

EIZO 9080i , 16” color 1024x768 
EIZO F550i , 17" color 1280x1024 
EIZO T660i , 20” color Trinitron 


348, - 
888, - 
999,- 


2599, - 
2698, - 
2599, - 
2 
5999, 


799,- 


Zubehör 


Coprozessor -Set für Mega STE 

AT Speed C16, DOS für jeden ST 
Alonce 386 STE, DOS für Mega STE 
Eproms für TOS 0.4. 270256 - 120 
Epıoms für umschaltbares TOS o.ä. 
Eproms für Megabit 27c010- 120 
TEAC 3.5” HD Floppylaufwerk , roh 
Epson 3.5" HD Floppy für ST intern 
Overscan - der größere Bildschirm 
noNOISE Lüferregelung 


MegaVision 300, True -Color -Karte 1 


88,- 
499, - 
666, - 

Pal: 

9- 
29, 
99,- 
149, - 
99,- 
29,- 
159, - 


Software 


Qfax/Pro - DIE Faxsoftware für Atari 
QFax/Nei - | Server , 2 Clients 
ProGEM - C-Library für Profis 
Interface - RSC-Editor 

Pure C - C-Entwicklungsumgebung 
Powerpacket I: ProGEM & Interface 
Powerpacket Il: ProGEM, Interf , PureC 
Pure Pascal ‚für die, die kein C mögen 
NVDI - immer die neueste Version 
Papyrus - die (DTP -) Textverarbeitung 
K-Spread light - Tabellenkalkulation 
Ist Base, unsere schnellste Datenbank 
Calamus 1.09N - Das DIP -System 
Arabesque - Vektoren und Pixel 
DataDiet - Online -Komprimierer 


297 


ProGEM - sem Bibliothek für C 
Dialoge und Menüs in Fenstern « MultiTOS" und 


MultiGEM® komp. ® Vollaut. Menüverwaltung, 


über Call-Back ® Fliegende Dialoge 
‚Autom. Redraw ® uwv.m. 







Heyer & Neumann GbR 
Promenadenstr. 50 « 5100 Aachen 
Tel [0241] 35247 « Fox (0241) 35246 


COMPUTER & DESIGN 
Oliver linke & Corsten Kujat GbR 
res: Str. 59. + 5800 Hagen I 


Verpackung berechnen wir DM 


) 5898-42 « Fax 54203 « Box 5898-54 





AKTUELL 





von Gordon Meyer 


Eine Besonderheit der Comdex Fall ist die 
Tatsache, daß die fünf Ausstellungshallen 
weit über das Stadtgebiet verteilt sind und 
Shuttle-Busse den Transport der Besucher 
von einer Halle zur anderen übernehmen. 
Die Haupthalle ist dabei traditionell das 
’Las Vegas Convention Center’, in dem die 
Großen IBM, Apple und Microsoft sowie 
entsprechende Software-Hersteller zu fin- 
den sind. 

Atari war auch auf dieser Comdex wie- 
der im Sand’s Expo & Convention Center 
zu finden. Der komplett neu designte Stand 
war gefüllt mit Falcons und TTs. Entgegen 
einigen offensichtlich unbegründeten Ge- 
rüchten zeigte Atari auf der Comdex keine 
neue Hardware, insbesondere also keinen 
Falcon040 und auch keinen Falcon030 mit 
abgesetzter Tastatur. 


Photo CD 


Die vermutlich wichtigste Neuigkeit am 
Atari-Stand war die Präsentation der Photo 
CD [1] in Verbindung mit Atari-Computern. 
Nachdem erst vor wenigen Wochen die ent- 








Die Comdex ist wahrscheinlich die wichtigste Computer-Messe 
der USA. Vom 16. bis 20. November besuchten weit über 100.000 
Besucher die auf insgesamt fünf Hallen in Las Vegas verteilte 
Messe. Auch Atari war als Aussteller vertreten. 


sprechenden Verträge mit Kodak unter- 
schrieben worden waren, zeigte die deut- 
sche Firma Color Concept, vertreten durch 
Michael Bernards, bereits ein Programm, 
das Bilder von der Photo CD anzeigen und 
konvertieren kann. Auch ein spezielles Im- 
port-Modul für Calamus SL war zu sehen, 
so daß auch die professionelle Nutzung der 
Photo CD gesichert erscheint. 

Eine wirkliche Neuigkeit zeigt auch 
Compo in Zusammenarbeit mit der Firma 
Sack: den ersten DOS-Emulator für den Fal- 
con030. Der als Prototyp gezeigte und nach 
Aussagen des Herstellers in zwei Wochen 
lieferbare Emulator basiert auf dem 80286, 
eine 486sx-Version soll in Kürze folgen. 
Neu von Compo ist auch MusiCOM, ein 
Programm mit Soundeffekten, das auf der 
im Rahmen der CSS [2] gezeigten Soundde- 
mo basiert. 


Voice Mail 


Digital Optical Analog, eine im Atari- 
Bereich neue Firma, die bis dato Software 
für den NeXT entwickelte, zeigte ein Voice- 
Mail-System mit dem passenden Namen 
Black Mail (engl. erpressen), das speziell 
für den Falcon030 entwickelt wurde. In 
Verbindung mit einer kleinen Hardware-Er- 
weiterung erlaubt Black Mail das Abrufen 
von gesprochenen Nachrichten. Über ein 
Passwort aus Touch-Tone-Signalen können 
darüber hinaus gezielt Nachrichten abge- 


rufen werden, die nur für bestimmte Be- 
nutzer bestimmt sind. 

Die Sound-Fähigkeiten des Falcon nutzt 
auch D2D-Edit, eine Entwicklung der Firma 
Singular Solutions. Gezeigt wurde, wie 
man mit D2D Musik direkt von einer CD in 
bester Qualität sampeln kann. Auch im 
High-End-Bereich ist Singular Solutions ak- 
tiv: Ein professionelles Harddisk-Recording- 
System wurde angekündigt. 


DAs Vektor und mehr 


Goldleaf Publishing zeigte die von Digital 
Arts entwickelten Programme DAs Vektor 
(siehe auch Seite 6) und GT Look II, eine 
Scanner-Software für die Scanner der Ep- 
son-GT-Serie. Vertreten war auch die Firma 
Barefoot Software, eine aus Hybrid Arts 
hervorgegangene Firma, die die Produkte 
EZ-Score Plus, GenEdit, SmpteTrack und 
EditTrack Platinum in den neuesten Versio- 
nen zeigte. Micro Creations zeigte die aktu- 
elle Version des Terminalprogramms 
G.I.M.E. [3], die in vielen Punkten verbes- 
sert wurde. 

Auch Bitstream war auf dem Atari-Stand 
vertreten und zeigte eine Auswahl der zahl- 
reich verfügbaren Fonts in Verbindung mit 
Speedo-GDOS. Obwohl von Atari die gute 
Zusammenarbeit mit Bitstream gelobt wur- 
de, konnte man dennoch nicht sagen, 
wann Speedo nun endlich ausgeliefert wer- 
den wird. 
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Neues zu ST Sutra 


Atari selbst zeigte ’Concierge — so der 
neue Name des integrierten Paketes ST Su- 
tra. Wie bereits in [4] berichtet, handelt es 
sich um eine Software, die Textverarbei- 
tung, Tabellenkalkulation, Datenbank und 
Datenfernübertragung in einem Programm 
vereint und dabei vor allem durch die kon- 
sequente GDOS-Unterstützung auffällt. Zur 
Verfügbarkeit war ein ’soon to be re- 
leased’ (Auslieferung in Kürze), aber kein 
genaues Datum zu erfahren. 

Eine professionelle, aber für die meisten 
Anwender wohl reichlich uninteressante 
Anwendung zeigte die Firma Data Stitch: 
STitchitizer, ein auf dem TT basierendes 
System, das eine Stickmaschine ansteuert. 
Immerhin: Mit Hilfe dieses Programms be- 
stickte Mützen mit dem Atari-Logo fanden 
reißenden Absatz und gelten schon jetzt als 
Sammlerstück. 


BAAS LIGHT DM 348,- 
BAAS REGULAR DM 748,- 
BAAS EXTENDED DM 998,- 





Gelungene Show? 


In Anbetracht der neuen Produktvorstel- 
lungen könnte man Ataris Auftreten auf 
der Comdex auf den ersten Blick vielleicht 
als gelungen betrachten. Doch es sind noch 
lange nicht alle Probleme gelöst: In den 
USA wie auch in Europa wird der Fal- 
con030 im Laufe dieses Jahres nur in ganz 
kleinen Stückzahlen geliefert werden. Auch 
die für das erste Quartal 93 angekündigten 
Stückzahlen sind nicht sehr vielverspre- 


incl. ein 3,5” Medium. Für SYSTE - DM 3999 


I .. bo, 
IST, NEU ! Jetzt für Mega ST/E, 1040er, Falcon und TT cı 


Umbausatz incl. Netzteil, Kabeln, spezieller Rückwand und Bauanleitung, 
FDD und HDD Einbaurahmen (ohne Tastaturgehäuse 1040er/falcon) DM 599 
Adapter für ROM-Port DM 99 





chend. Obwohl Atari mit der Hardware des 
Falcon030 im Moment durchaus ein tech- 
nisch interessantes Gerät zu bieten hat, 
könnte dieser Vorsprung schon in wenigen 
Monaten verloren sein. 

Dazu kommt, daß weder für MultiTOS 
noch für Speedo oder ST Sutra handfeste 
Termine genannt werden konnten. Sollte 
sich schließlich das Gerücht bewahrheiten, 
daß schon jetzt keine Mega STEs und TTs 
mehr produziert werden, so könnte dies 
das endgültige Aus für Atari zumindest im 
deutschen Markt sein. gm/cs 


[1] Christian Strasheim, Photokina '92, Atari Jour- 
nal 11/92 


[2] Christian Strasheim, CSS ’92, Atari Journal 12/92 
[3] Ralf Rudolph, G.1.M.E., Atari Journal 12/91 


[4] Ralf Rudolph und Christian Strasheim, Atari-Mes- 
se ’92 (ST Sutra), Atari Journal 9/92 





1 | DJ IR NEU ! Wechselplatte mit 128 MB Optical Disk’s 
oO pt [ ca IS wiederbeschreibbar, im kleinen Gehäuse, SCSI, mit 


HDPlus Treiber, 10 Jahre Datensicherheit garantiert, 
Für TT/F030 - DM 3899 


MIDI Adapter DM 69 





BUS |.N.E SS 
AUFTRAGS 
ABWICKLUNGS 
> Kuss. (Ewr.M 


Fakturierung der neuen Art! 


Als Version für die ’Großen’ in der 
RegularVersion mit allem PiPaPo. 
Oder Light, wer’s nicht so schwer 
mag. 

Wer mehr will: Extended mit den 


verschiedenen Erweiterungsmodulen, 


ganz auf den ”extendeten” Bedarf 
ausgerichtet. 

Informationsmangel® Rufen, trommeln 
oder faxen Sie uns an. Oder ’Schreibt 
mal wieder‘. 

Übrigens, BAAS arbeitet bereits ab 
der Regular Version im Netz! Eine 
Test-Disk erhalten Sie für 20,— DM 


COMTEX Computersysteme, Gitteweg 3, D-7801 Bollschweil, Tel. 07633-507784 ‚Fax. 07633-6570 
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FürdenPörtfoho Ohne laufwerk DM 399 


NEU! DiskFolio - DosDisketteninterfacefürdenPortfolio. 
Liest und schreibt 3,5” DD-Disketten im DOS/ST-Format . Incl 


paralleler und serieller Schnittstelle. Für alle ATAR| komp. Laufwerke. 


Utilitie Card 159 DM 
Science Card 199 DM 
Finance Card 199 DM 
File Monager Card 129 DM 
Technical Reference Book 99 DM 
PC Application Software 149 DM 
Baufinanz 2000 399 DM 
Foliofalk 99 DM 
Pocket-MACINTOSH Transfer 199 DM 
PD-Softwarepaket 40 DM 


SCSI Festplatten extern für 
TT/FO30 


Minidrive 90 S 899 DM 
Minidrive 105 $ 1199 DM 
Minidrive 200 S 1699 DM 
Syquest 44 MB 949 DM 
Syquest 88 MB 1249 DM 
128 MB Sony MO-laufwerk 

mit Medium 3899 DM 


Alle Syquest Wechselplatten ohne Medium 
Alle Festplatten mit HDPlus-Treiber und Utilities 


Mit laufwerk DM 599 


JET SET Treiber für SLM Laserdrucker, als 
CPX Modul ladbar, ab | MB RAM lauffähig, 
8 Schriften, Hardcopyfunktion DM 79 
Atari -X-Kontrollfeld ist erforderlich (DM 15) 


DMA-Festplatten extern für ST/TT 


Minidrive 90 MB 999 DM 
Minidrive 105 MB 1299 DM 
Minidrive 200 MB 1699 DM 
Minidrive 400 MB 2999 DM 
44 MB Syquest 1149 DM 
88 MB Syquest 1449 DM 
128 MB Sony MO mit Medium 3999 DM 


Grafikkarte für Monochrom 
Großbildschirme 


EScreen 80 MHz für Qume 

A4 Monitore u.ä. 799 DM 
EScreen 110 MHz für SM 194 u.ä. 799 DM 
EScreen 128 MHz für TIM 194/5 799 DM 
EScreen 164 MHz f. EIZO6500 u.ä. 899 DM 


Wir reparieren und erweitern alle ATARI ST, STE, TT, STACY 


ee Alle Angaben ot vähr. Die Prei 


In der Römerstadt 249/253/259 


e verstehen sich incl. 14% MwSt und zzgl. Versandköster 


“ 6000 Tau BEER Main 90 
eıckmann’ computer 


Tel. 069-763409 Fax. 069-7681971 





Die Comdex in Las Vegas stand 
im vergangenen Monat im Mit- 
telpunkt des Interesses der 
amerikanischen Atari-Szene. 
Was sich weiterhin in den USA 
tut, erfahren Sie hier. 


Während zweier Online-Konferenzen in 
Delphi und GEnie standen Sam Tramiel 
und Bob Brodie den anwesenden Atari-Be- 
nutzern live aus Las Vegas für Fragen zur 
Verfügung. Statt konkreter Informationen 
waren jedoch nur die bereits bekannten 
Phrasen über die Leistungsfähigkeit des 
Falcon030 und den von Atari erwarteten 
Erfolg des Gerätes zu hören. Atari-Boss 
Sam Tramiel sah sich nicht einmal dazu in 
der Lage zu sagen, ob der Falcon030 ei- 
nen 16- oder 32-Bit-Datenbus besitzt. Diese 
Frage war allerdings schon einige Tage zu- 
vor von John Townsend an anderer Stelle 
eindeutig beantwortet worden: Der 68030 
des Falcon greift entgegen den vollmundig 
verkündeten technischen Daten nur mit 16 
Bit auf den Speicher zu. Diese Schmal- 
spur-Lösung hat bereits bei Experten wie 
Jim Allen zu heftiger Kritik geführt. 


Personal-Karussel 


Eine Änderung ist bei der Atari-eigenen 
Online-Hauspostille ‘Atari Explorer Onli- 
ne’ (AEO) zu vermelden: War noch vor we- 
nigen Monaten voller Stolz die Anwerbung 
von Z*Net-Herausgeber Ron Kovacs als 


CONVERT &° Co 


Alle Preise inDM _N U 
CONVERT 2 DER Grafikkonverter mit 95 30 


den meisten Formaten (über 80), jetzt auch 
Farbe-»Grau, 2/4/8bit Grau, Druckraster, u.v.a.m... 










Scarabus 3 DER Fonteditor für S'2- 99 30 
Fonts, jetzt bel. große Grafik als Vorlage, 
viele neue Profi-Bearbeitungsmöglichkeiten 
Headline 4 DAS Übemchriftenprog 75 30 
für S!2-, GEM- und die GROSSEN Headline- 





Fonts, völlig neu programmiert 

... mit über 40 GROSSEN Fonts 100 70 
SDO-Bundle DAS Paket der S2-Tools 100 75 
Graph, Image, Index, Merge und Preview. 50 
Holen Sie das Letzte aus Signum!2 raus... 









* 75.-, wenn Sie eins upgraden, 50.- bei 2 und mehr! 
... und VectoMap 50, OrbyterIII95, 1stEuro 
Trenn 50, Anfrage lohnt 
arm), Andreas Pimer Software 
1 f#) Bundesallee 56, 1000 Berlin 31 
(030) 8534350 Fax 853 30.25 
GratisInfos anfordem ! 
N=NEU U=UPGRADE (Alte Originaldisk senden‘) 
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Chefredakteur bekanntgegeben worden, so 
erschien nun Mitte November überra- 
schend wieder eine Ausgabe des Online- 
Magazins Z*Net, in dem Kovaks verkünde- 
te, daß er sich von AEO ”in bestem Einver- 
nehmen” getrennt habe und nun wieder 
eigene Wege gehen werde. Insider gehen 
allerdings davon aus, daß die Einflußnah- 
me führender Atari-Mitarbeiter auf den In- 
halt zu Differenzen geführt hat. 

Der erst vor kurzem vom ebenfalls in 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten stecken- 
den Computerbauer Wang angeworbene 
Marketing-Manager Ron Smith hat Atari 
USA inzwischen wieder verlassen, weil — 
so behaupten Spötter — seine Marketing- 
Ideen Geld gekostet hätten. 

Natürlich blieb auch der Weggang von 
Alwin Stumpf in den USA nicht ohne Wir- 
kung: Eine gefälschte Abschiedsbotschaft, 
angeblich von Stumpf im deutschen 
MAUS-Netz kurz nach seinem Abgang 
veröffentlicht, fand trotz sofortiger Demen- 
tis von vielen Seiten den Weg nach Ameri- 
ka und wurde sogar im Online-Magazin 
ST-Report abgedruckt und kommentiert, 
wofür der Herausgeber Ralph Mariano 
dann mancherlei Vorwürfe wegen man- 
gelnder Sorgfalt bei der Recherche über 
sich ergehen lassen mußte. 


Atari goes MTV 


Kaum ihren Augen trauen wollten Atari-Be- 
sitzer, als völlig unerwartet auf dem TV- 
Musikkanal MTV Werbespots für die Lynx 
erschienen. Auch eine Verwendung des 
tragbaren Videospiels im Rahmen des be- 
liebten Product-Placements in der Erfolgs- 
serie 'Full House’ scheint eine Änderung 
der Marketing-Strategie anzudeuten. 

Einen recht publikumswirksamen Auf- 
tritt könnte der Falcon beim Nachrichten- 
sender CNN erhalten. Während der Com- 
dex wurde bekannt, daß die Redaktion der 
Wissenschaftssendung "Technology Week’ 
bereits ein Gerät erhalten hat, das in Kürze 
als Neuheit auf dem Gebiet des Multimedia- 
Computings vorgestellt werden soll. 


Selbsthilfe 


Mit Bedauern müssen amerikanische Atari- 
Fans immer wieder zur Kenntnis nehmen, 
daß ein Großteil der in Deutschland verfüg- 
baren Programme nie auf den amerikani- 
schen Markt kommen. Im Shareware- und 
PD-Bereich ist es zwar dank der weltum- 


spannenden Kontakte vieler Mailbox-Syste- 
me möglich, an nahezu alle Programme 
heranzukommen, doch sind deutsche Pro- 
grammtexte und Manuals in aller Regel für 
Amerikaner mehr als unverständlich. 

Jetzt soll von amerikanischer Seite aktiv 
dazu beigetragen werden, daß Programme 
auch in englischer Sprache verfügbar sind. 
Wer kostenlose (!) Hilfe oder Unterstützung 
bei der Übersetzung von Programmen und 
Anleitungen benötigt, kann sich ab sofort 
an Joseph Martin Turner, PO. Box 11091, 
Orlando, Florida 32803- 0091, USA, wen- 
den. Joseph Turner ist eines der aktivsten 
Mitglieder der Atari- Gruppe in Delphi und 
kann per Email unter der Adesse ATARIPO- 
WER7@DELPHI. COM erreicht werden. 
Shareware-Autoren sei hier gesagt, daß die 
Zahlungsmoral für qualitativ gute Sharewa- 
re bei Amerikanern wesentlich besser ist 
als hierzulande, 


Neues vom GEMulator 


Nach einem sehr erfolgreichen Start in den 
USA ist nun vor kurzem die neue Version 
2.0 des GEMulator vorgestellt worden. Eini- 
ge der Punkte, die in unserem Test in der 
Dezember-Ausgabe kritisch beurteilt wur- 
den, sind inzwischen überarbeitet worden. 
So ist es jetzt beispielsweise möglich, PC- 
Festplatten lesend und schreibend zu be- 
nutzen. Der 16-Farben-Modus des TT wird 
unterstützt, und die Umschaltung von Far- 
be auf Monochrom-Darstellung erfolgt nun 
einfach per Tastendruck. Weiterhin war es 
durch Optimierungen möglich, die Ge- 
schwindigkeit zu steigern und zugleich den 
Speicherbedarf zu verringern: Vier Mega- 
byte reichen nun aus, um den GEMulator 
zu betreiben. 

Dies waren die letzten News aus den 
USA. Die Stimmung auf dem amerikani- 
schen Atari-Markt war in den letzten Mo- 
naten nicht gerade euphorisch, und die aus 
Deutschland über den Atlantik gelangen- 
den Nachrichten trugen nicht gerade dazu 
bei, Optimismus über die Zukunft Ataris zu 
wecken. Inzwischen hat sich auch auf der 
anderen Seite des Atlantiks die Erkenntnis 
durchgesetzt, daß es mehr als nur ein paar 
Gewitter-Wolken sind, die den einst so 
strahlend blauen Himmel des “Atari-Para- 
dieses’ Deutschland verdunkeln. In ver- 
traulichen Gesprächen fiel mehrfach das 
(deutsche) Wort von der ’Götterdämme- 
rung. Wie heißt es doch so schön: Time 
will tell. ost/cs 
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PUBLIC DOMAIN 


Neuerscheinungen 


Atari Journal 


Disk J302 & J303 


Lap of the Gods: Dieses aus zwei Disket- 
ten bestehende Rollenspiel wurde von den 
Programmierern Frank Schuberth und 
Harald Binder über acht Monate hinweg 
entwickelt. Der Spieler schlüpft dabei in 
die Rolle eines Kämpfers, Waldläufers, Elbs 
oder Magiers. Durch die Vergabe von zehn 
Extra-Punkten kann der Spieler seinen 
Charakter nochmals optimieren. Die 
Spieldarstellung erfolgt dabei zweidimen- 
sional. Lebewesen erscheinen sehr verein- 
facht in Form von Kreisen, deren Durch- 
messer die Lebensenergie darstellt. Andere 
Symbole wie Messer und Gabel, Goldstücke 
und dergleichen sind grafisch ansprechen- 
der realisiert und können aufgesammelt 
und benutzt werden. Andere Personen 
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können angesprochen werden, um Infor- 
mationen zu sammeln. Natürlich ist es 
auch möglich, ein Schwert als Argumenta- 
tionshilfe zu verwenden. Insgesamt ist mit 
Lap of the Gods kurzweilige Unterhaltung 
für lange Zeit gesichert. Zum Spiel sind 
beide Disketten, J302 und J303, erforder- 
lich. (s/w, $) 


Disk J304 


GEM-View 2.01: Als echtes Juwel ist 
GEM-View schon seit langem bekannt: Auf 
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beliebigen Farb- und Monochromauflösun- 
gen lassen sich Bilder darstellen und kon- 
vertieren. Die Neuigkeiten der Version 2 in 
Kürze: Unterstützung von IFF- und PCX- 
Formaten, Speichern von BMP-Dateien 
(Windows), Farbkonvertierungen von IMG- 
Dateien, korrekte Unterstützung von IFF- 
Dateien mit 256 Farben, Farbanpassung 
mittels Ordered-Dithering mit benutzerdefi- 
nierten Mustern, die Anzeige von 1st-Word- 
Dokumenten sowie unzählige kleine Erwei- 
terungen. Auf MultiTOS wurde besondere 
Rücksicht genommen, so daß GEM-View als 
generelles View-Programm unter MultiTOS 


RGB Scaling Adjust 








Verwendung finden kann. GEM-View ist 
nun True-Color-fähig und arbeitet unter 
anderem auch mit dem Falcon030 sowie 
den meisten True-Color-Grafikkarten pro- 
blemlos zusammen. Der Umfang der neu- 
sten Version ließ ein Update der bisherigen 
Diskette J270 nicht mehr zu; wir haben da- 
her eine neue Diskette für Sie zusammen- 
gestellt. (S) 


Disk J305 


CD: Dieses Programm zur Verwaltung von 
CD-Sammlungen zeichnet sich durch eine 
saubere GEM-Oberfläche unter Verwendung 
von FlyDials aus. Zu jeder erfaßten CD las- 
sen sich neben Titel und Interpret auch 
Merkmale wie Erscheinungsjahr, Anzahl 
der Titel, Spielzeit, Aufnahmequalität, Mu- 
sikrichtung (Rock/Pop, Jazz ...) und weite- 
re Angaben erfassen. Jede CD-Sammlung 
läßt sich in einer eigenen Datei speichern, 








so daß mehrere Sammlungen getrennt ver- 
waltet werden können. Mehrere Sammlun- 
gen können gleichzeitig bearbeitet werden, 
so daß jede CD nur einmal erfaßt zu wer- 
den braucht. Möglich wäre es beispielswei- 
se, eine Liste ’anzuschaffende CDs’ zu er- 
stellen und nach dem Kauf eine CD in die 
Liste ’Meine CDs’ zu übernehmen. Zu jeder 








High Tensıon Wires 

Face the Truth 

Full Moon Fever 

Drean Runner 

Meddle 

The Hall 

A monentary Lapse of Reason 

Delicate Sound of Thunder 

Every Breath You take 

The Gane 

The Miracle 

Dut of Tine 

Life as ne knom it 8718 4 
The Earth, a snall Nan, his Dog 98 11 
On Stage 26 


een] Dre) Celle] 


REM, 

REO Speedwagon 
RED Speedwagon 
Rainbon 





Sammlung lassen sich statistische Informa- 
tionen abrufen. Gesamtlisten können auto- 
matisch erstellt und ausgedruckt oder in 
andere Datenbanksysteme übernommen 
werden. (S) 

Denkmal: Die Spielidee von Master Mind 
ist allseits bekannt: An vier Positionen 
können verschiedene Farben positioniert 
werden. Aufgabe des Spielers ist es, die 
vorgegebene Farbkombination (beziehungs- 
weise hier: Symbole) herauszufinden. Dazu 
wird nach jeder Runde mitgeteilt, wieviele 
korrekte Farben und wieviele korrekte Po- 
sitionen er beim letzten Versuch erreicht 
hat. Die vorliegende Version besticht durch 
saubere Implementierung in Form eines 
Fensters; die Symbole werden durch 'drag- 
gen’ (ziehen mit der Maus) benutzerfreund- 
lich plaziert. Damit ist Denkmal ein gutes 
Beispiel für saubere Programmierung! 
Denkmal läuft als Programm oder Accesso- 
ty. (s/w) 

IC-Bild: Eine Sammlung der gängigsten 
CMOS- und TTL-Standardbausteine im 
IMG-Format sowie als Phoenix-Datenbank. 
Eine nützliche Bibliothek für alle, die 
Schaltpläne selbst zeichnen oder aber eine 
Übersicht über Standardbauteile suchen. 
Durch das IMG-Format lassen sich die 
Schaltbilder leicht mit anderen Program- 
men weiterverarbeiten und ergänzen. Die 
Datenbank umfaßt derzeit 20 Bausteine. Al- 
le Bausteine sind handgezeichnet, also kei- 
ne eingescannten Bilder. 

Nibble ST: Versuchen Sie, mit Ihrer 
Schlange Punkte aufzusammeln, während 
Sie den Hindernissen auf dem Bildschirm 
ausweichen. Aber beißen Sie sich dabei 
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Ihre 


Fachhändler 


Computersysteme 


Schlichting GmbH & Co. KG 


Katzbachstr.8 
1000 Berlin 61 
Tel: (030) 7 86 1096 
Fax:(030) 7 86 19 04 


Denk & Kluge 
Lornsenstr. 86 a+b 
2000 Schenefeld 
Tel: (040) 8 30 17 35 
Fax:(040) 8 30 17 35 


Computer & Service 
Gutenbergstr. 2 
2300 Kiel 
Tel: (0431) 56 94 44 
Fax: (0431) 57 85 20 


Neumann-Seidel GbR 
Hafenstraße 16 
2305 Heikendorf 
Tel: (0431) 24 12.47 
Fax: (0431) 24.52 30 


WBW-Service 
Sielwall 87 
2800 Bremen I] 
Tel: (0421) 75116 
Fax: (0421) 701285 


Hard & Software 
Jürgen Okon 
Caldenhof 7 
4700 Hamm 

Tel: (02381) 59305 


Andreas Wilcek 
Hahnenkamp 10 
5953 Petershagen 
Tel: (05705) 7090 
Fax: (05705) 7823 


Catch Computer 
Hirschgraben 27 
5100 Aachen 
Tel: (0241) 406513 
Fax: (0241) 406514 


Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 
Tel: (069) 763409 
Fax: (069) 7681971 


PD-Express 
Jörg Rangnow 
Ittlinger Str. 45 
7519 Eppingen-Richen 
Tel: (07262) 5131 


Hard & Software 
Peter Gerstenberg 
Kafkastr. 48 
8000 München 83 
Tel: (089) 6377309 


Rees & Gabler 
Hauptstr. 56 
8945 Lagau 

Tel: (08331) 623 
Fax: (08331) 1382 


* unverbindliche Preisempfehlung 
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 mo-Diskette für DM 5.- bei Ihrem konTRAST-Fachhändler. 
a um Pascal und ST-Pascal plus 


nfo. GL an oder Besten Sie sich eine De 


Karma, 
der Grafikkonverter 


Der komfortable Grafikkonverter für über 100 Formate von Atari, Mac, PC- und Amiga-Rechnern. 
“einfaches konvertieren von Einzelgrafiken, Ordnern oder gar ganzen Laufwerken mit einem Schritt. 
- Automatische Formaterkennung von allen Formaten (»100111) 

- Vektor => Raster-Konvertierung für GEM-Matefiles 

- Zielformate für Atari, PC- und MAC (TIF, IMG usw.) 

= Batch-Betriebrüber die GEM-Komandozeile möglich (Die zu konvertierenden Gräfiken werden im 
Desktop einfach auf Karma ’geschoben‘. ' 
* Einfache Bedienung mit GEM-Oberfläche. 
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” Karmaistein vielversprechendes Programm” (Atari-Journal 11/92) Pr 
"Alles in einem ist Karma ein überzeugendes Produkt und"seinen Preis von 59 Mark wert.” 


nur DM 59,-* 


(ST-Magazin 9/92) 


Kama 








_ Unilex. 


das allwissende Lexikon... 


ge he 


>  Unilex ist unser neues Lexikon-System. Was auch immer $ie wissen wollen, Unilex sagt es Ihnen. Im 
| Betrieb als Accessory oder als Programm, wo immer Sie wollen. 
“ Lexikon-System für beliebig viele Nachschlage-Datenbanken 
- Flexible Schlagwort-Suche 
- (Beinahe) beliebig viele Einträge pro Datei 
- Viele Lexika im Lieferumfang: Postleitzahlen, Bankleitzahlen, KFZ-Kennzeichen, Vorwahlnummern, 
"  Drogenlexikon, Deutsch-Englisch- und Englisch-Deutsch-Lexikon etc. 
- Einfaches erstellen eigener Lexika 
- Multi-Tos-fähige, funktionelle und intuitiv zu bedienende GEM-Oberfläche. 
- Lauffähig auf allen ATARI ST/STE/TT/Falcon 
- Drei Disketten mit Handbuch im Ringordner 


| nur DM 99.-* 
toXis, der Virenkiller 


FT Der neue Virenkiller von Henrik Alt. Unerbittlich jagt er Bootsektor-, Link- und Tarnkappenviren. 









- dreistufige Linkvirenüberwachung 


®. Betrieb als Accessory oder Programm 
- komfortable GEM-Oberfläche 


- =Boot- und Linkvirenbibliotheken 
= Analyse auch unbekannter Bootsektoren - DOS-kompatible Bootsektoren (!) 
Einfache Installation - Lauffähig auf allen S/STE/TT/Falcon 
 - Umfangreicher Update-Service und Update-Abo’s St 

"Alles in allem kann man toXis als einen zuverlässigen und gelungegen Virenkiller bezeichnen (...) 
hält man ein zuverlässig funktionierendes Programm, das einen sicher vor der Virenplage schützt” 


tari-Journal 11/92) _ | 
nur DM 59.-* 


| | toXis - und die Virenplage hat ein Endel 


Printing Press pro, 
das Gestalfungsprogramm 


Printing Press professional ist die konsequente Weiterentwicklung des Gesteltungs-Programmes 
Printing Press. Mit Printing Presspro können Sie z.B. Briefbögen, Visitenkarten, Grußkarten, 
Banner, Etiketten, Poster usw. komfortabel und einfach gestalten. Geben Sie Ihren Briefen, 
Einladungen etc. mit Printing Press pro Ihre persönliche Note. 


- integriertes Grafik-Programm mit vielen Funktionen 
- Im- und Export von gängigen Grafikformaten 

- kompatibel’zu vielen bekannten Grafiksammlungen - Export von Dateien zur Verwendung in Ihrer 
Textverarbeitung oder DTP-Programm 

- Intuitiv Kin ar Oberfläche 

- Unterstützt 9-Nadel, 24-Nadel und Laserdrucker 
- Läuft auf STSTE/TT in der hohen Auflösung 


nur DM 59.-* 


to Is UNI 





Frohe 
Weihnachten 


An dieser Stelle möchten wir 
uns einmal ganz herzlich. bei 
Ihnen bedanken. Durch Ihre 
Unterstützung ist es uns 
gelungen, eine interessante 
Palette von preisgünstiger 
und leistungsstarker 
Software in 
zusammenarbeit mit 
bekannten Software-Autoren 
zu entwickeln und zu 
veröffentlichen. Bestes 
Beispiel ıst das neue 
Lexikon-System Unilex, 
welches als einfach zu 
bedienendes und uniwerselles 
Informationssystem für viele 
Anwender unentbehrlich 
geworden ist. 


Oder toXis: Als Nachfolger 
eines. der bekanntesten 
PD-Virenkiller gibt toXis 
heute vielen 
Atari-Anwendern Sicherheit 
vor den manigfaltigen 
Viren auf dem Atari. 


Mit GL ist eine 
GEM-Bibliothek entstanden, 
mit der es auch dem 
Nicht-Proft möglich ist, 
GEM:-konforme Programme 
zu entwerfen, sıe Auf allen 
Rechnern laufen. Ein 
wichnger Schritt in 
Richtung Multi-Ios und 

Falcon. 
Auch nächstes Jahr werden 


wir wieder mit einigen 





tollen Produkten aufwarten. 


Lassen Sie sich überraschen... 


Jetzt wünschen wir Ihnen 
erst einmal eine schö 
Weihnachtszeit : € 
guten Rutsch in eın 
erfolgreiches Jahr 1993. 






Ihre konTRAST-Händler 











AKTUELL 





nicht selbst in den Schwanz! Wahlweise 
können zwei Spieler in diesem Spiele-Klas- 
siker gegeneinander antreten. Der Replay- 
Modus erlaubt es, nach Spielende noch- 
mals eine Runde in der Wiederholung an- 
zusehen. Obwohl die Spielidee schon recht 





altertümlich ist, macht diese Realisierung 
trotzdem Spaß. 

Printer: Ein Hilfsprogramm, das zum Aus- 
drucken von Dokumenten auf dem HP 
Deskjet dient. Dabei können die vielfältigen 
Schriftarten und Darstellungsmöglichkeiten 
des Tintenstrahldruckers optimal ausge- 
nutzt werden. Die Bedienung erfolgt GEM- 
orientiert, so daß keine Einarbeitungszeit 
notwendig ist. Printer gehört eigentlich zu 
der CD-Verwaltung ’CD’, läßt sich aber 
auch eigenständig einsetzen. Ein Muß für 
jeden Deskjet-Besitzer! 


Disk J306 


Ad Astra: Zu den Sternen führt Sie dieses 
Programm, oder genauer gesagt hilft es Ih- 
nen festzustellen, von welchen Sternen Ihr 
Leben beeinflußt wird. Nach Eingabe eines 
Geburtsdatums, des Geburtsortes (in Län- 
gen- und Breitengrad) und der Geburts- 
stunde werden ausführliche Textdeutungen 
ausgegeben. Sind Ihnen Längen- und Brei- 
tengrad Ihres Geburtsortes nicht geläufig, 
so kann eine Tabelle mit den wichtigsten 
Hauptstädten zurate gezogen werden; ist 
die Geburtsstunde unbekannt, so kann sie 
auch weggelassen werden. Zu einer Person 
kommen neben der Horoskopzeichnung bis 









Feuer-Elenent 
Feuer bedeutet Entschlossenheit, schüpferische Kraft und 
Enthusiasnus für eine Sache oder Idee, 











Erd-Elenent 
y. ge verleiht Stabilität und Batista Geschick und rich- 
5 t den Sinn auf das Nützliche. 


Luft-Elenen‘ 
Luft symbolisiert das Deck varntain und gibt geistige 
Beneglichkeit und geistige Interessen. 






Wasser-Elenent 
Wasser symbolisiert den Bereich der Gefühle und Enpfindungen 
und nacht sensibel und intuitiv. 


a mr] 





j1' 


| 
| 
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zu vierzig Bildschirmseiten an Zusatzinfor- 
mationen. Sie müssen nur noch etwas 
Glauben an die Astrologie sowie einen 
Atari mit Monochrombildschirm mitbrin- 
gen, um mit Ad Astra die Zukunft zu pla- 
nen. (s/w) 
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AUTOCONF: Dieses Programm ist speziell 
für Besitzer eines DOS-Emulators der Firma 
Sack Electronic ist dieses Programm be- 
stimmt. Es ermöglicht die automatische 
Konfiguration des Bootlaufwerks, von dem 
der PC-Emulator startet. Dadurch ist es 
möglich, auch selbstbootende Programme 
zu verwenden, ohne große Umwege über 
umständliche Installationsprogramme zu 
gehen. Es ist auch möglich, zwei verschie- 
dene Betriebssysteme (MS-DOS und DR-DOS 
beispielsweise) gleichzeitig zu installieren 
und wechselweise zu verwenden. Das Pro- 
gramm arbeitet mit PC-Speed, AT-Speed 
und AT-Speed C16 zusammen. 

BASCHON: Auch dieses Programm wendet 
sich an die Besitzer eines DOS-Emulators 
PC-Speed, AT-Speed oder AT-Speed C16, so- 
wie ATonce: Es handelt sich hier um einen 
Bildschirmschoner, der unter DOS erfreu- 
lich wenig Speicherplatz (unter 1 KB) 
braucht. Nach einer einstellbaren Zeit wird 
der Bildschirm in regelmäßigen Abständen 
invertiert, so daß das Bild nicht auf dem 
Bildschirm 'einbrennen’ kann. Dazu wird 
direkt auf die Atari-Hardware zugegriffen; 
daher ist dieses DOS-Programm nur auf 
den oben genannten Atari-DOS-Emulatoren 
lauffähig. (s/w) 

BOOTMENÜ 3.6: Dieser Boot-Selector er- 
laubt es, mausgesteuert beim Systemstart 
festzulegen, welche AUTO-Ordner-Program- 
me oder Accessories geladen werden sol- 
len. Weiterhin können auch verschiedene 


Fi = 
i TIER AT CONANAG.PRX 
& [Rszszent „pro | 


sc >= a! 
Pr; 
BIGDEN. m 
I PANSLIP.PRX 


NETZBG.PRX 


DESK ACC - 12. RE ER 
DT CocımL. AcX FUZZYUHR.ACK HSHELL.ACK 
NUDICONF ‚ATX POPUP,ACK XCORTROL ‚ACC 


—____ _  Desktop-Konfiguration - C:\BOOTMENU\HENDESK.#_— 
[HEuDEsK. tnF U] 
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ASSIGN.SYS sowie _DESKTOP.INF/NEW- 
DESK.INF-Dateien verwaltet werden. Es ist 
ferner möglich, die Systemuhr beim Booten 


zu stellen und verschiedene Voreinstellun- 
gen (Konfiguration der seriellen Schnittstel- 
le, des Druckers, der Tastatur und des Blit- 
ters) in der Desktop-Datei vorzuwählen, 
damit diese beim Systemstart immer kor- 
rekt gesetzt werden. Für alle Anwender, 
die mit ständig wechselnden Systemkonfi- 
gurationen zu kämpfen haben, ist Boot- 
menü eine ideale Alternative zum dauern- 
den manuellen Konfigurationswechsel. 
CLOCKDRV 1.0: In erster Linie handelt es 
sich hierbei um ein residentes Hilfspro- 
gramm, das beim Anschluß eines DCF-77- 
Funkuhrempfängers dessen Empfangssigna- 
le aufnimmt und dementsprechend die Ata- 
ri-Systemuhr setzt. Der DCF-77-Sender ver- 
breitet in ganz Deutschland die Uhrzeit aus 
einer Atomuhr in Mainflingen bei Frank- 
furt. CLOCKDRV wendet sich hauptsächlich 
an Bastler, die ein entsprechendes Emp- 
fangsmodul gebaut oder gekauft haben und 
an ihrem Atari-Rechner betreiben möch- 
ten. Entsprechende Hinweise zum An- 
schluß sind auf der Diskette vorhanden. 
Ein nützlicher Nebeneffekt ist, daß die ak- 
tuelle Uhrzeit oben rechts am Bildschirm 
eingeblendet wird. Auch ein interessanter 
Bildschirmschoner mit lustigen Effekten ist 
integriert. (S) 

EMU_HCPY: Benutzer eines DOS-Emula- 
tors der Firma Sack oder Vortex werden 
sich vielleicht schon über die spärlichen 
Möglichkeiten der Bildschirm-Hardcopy ge- 
ärgert haben, die DOS von Haus aus bietet. 
Mittels EMU_HCPY ist es nun möglich, 
auch Grafikbildschirme sauber zu Papier zu 
bringen, so wie man dies auch vom Atari 
gewohnt ist. Dazu wird EMU_HCPY im 
DOS-Modus gestartet (beispielsweise in der 
AUTOEXEC-Datei). Wird fortan die Hardco- 
py-Funktion aufgerufen, so erhält man ei- 
nen sauberen Bildschirmausdruck, der pi- 
xelgenau zu Papier kommt. 

LEXICON: Hier handelt es sich ausnahms- 
weise einmal um kein Programm, son- 
dern ’nur’ um eine Datei: Im SUP-Dateifor- 
mat ist hier eine 228 KByte große Samm- 
lung von geisteswissenschaftlichen, psy- 
chologischen und aus dem Computerbe- 
reich stammenden Fachwörtern vorhan- 
den, die beispielsweise in die Rechtschreib- 
korrektur von Ist Wordplus eingebunden 
werden kann. Dadurch wird die Recht- 
schreibkorrektur eigener Texte deutlich 
vereinfacht, denn WordPlus fragt nun selte- 
ner bei unbekannten Worten nach. Die Da- 
tei ist im ASCII-Format vorhanden, so daß 
eine Übernahme in andere Rechtschreib- 
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Korrektursysteme problemlos möglich sein 
sollte. 
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Verein: Diese Adimens-Anwendung erlaubt 


Einzelne Programme 


Infornatjonen/} 
_ Laufwerk/Partition 


oots&ktor 
Bootsektor und 





wahrscheinlichkeit von 0,1% ausfindig 
machen. Um Programmänderungen zu be- 
merken, speichert der Virendetektor zu je- 
dem Programm eine Prüfsumme (CRC) ab; 
zu jedem Dateinamen können nun auch 
mehrere unterschiedliche CRCs, beispiels- 





die einfache Verwaltung von Vereinen. Da- 
zu gehört beispielsweise die Verwaltung ei- 
ner Mitgliederliste, das Erstellen von 
Adreßetiketten oder Serienbriefen für 
Rundschreiben oder Clubzeitschriften, die 
Verwaltung von Informationen, das Wahr- 
nehmen von Terminen (Geburtstage, Ju- 
bilden, Eintritts- und Austrittsdatum etc.) 
sowie verschiedene Auswertungen. Die 
Formatierung der jeweiligen Ausgabe kann 
natürlich den eigenen Bedürfnissen ent- 
sprechend angepaßt werden. Adimens wird 
in der Version 3.0 oder 3.1 benötigt, um 
Verein einsetzen zu können. 
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Virendetektor 3.1f: Nach wie vor stellen 
Computerviren eine nicht zu unterschät- 


prü 





zende Gefahr für jeden Datenbestand dar. 
Der Virendetektor, ursprünglich auf Disket- 
te J2 zu finden, ist mittlerweile so umfang- 
reich, daß wir ihn auf einer eigenen Dis- 
kette herausbringen. Die neueste Version 
ist natürlich in erster Linie auf den aktuell- 
sten Stand der Virenforschung gebracht 
worden. Dazu gehört auch, daß viele unge- 
fährliche Bootsektoren als unkritisch ein- 
gestuft werden und keinen Fehlalarm aus- 
lösen. Neue Linkviren und Bootsektorviren 
können erkannt werden; auch CPX-Module 
werden jetzt auf Virenbefall untersucht. Ei- 
ne automatische Virensuche kann auch bis- 
lang unbekannte Viren mit einer Fehler- 


ur, 
ers Optlonen.. 


weise für verschiedene Programmversio- 
nen, gespeichert werden. Viele kleine Er- 
gänzungen gegenüber der Vorgängerversi- 
on runden das Funktionsspektrum ab. (1 
MB) 

Winlupe 5.30: Dieses kleine Hilfspro- 
gramm stellt eine Fenster-Lupe dar, die 
stets den Bildschirmbereich um die Maus- 
position herum vergrößert in einem Extra- 





Vesk Datei Index Frtras 


MinLupe 






Setup 
Darstellung 


Echtzeitvergrößerung 
Echtzeltschieber 
Hauszeiger nitvergrößern 
Inverse Darstellung 


Optionen 


HinLupe _ 












Mauszeiger folgen 

U) Fenster abrunden 
nind_update-Klannerung 
ron/shrink- Boxen zeichne: 





Vergrößerung 
ıe*2 *4 8 
stufenloser Zoom (82 - 32 


Fr] [bpruch] [Sichern] IM] 
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High-Speed Faxmodem 
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*) unverbindliche Preisempfehlung 








TKR IM-24VF + 300-2.400 Bit/s, V.23-Btx, Fax, V.42bis 298,- 
TKR DM-24VF + 300-2.400 Bit/s, V.23-Btx, Fax, V.42bis 498,- 
TKR IM-144VF + 300-14.400 Bit/s, V.23-Btx, Fax, V.42bis 598,- 


Faxsoftware Junior Office 60,- Tele Office 138,- beim Kauf zusammen mit einem 
TKR-Modem. Der Anschluß der IM-Modems am Netz der DBP-Telekom ist 
strafbar, DM-Modenms sind postzugelassen. 


IKR 


Stadtparkweg 2 - WD-2300 Kiel 1 
Telefon (0431) 33 78 81 - Fax (0431) 3 59 84 
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Lynx 198,- Textverarbeitung/DTP: Lattice C 188 
Portfolio 388,- Calamus 1.09N mSchuber 248,- Maxon Pascal 208, 
Mega STE 1 m. HD-LW 978,- Calligrapher 398,- PKS Edit ab 127 
Mega STE 1/48 1 Cypress Anfrage lohnt Pur C 318, 
Mega STE 2 m. HD-LW 1098, u 2??,- Pure Pascal 318, 
Mega STE 2/48 1398, hing Partner 2.1 658,- Tempus Editor 108, 
TT 030-4/48 m.HD-LW 2598,- Signum! 3 435,- Utilities, Sonstiges: 
Emulatoren: Tempus Word pro 500,- ist Lock 20 148, 
ATonce 3865X 348,- "Tempus Word student 368,- Argon Backup 9, 
A’Tonce 386SX STE 398,- That's Write + T.Pixel 328,- Argon CD 129, 
Beschleunigerkarten: Timeworks Publisher 2_ 333,- CoCom 122, 
Hypercache II 295,- Wordflair II 258,- Data light 20 82,- 
Turbo 20/25 598,- Datenbanken/Kalkulationen: Diskus 25 139,- 
Turbo 30/40 ab 1598,. 1ST BASE 198,- EASE 82,- 
CoProzessoren ab 98,- Ist Card 238,- Harlekin 124,- 
Grafikerweiterungen: Basichart/-calc ab 75,- JetSet 75,- 
Overscan 110,- ComBase 320,- Kobold 20 115,- 
E-Screen 160 848,- Phönix 348,- Multi GEM 124,- 
Spektrum 1 698,. Review 2.1 Liter.-Verwalt. 198,- NVDI 2.1 95,- 
Spektrum TC 1198,- Topics 478,- Ökolopoly F 
Crazy Dots 838, Epn ad Tarja ab 85,- QFax 85,- 
Speichererweiterungen: Grafikprogramme/CAD: Querdruck 2 77,- 
1 MB f. 260/520 steckb. 98,- Arabesque lohnt POISON 87, 
2 MB für ST ab 228,- Avant Trace/Vektor 78,- Riemann U 243, 
Mighty Mic f. TT leer 538,- Convector 2 Anfrage lohnt Syntex ab 148,- 
Scanner: DA’s Vektor X-Boot 3 69, 
Scan32 m. Chagall 498,- DynaCADD ab 139%,- MIDI: 

Scan256 m. Ch: 698,- Karma 55,- Cubase 30 / Notator 878,- 
Charly 32 m.Charlyl 468,- Papillon 188,- Cubase Lite 178,- 
Charly 256 /CharlylImage 698,- Platon ab 267,- Digit 118,- 
Laufwerl Repro Studio ST 148,- LIVE ! 528, 
Caddy TT 188,- Route It 168,- LIVE ! Basic 178,- 
Festplatte, 48M B,koml. aA. Xact 49,- Masterscore AB,- 
Mega STE-Festplattenkit 98,- Xact TT m. Bitstreams 678,- MIDI 16+ 95,- 
SyQuest Medium 44 138,- Technobox Drafter ‚ Sample Star/Wizard ab 188,- 
3,5°° TEAC 235 HF 108,- Technobox CAD/2 1698,- Score Perfect 12 169, 
HD-Interface 68, Program Bieten: Score Perfect Pro 1.4 398, 
Sonstige Hardware Ad 157,- Kaufmännische Anwendung: 
Grafiktablett ab 128,- EDISON Editor 139,- fi Ist 149,- 
Perfect Keys ab 166,- EASY RIDER f.ST ab 138,- fibuUMAN e 359,- 
Genius Mouse 350 dpi 47,- GFA Basic ab 212,- fibuMAN f 669, 
TOS 2.06 ergo f. GFA-Basic 118,- Saldo 2 ‘ 








Selbstverständlich erhalten Sie von uns ausschließlich Original-Soft- und Hard 
ware-Produkte! Lagerartikel liefern wir sofort / binnen 24 Stunden per Post 
aus! Bestellannahme rund um die Uhr (außerhalb der Geschäftszeiten durch 
Anrufbeantworter). Alle Preise zuzüglich Versandkosten (Vorkasse DM 5,- 
Nachnahme DM 10,5 incl. Zahlkartengebühr, Monitore, Co ter etc.v.Gewicht 
abhängig). Einbauten nach Absprache. re u. Irrtum vorbehalten. 
Kontoverbindung: Postgiroamt München Nr. 387405-808, BLZ 700 100 80 
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Fenster darstellt. Dabei können verschie- 
dene Darstellungsarten vorgewählt werden. 
Durch die saubere Realisierung als GEM- 
Programm arbeitet Winlupe mit allen be- 
kannten TOS-Versionen und Atari-Compu- 
tern zusammen, einschließlich Grafikkar- 
ten und Falcon. Winlupe läßt sich als Pro- 
gramm und Accessory starten, wobei ein 
Start als Programm nur dann sinnvoll 
scheint, wenn eine Multitasking-Erweite- 
rung wie MultiTOS geladen ist. 
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Spectrum 512 V1.2: Dieses in STOS-Basic 
geschriebene Slideshow-Programm zeigt 
Spectrum 512-Bilder an, während im Hin- 
tergrund Musik gespielt wird. Dazu wird 
das Datenformat des Music Mon ST von Ga- 
lactic verwendet. Bis zu 20 verschiedene 
Musikstücke können gleichzeitig geladen 
werden; vier Musikstücke sind standard- 
mäßig nach dem Laden verfügbar. Dieses 
Programm arbeitet nur mit TOS-Versionen 
zwischen 1.0 und 1.62; jedoch nicht auf 
Mega ST, STE oder TT. Seit der Version 1.0, 
die in anderen PD-Schienen veröffentlicht 
wurde, sind viele Fehler beseitigt und eini- 
ge Funktionen hinzugefügt worden. (f, 1 
MB) 
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Stundenverteilung 1.1: Die Erstellung ei- 
nes Stundenplans für Schulen besteht aus 
zwei prinzipiellen Schritten: Erstens muß 
eine Stundenverteilung erstellt werden, in 
der die Zuordnung zwischen Lehrern, 
Jahrgängen und gehaltenen Unterrichts- 
stunden erstellt wird. In der zweiten Phase 
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STundenverteilung Vers. 1.1 
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Rudolf Tegtneier ualacıa 
Auf der Wanne 2,3268 Rinteln 5 |, 

















wird dann die so gewonnene Information 
in einen Stundenplan umgesetzt (dazu wird 
PlanSte von J312 benötigt). Das Programm 
Stundenverteilung erlaubt es, bequem mit 
der Maus in der gewohnten GEM-Ober- 
fläche alle benötigten Eingaben zu machen. 
Eingaben wie ’Lehrer X, Klasse NN, Fach 
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XY’ entfallen, da solche Relationen maus- 
gesteuert eingegeben werden. Die folgen- 
de, rechenintensive Vorverarbeitung dieser 
Daten erfolgt vollautomatisch. Bis zu 14 
Parallelklassen in 20 Jahrgängen (maxi- 
mal 100 Klassen) mit maximal 160 Lehrern 
können so verwaltet werden. Mitgelieferte 
Beispieldateien sowie ein ausführliches 
Handbuch auf Diskette erleichtern den Ein- 
stieg. Das Programm ist laut Aussage des 
Autors bereits seit anderthalb Jahren an 
verschiedenen Schulen im Einsatz. (s/w, 1 
MB, nicht auf TT) 
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PlanSTe 0.9: Nachdem mit dem Programm 
Stundenverteilung (Disk J311) die Vorarbeit 
geleistet wurde, muß noch ein Stunden- 
plan erstellt werden; dies erledigt das Stun- 
denverwaltungsprogramm PlanSTe. Dabei 
werden Kernstunden, Band, Teilband, hal- 
be Klassen und andere Spezialfälle berück- 
sichtigt. In diesem voll mausgesteuerten 
GEM-Programm arbeitet der Benutzer in- 
teraktiv mit dem Programm einen optima- 
len Stundenplan aus. Die dazu benötigte 
Rechenzeit beträgt nur einige Minuten (an- 
dere Programme brauchen dazu Stunden). 
Das Ergebnis kann nach der Berechnung 
von Hand optimiert werden. Die Da- 
tenübernahme geschieht durch einfaches 
Laden der von ’Stundenverteilung’ erstell- 
ten Dateien. Beispieldateien und ein aus- 
führliches Handbuch sind auf der Diskette 
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vorhanden. Die Namensgebung hat übri- 
gens keinen Bezug zum ’STE’-Rechner: 
PlanSTe läuft auch auf jedem ST. (s/w, 1 
MB, nicht auf TT) 








Updates 


Brainwave 1.8 (J201): Das universelle 
Abfrageprogramm hat in der vorliegenden 
Version einige neue Möglichkeiten erhal- 
ten. So kann nun die Frage mit der Ant- 
wort vertauscht werden, was beim Voka- 
bellernen nützlich sein kann. Auch die Be- 
triebssicherheit wurde deutlich verbessert, 








Haben Spitzhörnchen Meissnersche Körperchen in der 
Haut (der Hände und Füsse) ? 
































da die alte Version unter Umständen Pro- 
bleme bereitete. Zum Ausdruck der Abfra- 
gekarten kann auch ein HP Deskjet ver- 
wendet werden. 

OKAMI-Shell 1.5 (J189): Diese Command- 
line-Shell von Wolfram Rösler wurde um 
einige Befehle erweitert. Auch wurden vie- 
le kleine Fehler beseitigt, die bisher zu Pro- 
blemen führen konnten. So ist es nun auch 
möglich, Scripts in einer Sub-Shell auszu- 
führen. Umfangreiche Hilfstexte und eine 
eingebaute Hilfsfunktion machen es dem 
Anwender leicht, sich mit der Befehlssteue- 
rung anzufreunden. 

Text 500 1.1 (J281): Diese Textverarbei- 
tung ist für den Tintenstrahldrucker HP 
Deskjet 500 maßgeschneidert: Sie unter- 
stützt praktisch alle Darstellungsmöglich- 
keiten und Schriftarten dieses Druckers. 
Die Benutzeroberfläche des in Omikron Ba- 
sic erstellten Programms ist fast durchgän- 
gig GEM-gesteuert und schnell zu erlernen. 
Die vorliegende Version 1.1 ist gegenüber 
der letzten Version gründlich überarbeitet 
und um einige neue Funktionen erweitert 
worden. 
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Unemefda 1.1 (J280): Dieser Mono- 
chrom-Emulator erlaubt es, auf einem ST 
mit Farbmonitor Programme zu starten, die 
eigentlich nur mit einem Monochrombild- 
schirm zusammenarbeiten. Da die Bild- 
schirmauflösung hierfür natürlich nicht 
austeicht, existiert zusätzlich zur Ganzsei- 
tendarstellung noch eine Zoom-Funktion. 
Die Emulationsgeschwindigkeit kann frei 
gewählt werden, wobei eine schnelle Bild- 
schirmemulation natürlich mehr Rechen- 
zeit braucht und das Anwendungspro- 
gramm dann langsamer läuft. Unemefda 
läuft auf allen ST’s und TOS-Versionen ein- 
schließlich des 1040 STE mit TOS 1.06. Die 
neue Version läuft auch ohne das Kontroll- 
feld CTRL.ACC. Für Programmierer interes- 
sant: Der Quellcode dieses Assemblerpro- 
gramms ist ebenfalls auf der Diskette vor- 
handen! (f) 


ST Computer 


Disk S563 


Emperor: In diesem Strategiespiel gilt es, 
fremde Länder zu erobern. Da diese sich 
das natürlich nicht gefallen lassen, kommt 
es häufig zu Kampfhandlungen. 


Disk S564 


Extender: Dieses Hilfsprogramm benennt 
die Dateiendung ganzer Dateigruppen um. 
Fuzzy-Uhr: Wozu braucht man die Uhrzeit 
sekundengenau? Angaben wie ’Kurz vor 
Vier’ reichen doch auch! 

Klick: Dieses kleine Accessory gibt Ihnen 
die Möglichkeit, den Fehler-’Bing’ sowie 
den Tastaturklick durch angenehmere Ge- 
räusche zu ersetzen. 

Make: Endlich gibt es dieses scheinbar un- 
verzichtbare Hilfsmittel für Programmierer 
auch auf dem Atari: Make erkennt automa- 
tisch, welche Quelltexte sich seit dem letz- 
ten Compilerlauf verändert haben, und 
startet dementsprechend Assembler, Com- 
piler beziehungsweise Linker. 

Terminer: Dieser Terminplaner wird als 
Accessory installiert und steht daher in je- 
dem (ernstzunehmenden) Programm direkt 
zur Verfügung. Unterstützt werden einmali- 
ge, periodische und unregelmäßige Termi- 
ne. 
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TSWP: Als CPX-Modul jederzeit erreichbar, 
kann mittels TSWP ein Schreibschutz für 
Festplatten-Partitionen eingestellt werden. 
Überweisung: Dieses Programm bedruckt 
die banküblichen Überweisungsvordrucke 
(auch Endlosformulare). Das Programm ist 
für den NEC P6 voreingestellt, arbeitet aber 
auch mit anderen Druckern zusammen. 
UnAR]J: Auf MS-DOS-Rechnern hat sich der 
Komprimierer AR] zum De- facto-Standard 
entwickelt. Atari-Rechner können solche 
Archive nun zumindest auspacken. 
Wörterbuch: Über 14.000 Begriffe sind in 
diesem Lexikon enthalten, das als DIC-Da- 
tei vorliegt und beispielsweise von Ist 
Wordplus verwendet werden kann. 


Disk S565 


Crazy Cubes: Dieses Denkspiel verlangt 
vom Spieler, mehrere Spielkugeln gleich- 
zeitig sicher über eine Spiellandschaft zu 
führen. 

Exodrom: Ein klassisches Ballerspiel. In 
jedem Level müssen Punkte gesammelt 
werden, möglichst ohne dabei eines der 
kostbaren Leben zu verlieren. (s/w, 1 MB) 
Minen: Finden Sie die auf dem Feld ver- 
steckten Minen — durch Kombinationsgabe 
und bestechende Logik. 

Railway Motion: Jeder kennt Verschiebe- 
Puzzles, bei denen jeweils ein Feld frei ist 
und dadurch Raum zum Verschieben ande- 
rer Teile bietet. Hier handelt es sich um ein 
Schienennetz, und während des Spiels 
fährt ein Zug, der sicher zum Ziel geführt 
werden muß. 


Disk S566 


Royal Paint: Ein Zeichenprogramm mit 16 
Farben mit Sprayeffekten und verschie- 
denen Pinseln. (f, S) 

Slack: Dieses Zeichenprogramm arbeitet 
auf einem Monochrom-Bildschirm, kann 
aber auch Farbbilder bearbeiten. (s/w) 
VEC-Work: Bis zu 10 Meter große Schablo- 
nen und Logos können erstellt werden. 


Disk S567 


DiaSlide: Die Kombination einer Slide- 
show mit Toneffekten erlaubt es, dieses 
Programm zu Werbe- und Präsentations- 
zwecken zu verwenden. 

Midiscan: Verwalten Sie Ihre MIDI-Datei- 
en! Im Editier-Modus können Sie auch Än- 
derungen vornehmen. 





Disk S568 


Glücksrad: Wer dieses Spiel nicht kennt, 
sollte mehr Fernsehen schauen. (s/w, ST) 
Knuddels Quest: Knuddel muß durch ver- 
schiedene Ebenen geführt werden. Dabei 
müssen Hindernisse überwunden und Ge- 
genstände aufgesammelt werden. ($) 


Disk S569 


DG-Funk: Um die Amateurfunker-Prüfung 
zu bestehen, müssen Sie mit vielen Abkür- 
zungen per Du sein. DG-Funk hilft beim 
Lernen. 

Dunkelkammer: Viele Parameter müssen 
beachtet werden, wenn Filme in der heimi- 
schen Dunkelkammer entwickelt werden 
sollen. Dieses Programm hilft Ihnen bei der 
Berechnung und dokumentiert den Ent- 
wicklungsvorgang. 

Vokalix: Ein Vokabeltrainer, der durch 
übersichtlichkeit und einfache Bedienung 
positiv auffällt. 

Ligatab: Spieler und Vereine können mit 
Ligatab Tabellenberechnungen vornehmen 
und diese Tabellen übersichtlich aus- 
drucken. 


Disks S570 & S571 


Lap of the Gods: In diesem Rollenspiel 
muß der Spieler sein Geschick als Magier, 
Elb, Kämpfer oder Waldläufer versuchen, 
um an einer Forschungsreise teilzuneh- 
men. 





Script °® 
lich lieferbar Endlich lieferbar Endlich lieferbar Endli 


Absatzrahmungen / Einfache Tabellenfunktion 
TRUE-Kerning bei Signum3-Fonts 
Textbausteine / Indexgenerierung 
Spellchecker mit bis zu 10 Lexika 

Rechnen im Text / 98,5%-ige Silbentrennung 
Intelligent Cut & Paste / Nicht-Modale Boxen 
Vergrößern / Verkleinern beim Druck 
Querdruck / 2 Seiten auf ein Blatt 

Fonts ersetzen / 256 Fonts gleichzeitig 
Faxen mit Tele Office / Q-Fax 

Schnittstelle zur Datenbank IST Base u.v.m 

- Benötigt 2 MB Arbeitsspeicher - Info anfordern 
Scriptd: DM 298,- 

Update von Script 1auf 3: 199.- von 2 auf 3: 99.- (Seriennummer angeben) 
1IST-Base Datenbank: DM 218,- 

TEAM-Works ı1w-ScrgtundIST-Base - dealfür Serionbsieter 24B,- 
Fontdisketten: Timest, Swiss! je 99.- Times2, Swiss2 je 48.- uvm 


Alle Preise inDM. zzgl Versandkosten 7. - bei Vorkasse. 10,- bei Nachnahme. 
Irrtum und Preisänderung vorbehalten. 





ar ee 


Henke Versand Berlin 

Ihr Spezialist für Textverarbeitung 

Hagen Henke, Stendaler Straße 7, 1000 Berlin 21 
Telefon (030) 396 97 98 (bis 22.00 Uhr) 


PS: Diese Anzeige wurde komplett mit einer Vorabversion von Script? erstellt 
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SOFTWARE 


Graal 


Galc 


Nachdem Tabellenkalkulation auf dem Atari bis dato mit K-Spread 
und LDW PowerCalc gleichzusetzen war, kommt nun mit Graal 
Calc 3 ein neues Produkt auf den Markt. Was dieses aus 
Frankreich stammende Programm im Vergleich zu seiner Konkur- 
renz leistet, ist Thema dieses Testberichts. 


von Christian Strasheim 


Zur Zeit liegen weder Programm noch 
Handbuch in deutscher Version vor: Das 
Programm ist in englischer Sprache gehal- 
ten, für das Handbuch muß man gar sein 
Schul-Französisch bemühen. Ein deutscher 
Vertrieb stand bei Redaktionsschluß leider 
noch nicht fest. 


Aller Anfang ... 


Graal Calc nutzt — wie auch K-Spread — 
die Möglichkeiten von GDOS zur Darstel- 
lung verschiedener Fonts sowie zur Druk- 
kerausgabe. Ein vollständiges GDOS ist im 
Lieferumfang enthalten und wird mit Hilfe 


542347 
858452 
234234 
1752323 
612145 
256345 
546254 





10 | August 213456 
11_| September 325641 
12 | Oktober 548421 


13_| November 548546 


| 14 | Dezember 521564 354246 858452 | 


E3 





Gesamt 6078532 | _ 5792410) KOBasog| 


D; \GRAALVGRAPHL.FIC _ 


des mitgelieferten Install-Programms ge- 
nauso einfach installiert wie Graal Calc 
selbst. Lästig ist der Umstand, daß man — 
im Gegensatz zu K-Spread — bei Graal Calc 
GDOS unbedingt installiert haben muß und 
daß es darüber hinaus nicht ohne weiteres 
möglich ist, Graal Calc mit einem anderen 
GDOS (zum Beispiel NVDI) zur Arbeit zu 
bewegen. ; 

Hat man die klassische GDOS-Hürde also 
genommen, so präsentiert sich Graal Calc 
als ein ordentlich gemachtes und im Ge- 
gensatz zu K-Spread recht übersichtliches 
GEM-Programm, das nur in Kleinigkeiten 
wie der noch stark ans Französische ange- 
lehnten Tastaturbelegung und der Optik 
der Menüs nicht ganz perfekt ist. Insge- 











Abb. 1: Graal Calc bietet eine übersichtliche Oberfläche und eine tadellose GDOS-Uterstützung. 
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samt 25 Tabellen sowie die gleiche Anzahl 
von Grafiken können gleichzeitig bearbeitet 
werden, sofern entsprechend viele Fenster 
zur Verfügung stehen. Falls die Fenster aus- 
gehen, kann man sie verstecken und über 
eine Auswahlliste später wieder öffnen. 


Intuitiv bedienbar 


Das Format der Daten sowie die Spalten- 
breite können vom Benutzer festgelegt 
werden, wobei sich die Definitionen erwar- 
tungsgemäß immer auf den selektierten Be- 
reich beziehen. Auf die selbe Weise lassen 
sich einzelne Bereiche der Tabelle vor 
Veränderungen schützen bzw. wieder ’ent- 
schützen‘. Zur optischen Gestaltung der Ta- 
belle stehen die Textattribute fett und kur- 
siv, die links-, rechtsbündige oder zentrier- 
te Ausrichtung sowie Umrahmungen zur 
Verfügung. Für die ganze Tabelle global 
kann man den Zeichensatz auswählen, wo- 
bei Swiss (Helvetica) und Dutch (Times) in 
zahlreichen Größen sowie Typewriter in 
zwei Größen mitgeliefert werden. 

Eine Besonderheit von Graal Calc ist die 
Möglichkeit, als Referenz nicht nur eine 
Zelle des aktuellen sondern auch eines an- 
deren Spreadsheets einzugeben. Dadurch 
lassen sich aufwendige Tabellen sinnvoll in 
verschiedene kleinere Tabellen aufsplitten, 
die aber dennoch miteinander verknüpft 
sein können. Der Import/Export von Daten 
kann im ASCII- sowie im Lotus-1-2-3-For- 
mat erfolgen. Zur automatischen Generie- 
rung von Zahlenfolgen bietet Graal Calc ei- 
ne Automatik, die durch Addieren oder 
Multiplizieren aus einem Anfangswert diese 
Folge berechnet. Es gibt schließlich auch 
die Möglichkeit zur Definition von Namen, 
die dann in Berechnungen verwandt wer- 
den können; so kann man zum Beispiel 
den Mehrwertsteuersatz festlegen und 
dann als Symbol in Tabellen benutzen. 


Grafisches Gewerbe 


Über einen Menüpunkt oder durch das Ak- 
tivieren eines Grafikfensters gelangt man 
in den Grafikteil von Graal Calc, der über 
eine eigene Menüleiste verfügt. Automa- 
tisch erstellt Graal Calc aus dem selektier- 
ten Bereich eine Grafik, deren Typ vorher 
als Default festgelegt wurde. Aus insgesamt 
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neunzehn Diagrammtypen kann man dann 
die Art der Grafik (Flächen-, Balken-, Lini- 
en-, Torten- oder XY-Diagramm) aus- 
wählen, falls die Default-Einstellung nicht 
beibehalten werden soll. Das ’Fein-Tuning’ 
kann danach objektorientiert erfolgen: 
Nach Anklicken einzelner Teile der Grafik 
kann man diese modifizieren. So kann man 
im Falle einer Balkengrafik für die Achsen 
die Skalierung zwischen automatisch, ma- 
nuell und logarithmisch wählen, wobei bei 
der automatischen Skalierung Anfangs- 
und Endwert sowie Schrittweite eingege- 
ben werden können. 

Darüber hinaus kann man wählen, wo 
die Beschriftung angebracht, ob die Achse 
invertiert und ob ein Gitter zum einfache- 
ten Ablesen der Werte eingeblendet wer- 
den soll. Analog kann man nach Anwählen 
eines einzelnen Balkens für diesen und die 
gleichartig gemusterten Balken das Füllmu- 
ster wählen. 

Die fertigen Grafiken können als Vektor- 
grafik im Metafile-Format oder als Pixelgra- 
fik im Image- oder dem PC-üblichen PCX- 
Format gespeichert werden. Die zum Test 
gespeicherte Metafile-Grafik hatte aller- 
dings so ihre Eigenheiten: Während der 
Import in Calamus 1.09 — abgesehen von 
den dank Calamus fehlenden Schriften — 
problemlos funktionierte, hatte die SL-Ver- 
sion recht seltsame Vorstellungen vom Aus- 
sehen der Grafik. Auch in Xact waren die 
Proportionen teilweise nicht korrekt. 








Lern ST plus 3.0 


Universal-Lernprogramm 


Komplett neue Version! 


Lern ST plus 3.0*): flexibles, masken-orientiertes Lernpro- 
gramm für beliebiges Faktenwissen (z.B. Vokabeln). Komfor- 
tabel, mit vielen Funktionen: u.a. verschiedene Abfrage-Modi 
(z.B. nach Karteikasten-Prinzip), statistische Analyse, Listen- 
manager, Druck- und Lexikon-Funktion, Eingabe-Teil für ei 
gene Lerninhalte u.v.m. Mit ausführlichem Handbuch... DM 99,- 


Zusatzdisketten je DM 20,-: Englisch (5000 Vokabeln und Wen- 
dungen), Wirtschafts-Englisch (3000 Vokabeln), Französisch 
(5000 Vok. und Wendungen), Spanisch, Italienisch, Latein, 
Japanisch, Führerschein Ulrich Veigel 


Geschichte, Quiz- { 
itsch- Softwareservice 
EM Ri Mönchseestr. 83/2 
| 7100 Heilbronn 
Tel. 07131-60023 












Bitte kostenlosen 
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Der Ausdruck der Grafik erfolgt erwar- 
tungsgemäß über GDOS. Die Skalierung 
und Positionierung der Grafik läßt sich zu- 
vor in einer Dialogbox im WYSIWYG-Ver- 
fahren mit Hilfe der Maus einstellen. Ob- 
wohl der Ausdruck binnen weniger Sekun- 
den den Laserdrucker verlassen hatte, gibt 
es auch hier offensichtlich noch Skalie- 
rungsprobleme: Die Grafik wurde immer 
nur rund sechs Zentimeter hoch ausgege- 
ben, und auch die Position der Beschrif- 
tungen ist schlichtweg abenteuerlich. 


Fazit 


Graal Calc ist vom reinen Funktionsumfang 
her mit Sicherheit nicht so leistungsfähig 
wie K-Spread. Ebenso sicher ist aber auch, 
daß Graal Calc übersichtlicher und optisch 
besser gemacht ist. Das Programm arbei- 
tet — bis auf die Fehler bei der Ausgabe 
von Vektorgrafiken in Metafiles und auf 
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den Drucker — zuverlässig, die Bedienung 
ist einfach und auch ohne Handbuch zu 
begreifen. Bleibt zu hoffen, daß sich bald 
ein engagierter deutscher Vertrieb findet, 
der die Übersetzung und Fehlerbereinigung 
in Angriff nimmt. cs 


Datenblatt 


m Vertrieb: Editions Profil, 49 rue de la Van- 
ne, F-92120 Montrouge, Tel. 
0033-1-47357273, Fax 0033-1-47350709 


m Preis: 666.10 Franc 


Bewertung 

+ einfache Bedienung 

+ Referenzen zwischen mehreren Tabellen 
+ guter Grafikteil 

— Probleme bei Grafikausgabe 


PUBLIC DOMAIN 








jede 3%Zoll-Disk zum Superpreis: 


1,50. 


Fordern Sie bitte das kostenlose 
Atarl-Info Ai an | Kommt sofort! 
Tel.: 02304 / 6 18 92 
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DATAlight 2.1 


Das Problem immer voller Festplatten läßt sich seit einiger Zeit 
durch den Einsatz sogenannter Online-Komprimierer (zumindest 
vorübergehend) in den Griff bekommen. Wir haben DATAlight, ne- 
ben DataDiet eines der bekanntesten Produkte in diesem Be- 
reich, in der Version 2.1 unter die Lupe genommen. 


von Dirk Johannwerner 


Auf der Atari-Messe im August wurde die 
lang erwartete Version 2.0 von DATAlight 
erstmals angeboten. Schon in dieser Versi- 
on war die Arbeitsgeschwindigkeit deutlich 
höher als in Version 1.0. Die von uns gete- 
stete Version 2.1 ist das Ergebnis einer wei- 
teren Optimierung, bei der die Arbeitsge- 
schwindigkeit nochmals erhöht werden 
konnte. 

Die Installation von DATAlight geht sehr 
einfach vonstatten: Drei Dateien werden 
von der Originaldiskette in das Wurzelver- 
zeichnis und eine Datei in den AUTO-Ord- 
ner des Bootlaufwerks kopiert. Nach dem 
nächsten Booten ist DATAlight einsatzbe- 
reit. 


Mit dem BIOS per Du 


DATAlight komprimiert nicht einzelne Da- 
teien, sondern nur ganze Partitionen. Da- 
bei installiert sich das Programm als 
BIOS-Treiber, der dem Betriebssystem eine 
größere Partition als physikalisch vorhan- 
den vorgaukelt. Mit der Installation alleine 
wird aber auf der Festplatte noch kein Byte 
frei: Zunächst muß DATAlight mitgeteilt 
werden, welche Partitionen für eine Kom- 
primierung in Frage kommen. 

Bei Schreibzugriffen auf eine kompri- 
mierte Partition werden die Daten von DA- 
TAlight in komprimierter Form abgelegt. 
Möchte man die Daten wieder lesen, so 
entkomprimiert der Treiber die Daten, be- 
vor er sie an das Betriebssystem übergibt. 

Natürlich dauert das Entpacken seine 
Zeit, so daß die Arbeitsgeschwindigkeit auf 
einer komprimierten Partition eigentlich 
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langsamer als auf einer normalen Partition 
sein sollte. Durch den Dateipuffer und den 
Cache-Speicher wird dieser Effekt jedoch 
weitgehend eliminiert, so daß im Endeffekt 
kaum nennenswerte Verzögerungen auftre- 
ten. Wird ein TT verwendet, so kann es so- 
gar dazu kommen, daß eine gepackte Parti- 
tion schnellere Zugriffe erlaubt als eine un- 
gepackte. Der Grund hierfür ist, daß das 
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Abb. 1: Das Hauptmenü von DATAlight präsentiert 
sich in einem GEM-Fenster. 





Auspacken schneller geht, als die Festplatte 
ansonsten die zusätzlichen Daten (die 
durch die Komprimierung nicht gelesen 
werden müssen) hätte liefern können. 


Drei Päckchen 


Bisher war immer nur vom Auspacken die 
Rede, wobei DATAlight in puncto Ge- 
schwindigkeit eine sehr gute Figur abgibt. 
Beim Komprimieren jedoch sind die mei- 
sten Packverfahren deutlich langsamer als 
beim Entkomprimieren. Dieses Problem 
geht auch an DATAlight nicht spurlos 
vorüber. In der Version 2.1 stehen jetzt drei 


Packalgorithmen zur Verfügung, die ganz 
unterschiedliche Charakteristiken aufwei- 
sen. 

Zum einen gibt es ein Verfahren, daß 
zwar relativ schnell komprimiert, dafür 
aber beim Entkomprimieren langsam ist. 
Dieser Algorithmus eignet sich beispiels- 
weise für Datenpartitionen, in denen oft 
geschrieben wird. Als zweites steht ein Al- 
gorithmus zur Verfügung, der extrem 
schnell Daten entkomprimieren kann, aber 
beim Komprimieren zu mehr als einer Tas- 
se Kaffee Gelegenheit bietet. Solch effizien- 
te Packmethoden sind angebracht, wenn 
Daten nur selten verändert, aber oft gele- 
sen werden, also beispielsweise für eine 
Partition mit Anwendungsprogrammen. Mit 
dem dritten Verfahren existiert schließlich 
ein Mittelweg, der vertretbare Wartezeiten 
beim Ein- und Auspacken bei mittlerer Da- 
tenkompression bietet. 

Der Benutzer kann die Komprimierungs- 
methode jederzeit mit Hilfe der Funktion 
'optimieren’ verändern, so daß zum Aufbau 
einer neuen Partition eine schnelle Kom- 
primierung verwendet werden kann, die 
dann über Nacht ’nachkomprimiert’ wer- 
den kann. Interessanterweise kann man, 
wenn DATAlight als Accessory installiert ist, 
während der Optimierung im Vordergrund 
weiterarbeiten. Allerdings ist dies wohl nur 
mit einem schnellen Rechner sinnvoll zu 
bewerkstelligen. 


Die Qual der Wahl 


Weiterhin darf man sich noch entscheiden, 
wann DATAlight die neu geschriebenen Da- 
ten komprimieren soll, denn auch hier 
stellt das Programm drei Möglichkeiten zur 
Verfügung: Zum einen kann man die auto- 
matische Komprimierung gänzlich aus- 
schalten. Die Daten werden dann zwar in 
voller Größe und mit voller Geschwindig- 
keit, aber in einem Spezialformat auf der 
Platte abgelegt. Ist das Laufwerk dann voll, 
so wählt man den Menüpunkt ’optimieren’, 
um die Daten in einem Durchgang zu kom- 
primieren. Als zweites Verfahren ist es 
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: DATAlight - Komprimierart 
Komprimieren 


OÖ Manuell offline 
@) alle Blöcke online 
) Daten komplett online 


X sobald Medium voll 


Verfahren KAP. FACK ENTPACK 


OÖ Huffman 154% 300 308 
CO Hufflurn 182% 808 888 
@) LZSS-Wurn 200% 58 1258 
O Optimal 220% 40 1088 


TT-KB/SEC 





Abb. 2: In einem übersichtlichen Dialog wird die 
Komprimierart ausgewählt. 


möglich, daß beim Speichern nur große 
Blöcke komprimiert, kleinere Schreibzu- 
griffe aber unkomprimiert durchgeführt 
werden. Dies ist ein guter Kompromiß, der 
zwar die Schreibgeschwindigkeit reduziert, 
jedoch immer noch ein vernünftiges Arbei- 
ten zuläßt. Als letztes schließlich ist es 
möglich, immer sofort zu komprimieren. 
Diese Methode ist jedoch nur bei extremem 
Speicherplatzmangel zu empfehlen, da hier 
selbst auf einem TT die Schreibgeschwin- 
digkeit extrem in den Keller geht. 

Wie kompatibel ist nun DATAlight? Dazu 
muß man dem Programmierer ein ganz 
klares Lob aussprechen: Lediglich in zwei 
Fällen hat es in diesem Test Probleme gege- 
ben, und diese Probleme waren durchweg 
nicht auf DATAlight zurückzuführen, son- 
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dern eher grundsätzlicher Natur. Zum ei- 
nen sollte man bei DATAlight auf einen zu- 
sätzlichen Festplattencache für die kompri- 
mierten Laufwerke verzichten, da es hier- 
bei zu recht obskuren Ergebnissen kom- 
men kann. Zwar tritt kein Datenverlust 
auf, aber DATAlight verweigert (mehr oder 
weniger kommentarlos) die Mitarbeit. Be- 
sonders tragisch ist dies aber nicht, gibt es 
doch in DATAlight einen internen Cache. 

Schon schwerwiegender sind die Pro- 
bleme mit MultiTOS: Zwar läuft der Treiber 
problemlos, doch das Hauptprogramm wird 
von MultiTOS wegen einer Speicherverlet- 
zung einfach abgebrochen; dies liegt dar- 
an, daß DATAlight den größten Teil des Pro- 
grammcodes nur einmal im Speicher hält 
und alle anderen Programmteile (z.B. das 
Accessory) darauf zugreifen. Da jedoch mit 
Sicherheit noch einige Zeit bis zur allge- 
meinen Verfügbarkeit von MultiTOS verge- 
hen wird, haben die Programmierer von 
DATAlight noch ausreichend Zeit, dieses 
Problem in Angriff zu nehmen. 


Wenn’s eng wird ... 


DATAlight ist ein konzeptionell gut durch- 
dachtes Programm. Die Komprimierrate 
läßt sich sehen: In der Regel passen 60 bis 
80 Prozent mehr Daten auf die Partition. 
Wer also zu wenig Speicherplatz auf seiner 
Festplatte hat und die Kosten eines größe- 
ren Laufwerks im Moment scheut, ist mit 
DATAlight gut bedient. Der Preis von DM 
129,- ist für die Leistung des Programms 
völlig angemessen, jedoch kann die An- 
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schaffung eines 


Online-Komprimierers 
grundsätzlich nur eine Übergangslösung 
sein, denn ein alter Grundsatz sagt: Je 
mehr Speicher Sie zur Verfügung haben, 
desto mehr Speicher brauchen Sie. _dj/rr 


[1] Oliver Steinmeier: DATAlight — Weniger Kalorien, 
mehr Geschmack, Atari Journal 12/91 


[2] Oliver Steinmeier: DataDiet, Atari Journal 11/92 
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ST ST TT TT 
normal kompr. normal kompr. 

()  5S01KB/s 495 KB/s 1251 KB/s 1254 KB/s 

(I)  S5KB/s 57KB/s 269 KB/s 270 KB/s 

(Il) 33 ms 34ms 20 ms 17 ms 

(I) Lesen großer Blöcke, (Il) Lesen kleiner Blöcke, (Ill) 
mittlere Zugriffszeit. Der Test auf dem ST mit einer 
Seagate ST-157N und auf dem TT mit einer Quantum 
LPS 120S durchgeführt. 

Angaben laut SCSI-Toois. 


DATAlight 2.1 


Datenblatt 


m Vertrieb: Heim Verlag GmbH, Heidelberger 
Landstraße 194, 6100 Darmstadt-Eber- 
stadt, Tel. (06151) 9477-19 


m Preis: DM 129,- 












Bewertung 

+ gute Komprimierung der Daten 
+ hohe Kompatibilität 

+ geringer Speicherbedarf 

— Probleme mit MultiTOS 
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SOFTWARE 


omptable 


Buchhaltung ist die leidige Pflicht eines jeden Gewerbetreiben- 
den. Möchte man dies kostensparend ’Inhouse’ erledigen, so bie- 
tet sich der Einsatz des Computers an. Als Atari-Anwender hat 
man dabei nicht sehr viel Auswahl, und so kommt ein neues 
Buchhaltungsprogramm wie das hier getestete Comptable immer 





von Christoph Kluss 


Lange Zeit von der Öffentlichkeit unbeach- 
tet, hat sich ein Produkt gemausert, das 
durchaus interessante Qualitäten aufzuwei- 
sen hat. Comptable stammt von TK Compu- 
tertechnik, einer Firma, die bis dato vor al- 
lem durch das Fakturierungsprogramm K- 
Fakt bekannt war. Das Programm liegt in 
einer 'normalen’ und einer Plus-Version 
vor, wobei die Plus-Version um die Bilan- 
zierungsfähigkeit erweitert ist. 

Zur Klarstellung soll zunächst festge- 
stellt werden, daß Comptable ST keine von 
DATEV verwertbaren Buchungen erstellt. 
Dies ist auch nicht notwendig, da ein Pro- 
gramm, welches bereits die Berechnung 
und Ausgabe von Auswertungen zuläßt, 


nicht einer zusätzlichen Ausgabe über DA- 
TEV bedarf, letztlich verdient nämlich nur 
DATEV dabei. Daher verzichtet das Pro- 
gramm bewußt auf eine Kompatibilität, wo- 
bei allerdings durchaus DATEV-Kontenrah- 
men benutzt werden können. 


Lieferumfang 


Comptable ST wirde auf einer Diskette zu- 
sammen mit einem DIN-A5-Ringordner ge- 
liefert. Die Dokumentation ist kurz und 
knapp gehalten, jedoch für das sehr ein- 
fach zu bedienende Programm ausreichend 
ausführlich geschrieben und bebildert. 
Zwar fehlt ein Stichwortverzeichnis, doch 
immerhin gibt’s ein ausführliches Inhalts- 
verzeichnis. 
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Abb. 1: Comptable ist — dank seiner GEM-Oberfläche — übersichtlich und einfach zu bedienen. 
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ST 


Die Installation des Programmes ist 
denkbar einfach: Der gesamte Inhalt der 
Diskette wird einfach auf die Festplatte ko- 
piert, der gewünschte Druckertreiber wird 
in das Programmverzeichnis gelegt und 
schon geht’s los. Übrigens kann das Pro- 
gramm auch mit nur einem Diskettenlauf- 
werk betrieben werden. 


Halb GEM 


Das Programm selbst zeigt sich weitgehend 
in gewohnter GEM-Manier, so daß es auch 
unter MultiGEM auf jedem ST oder TT sei- 
nen Dienst verrichtet, wenn auch nicht 
wirklich auflösungsunabhängig. In einer 
bereits angekündigten neuen Version wird 
dann schließlich auch eine Anpassung an 
die mittlere TT-Auflösung erfolgt sein. Nach 
Eingabe der Firmendaten, der Buchungspe- 
riode und dem Anlegen der Konten kann 
schon mit der Buchhaltung begonnen wer- 
den. Hierbei erinnert die Eingabemaske ein 
wenig an das Programm TIM der Firma 
C.A.S.H., was aber durchaus positiv ist. 

Zunächst sollte darauf hingewiesen wer- 
den, daß Comptable durch die Fähigkeit 
zum Laden von Buchungsdateien auch als 
mandantenfähig gilt. Dadurch können be- 
liebig viele Mandanten mit völlig unter- 
schiedlichen Konten bearbeitet werden. 
Comptable ST bietet sich daher auch für 
Steuerberater an. Schließlich gibt der 
Menüeintrag ’Periode' dem Anwender die 
Möglichkeit, die aktuelle Buchungsperiode 
als Monat, Quartal, Jahr oder als Umbu- 
chungsperiode zu deklarieren, um das Pro- 
gamm zur Berechnung der entsprechenden 
Steuerdaten zu veranlassen. 


Einfaches Konzept 


Die wesentliche Philosophie des Progamm- 
es ergibt sich aus dem Menüeintrag ’Kon- 
tenrahmen”. Im Gegensatz zu vielen Kon- 
kurrenzprodukten unterscheidet Comptable 
ST nicht zwischen Konten und Kontenrah- 
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‚ TO$ Extension Card 


)Die universelle Lösung für wirklich alle ST-Modelle 


“ Die klassische TOS Extension Card eignet sich zum Einbau von TOS 2.06 in alle ST-Modelle. 
Selbst im 520/1040ST mit anderen Erweiterungen findet die TOS Extension Card noch ein 
freies Plätzchen. 


'» TOS Extension Card CPU 


© Die elegante Lösung zum Aufsetzen auf die CPU 





“Ähnlich wie ein MS-DOS-Emulator wird die TOS Extension Card CPU auf den Prozessor aufgesetzt. 
In allen STs mit gesockelter CPU oder Sockel auf der CPU beschränkt sich der Einbau auf das 
Einstecken der CPU-Lösung — fertig. 


TO$ Extension Card MEGA 


‘ Die optimale Lösung für alle Mega STs 


Ganz speziell für Mega STs wurde die TOS Extension Card MEGA entwickelt. 
Durch den durchgeschleiften Systembus laßt sich diese Bauform auch zusammen mit Grafik- 
karten und ähnlichen Erweiterungen benutzen. 








Das offizielle Update 

Von Atari stammt TOS 2.06, die aktuelle TOS-Version für den Mega STE 
mit eingebautem TT-Desktop. Von Artifex kommt die TOS Extension Card 
in den drei beschriebenen Varianten. Das Ergebnis: Ein neues TOS zum 
problemlosen Nachrüsten in allen STs. 





Warum ein neues TOS? 

T0S 2.06 ist der aktuelle Stand der Entwicklung des TOS. Der neue Desktop bringt mehr 
Komfort = ohne mehr RAM-Speicher zu belegen. Außerdem wurden viele der bekannten Fehler 
älterer TOS-Versionen beseitigt. 


Null problemo 

Bis zu sieben Fenstern öffnen? Nach Dateien suchen? Scrollen in Fenstern 
mit selektierten Dateien? Für jede Datei ein eigenes Icon verwenden? 
Neue Icons selbst erstellen und nachladen? Programme auf dem Desktop 
ablegen und von dort aus starten? Alles kein Problem mit TOS 2.06. 


Auf Tastendruck 


Alle Menü-Funktionen des Desktop können jetzt auch über die Tastatur aktiviert werden. 
Genauso einfach ist das Öffnen eines Fensters und das Starten eines Programmes: 
Ein einziger Tastendruck genügt. 





Preissenkung! 


Alle drei Varianten der TOS Extension Card (inkl. Original TOS 2.06) 
sind ab sofort für DM 149,— (unverbindl. Preisempfehlung) bei 
ausgewählten Fachhändlern oder direkt bei Artifex erhältlich. Rufen Sie 
uns an, wir nennen Ihnen gerne den Fachhändler mit in Ihrer Nähe! 


= Anton-Burger-Weg 147 
ee 6 \ >,« W-6000 Frankfurt/Main 70 
Telefon (069) 646.885 18 


computer gmbh Telefax (069) 646.886 18 











SOFTWARE 


men. Diese haben für ein Programm letzt- 
lich sowieso nur den Zweck, dem Pro- 
gramm mitzuteilen, daß die Konten des 
Kontenrahmens entweder der Ausgabe 
bzw. Einnahme oder als laufendes Konto 
eingerichtet wurden. 

Aus diesem Grund kann man die Zuord- 
nung von Einnahme-/Ausgabekonten und 
laufenden Konten bei Comptable ST gleich 
beim Einrichten der Konten vornehmen 
und hierbei auch gleich neben den Mehr- 
wertsteuerdaten den Privatanteil des Kon- 
tos angeben. Letzeres dient dazu, eventuel- 
le Privatanteile an Kostenstellen (z.B. Kfz- 
Nutzung) aus den Firmendaten herauszufil- 
tern, um die Kostenangaben des Betriebs 
nicht zu verfälschen. Wer allerdings doch 
lieber eine manuelle Privatkostenberech- 
nung vornehmen möchte, kann dies selbst- 
verständlich auch innerhalb der jährlichen 
Steuererklärung nachholen. 

Angenehm ist auch die Erstellung der 
Bilanz und GuV-Daten: Da sämtliche Ausga- 
ben wahlweise auf den Bildschirm, den 
Drucker oder eine Datei umzulenken sind, 
kann — gerade durch die letztgenannte 
Option — die Bilanz oder die Gewinn- und 
Verlustrechnung auch entsprechend reprä- 
sentativ mit der eigenen Textverarbeitung 
zu Papier gebracht werden. 


Hintenrum 


Sehr anwenderfreundlich ist die Tatsache, 
daß die bebuchbaren Konten ständig ange- 
zeigt werden und per Mausklick in den 
entsprechenden Dialog übernommen wer- 
den können. So kann sich auch der Laie 
schnell in den Konten zurechtfinden. Gera- 
de auch für Laien hilfreich ist die Tatsache, 
daß beim Buchen in Comptable das sich er- 
mäßigende Konto als ’Konto’, das sich er- 
höhende als ’Gegenkonto’ gekennzeichnet 
wird — ungewöhnlich, aber praktisch. 

Das hat zwar auf den ersten Blick den 
Nachteil, daß Rück- oder Stornobuchungen 
nur über ein Rückbuchungskonto erfolgen 
können. Comptable ST ermöglicht jedoch 
auch die Eingabe von Negativbeträgen, die 
— mit der im Buchungstext vermerkten 
Angabe zu Storno oder Rückbuchung — 
den gleichen Effekt bietet wie eine Kon- 
tenumkehrung und hierbei auch gleichzei- 
tig den Vorsteuerbetrag rückbucht. Der 
Umweg über ein eigenes Rückbuchungs- 
konto entfällt somit. 

Selbstverständlich wird in der Bu- 
chungsmaske der aktuelle Saldo der Konten 
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Beim Erfassen einer Buchung A, 
können die betroffenen Konten FF 
mit der Maus ausgewählt werden. 
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Die Gewinn- und 
Verlustrechnung läßt sich in 
Comptable flexibel gestalten. 


angezeigt, welcher sich sofort nach Einga- 
be eines Betrages aktualisiert. Ebenfalls 
kann jederzeit der Steuersatz geändert wer- 
den, und mit dem Button ’letzte Buchung’ 
können problemlos gleichartige Buchungen 
schnell eingegeben werden. Eine sehr 
hilfreiche Unterstützung bietet der Eintrag 
’Buchungsmemo’: Häufig wiederkehrende 
Buchungsvorgänge können hierin für fest- 
gehalten und jederzeit abgerufen werden. 
Auch dies ist eine große Hilfe für den Lai- 
en. Schließlich kann das automatische 
Hochzählen der Belegnummer optional ein- 
bzw. ausgeschaltet werden, wodurch auch 
diese manuelle Tätigkeit entfällt. 


Zahlungskontrolle 


Eines der mächtigsten Menüpunkte verbirgt 
sich hinter dem Eintrag ’Suchen/Ändern‘. 
In diesem Menü kann nach verschiedenen 
Beträgen, Belegen, Konten und insbesonde- 
re Buchungstexten gesucht werden. Ver- 
bindet man hierbei einen bestimmten Bu- 
chungstext beispielsweise mit dem System- 
Debitorenkonto, so läßt sich hiermit eine 
sehr einfache Debitoren-/Kreditorenverwal- 
tung realisieren. 

Während man nämlich bei den meisten 
anderen Buchhaltungsprogrammen mit ei- 
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ner Debitoren-/Kreditorenverwaltung für 
jeden einzelnen Kunden und Lieferanten 
ein eigenes Konto einrichten muß, kann 
man bei Comptable ST beispielweise eine 
Rechnung unter Bezugnahme auf die Rech- 
nungsnummer als Debitor verbuchen, um 
anschließend eingehende Zahlungen mit 
der Rechnungsnummer an das Debitoren- 
konto auszubuchen. Wenn man jetzt nach 
der Rechnungsnummer sucht, so zeigt 
Comptable ST gleichzeitig den Saldo an, 
und man kann die säumigen Schuldner 
überprüfen — einfacher geht es nun wirk- 
lich nicht mehr. 

Schließlich kann man über diesen 
Menüeintrag auch Buchungen ändern und 
löschen, soweit es sich um Buchungen der 
aktuellen Periode handelt. Buchungen ab- 
geschlossener Perioden lassen sich selbst- 
verständlich nicht mehr ändern. Im übri- 
gen weist auch eine Unterbrechung in den 
laufenden Buchungsnummern (nicht zu 
verwechseln mit den Belegnummern) auf 
eine gelöschte Buchung hin, so daß Mani- 
pulationen vorgebeugt ist. Das Ändern von 
bereits getätigten Buchungen ist nämlich 
auch nur auf den Buchungstext und die 
Belegnummer beschränkt, womit die 
Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung 
erfüllt sind. 
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Auswertungen 


Im Ausgabemenü lassen sich schließlich die 
Früchte des eigenen Gewerbes bewun- 
dern (oder bedauern). Vergeblich sucht 
man hier die Auswertungen von Kasse, 
Postgiro- und Bankkonten, dies geht näm- 
lich über die Saldenlisten viel einfacher. 
Dort kann man in den aufgeführten Kon- 
tenlisten blättern, und für den Fall, daß 
man eine genaue Auflistung der einzelnen 
Buchungen eines Kontos ersehen möchte, 
genügt ein Klick mit der Maus, um das 
Konto ausführlich nach den eingetragenen 
Buchungen aufzulisten. Dieses System ist 
denkbar einfach und gibt einen sehr 
schnellen Überblick über jedes beliebige 
Konto. 

Der Menüeintrag ’Kassenbuch’ ist etwas 
untertrieben: Zwar kann damit auch das 
Kassenkonto chronologisch unter Angabe 
der neuen Salden in Form eines Kassenbu- 
ches aufgelistet werden. Allerdings kann 
diese Auflistung auch mit jedem beliebigen 
Konto erfolgen, so daß der Überblick über 
die einzelnen Buchungen einer jeder Ko- 
stenstelle oder der Erlöse mit den entspre- 
chenden aktualisierten Salden jederzeit ge- 
wahrt bleibt. 

Auffallend ist auch die Tatsache, daß die 
einzelnen Buchungen schon im Journal 
nach Nettobetrag und Mehrwert- bzw. Vor- 
steuer ausgegeben werden. Dies kann zwar 
verwirren, weil der tatsächlich eingegebe- 
ne Betrag nicht ohne weiteres ersichtlich 
ist. Allerdings hat dies den Vorteil, daß die 
einzelnen Steuerbuchungen sofort erkannt 
werden können. 

Schließlich kann neben der GuV oder 
der Bilanz auch die Auflistung der Umsatz- 
steuer und des hier noch zu zahlenden Be- 
trages abgefragt werden, um die periodisch 
anfallende Umsatzsteuervoranmeldung für 
das Finanzamt zu vereinfachen. Zwar muß 
man diese letztlich noch mit der Hand aus- 
füllen, da Comptable ST eine automatische 
Erstellung anhand des Voranmeldungsfor- 
mulars nicht bietet. Dies ist aber nicht be- 
sonders tragisch, da auch mit den Pro- 
grammen, die eine derartige Option bieten, 
nur mit viel Mühe und Zeitaufwand eine 
entsprechende Treffsicherheit der einzel- 
nen Formularpunkte erzielt werden kann. 


Fazit 


Comptable ST ist ein ausgereiftes und stabil 
arbeitendes Progamm. Daß man auf die 


Atari Journal 1°93 
































Abb. 4: Im Kontenrahmen können gleich der 
Steuersatz sowie eventuelle Privatanteile angegeben 
werden 


Programmstabilität besonders hinweisen 
sollte, hat die schlechte Erfahrung in der 
Vergangenheit bereits häufig bewiesen. 
Hervorzuheben sind hierbei insbesondere 
die ausgesprochene Benutzungsfreundlich- 
keit und die hohe Verarbeitungsgeschwin- 
digkeit. Was noch vermißt wurde, ist eine 
einstellbare Sicherung (Autosave), die die 
Buchungsdatei auf den Massenspeicher 
bannt. 

Darüber hinaus gibt es sicher noch eini- 
ge weitergehende Möglichkeiten zur Ver- 
besserung des Programms: So bieten Kon- 
kurrenten auch Offene-Posten-Listen an, 
oder die Anlagegüter können gesondert 
aufgeführt und abgeschrieben werden, 
oder das Programm bietet — wie bei DA- 
TEV -— eine betriebswirtschaftliche Aus- 
wertung (BWA). Allerdings muß man für 
derlei Zusätze üblicherweise auch tief in 
die Tasche greifen. 

Comptable ST ist — gerade auch im Hin- 
blick auf den Preis — eine echte Alternati- 
ve zu vielen anderen Systemen. Darüber- 
hinaus bietet die Firma TK-Computertech- 
nik das Programm auch unter Windows an, 
so daß ein Umstieg auf DOS-Rechner ohne 
Datenverlust möglich ist. ck/cs 


Comptable 


Datenblatt 
m Vertrieb: TK ComputerTechnik, Bischofs- 
heimer Str. 17, 6097 Trebur-Astheim, Tel. 
(06147) 3550, Fax (06147) 3555 
m Preis: DM 230,- (Comptable ST) 
DM 460,- (Comptable ST Plus) 





Bewertung 

+ durchdachte Benutzungsoberfläche 
+ sehr hohe Betriebssicherheit 

+ hohe Verarbeitungsgeschwindigkeit 
+ umfangreiche Auswertungen 









Spiele (f) jODisketten 27,00 DM 























Spiele (f) 10 Disketten 27,00 DM 
Spiele (f) 10 Disketten 27,00 DM 
Spiele (f) 10Disketten 27,00 DM 
Spiele (f) 10 Disketten 27,00 DM 
Spiele (f) Disketten 27,00 DM 
Spiele (f) 10Disketten 27,00 DM 
Spiele (s/w) 10 Disketten 27,00 DM 
Spiele (s/w) 10 Disketten 27,00 DM 
Spiele (s/w Disketten 27,00 DM 
Spiele (s/w 10 Disketien 27.00 DM 
Spiele (s/w) ODisketten 27,00 DM 
Spiele (s/w _ 10Disketten 27,00 DM 
Anwendungen 10 Disketten 27,00 DM 
Erotika (f} 20 Disketten 54,00 DM 









MX2 Erotika (f) 
X3 Erotika (s/w 


20 Disketten 54,00 DM 
20 Disketten 54,00 DM 
Erotika (s/w 20Diskettien 54,00 DM 
Erotika (s/w) 20Disketten 564,00 DM 
Grafiken (PAC) 20Disketten 54,00 DM 
Grafiken (PAC) 10 Disketten 27,00 DM 
Grafiken (IMG) 10 Disketten 27,00 DM 
Programmierspr. 14 Diskeiten 39,00 DM 
GNU Paket 9 Disketten 27,00 DM 
TEX-kompiett 14 Disketten 99,00 DM 
BETTER BIT x/92 6 Disketten 


En opfnaketer ır gegen Alleırana 





























- AUDIOBOX 

Verwaltet Ihre komplette Audiosammlung (CDs. LPs. MCs, DAT. Bänder, 

2: etc} und sorgt dafür daß Sie.die Daten bei Bodarf immer schnell bereit 
haben. PHOENIX 1,5 oder höher erforderlich! 

BUSINESS 129,00 DM 
Kunden-, Artikel- und Auftragsverwaltung mit zahlreichen nützlichen 
Features (Serienbriefe. Rechnungen, Mahnungen, Artikelisten. etc.) 
kieal für alle, die schnell und unkompliziert alle anfallenden Geschäfts 
vorgange verwalten wollen. Bereits in.der Praxis bewährt! 

FE ARTIX 69,00 DM 
" Verwaltet Zeitungs- und Zeitschriftenartikel 
69,00 DM 


„ ADRESSEN 
Komfortable Adressenverwaltung! 

EDIX 39,00 DM 
Icon-Editor für PHOENIX 15 oder höher. Nur ST und STE 

PHOENIX 2.0 + AUDIOBOX 
‚PHOENIX 2.0 + VIDEOBOX 
‚ PHOENIX 2.0 + BUSINESS 
ADRESSEN + ARTIX + EDIX 


NILDERIHUEN 


DISCO 
INSTRUMENTAL 79,00 DM 
VOL. 3 CLASSIC 49,00 DM 
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129,00 DM 
















POPMUSIC 89,00 DM 
OLDIES 99,00 DM 
SOUNDTRACKS 29,00 DM 
KINDERLIEDER 69,00 DM 
MEDLEYS 659,00 DM 
DEUTSCHE SCHLAGER 49,00 DM 
Liedertexte 1 ASCIl-Format 34,00 DM 










Liedertexte 2 ASCI-Format 
Demodiskette (Songs in allen Formaten 10,00 DM 
Demokassette C-60 10,00 DM 
SONGPAKET 180 Sonas 490,00DM 
TEXTPAKET 59,00 DM 
Die Songs können auch einzeln zum Preis von 7.00 DM/Song 
bestellt werden! Mindestabnahme: 3 Songs! 
Alle Songs im Midifile 1 Format! 
SOFTWARE + SPIELE 
SIGNUMI3 49800 PUREC 
PURE PASCAL 36800 SCRIPT 2 
GsTan 16500 PHOENIX 20 
Omieron BASIC 40 59800 PICCOLO 
EASY BASE 22800 K-SPREAD4 
CAVE RUNNER Il 5000 HASCSII 
Grafikpaket I 7600 Grafikpaket I 76.00 
STRIP POKER HOLYWOOD POKER 34.00 
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Hagsfelder Allee 5d 
7500 Karlsruhe 1 











Nachdem Atari in den letzten Jahren immer weniger Innovation 
zu bieten hatte und außerdem die Devise "Power without the 
price’, mit der Atari früher viele Käufer gewonnen hat, kaum mehr 
Gültigkeit hat, sehen sich viele Anwender nach anderen Rechner- 
welten um. Wir helfen bei der Orientierung. 


von U. M. Steiger 


Leider haben sich die Atari-spezifischen 
Zeitschriften bisher zu diesem Thema ent- 
weder ausgeschwiegen oder aber derart 
tendenziös berichtet, daß die entsprechen- 
den Berichte praktisch wertlos sind. So we- 
nig dieses Verhalten dem Anwender nützt, 
so sehr kann man es dennoch verstehen: 
Schließlich sägt niemand gern an dem Ast, 
auf dem er selbst sitzt. 

Auf der anderen Seite findet der interes- 
sierte Leser auch in PC- oder Macintosh- 
Zeitschriften nur schwer systemübergrei- 
fende und allgemein gehaltene Informatio- 
nen, die ihm die Entscheidung für ein 
neues System erleichtern könnten. Diese 
Lücke möchten wir mit diesem Artikel 
schließen. 


DOS & Windows 


Schaut man sich heute auf dem Computer- 
markt um, so stößt man beinahe zwangs- 
läufig auf MS-DOS-kompatible PCs in allen 
Leistungs-, Ausstattungs- und Preisklassen. 
Rechner des sogenannten Industriestan- 


dards werden von unzähligen Herstellern * 


angeboten, wodurch sich in den vergange- 
nen Jahren ein extremer Preiskampf ent- 
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wickelt hat. Der Schlüssel für den Erfolg 
der ’DOSen’, wie Insider DOS-kompatible 
PCs mehr oder minder liebevoll nennen, ist 
jedoch zweifelsohne eine Software, die seit 
etwas mehr als zwei Jahren für einen wah- 
ren Boom sorgt: Windows. 

Doch fangen wir von vorne an: Den 
Grundstein für die DOS-Kompatiblen hat 
IBM 1982 mit der Einführung des IBM PC 
gelegt, der mit einem Prozessor vom Typ 
8088 des Herstellers Intel und 64 KByte 
RAM ausgestattet war. Das Betriebssystem 
DOS für den ersten PC lieferte dem Gigan- 
ten IBM die damals noch winzig kleine Fir- 
ma Microsoft. Im Verlauf der folgenden 
Jahre wurde die Technik des IBM-PC wei- 
terentwickelt, wobei größter Wert auf die 
Kompatibilität zwischen den einzelnen Pro- 
zessor-Generationen gelegt wurde. 


Das 640-KByte-Limit 


Zum vielleicht größten Problem ‚der 
DOS-Welt bis zum heutigen Tage sollte sich 
Intels Kurzsichtigkeit beim Design des 8086 
erweisen: Dieser konnte nur 640 KByte 
Speicher adressieren, wobei eine recht ei- 
gentümliche Unterteilung in Segmente ä 64 
KByte vorgenommen wurde. Auf dieses 
Speichermodell setzte denn auch das Be- 
triebssystem DOS auf, das bis heute nur 


DOSe oder Apfel: Tips für Umsteiger 


Bitte 
umsteigen! 


640 KByte als ’normalen’, will heißen: uni- 
versell verwendbaren Arbeitsspeicher be- 
reitstellt. 

Diese zu Recht — auch von Atari-An- 
wendern — kritisierte Eigenheit der DOS- 
Kompatiblen ist leider auch in der prakti- 
schen Arbeit mit DOS oft ein Hindernis, 
weil sich in diesen 640 KByte praktisch al- 
les tummelt, angefangen vom Betriebssy- 
stem über diverse Treiber und Puffer bis 
hin zum Anwendungsprogramm. Immerhin 
gibt es seit geraumer Zeit sogenannte Spei- 
chermanager, die das Problem durch teil- 
weises Auslagern der Daten in ’höherlie- 
gende’ Speicherbereiche mildern. 

Leider hat es Intel während der Ent- 
wicklung vom 8086 über den 80186 und 
den 80286 bis hin zum 80386 und 80486 
nicht geschafft, das 640-KByte-Limit über 
Bord zu werfen. Zwar hat man den wei- 
terentwickelten Prozessoren schon frühzei- 
tig neue Modi spendiert (u.a. den Protected 
Mode), in denen mehr Speicher adressiert 
werden kann, doch läuft der Rechner im 
DOS-Betrieb immer noch im ’Real Mode’ 
mit dem häßlichen 640-KByte-Problem. 


Modulares Konzept 


Eine zweischneidige Eigenheit der MS-DOS- 
PCs ist die Modulariät. Schon der erste PC 
konnte mit Hilfe von Steckkarten erweitert 
werden. Mittlerweile ist es so, daß nur 
noch die elementarsten Bestandteile des 
Computers auf der Hauptplatine, dem Mo- 
therboard, untergebracht sind: CPU und 
Speicher sowie die dazugehörige Logik. Se- 


Atari Journal 1°93 


nn un a EEE En re 





rielle und parallele Schnittstellen, Grafik 
und Sound, Festplatten-Controller — all 
dies ist bei PCs in Form von Steckkarten 
realisiert. Dies bringt viele Vor-, aber leider 
auch Nachteile mit sich: Praktisch ist, daß 
man einen PC beinahe beliebig ausstatten 
und auch nachträglich aufrüsten kann. Lei- 
der gibt es jedoch zwischen einzelnen 
Komponenten immer wieder üble Inkom- 
patibilitäten, was für den unerfahrenen 
Anwender praktisch nur eine Möglichkeit 
offenläßt: Den PC in der gewünschten Zu- 
sammenstellung zu kaufen und später mög- 
lichst nichts mehr daran zu ändern. 

Welche Hardware wird nun für welchen 
Zweck benötigt? Fangen wir bei der CPU 
an: Praktisch von Bedeutung sind heute die 
CPUs 80386SX, 80386 und 80486, wobei 
die beiden letzteren häufig noch den Zu- 
satz ’DX’ tragen. In Intels Nomenklatur 
sind die DX-CPUs übrigens immer die Vari- 
anten mit voller Leistung, während die 
SX-Modelle abgespeckt und damit preis- 
werter sind. Bei der aktuellen Preisent- 
wicklung lohnt es sich nicht mehr, unter 
einem 80386SX mit 20 oder besser 25 MHz 
einzusteigen. Doch selbst Rechner mit 
80386 (33 oder 40 MHz) oder gar ei- 
nem 80486 (33 oder 50 MHz) sind nicht 
mehr unerschwinglich und außerdem 
Voraussetzung dafür, mit Windows und 
modernen’ Applikationen sinnvoll arbeiten 
zu können. 


Ausstattungsdetails 


Auch beim Speicher sollte es eher etwas 
mehr sein. 4 MByte sind das Minimum, 
besser sind jedoch 8 oder 16 MByte. Glück- 
licherweise lassen sich jedoch praktisch al- 
le PCs heutzutage mit Standard-SIMMs aus- 
statten, so daß der Speicher finanziell nicht 
besonders ins Gewicht fällt. Auch bei den 
Festplatten sind die Preise gefallen und die 
Ansprüche (der Software) gestiegen: Viele 
Software-Pakete im DOS-Bereich verschlin- 
gen mittlerweile jeweils mehrere Megabyte 
Plattenspeicher, und selbst manch aufwen- 
diges Spiel beansprucht schon einmal 10 
oder 20 MByte. Als Minimum kann man ei- 
ne Platte mit 80 MByte ansehen, 100 MByte 
sind gut, und 200 MByte bieten dem priva- 
ten oder semi-professionellen Anwender 
noch genug Reserven, ohne den Preisrah- 
men zu sprengen. 

Bleibt noch die Frage nach Grafik und 
Sound: Im Grafikbereich haben sich VGA 
und Super-VGA als Standards durchgesetzt. 
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68030 sowie die Möglichkeit, einen 14”-Farbmonitor anzuschließen. 


Der Macintosh LO Il ist wahrscheinlich der beste Einsteiger-Mac: Er bietet einen 16 MHz 
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Praktisch bedeutet dies eine Auflösung von 
mindestens 640 x 480 bzw. 800 x 600 
Punkten bei 16 bzw. 256 Farben. Eine Gra- 
fikkarte, die 800 x 600 bei 256 Farben mit 
einer akzeptablen Bildwiederholfrequenz 
(mindestens 70 Hz) darstellen kann, ist 
dabei für die meisten Zwecke ausreichend. 
Um dem PC schließlich mehr als ein or- 
dinäres ’Piep’ zu entlocken, benötigt man 
eine Soundkarte, wobei sich die SoundBla- 
ster (Pro) und die AdLib Soundboards als 
Quasi-Standards etabliert haben. 


Portable DOSen 


Während man bei Atari lange auf einen 
Notebook warten mußte und selbst jetzt 
mit einem relativ teuren und durch sein 
Display fragwürdigen ST-Book Vorlieb neh- 
men muß, gibt es im DOS-Bereich eine 
enorme Auswahl guter und preiswerter No- 
tebooks. Für rund DM 3000,- bis 4500,- er- 
hält man einen portablen und schnellen 
DOS-Rechner mit 4 MByte RAM, 40 bis 120 
MByte Festplatte und einem guten Display. 


Fensterputzer 


Kurioserweise läuft auf einem derart ausge- 
statteten Rechner — ob stationär oder por- 
tabel — als Betriebssystem immer noch 
DOS, das über kryptische Kommandos ge- 
steuert wird, auch in der aktuellen Version 
5.0 noch immer das 640-KByte-Problem 
aufweist und Dateien — wie der Atari — 
mit acht Zeichen plus Extension benennt. 

Einige dieser Einschränkungen werden 
durch Windows aufgehoben: Zum einen 
bietet Windows dem PC-Anwender eine 
grafische Oberfläche, zum anderen ist mit 
Windows das 640-KByte-Problem in der 
Praxis gelöst, sofern man einen mit 80386- 
oder 80486-CPU ausgestatteten PC verwen- 
det. Windows ist — in den vorliegenden 
Versionen — ein Aufsatz auf das Betriebs- 
system DOS, so daß bestimmte Eigenheiten 
von DOS erhalten bleiben, wozu unter an- 
derem die acht Zeichen langen Dateinamen 
sowie die Konfiguration des Rechners über 
AUTOEXEC.BAT und CONFIG.SYS gehören. 
Die beiden zuletzt genannten Dateien ent- 
halten automatisch zu startende Utilities, 
Treiber und sonstige Konfigurationsdetails, 
die von DOS-Benutzern besonders deswe- 
gen innig geliebt werden, weil deren kryp- 
tischer Inhalt mit Hilfe eines Texteditors 
modifiziert werden muß, wenn das System 
anständig funktionieren soll. 
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Hat man Windows dann jedoch einmal 
installiert und gestartet, so unterscheidet 
den so verwandelten PC zumindest auf den 
ersten Blick nicht mehr viel von einem 
Atari oder einem Macintosh: Eine einfach 
zu handhabende grafische Benutzerober- 
fläche, bunte Icons, skalierbare Fonts und 
WYSIWYG in vielen Bereichen machen mit 
Windows aus dem PC einen erträglichen 
Computer. Voraussetzung ist eigentlich nur, 
daß man bei der Hardware nicht allzu 
sparsam war — was die relativ hohen 
Hardware-Anforderungen erklärt, die wir 
oben zusammengefaßt haben. 


Gewöhnungssache 


War man bisher das GEM des Atari ge- 
wohnt, so erfordert Windows dennoch in 
vielerlei Hinsicht ein Umdenken vom An- 
wender: Es gibt keine Menüleiste am obe- 
ren Bildschirmrand, vielmehr enthält 
beinahe jedes Fenster eine eigene Menüilei- 
ste. Sehr gewöhnungsbedürftig ist auch, 
daß Windows desöfteren Fenster in Fen- 
stern darstellt, was kaum zur Übersicht- 
lichkeit beiträgt. 

Dazu kommt schließlich noch, daß Win- 
dows keinen Desktop ä la ST oder Mac bie- 
tet, sondern lediglich einen Programm-Ma- 
nager sowie einen Datei-Manager, der in 
der Version 3.1 zwar benutzbar ist, aber 
auch in Verbindung mit dem Programm- 
Manager niemals die Flexibilität eines inte- 
grierten Desktop erreicht. Genau aus die- 
sem Grunde gibt es mittlerweile für Win- 
dows — ähnlich wie für den Atari — alter- 
native Benutzeroberflächen, die dem An- 
wender das Leben etwas leichter machen 
sollen. 

Abgesehen von diesen ’oberflächlichen’ 
Widrigkeiten bietet Windows aber auch 
durchaus sinnvolle Features: Ins System in- 
tegriert sind — wie bei Apples System 7 — 
skalierbare TrueType-Fonts, einheitliche 
und daher von allen Programmen genutzte 
Druckertreiber, ein Clipboard und sogar 
ein dynamischer Datenaustausch namens 
OLE (Object Linking and Embedding). Zum 
Standardlieferumfang von Windows gehö- 
ren neben Utilities, die man zum Konfigu- 
tieren des Systems braucht, auch einige 
einfache Anwendungen und Spiele, so daß 
man praktisch sofort loslegen kann. Win- 
dows bietet ein kooperatives Multitasking, 
das typischerweise so lange gut funktio- 
niert, wie sich alle laufenden Applikatio- 
nen 'gesittet’ verhalten. 





Kostenfrage 


Faßt man die obigen Anforderungen zu- 
sammen, so bezahlt man für einen Win- 
dows-tauglichen DOS-Kompatiblen je nach 
Anbieter und Ausstattung zwischen DM 
2200,- und 4500,-, wobei in diesem Preis 
schon ein VGA-Farbmonitor mit 14”-Bild- 
schirmdiagonale eingerechnet ist. Für wel- 
che Marke man sich entscheidet, macht 
meist keinen wesentlichen Unterschied: 
Die Modelle ähneln sich sehr stark, und die 
Qualität ist selbst bei ’Billiganbietern’ mitt- 
lerweile als durchaus akzeptabel bis gut zu 
bezeichnen. 

In puncto Software braucht man sich 
bei DOS und Windows wahrlich keine Sor- 
gen zu machen: Es gibt praktisch alles, was 
das Herz begehrt. Im Vergleich zu Atari- 
Programmen ist die DOS-Software jedoch 
preislich höher angesiedelt, dafür in aller 
Regel auch deutlich leistungsfähiger. In 
letzter Zeit geht jedoch erfreulicherweise 
auch in der DOS-Welt der Trend zu preis- 
günstiger (Light-)Software. Zudem gibt es 
auch zahlreiche PD- oder Shareware-Pro- 
gramme, so daß sich die Investitionen für 
Software in Grenzen halten dürften. 


Apple Macintosh 


Eine echte Alternative zu den DOS-Kompa- 
tiblen hat nach Einschätzung vieler Exper- 
ten derzeit nur Apple zu bieten. Mit über 7 
Millionen verkauften Maschinen weltweit 
stellt der Macintosh die zweitgrößte Rech- 
nerwelt neben MS-DOS dar. In Deutschland 
hat sich der Mac bisher vor allem im 
DTP-Markt eine solide Stellung erkämpft, 
an der bis dato weder Atari noch Windows 
ernsthaft rütteln konnten. 

Bis vor kurzem galt der Mac jedoch als 
teurer, für ’Otto-Normal-Anwender’ unbe- 
zahlbarer Computer. Dieses Argument hat 
jedoch schon heute praktisch keine Bedeu- 
tung mehr, da Apple durch massive Preis- 
senkungen den Mac in den Preisbereich 
von PCs und Ataris gebracht hat: Ein Mac- 
intosh Classic (68000 mit 16 MHz) ist für 
DM 1800,- (Listenpreis!) zu haben, und 
selbst ein Macintosh LC II (68030 CPU mit 
16 MHz) kostet heute inklusive Farbmonitor 
unter DM 3000,-. 

An dieser Stelle sei kurz die Entwick- 
lungsgeschichte des Mac skizziert: Der er- 
ste Mac kam 1984 auf den Markt und war 
mit einem 8 MHz 68000 und 128 KByte 
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RAM ausgestattet. Wenig später folgte der 
Mac Plus, der 1 MByte RAM bot und damit 
in puncto Hardware dem 1985 vorgestellten 
520ST von Atari sehr ähnlich war. Wäh- 
rend Atari den ST jedoch nur zögerlich 
weiterentwickelte, hat Apple in den mitt- 
lerweile acht Jahren seit dem ersten Mac 
ganze Arbeit geleistet: Heute hat der Käufer 
die Wahl zwischen mehr als einem Dutzend 
Macs, angefangen vom preiswerten Mac 
Classic (16 MHz. 68000) für weniger als DM 
1800,-, über den Classic II (16 MHz. 68030) 
und die farbfähigen Modelle LC und LC II, 
diverse Desktop-Systeme mit 68030 mit 16 
bis 32 MHz bis hin zu den High-End-Ma- 
schinen Quadra 700 und Quadra 950 mit 
25 oder 33 MHz 68040. Nebenbei gibt’s mit 
den PowerBooks auch leistungsfähige Macs 
für unterwegs — dazu gleich mehr. 


Speicher und mehr 


Alle Macs lassen sich mit Standard-SIMMs 
ausstatten, wobei der Speicher — je nach 
Modell — auf 4 bis 256 MByte aufgerüstet 
werden kann. In alle Macs kann intern ei- 
ne SCSI-Platte (3.5 Zoll) eingesetzt werden. 
Standardmäßig bietet Apple Platten mit 40 
oder 80 MByte Kapazität an; wer möchte, 
kann jedoch zum Beispiel auch die schnel- 
len Qunatum-LPS-Laufwerke einsetzen. 
Über den herausgeführten SCSI-Port kön- 
nen natürlich auch externe Fest- oder 
Wechselplatten angeschlossen werden. 

Die Video-Modi des Mac variieren stark 
von einem Modell zum anderen und hän- 
gen zudem noch von der Bestückung mit 
Video-RAM ab. Als Beispiel sei hier nur er- 
wähnt, daß schon ein LC bei 640 x 480 Pi- 
xel Auflösung 256 Farben darstellen kann. 
In puncto Sound bieten alle Macs serien- 
mäßig ausreichende Fähigkeiten: Ein einge- 
bauter Lautsprecher wird von einer Ap- 
ple-spezifischen Hardware mit Sound-Si- 
gnalen versorgt, die für gute digitalisierte 
Sounds (22 kHz bei 8 Bit) vollauf ausrei- 
chend sind. Ab dem LC bietet der Mac dar- 
über hinaus serienmäßig die Möglichkeit, 
Sound mit einem mitgelieferten Mikrofon 
aufzunehmen. 

Für den Heimanwender empfiehlt sich 
als Einstieg ein Classic II oder ein LC I. 
Beide Modelle bieten einen mit 16 MHz ge- 
takteten 68030. Während der Classic II im 
klassischen Mac-Plus-Gehäuse mit inte- 
griertem 9 Zoll Schwarz-Weiß-Bildschirm 
kommt, stellt der LC II auf einem entspre- 
chenden Monitor auch Farbe dar. Wer 
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mehr Leistung benötigt, kann auf die Mo- 
delle Ilsi, IIci, IIvi oder IIvx zurückgreifen, 
die — fein abgestuft — praktisch für jede 
Anwendung und jeden Geldbeutel das rich- 
tige bieten. 


PowerBooks 


Zwar ließ sich Apple bis Mitte 1991 mit der 
Vorstellung von Macs im Notebook-Format 
Zeit, doch hat man hier wirklich ganze Ar- 
beit geleistet: Schon die ersten PowerBooks 
boten zu einem vernünftigen Preis nicht 
nur eine akzeptable Geschwindigkeit, son- 
dern auch ein ansprechendes und funktio- 
nales Design. Eine Besonderheit ist dabei 
der vorne in die Tastatur integrierte Track- 
ball, den man erst nach eigenem Auspro- 
bieren zu würdigen weiß. Die aktuellen Po- 
werBooks 145, 160 und 180, die erst im 
Herbst dieses Jahres vorgestellt wurden, 
setzen wieder einmal Maßstäbe: Selbst das 
kleinste Modell bietet einen 68030 mit 25 
MHz, wobei der Einstiegspreis bei rund DM 
4000,- liegt. 

Ein sehr durchdachtes Konzept liegt 
auch den neuen Duo-Modellen zugrunde, 
die es ermöglichen, einen besonders leich- 
ten und kompakten PowerBook in einen 
stationären Rechner zu verwandeln. Tip: 
Unbedingt mal beim Händler anschauen! 


Eine Frage der Software 


Obwohl die Hardware praktisch aller 
Mac-Modelle als exzellent zu bezeichnen 
ist — und dies bezieht sich nicht nur auf 
die CPU-Leistung, sondern auch auf die 
mechanische Umsetzung und das Desi- 
gn —, liegt die wesentliche Stärke des Mac- 
intosh in seiner (System-)Software. Hier 
unterscheidet sich der Mac erheblich nicht 
nur von Ataris antiquiertem TOS, sondern 
auch von Windows: Das Betriebssystem des 
Macintosh wurde in den letzten acht Jah- 
ren stetig weiterentwickelt. Wie durch- 
dacht das zur Zeit aktuelle System 7 ist, sei 
an einigen Beispielen beschrieben: 

Nach dem Einschalten eines Mac findet 
sich der Anwender im Finder, dem Desktop 
des Macintosh. Das Betriebssystem in der 
Version 7 bietet ein kooperatives Multitas- 
king, das — im Gegensatz zu Lösungen wie 
MultiGEM auf dem Atari — absolut solide 
und zuverlässig mit allen Programmen zu- 
sammen funktioniert. Man kann so mehre- 
re Applikationen parallel benutzen und da- 
bei auf Wunsch die Fenster der gerade 


LEISTUNG, DIE SIE 
SICH LEISTEN KÖNNEN! 
Atari 1040 STE, | MB RAM 


inkl. Panasonic Drucker KXP 1123 
+ 2. Farbband und Kabel DM 998,- 








Hand-Scanner 
400 dpi, GDPS-Treiber, 32 GS 
inkl. Treiber-Software DM  278,- 


LOOK! ST 147 GS 
14" Monitor für Atari ST/STE 


strahlungsarm nach MPRII-Norm DM 348,- 


| GROSSBILDSCHIRM-PAKET | 
17" Color-Monitor (Trinitron) 
inkl. Crazy Dots, 256 DM 2498,- 




















Heim Drive (inkı. ST-Link) 
Quantum ELS, 127MB DM 998,- 
Quantum ProDrive, 2IOMB DM 1098,- 
Quantum ProDrive, 425MB DM 1998,-ı 
Syquest, 44MB (Wechsel) DM 998,- 


Syquest, 88MB (Wechsel) DM 1148,- 
Wedselplatten inkl. Medium 
extern für TT030 -DM 150,- 
PC COMPUTER 

Intel 1486SX/40 oder 386DX/40 

* 4MB RAM 

* 3,5" Floppy, 1,44MB 

* I20MB Festplatte, IS5ms 


* s/w Monitor, 14" MPR Il 


anschlußfertig DM 1698,- 
* MS-DOS 5.0/Windows 3.1 DM + 200,- 
* 14" Farbmonitor 70Hz MPR II DM + 300,- 


 Sackaro 
HP LaserJet IIIP DM 1698,- 
Toner DM 148,- 


Felikan ® 
TONER für SLM 605 DM 98, 
(Doppelpack) 
Refillspritzen für HP DeskJet 
5 Stück DM 89,- 


TRACKBALL 


für Atari und Amiga 
Alphadata DM 78, 
mit Kristall-Kugel DM 98, 
































Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Verkaufspreise zuzüglich Versandkosten. 
Angebot solange Vorrat reicht. 
Auslandslieferungen nur gegen Vorauskasse. 


Ab 4. Januar 1993 erwarten wir Sie in unseren 
neuen erweiterten Räumlichkeiten in N 


6100 DA-Eberstadt, Lagerstr. || 


(nur wenige Schritte vom bisherigen Standort)j 





HeimGmbH 


Büro- und Computertechnik 
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darmstadt 13 
Tel.: (06151) 947719 Fax: (06151) 947718 
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CDleye_1 bat 


Dleye_2 bat DJcommand 


Elgomaxbat D’lıpxcom 
igomin bat Eiitseng com 
OZlIgomouse bat Dlihaexe 


Out config. 360 Uindy bat Dconfig.gdk 
CMmmn31 Dlinks386. aut Mlsol.bat Diconigu? sy 
Oiming? Diautoexechak Dswbat Dcontgsys 
Omzardry DJleces bat Du? bat [mouse sys 
Owolt_3d Dautoexecbat wc? bat 


EIJgomouse bat 


Dautoexec. 360 Jhookbat 
Diconfig 360 EJindy bat 
Diinks386 aut DJsol bat 











Doodles 
DowntbeDran 
Electric Fire 


\ Galaxy881 


GeoBounce 
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GraphStat 
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ZZ CursorAnimator 2.0.1 
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©1990 ,91 w.Plotz & A.Falk 
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Mon, 28. Sep 1992, 1223 Uhr 
Mon, 28. Sep 1992. 1222 Uhr 


IMPY Shell Dokument Mit, 17. Apr 1991, 1 
IMPY Shell Dokument Mit, 17. Apr 1991, 1 
MPY Shell Dokument Mit, 17. Apr 1991, 1 
Programm Mit, 17. Apr 1991, 1 
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Remote Aovess Setup 


Eigenschaften des Monitors 02-70 


O Graustufe = 
Be jan 





Bewegen Sie die Monitore und die Menuleiste 








GB Apple Talk ADSP Tool 
ÜDl sanosewriter” mit 
Elson Presisioncoker 
[EP}F ander -Erktorungen. 
[Plietzwerkerweiterung 
prooossie system  BByrio2 Too 
EJProgrammer’s Kay Bv1320 Tocı 
Blasatimr SRSHMODEM Tooı 
Birrattinnter Kseteaser nizu 
BDisser Pro Bo Dismtectant mr 
EA Sharing erweiterung BBdCEToobox 
Disserwriter EiTupe Reunion 
Wiryiewriter Ebmgeweiter 
Wswstem 7 Tuner 











®defaulte 
Bomb! 

Color World 
Rainbow Arrow 
ResEdit 
Rotating Apple 
Rotating Cube 





Linke Spalte: Der Macintosh-Finder ist dem 
GEM recht ähnlich, jedoch im Detail wesent- 
lich weiter entwickelt (oben). Windows als 
grafische Benutzeroberfläche verwirrt durch 
die unpraktische Trennung von Programm- 
und Dateimanager (Mitte und unten). 


Rechte Spalte: After Dark, ein Bildschirm- 
schoner mit zahllosen Modulen, und Cursor 
Animator sind nur zwei Beispiele für kleine 
Programme, die den Mac so liebenswert ma- 
chen. 
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nicht benötigten Applikationen ausblen- 
den. 


Der Finder 


Im Gegensatz zu TOS und DOS kann der 
Mac Dateinamen mit bis zu 31 Zeichen 
Länge verwalten, wobei auch Sonderzei- 
chen und gar Leerzeichen erlaubt sind. Im 
Verzeichnis "Private Korrespondenz’ könnte 
man also einen Text mit Namen ’Brief an 
Atari Journal’ ablegen. Das verbessert die 
Übersicht und entspricht wohl viel eher 
der menschlichen Denkweise als achtstelli- 
ge Dateinamen in Großschrift. 

Doch nicht nur funktional, sondern 
auch optisch hat der Finder viel zu bieten: 
Er nutzt die Farbfähigkeiten des Computers 
sehr dezent zur Darstellung farbiger Icons 
und sonstiger Elemente der Oberfläche. Da- 
teien und Verzeichnisse in Fenstern kön- 
nen nicht nur in Icon-Form dargestellt 
werden (wobei die Icons innerhalb des 
Fensters vom Benutzer frei plaziert werden 
können), sondern auch in einer sehr prak- 
tischen Textdarstellung mit Mini-Icons und 
der Möglichkeit, Verzeichnisse "aufzuklap- 
pen’, ohne zu diesem Zweck ein weiteres 
Fenster zu öffnen. 

Beliebige Dateien, Programme oder Ver- 
zeichnisse können seit jeher auf dem 
Desktop abgelegt werden. Das ist — späte- 
stens seit TOS 2.06 — auch für Atari-An- 
wender nichts Neues mehr. Die Entwickler 
des Mac-Betriebssystems sind jedoch wei- 
tergegangen: Von jeder Datei, jedem Pro- 
gramm und jedem Verzeichnis kann man 
ein Alias, eine virtuelle Kopie, anfertigen. 
Diese belegt praktisch keinen Speicherplatz 
und kann dennoch wie das Original be- 
nutzt werden. Solch ein Alias kann man 
beispielsweise in den Ordner ’Startobjekte’ 
legen, um ein Programm beim Hochfahren 
des Rechners automatisch zu starten. 


Accessories & Fonts 


Ähnlich wie der Atari unterstützt auch der 
Macintosh Accessories, die hier Desk Acces- 
sories oder kurz DAs (sprich: ’di-äjs’) ge- 
nannt werden. Natürlich kann man beim 
Mac nicht nur sechs, sondern beliebig viele 
DAs installieren, die übrigens jeweils mit 
einem eigenen kleinen Icon im Apfel-Menü 
dargestellt werden. Die Unterschiede gehen 
jedoch noch weiter: DAs können einfach in 
ein entsprechendes Verzeichnis kopiert 
werden und erscheinen dann automatisch 
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(ohne Neustart des Rechners!) im Menü. Im 
Apfel-Menü lassen sich übrigens in der 
neuesten Systemversion nicht nur DAs, 
sondern auch Programme oder Verzeichnis- 
se ablegen, die dann aus dem Menü heraus 
geöffnet werden können. 

Während Atari-Anwender sich mit GDOS 
plagen oder noch auf die skalierbaren 
Schriften von Speedo-GDOS warten, erfreu- 
en sich die Mac-User schon seit geraumer 
Zeit frei skalierbarer Schriften, die entwe- 
der vom Adobe Type Manager (ATM) im 
PostScript-Format oder vom Betriebssystem 
selbst (!) als TrueType-Schriften bereitge- 
stellt werden. In naher Zukunft soll gar die 
Unterstützung von PostScript Type-l-Schrif- 
ten direkt vom System unterstützt werden. 


Auf gute Zusammenarbeit 


Doch das Betriebssystem des Mac bietet 
nicht nur einen sehr komfortablen Desk- 
top, sondern auch unzählige Möglichkeiten 
und Funktionen für Anwendungsprogram- 
me, die die Mac-Programmierer erstaunli- 
cherweise auch fleißig nutzen. So verfügen 
ausnahmslos alle Mac-Programme nicht 
nur über eine konsistente Oberfläche, son- 
dern seit jeher auch über die Möglichkeit 
zum Datenaustausch über das Clipboard. 
Seit System 7 gibt es außerdem die ’Inter- 
Application Communication’, die unter an- 
derem über einen Publish-and-Subscribe- 
Mechanismus quasi den dynamischen Im- 
port von Daten ermöglicht: Ein Bild wird 
im Zeichenprogramm ’veröffentlicht’ und 
in der Textverbeitung ’abonniert. Ändert 
man nun das Bild, so wird automatisch 
auch die Referenz in dem betreffenden Text 
aktualisiert. 

Im Rahmen der ’Inter-Application Com- 
munication’ unterstützt das Mac-Betriebs- 
system auch die sogenannten ’Apple 
Events’, die die ’Fernsteuerung’ von Pro- 
grammen ermöglicht. So kann ein Pro- 
gramm einem anderen Programm mittei- 
len, ein Dokument zu öffnen, es auszu- 
drucken und dann zu terminieren. 


Einfache Vernetzung 


Aber auch die Kommunikation zwischen 
mehreren Macs ist eine ganz natürliche 
Sache: Seit dem ersten Mac im Jahre 1984 
hat jeder Rechner eine LAN-Schnittstelle, 
die technisch übrigens identisch ist mit 
dem LAN-Port von Mega STE und TT. Im 
Gegensatz zu Atari hat Apple diese Schnitt- 





stelle von Anfang an durch ins System inte- 
grierte Netzwerkfunktionen unterstützt, so 
daß man zur Vernetzung mehrerer Macs 
nur ein paar preiswerte Kabel benötigt. Mit 
‘AppleTalk Remote Access’ gibt es zudem ei- 
ne Systemerweiterung, die das Vernetzen 
mehrerer Macs über Modem und Telefon 
ohne Probleme ermöglicht. 


Spielend einfach 


Dies waren nur einige Aspekte des Mac-Be- 
triebssystems. Das wichtigste ist jedoch, 
daß es sich hierbei nicht nur um einzelne 
’Goodies’ handelt, sondern um durchdach- 
te Features, die sinnvoll zusammenarbeiten 
und sehr einfach zu benutzen sind. 

Vergleicht man das Betriebssystem des 
Macintosh mit der TOS/GEM-Kombination 
des Atari oder auch mit Windows, so steht 
fest, daß sowohl GEM als auch Windows 
nur ein netter Versuch einer grafischen Be- 
nutzeroberfläche darstellen, während das 
Macintosh-Betriebssystem eine konsistente 
und benutzerfreundliche Basis bietet, die 
die Benutzung des Computers in vielerlei 
Hinsicht erleichtert. 

Ähnlich wie beim PC, gibt es auch für 
den Macintosh leistungsfähige Software für 
praktisch jeden Zweck, von Anwendungen 
über Utilities bis hin zu Spielen. Die Preise 
sind mit denen auf dem PC-Markt ver- 
gleichbar, die Programme sind oftmals sehr 
ähnlich und werden von den Herstellern 
für beide Plattformen angeboten. Auch für 
den Mac gibt es viel Shareware, die beina- 
he ausschließlich aus den USA kommt und 
nicht nur nützlich, sondern auch erstaun- 
lich sauber programmiert ist. 


Die Entscheidung 


Für Atari-Anwender stellt sich nun zu- 
nächst die Frage, ob ein Umstieg sinnvoll 
oder gar notwendig ist. Diese Entscheidung 
hängt wohl im wesentlichen von zwei Fra- 
gen ab: Was wird aus Atari und damit auch 
aus den Software-Herstellern, die in der 
Vergangenheit Programme für die Plattform 
TOS entwickelt haben? Und zweitens: Wel- 
che Features, auf die man bei Atari immer 
noch warten muß, kann man sofort nach 
einem Umstieg auf einen anderen Rechner 
nutzen? 

Sollten Sie sich entschließen, der Atari- 
Welt den Rücken zuzukehren, so steht eine 
weitere Entscheidung an: DOS oder Mac. 
Für die DOS-Kompatiblen spricht dabei vor 


31 








allem der etwas günstigere Preis. Der Mac 
bietet jedoch eindeutig das bessere Be- 
triebssystem, eine mehr als ausreichende 
Menge guter Software und gut designte 
Hardware. Und selbst wer aus beruflichen 
Gründen hier und da auf den ’Industrie- 


standard’ angewiesen ist, ist mit einem 


Mac gut beraten: DOS-Disketten kann der 
Mac dank entsprechender Zusatzsoftware 
problemlos lesen, wobei durch die Unter- 
stützung systemübergreifender Datenfor- 
mate der Datenaustausch kein Problem ist. 
Und da viele Programme mittlerweile für 
PC und Mac existieren, kann man zum Bei- 
spiel Texte, die mit Word auf dem PC ge- 
schrieben wurde, problemlos mit Word auf 
dem Macintosh weiterbearbeiten. 


Weitere Informationen 


Egal, ob Sie schon konkret an einen Um- 
stieg denken oder nicht: Es kann nie scha- 
den, sich über andere Systeme zu informie- 
ren. Schmökern Sie doch einfach mal in 
PC- und Mac-Zeitschriften und schauen Sie 
sich die entsprechenden Rechner bei 
Freunden oder in Fachgeschäften an. Ver- 
suchen Sie, möglichst viele Informationen 
zu sammeln — nicht nur über technische 
Daten, sondern auch über die Zufrieden- 
heit der jeweiligen Anwender. cs 


Quellen: 


[1] Christian Persson u.a., Wahlweise: Kriterien für 
den vernünftigen PC-Kauf, c't 12/92, Seite 68 ff 


[2] MACup Extra 4/92, Welcher Mac für welchen 





AN LTÄUERUTTCOTE) 


Während man bei Atari überzeugt ist, mit dem Falcon 
den Multimedia-Computer schlechthin geschaffen zu ha- 
ben, den Beweis dafür aber bisher schuldig geblieben 
ist, können sich die Anwender von PC und Macintosh 
schon lange an diesem neuen Trend der Computerbran- 
che erfreuen. Obwohl der Begriff Multimedia durchaus 
umstritten ist, gibt es dennoch mittlerweile eine Reihe 
von sinnvollen Anwendungen, die sich unter diesem 
Oberbegriff zusammenfassen lassen. Gerade in diesem 
Bereich zeigt sich, daß Apple die Standards vorgibt und 
Microsoft bemüht ist, diese auch auf dem PC anzubie- 
ten — wie schon bei der grafischen Benutzeroberflächen 
(Apple bietet eine solche mit jedem Mac seit 1984 an, 
während Microsoft mit Windows erst sechs Jahre später 
ein Äquivalent für den PC anbieten konnte) 





Fetziger Sound 


Sowohl Macintosh als auch PC können mit digitalem 
Sound umgehen. Der Mac bietet das Aufnehmen und 
Abspielen digitalisierter Sounds serienmäßig an, wofür 
praktisch alle Macs über einen Mikrophon- und Kopfhö- 
rer-Anschluß verfügen. Dahingegen gibt der 
Standard-PC kaum mehr als ein klägliches Piepsen von 
sich und gelangt erst durch eine Soundkarte zu guten 
Soundfähigkeiten. Diese Karten kosten nur noch rund 
DM 200,- bis 300,- und bieten dafür mehrkanaligen Ste- 
reo-Sound, der von aktuellen Spielen auch bestens un- 
terstützt wird. Auch das Aufnehmen eigener Sounds ist 
so möglich, wobei zwar keine CD-Qualität erreicht wird 
— für ein paar nette Sounds oder die Aufnahme gespro- 
chener Kommentare langt's jedoch allemal 


Bewegte Bilder 


Im Bereich bewegter Bilder — ein weiterer wesentlicher 
Bestandteil von Multimedia — ist man heute praktisch 
auf das Abspielen fertiger Sequenzen beschränkt. Hier 
hat Apple schon vor über einem Jahr mit QuickTime ei- 





nen Standard gesetzt: QuickTime ist eine Erweiterung 
des Mac-Betriebssystems, die die zeitlich präzise Wie- 
dergabe von Bild und Ton ermöglicht. Durch die Integra- 
tion ins Betriebssystem brauchen sich die einzelnen Ap- 
plikationen nicht um Dateiformate oder Komprimie- 
rungsverfahren zu kümmern, so daß auch preiswerte 






oder gar selbstprogrammierte Anwendungen von Quick- 
Time profitieren können. Praktisch ermöglicht Quick- 
Time das Abspielen von Filmen in einer Größe von 320 x 
200 Punkten in Echtzeit in beliebigen Auflösungen ohne 
zusätzliche Hardware. 

Daß dies der richtige Weg ist, um bewegte Bilder 
auf den Computer zu bringen, hat mittlerweile auch 
Microsoft erkannt und ein vergleichbares Produkt mit 
dem Namen 'Video for Windows’ auf den Markt ge- 
bracht. Will man übrigens Videosignale in PC oder Mac 
einspeisen und digitalisieren, so kann man für beide 
Rechnerwelten entsprechende Erweiterungen erwerben, 
die jedoch mit DM 800,- bis 2000,- für den reinen Privat- 
anwender wohl noch zu teuer sind. 


CD-ROM und Photo-CD 


Ein wichtiger Schlüssel für künftige Multimedia-Anwen- 
dungen heißt CD-ROM. Konnte man in der Vergangen- 
heit mit den gebotenen Datenmengen von rund 600 
MByte kaum etwas anfangen, so verlangen digitalisierte 
Klänge und Bilder geradezu nach diesem Medium. Dazu 
kommt, daß moderne CD-ROM-Laufwerke erstmals 
nicht nur die Kapazität, sondern auch die Geschwindig- 
keit bieten, die man für Multimedia-Anwendungen benö- 
tigt. So ist es nicht verwunderlich, daß sowohl für DOS 
als auch für den Macintosh bereits zahlreiche Anwen- 
dungen auf CD-ROM angeboten werden, von Spielen 
über Lernprogramme bis hin zu Datensammlungen. 

Daß Apple auch in diesem Bereich die Nase vorn 
hat, war ganz deutlich im Rahmen einer speziell auf 
CD-ROM und Multimedia zugeschnittenen Messe festzu- 
stellen, die im Oktober in Wiesbaden stattfand. Nicht 
nur, daß Apple bereits seit geraumer Zeit ein eigenes 
CD-ROM-Laufwerk anbietet: Die neu vorgestellten Ma- 
cintosh-Modelle vi und vx sind speziell für den Einbau 
eines CD-ROM-Laufwerks vorbereitet und werden auf 
Wunsch mit dem neuen, schnelleren Laufwerk von 
Apple geliefert 

Apples neues CD-ROM-Laufwerk unterstützt auch 
den Photo-CD-Standard. Auch das Lesen des speziellen 
Photo-CD-Formats übernimmt das Betriebssystem mit 
entsprechenden Routinen, so daß praktisch jedes 
Mac-Programm sofort Photo-CD-Bilder lesen kann 











D-STE 


Kennen Sie schon die PD-Serie E ? 
Wenn nicht , dann sollten Sie das möglichst 


ET D " bald nachholen .Es ist nämlich sehr wahr - 
scheinlich ‚daß die Serie E für Sie zur 
wichtigsten PD-und Shareware-Serie wird. 
Zumindest dann , wenn Sıe Besitzer eines 
1040 STE oder Nega STE sind. 

Die Serie E ist noch relativ neu und hat schon viele Freunde 
gewonnen ‚die diesen Service nicht mehr missen möchten: 
STE-getestete Programme 
Sortierung der Serie nach Programm -Sparten 
Individueller Abo-Service nach Sparten 
Updates zum Sonderpreis 


Einzelheiten zu diesem außergewöhnlichen Service-Angebot 


erfahren Sie, wenn Sie die - 
[mach ich N | 


kostenlose Katalogdiskette 
KEMMER 


anfordern. 
51DD Aachen 






PD-Service 
Hubertusplatz 6 
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Atari-PD-Center 
Jede PD - 1.60 


Mehr als 2500 Disketten im Topf 
20 Publis Domain-Serien [.KE] 
X-USA/Spiele/Anwender/Graphik/GF A-Club/Vision 
Utiitiesl/Utities I/ PGS/PGEIDEMO(DMY 
DEMO(DE)ST/TT/JoumaVPD-PooV/Sound 


Calamus-Fonts/Eros/Erotik/Ckp-Art 
% 2 ATARI - KATALOGDISK 3.00DM % 


-( 1IBWPC KATALOGDISK 3.95DM 
F 3.5"HD - Laufwerk mit Netzteil 199.— f 


$ 3.5" Diskettenbox 80 13.95 F 
— Ale Sciensuchasäbbell_ 
Computer Skowronek Stemmenkamp 79 d 

4712 Werne 1 02389 535202 
Mon.-Fr. 10.00 - 13.00 + 15.00-21.00 Sam. 9.30 - 13.00 





TT/STE-Tastaturen, 


neu, Original 


149.00 


mit Anschlußskizze für alle Ataris 


RAM-Erweiterungen 
für 1040/520/Mega-ST 
2MB, teilsteckbar, aufrüstbar 219.00 
4AMB 359.00 
Einbau nach Vereinbarung 


Atari-Bauteile: 

Proz., MMU, Glue, Shifter, MFP, AY, 

DMA‚WDI77Tast.Proz., Netzteile. 
Preise auf Anfrage. 


Festplatten 
anschlußfertig für ST/TT 52MB-425MB 
Preise auf Anfrage. 


eihtein." 


Löwenstraße 68 — 7000 Stuttgart 70 (Degerloch) 
Telefon: (07 11) 76 33 81 — Telefax: (07 11) 7 65 38 24 
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Jan-Hendrik Seidel 
2 Fe 239,- ? Musik-Paket Fantastische Sound. . 2 60- Hafı enstr. 16 
h g 00 I, 4% 269; module, #eimmiger Digial.Sund, Ge inkl Diskette &- 2305 Heikendorf 
N 299; es iclen. Je Fake 5 Disketten = : Spacola A Tel: (0431) 241 247 
* Calamus 1.09N 199; Soendricherjaket 20, . Fax: (0431) 245 230 
750 Vekrergrfiken 299; Bag ” NEU }! Btx: (0431) 241 247 
° NVDI 2.11 89a ° Midi-Paket 20 Disketten für £ 
° Kobold TI Midi-Anwender. Neben 350 tollen ; 
. S im Stei -Format finden Sie 
A ch ER BER Dh to Dh Profsämme ne 
* Fcopy pro 1.1 79- SE ec age a 
° MultiGEM 2 139; 
th: \ 2 ee nd 24 
° XBoot III 79; EL A EN 
° Harlekin 3 Obere De ei Disketten mit 
A a Zube TE n 49,- 
* Argon CD 119; 
° Sleepy Joe 79;- 
° Ist Base 


° K-Spread light 89; 
® Ease 9 





Christmas-Pack 


Maxon Pascal je 
° GL plus Pure C 
° GL plus PurePascal 


Für alle DTP’ler haben 


449, wir in letzter Minute 












* GL plus Maxon Pascal 329,- Die Sammlung ohn ein jeretastisehes Weih- 
* t0Xis, der Virenkiller Kompromisse! nachts-Angebot zusam- 
(Test Atarı Journal 11/92) 59,- ® 25 Disketten mit einer Auslese von ca. 





mengestellt: 






° Karma, der Picturekonverter 59,- 


8000 Spitzengrafiken im weitverbreite 
Y ein im professio- 
erligter Grahıkka. 
7 Grafiken, ein 
Ortverzeichnis 
Disk. Kompleti 









Für nur DM 299. er- 
halten Sie ein Paket 
mit einer Sammlung 

von 30 Professionellen 
















* Logitech-Maus 59; Headline-Fonts, 750 
* NCE-Maus 49,- Vektorgrafiken, 50 
° SIMM 1MB 69,- weitere Vektorfonts so- 
. I a wie 10 Disketten mit 
i a h tollen Grafiken im 
y eh Ku IT - £i ektorgrafik ® _ IMG-Format. Und das 
r alles natürlich mit ge- 
* IMEX 2 249, % 8 





®_ 750 Vektorgrafiken, wahlweise im 


° HBS 240 249, @WG. oder 


'EM-Format zum Einsatz ın 



















druckten Übersichten. 
Damit sie auch sehen, 














* HBS 210 SMD extrem klein 339, Dar vammen. = eE # 
* PC-Speed DOS-Emulator gedruckter Übersicht im Rin, "ums wıe Font xyz aussieht... 
£ tbehrlich die mit 5 
Va 9% Bar MB 
“ 1] ön ‚ iten e a3 : ; a 
ben 6; en Ana RL Übrigens: Bald ist eı 
‚Für Mega S Speisekarten oder Anzeigen. Jetzt fertig, der neue 
"ID The Linke» super- ee noeh gedruckte Katalog. 
ee Auch für Sie liegt einer 
® Look GS 147, der alter- 2 
native 14”.Mono-Monitor bereit! 
für alle ST's 
.. ... 
Versandkosten: 
Vorauskasse: DM 5,- 
* Papyrus-Fonts 200 Fonts Bar, Scheck, Überweisung auf 
= TE Rh ° 50 Vektorfonts 29,- \ Kreissparkasse Plön; 
Fecndeahldenher Ma gedrch. * Vektorgrafiken III ach: Disketten KTO 130035678; BLZ 21051580 
ver Übe Sehe kauea ie mit erstmals auf dem ST veröffentlichten ee DM 8- 
a 49;- Vektorgrafiken. Wahlweise CVG- oder ; 
GEM-Format, mit gedruckter Übersicht 39y- Ausland: (nur Vorkasse)DM 15,- 
. rafiken IV Weitere 
. a Oh ) acht Disketten mit Grafiken 39, 1 l a 
. ts ® 
Pe: BAT Dee ; Vektorgrafiken V... und noch Komp ettkata 09: 


Bei Bestellung kostenlos, sonst 
gegen DM 5; in Briefmarken 
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Band in a Box 


"Band in a Box’ heißt ein Programm, das genau das tut, was der 
Name verspricht: Wenn man über etwas MIDI-Ausrüstung verfügt, 
zaubert "Band in a Box’ eine ganze Band aus dem Atari. 


NOLTE IKEr: ET, 


’Band in a Box’ ist ein Programm, das die 
Begleitung zu unterschiedlichen Stücken in 
unterschiedlichen Stilrichtungen liefert. 
Viele bekannte Stücke und eine große An- 
zahl von Stilrichtungen sind vorhanden, 
weitere Stücke und Stilrichtungen können 
vom Benutzer selbst erstellt werden. 

Damit ist solch ein Programm zum Bei- 
spiel ein idealer Begleiter für Sänger, die 
mal eben ein neues Stück einüben oder es 
in verschiedenen Tonarten ausprobieren 
wollen, für Instrumentalisten, die über be- 
stimmte Harmoniefolgen improvisieren 
wollen, eventuell sogar für Alleinunterhal- 
ter. Das besondere an diesem Programm 
ist, daß es dazu eine schier unglaubliche 
Anzahl von bereits fertigen Stücken gibt, 
die wiederum in verschiedenen Stilen ab- 
gespielt werden können. 

’Band in a Box’ kommt — wie könnte 
es anders sein — in einer schönen bunten 
Box auf zwei Disketten und ist bereits mit 


einer großen Anzahl von Stilen ausgerü- 
stet. In der Box liegt auch das deutschspra- 
chige Handbuch. Wir testeten zusätzlich 
noch zwei Styles-Disketten, zwei Fake- 
Book-Disketten und eine Diskette mit Fake 
Book zusammen mit Melodien. Ein Fake 
Book ist übrigens eine Sammlung von ver- 
schiedenen Stücken, das bekannteste für 
Jazz ist das Real Book. Es handelt sich also 
um Bücher, mit denen man vortäuscht, 
man kenne eine unglaublich große Anzahl 
von Stücken — was natürlich nur ein 
’Fake’ (engl. to fake = vortäuschen) ist. 
Als Synthesizer benötigt man ein Gerät, 
das in der Lage ist, mehrere Instrumente 
wie Bass, Drums, Klavier, Gitarre und 
Strings gleichzeitig abzuspielen. Das ist 
heutzutage nichts Besonderes mehr, fast 
jeder kleine Synthesizer ist dazu in der La- 
ge. Besonders gut haben es die Besitzer 
von neueren Geräten, die nach der ’Gene- 
ral MIDI Norm’ angeordnet sind. Der Ro- 
land Sound Canvas ist der ’Haus-Synthesi- 
zer’ des Programms; dieser kann weitge- 
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hend vom Programm aus direkt bedient 
werden. 


Die Installation 


Das Programm ist nicht kopiergeschützt 
und kann somit einfach auf die Festplatte 
kopiert werden. ’Band in a Box’ läuft unter 
GEM, und Accessories sind erlaubt. Den- 
noch kann man die Oberfläche guten Ge- 
wissens nur als ’selbstgestrickt’ bezeich- 
nen, was mindestens genauso störend ist 
wie die Tatsache, daß ’Band in a Box’ zum 
Beispiel mit NVDI zusammen nicht ein- 
wandfrei funktioniert. 

Nach dem erstmaligen Starten des Pro- 
gramms sollte man ’Band in a Box’ zu- 
nächst seinen persönlichen Bedürfnissen 
anpassen. Dies betrifft hauptsächlich die 
Anpassung der MIDI-Kanäle an die vorhan- 
denen Synthesizer, die Einstellung der Ok- 
tavlagen sowie einige andere Voreinstellun- 
gen. 

Das Programm sendet Patch-Change-Be- 
fehle, die sich an "General MIDI’ orientie- 
ren. Die "General MIDI’ zugrundeliegende 
Idee ist dabei im Prinzip sehr einfach und 
richtig, bemüht man sich doch mit dieser 
Norm um eine lang überfällige Standardi- 
sierung. Hat man noch kein Gerät, das der 
neuen Norm entspricht, kann man seinen 
Synthesizer an diese Norm im Programm 
anpassen. 


Der erste Song 


Glücklicherweise ist das Programm in sei- 
nen Grundfunktionen auch ohne Hand- 
buch sehr einfach zu bedienen. So kann 
man problemlos einen Song laden, wobei 
man die Qual der Wahl hat: Es stehen 
schließlich fast das ganze Real Book und 
die meisten bekannten Pop-, Country- oder 
Folksongs, Cha Cha’s, Rhumbas und vieles 
mehr zur Auswahl. Wählen wir aus dem 
Fake Book mit Melodien zum Beispiel das 
berühmte Manha de Carnival von Luiz Bon- 
fa. ’Band in a Box’ wählt dazu als Stil Bos- 
sa Nova; dieser Wahl kann man kaum wi- 
dersprechen. Jetzt müssen wir nur noch 
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Atari Mega STE , ıMBRAM 
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1548, — 


Colorscan & Cranach Studio 


"Din A4 Flachbettscanner 

300)DP! , 16,7 Mio. Farben , SCSI-Interface 

inel. EBV-Software Ciunkäch Studio 

incl. Scamsoftware Scan it 

anschlußfertig für TT 1998, — 
Interface für alle S/E 398, - 
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TT030 8/210& 19”Monitor 
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210 MB Quantum Föislarte 
19” Monitor ATARI TIM 194/195 
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Genius Maus 


VORTEX ATonce 


ATonce 386 SX_ tür alle ST 
für Mega STE 


ATonce 16 MHz tür alle ST 
Coprozessor 80387 SX 
MS - DOS 5.0 / Windows 3.1 (OEM) 


Graphikkarte Nova 


Imagine-Nachfolger, 32000 Farben 
für alle Mega ST 
VME-Version, für Mega STE und TT 


88 MB Wechselplatte 


Syquest 88 MB incl. Medium 
extern anschlußfertig für TT / Mac en. 
mit Hostadapter ICD THE LINK für alle SYE 1148, u 


externe 
Festplatten 
Optical Disk 
CD-ROM 
Wechselplatten 
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ATARI ST/E/TT 
und 
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 ———— 
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Portable Gehäuse 
für Festplatten 
ohne Aufpreis 
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Weitere Angebote an Fest- und Wechselplatten auf der nächsten Seite 


Bitte beachten Sie auch unsere Angebote auf der folgenden Seite ! 
ALTERNATE Computerversand GmbH - Bahnhofstraße 65 - 6300 Gießen 


Tel: 0641 / 76565 





Fax: 792652 





SOFTWARE 


’Play’ anklicken, und nach einer kurzen 
Zeit beginnt der Song. 

Was nun passiert, löst bei den meisten 
Menschen, die ein solches Programm noch 
nicht kennengelernt haben, Erstaunen aus. 
Selbst meine Frau, die sich für Computer 
ungefähr so interessiert, wie ich für die ak- 
tuellen Lippenstift-Farben, war nicht mehr 
vom Atari zu trennen. Man hört sich ein 
Stück nach dem anderen an und ist immer 
wieder davon fasziniert, was der Computer 
ohne weiteres Zutun produziert. 

Damit hat man aber bei weitem die 
Möglichkeiten des Programms noch nicht 
ausgenutzt. Fangen wir an, unser Stück ein 
bißchen zu verändern. Nehmen wir dazu 
noch einmal Manha de Carnival und schau- 
en unter Song-Parameter im Menü Song 
nach. Hier kann man einige Veränderungen 
vornehmen, die wichtigste davon ist sicher 
das Tempo. 

Als nächstes könnte man zum Beispiel 
die Tonart ändern. Genauso einfach kann 
man auch die Akkorde ein wenig verfei- 
nern: Dazu gehen wir mit dem Cursor an 
die Stelle, die wir verändern wollen und 
schreiben in der üblichen Schreibweise den 
neuen Akkord auf. Faszinierend einfach! 


Styles 


Bisher haben wir jeden Song in seinem 
Original-Stil abgespielt. Lustig und interes- 
sant wird es, wenn man zum Beispiel ei- 
nen Bossa Nova als Salsa, Swing, Country 
etc. spielen läßt. Auch dies läßt sich in 
'Band in a Box’ ganz einfach bewerkstelli- 
gen. Man klickt dazu im Menü Styles auf 
einen der eingebauten 24 Stile, und schon 
kann der Song im neuen Stil abgespielt 
werden. Man kann übrigens zusätzlich von 





Abb. 2: 


Auf dieser Seite lassen sich die 
MIDI-Einstellungen verändern. 


den Disketten weitere Stile laden und die 
Songs mit ihnen abspielen. 

Ganz einfach lassen sich eigene Songs 
erstellen. Etwas komplizierter, aber mög- 
lich ist die Erstellung eigener Stile. In der 
neuen Version außerdem ist es möglich, ei- 
ne Melodie zu den Stücken aufzunehmen. 
Die Stücke lassen sich — wenn auch etwas 
umständlich — ausdrucken; hier ist noch 
Raum für Verbesserung. 


Anwendungsgebiete 


Wie bereits erwähnt, sehe ich das Pro- 
gramm gerade durch die Vielzahl der be- 
reits vorhandenen Stücke und die Möglich- 
keit, eigene Stücke aufzunehmen, vor al- 
lem im pädagogischen Bereich als eine ide- 
ale Hilfe. Dazu kommt, daß ’Band in a Box’ 
preiswert und mit einer riesigen Menge an 
Stücken ausgestattet ist. 

Ein echter Kritikpunkt ist das chaoti- 
sche Handbuch, das gleichzeitig für die PC- 
und die Atari-Version geschrieben wurde. 
Das Buch springt zwischen den beiden Ver- 
sionen hin und her und hat einen Aufbau, 
der einem ganz einfachen Prinzip folgt: 


File Edit Sty les WITH Druns Song 


Channel Patch Reverb Pan 

Octave Volune Chorus Allom any Patch Changes Y 

Bass k +8 B 188 4B BB Style 65 Patch Changes N 
Piano +B 8 98 48 0 +*B Song 65 Patch Changes Y 
Druns 18 +B 8 188 4B 8 +8 Allon Volume Changes Y 
Guitar 7? 8 98 48 8 +8 Style Volume Changes Y 
Horns 8 +B B 98 48 8 +8 MIDI Thru N 
Strings 6 +8 8 98 48 8 *B Use Thru Channel Y 
Melody 4 *B 8 98 48 8 *8 Controllers Thru Y 
Thru Chan. 5 *B Di 48 B *8 Output Sync/Start Info N 
(8-16) (80-128) (8-12) (-63,+63) Local On Y 

(-2,22 (8-129 (B-127) Concert Pitch Adjust B 


- Patch changes are B-128 using Roland nunbering. 
- (optional) Reverb, Chorus and Pan settings only have effect on 
a 6S Standard Synthesizer ( e.g. Roland Sound Canvas ) 


View 6S Patches 
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tritec & tools 

0-1080 Berlin-Mitte, Geschwister-Scholl -Str. 5 
0-1034 Berlin-Friedrichshain, Rigaerstr. 2 

Tel / Fax: (030) 2081 329 


@e Automatisierte Programmsteuerung und freie Gestaltung 
von eigenen Bedieneroberflächen auf dem Tablett für jedes 
GEM-Programm ® Eventrecorder für 5000 Befehlsmakros 
beliebiger Länge pro Makrodatei @ weitgehender Verzicht auf 
Tastatur- und Mausbedienung @ Verwendung des Treibers in 
eigenen Programmen ® Arbeitsfläche frei definierbar bis 
32x2icm @ Auflösung 005mm @ numerische 
Maßstabsdefinition @ direkte Koordinaten-Übergabe über 
Tastaturpuffer an Tabellenkalkulationen 0.d.@ Stift und Faden- 
kreuzkursor im Lieferumfang @ Treiber läuft auch als .ACC 
@ Unterstützt Großbildschirme und DOS-Emulatoren @ @ 
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B = No change 





















Chaos! Dennoch: Mit etwas Durchhaltever- 
mögen findet man alle Informationen, die 
man braucht. 


Fazit 


Für den Musiker, der das Improvisieren an- 
hand vorhandener Stücke lernen oder sein 
eigenes Stück in verschiedenen Tonarten 
und Stilen hören möchte, oder für den 
Sänger, der sich den Korepetitor ersparen 
möchte, ist das Programm äußerst empfeh- 
lenswert. jg/cs 


Band in a Box 


Datenblatt 

m Vertrieb: M3C Systemtechnik, Eislebener 
Straße 15, 1000 Berlin 30, Tel. (030) 
2132202, Fax (030) 2132203 


m Preise: Band in a Box DM 159,- 
Stylesdisk #1/#2, 
MIDI-Fakebook/Melodiess jeDM 59, 
Fakebook #1/#2 jeDM 49; 


Grafiktablett 
+ Digitizer 
+ Makrorecorder 
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ab DM 199.- 
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Aufpreis TOS 2.05 50,- 
MEGA STE a.A. 
MEGA STE 1/210 1698, — 
210 MB Quantum Festplatte 
Aufpreis Coprozessor +90,— 
Aufpreis leiser lüfter 40, 
TT 030 4-266 MBRAM 
48-520 MB HD a.A. 
MB SIMM Tagespreise 


MEGA STE / TT 

Wir konfigurieren Ihnen indivi- 
duell jeden Mega STE / TT mit 
Festplatten, Monitoren, Gra- 
phikkarten, Emulatoren usw, 
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tudio fun. + Avant Trace 378, 
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Copro 80387 SX 
AT Speed C16 
Spectre GCR 


MONITORE 
21” EIZO Monitore a.A 
20” Proscreen TT aA. 
19” ATARI TTM 195 1678, — 
19" Proser.+Karte STE 2448, 
19” Matrix-+KartesVE 2398, 
17” Multiscan Color 1598, — 
4” ATARI SM 144/146 278, 
14” ATARISC 1435 478, —- 
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MATRIX True Color+Coco a.A. 
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1. That’s Write 1.45 68, —- 


2. MEGA STE Festplattenkit 78,- 
SCSI-Controller, Gehäusedeckel, Software, Einbaumaterial 


3.2 MB ST RAM Platine für alle TT 298, 
4. VORTEX ATonce 386 SX für ST 348, 
5. Panasonic KXP 1123 24 Nodeldrucker 398, 
6. NOVA (Imagine) Graphikkarte 32K cr 448, 
7. Panasonic KXP 2123 Quiet 498, 
8. HP Deskjet 500 798, 
9.44 MB Wechselplatte extern fürTT 848, 
incl. Medium 44 MB, Kabel, Software 
10. 17” Multiscan Colormonitor 
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Monitor ST 147 GS 


— 14” s/w Monitor für alle SV/E 
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Ist Word+ 3.2 
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Cypress 1.5, Wordflair II 278,— 
Tempus Word 488, - 
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Mighty MIC 64 für TT 1148, — 
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4-256 MB 


SCSI HOSTADAPTER 
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REPORT 


Portfolio 


Zum guten Schluß — man verzeihe uns den Galgenhumor — 
möchten wir Ihnen noch zwei Produkte für den Portfolio vorstel- 
len: Es handelt sich zum einen um DM, einen Datei-Manager zur 
Übertragung von Daten vom und zum Portfolio, sowie um Port- 
Walk, ein Cassetten-Interface für den Portfolio. 


von Christian Strasheim 


Der von Frank Meyer Computertechnik ver- 
triebene Datei-Manager DM dient nicht 
primär — wie der Name zunächst vermu- 
ten läßt — zum Verwalten von Dateien auf 
dem Portfolio, sondern vielmehr zum 
Übertragen von Dateien und Ordnern vom 
und zum Portfolio. Dennoch eignet sich 
DM auch als reiner Dateimanager für den 
Portfolio — doch der Reihe nach. 

Bei DM handelt es sich um ein Paket aus 
mehreren Programmen für den Atari, den 
PC sowie den Portfolio, die auf einer Dis- 
kette geliefert werden. Zur Übertragung 
der Daten zum Portfolio benötigen Sie ent- 


weder ein paralleles Interface mitsamt ei- 
nem entsprechenden Übertragungspro- 
gramm (siehe [1] und [2]) oder einfach ein 
serielles Interface, wobei im letzteren Fall 
die Übertragung zum Portfolio von einem 
mitgelieferten Programm übernommen 
wird. 

Wichtigster Bestandteil des Pakets ist 
DM.EXE, ein Programm für den Portfolio. 
Dieses ähnelt in seinem Aussehen ein we- 
nig dem Norton Commander: Dateien in 
zwei verschiedenen Verzeichnissen werden 
in zwei ’Fenstern’ nebeneinander darge- 
stellt und können einfach kopiert, verscho- 
ben, umbenannt oder gelöscht werden. 
Auch das Anlegen von Verzeichnissen ist 





Abb. 1: PortWalk macht aus einem Kassentenrecorder einen "Streamer’ für den Portfolio. 
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hier möglich. Natürlich erreicht DM dabei 
nicht die Funktionalität eines Norton Com- 
manders, aber immerhin erleichtert es Da- 
teioperationen auf dem Portfolio doch 
spürbar. 

DM.EXE erfüllt aber gleichzeitig noch ei- 
nen anderen Zweck: Es dient als Server- 
Software auf dem Portfolio und stellt — 
wenn ein entsprechendes Programm auf ei- 
nem über die serielle Schnittstelle ange- 
schlossenen ST oder PC gestartet wird — 
die Dateien des Portfolio auf Abruf bereit. 
Auf dem Atari bedient man sich des ’Link 
Commanders’, der unter einer GEM-Benut- 
zeroberfläche alle Funktionen zum Übertra- 
gen von Dateien bereitstellt. Recht lästig ist 
die Tatsache, daß der Link Commander den 
Rechner in eine Endlosschleife führt, wenn 
kein Kontakt zum Portfolio aufgenommen 
werden kann. Die für DOS-Rechner beilie- 
gende Software ist funktional gleichwertig; 
zusätzlich gibt es noch ein Kommandozei- 
len-orientiertes PC-Programm. 

Für DM 99,- erhält man eine Diskette 
mit allen benötigten Programmen sowie ein 
leider recht mager ausgefallenes Hand- 
buch. Zusätzlich benötigt man noch das se- 
rielle Interface für den Portfolio sowie ein 
Nullmodem-Kabel, das in der benötigten 
Konfiguration leider etwas schwierig zu be- 
kommen ist. Insgesamt ist DM besonders 
dann eine sinnvolle Alternative zu den in 
[l] und [2] beschriebenen Produkten, 
wenn ohnehin ein serielles Interface für 
den Portfolio vorhanden ist, mit dem nor- 
malerweise ein Modem betrieben wird. 


PortWalk 


PortWalk ist ein einfaches, aber effizientes 
Stück Zubehör für den Portfolio, das das 
Erstellen von Backups sehr preiswert 
macht. Bei PortWalk handelt es sich um ein 
kleines Interface, das über das parallele In- 
terface an den Portfolio angeschlossen 
wird und diesen dann mit einem Kassetten- 
Recorder verbindet. Zwei auf Diskette mit- 
gelieferte Programme, die vorher natürlich 
zum Portfolio übertragen werden müssen, 
ermöglichen dann das Speichern und La- 
den von Daten auf Kassette. 

Man benötigt also neben dem Portfolio 
ein paralleles Interface, PortWalk inklusive 
Software, einen Cassetten-Recorder sowie 
eine Möglichkeit, Daten von einer 5.25”- 
Diskette auf den Portfolio zu übertragen, 
was aber in aller Regel allein durch die An- 
schaffung des Parallel-Interface mit Hilfe 
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Drucker 
PJ26 29.90 


Alles was Sie für Ihren 
Drucker brauchen ist in 
diesem Paket auf 10 
Disketten enthalten 
Seien es die unter 
schiedlichsten Treiber, 
Ausdruckprogramme, 
Efikettendruckpro 
gramme, Posterdruck 
Scheckdruck, Formu- 
lardruck ... 


Einsteiger 
PJ19 29,90 


Die Standardausrüstung 
für den Computerneu- 
ling oder Anfänger. Von 
der aktuellsten Textver 
arbeitung, dem besten 
Virenkiller. dem neue- 
sten Kopierprogramm, 
den wichtigsten Utilities 
bis hin zum entspannen- 
den Spiel ist in diesem 
Paket auf 6 Disketten 
alles enthalten 


Astronomie | 


PJ27 2990 
Wenn, Sie sich für 
Astronpmie , interes- 
sieren, sollten Sie sich 
dieses Paket zulegen 
So ist auf TawDisks 
z.B. enthalten: _ 


Pac-Grafiken 





jeweils 5 Disketten 


PJ3 29,90 
PJ16 29,90 
PJ28 39.90 
PJ29 39.90 


Die komplette Umsetzung des 
Satzsystems TeX 31 für den 
ST. Neben TeX selbst enthält 
das Paket alle Druckertrei- 
ber (auch für Laser und Post 
Script) Fonts. Metafont sowie 
TeX-Draw: Vektorzeichenpro- 
gramm und ZPCAD: CAD-Pro 
gramm mit Schnittstelle zu 
TeX. 


© 


Sequenzer laden, AMP auf 10 stellen 
Cubase*, Cubeat*, Twenty Four* 
oder Twelve* laden und mit unseren 
PD-Midi-Songs abfahren. Bei den neu- 
en Paketen 28 und 29 liegen die Midi- 
Files im C-LAB, Twenty-Four-Format 
und MIDI-Standart vor Paket 28 
enthält ausschließlich deutsche Songs, 
während Paket 29 ausschließlich engli- 
sche Songs enthält 


IMG Grafiken 


6 Disketten 


PJ8 29,90 PJ17 29.90 
PJi4a 29,90 


PJ18a 29.90 


PJ14b 39,90 
PJ18b 39,90 


PJ18c 3990 Dieses Paket ist für Anwender von Signum oder 


Script zusammengestellt worden. Es enthält jede 
Menge Grafiken, Zeichensätze und spezielle Tools 
wie z.B. Funktionstastenbelegung. große Fonts, ge- 
drehte Fonts, Lineal . 


je 7 Disks 
PJ6a 29,90 
PJ6b 29,90 


Diese Pakete enhalten jeweils ca. 100 Signum- bzw. 
Soript-PD-Zeichensätze. Jeder Zeichnsatz liegt für FF 
9-, 24-Nadel und Laserdrucker bei 


5 Disketten 
PJ3O 39.90 


Paket 8, 14a und 18a enthal- 
ten jeweils 5 Disketten ge 
füllt mit Grafiken im PAC- 
Format zum direkten Einbin ’ 
den in Signum- oder Script- j 
dokumente. Die übrigen Pa- |} 
kete (14b, 18b, 180) enthal 
ten Grafiken im IMG-Format 
auf jeweils 10 Disks. Die f 
Grafiken wurden alle selber 
gescannt, so daß Sie in bis- 
herigen PD-Serien nicht ent 
halten sein dürften 


Jede Menge Grafiken im CVG- 
und GEM-Format (Vektorformat). 
Diese Vektorgrafiken eignen 
sich besonders für DTP Die Gra- 
fiken wurden alle selbst vektori- 


anderen Serien ausge- 
schlossen sein dürften. Einige 
Beispiele sehen Sie in diesem 
Kasten 


TEILTE II ET TEA: IT) 


Hochzeit=Gr51 
Blumen=:GR52 


= or 20 
je 39,90DM | Avant-Trace 


komplett nur J109 _498.- 


Hand-Scanner Portfolio 


Handscanner 32 Graustufen Bildbear 
beitungssoftware Repro Studio ST juni 
Vektorisierungsprogramm 


Vectorfonts 


Wir bieten Ihnen Vectorfonts aus eigener 
Herstellung für Calamus*. Über 200 Vek 
torfonts zum unglaublich günstigen Preis von 


J110 249,- 


Für alle die skeptisch sind und sich von der 
Qualität der Schriften erstmal überzeugen 
wollen, hier 15 Fonts für nur 


. Schnupperpaket 
Serif Ji111 29,- 
Nochmals 50 Vectorschriften und 30 


Hoboreraket 2 
Scaypt 77 RAHMEN 
Superhigh ABO@S 


*Calamus ist eingetragenes Warenzeichen der Firma DMC. 


Jeweils 6 Disketten 
mit hochwertigen IMG- 
Grafiken zum Thema 
Hochzeit und Blumen 


Günstige. Preise, , 
a ee guter Service 7 
Beispiele: Disk Tools mit Backup-PRG, Clock. 


Filter, Adressverwaltung, UP91 
MMCALC 


DFÜ mit ACOM, FT, XTERMI, 
PORTFOLI 
PGSHOW, PGCOMP SNATCH 


Programm mit FORTH, SMALL-C., 
PJ30 59,- 


gpemam. 


Fordern Sie für 
Fa >] BT: 1775 2 
WEICHE gT,) 
ausführlichen ge- 
druckten P.D.- 
LEIEILTEELP 


“os chen 2 


VDE152, 
Disk Tools 2 mit DBFREAD, 
UNITIO, VOK-MAN. PORTTOOLS Disk 
XTERM2 
Disk Grafik mit PGEDIT, 
Disk Spiele 
mit Portris, Tetris, Touch, Spacemen / Disk 
Basic mit PBASIC v4.1, TBASIC V1.0 / Disk 


| FAX.. 0219429876 © BTX.. "WOHLz 


Falcon 030 


Ausstattung, Preise u.s.w. teilen 
wir Ihnen gerne telefonisch mit. 


VEREIIS 


1 MegaSTE, 2MB, 48 MB Hard- 


disk, HD-Laufwerk, TOS 2.06 


4 nur 1.449,- DM 


TTO30, 4MB. 32MHz - der Proficom 
puter für alle Programme, die hohe Re 
chenleistung benötigen. Übrigens läßt 
sich an diesen Rechner ein Großbild 
schirm ohne zusätzliche Grafikkarte 


anschließen nur 2.198,- 


Service 


Wir konfigurieren nach 


A Ihren persönlichen 
1 Hardwarevorstellung. 


Versand: Nachnahme 


KEIL ZIG 


Monitor SM144/146 
nur 279,- DM 
Großbildschirm TTM194,195 
nur 1.749,- DM 


1040STE, 1MB nur 598,- DM 
Software 


Phoenix 

Signum Ill 
K-Spread light 
AT-Speed C16 
Papillion (neues 
Malprogramm von 
Application] 


376,- DM 
460,- DM 

84,- DM 
329,- DM 


189,- DM 


Fordern Sie unver- 
bindlich unseren Ge- 
samtkatalog an. 


Rahmen/Zierrat 
r Vectorgrafiken für DTP im IMG 
x acvc und GEM-Format (10 

Disketten) 4112 3990 DM 


Wir führen Hard- und Software der P 
Firmen Application, Heimverlag 
Omikron, Eickmann, Maxon, Artifex, 
Bela, TKR, Kaktus und viele andere. 
Die aktuellen Preise teilen wir Ihnen 
gerne mit. 


Wir sind 
Atari System Center 


und stehen Ihnen mit folgenden 
Ladenlokalen zur Verfügung:: 


[LH 617777] 

TEL EIS ZU IKT 
Nelkenstr. 2 

4053 Jüchen 2 - Hochneukirch 

Tel: 02164/7898 


Düsseldorf: 
Irenenstr. 76c * 4000 Düsseldorf 30 
Tel: 0211/429876 

















eines PC möglich ist. Als Cassetten-Recor- 
der eignet sich übrigens ein Tapedeck, in 
den meisten Fällen auch ein Diktiergerät 
oder ein Walkman mit Aufnahmefähigkeit 
und Mikrofoneingang. 

Zum Sichern der Daten steckt man die 
von PortWalk ’bidirektional’ genutzte 3.5 
mm Klinkenbuchse in den Mikrophon-Ein- 
gang des Recorders und ruft das Programm 
ST auf, dem man die zu sichernden Datei- 
en als Parameter übergibt. Wesentlicher 
Schwachpunkt hierbei ist die Tatsache, daß 
immer nur Dateien gesichert werden kön- 
nen, nicht jedoch Verzeichnisse oder gar 
ganze Verzeichnisbäume. Da jedoch die 
Dateistrukturen auf dem Portfolio meist 
nur aus wenigen Dateien bestehen und 
außerdem eher ’flach’ angelegt sind, stellt 
dies keine allzu große Einschränkung dar. 
Außerdem hat der Hersteller hier ohnehin 
eine neue Programmversion angekündigt, 
die exakt dieses Problem in Angriff nimmt. 

Beim Laden (Restore) der Daten verbin- 
det man PortWalk mit der Kopfhörerbuchse 
des Recorders, startet das Programm LT 


Ibger:teabel- 


Jetzt im Eigenvertrieb der Entwickler, 
darum der neue Name 


N feiYeı 


Nova strafft das Angobot und bringt 
(SAMloR =lgelzlagell-ifelarz=iiife 


oa 999,00 DM” 


Notar “VME® rt ER OR ; 
Nova Vize/NEr% 2 x 


dam engen 
Mel! Irelloer 


2 Jahre Entwicklungszeit und Hilfen sprechen für sich |! 


Ferberailkarte mit Zukunit 


Durch einfachen VGA -Kartentausch günstige Updateangebote 
(auch für Imagine-Kunden)! !ll 


Dipl.Ing. (FH GENERT TUEEr & Dip. Inf. (FH) 
Zur RE HU Sl 8425 Bad Gög 
Telefon (09445) 2752 - Fax (09445) 31269 
von 18.00 - 08.00 mailbox 
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und dann das Abspielen des Bandes. Die 
Software erkennt selbständig, wann ein 
neuer Datenblock beginnt und liest die Da- 
ten in den Portfolio ein. 

PortWalk unterstützt Baudraten von 600 
bis 2400 Baud. Im günstigsten Fall bedeutet 
das: Pro Minute können rund 18 KByte ge- 
sichert werden, auf einer 90-Minuten-Cas- 
sette finden somit rund 1.6 MByte Platz. 
Dabei ist jedoch keinerlei Redundanz ein- 
kalkuliert, so daß im Fehlerfalle die Daten 
nicht mehr restauriert werden können. Um 
dies zu vermeiden, erlaubt PortWalk das 
bis zu zehnfache Speichern eines einzelnen 
Blocks, womit zwar die effektive Ge- 
schwindigkeit sowie die Kapazität des Ban- 
des in die Knie gehen, gleichzeitig die Da- 
tensicherheit aber dramatisch steigt. 

Insgesamt macht PortWalk einen gelun- 
genen Eindruck. Hard- wie Software sind 
einfach, aber durchdacht; so erlaubt die 
Software beispielsweise das Mithören über 
den Lautsprecher des Portfolio. Selbst 
wenn man seine Daten mit zwei- oder drei- 
facher Redundanz speichert, ist PortWalk 


> sea 
Quantum 
Quantum 


te 157N1 48MB 28ms 


noch bestens geeignet, um den Inhalt einer 
128-KByte-Speicherkarte auf Band zu si- 
chern. Etwas Geduld erfordert es, anfangs 
die optimale Baudrate sowie die Lautstärke- 
einstellung des Recorders beim Abspielen 
zu ermitteln. 


[1] Christian Strasheim, Foliotalk, Atari PD Jour- 
nal 3/91, S. 70 


[2] Christian Strasheim, Portfolio special, Atari Jour- 
nal 3/92, S. 104 ff. 


lach) 


Datei-Manager 


m Vertrieb: Frank Meyer Computertechnik, 
Hofwinkel 8, 3160 Lehrte, Tel. (05132) 
1769, Fax (05132) 1729 


m Preis: DM 99,- 


Port-Walk 


m Vertrieb: ABAK, Niederlassung Dortmund, 
Am Hedreich 5, 4600 Dortmund 50 


MICRO RAM 


streicholzschachtelgroße Speichererweiterung 


AT-Speed C16 


Der 16MHz DOS Emulator für den ST 


Festplatten SET 


Komplettpaket für den Selbstbau ohne Platte 


ab DM 219, = 
* 


DM 298, - 


% DM 399, - 
om 248,- 
om 478,- 
om 798, - 


80s 
170s 


%* 


Angebot solange Vorrat reicht. Preisänderung und Irrtum vorbehalten. 


Meyer & Jacob - 


4600 Dortmund 1. Münsterstraße 141° 0231/ 83 32 05 
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RE ee neh rei nn 


Fabline AuLogen 


DTP-Paket No. 1 
SS, 200 Vektorgrafiken 


Vektorfont PLR XP 
+ gedruckter Übersicht 
+ Beispieldokumente CDK DR > 


nur 39.- DM 
sure | 


A Vektorgrafik No. 1+2 
E 1100 Vektorgrafiken 
z im CVG-und GEM Format 
auf 10 Disketten 


+ gedruckter Übersicht 
y/ nur 49- DM 


Advertising Art Collection 
" Für Speisekarten ” 
Schöne Grafiken im IMG. Format 
182 Grafiken / 15 Rahmen 
7 Disketten plus Katalog 


k Snow 
TIME Welyyu 
ken 0% & 4 Zeichensätze 

alamus® nur 79.- DM 

eo 


2) 


72 Vektor: 


für 
was dvent Yirsie Balls 
WINTER Santa Claus 


PD-PACELE 


ee 


iHRE SLANCE 
hrieben oder 


DTP-Paket No. 2 
240 Vektorgrafiken 
+ gedruckter rsicht 
+ Er DEKONTUE CDK 


|® Notizen © 


Vektorgrafik No. 3 
260 Vektorgrafiken 
im CVG-Format 
+ gedruckter Übersicht 
nur 39.- DM 


Advertising Art Collection =; 
“ Aufmacher 
Schöne Grafiken im IMG. Format 
94 Grafiken 
5 Disketten plus Katalog « 
nur 69.- DM 


VERAN NUNO 


a ta carle 


er Tı 


100 Vektor-Grafiken IL 
27 Ornamente / 30 Rahmen 
ei für Calamus® nur 129.- DM 


1/ ALKXANDROS 
Y 


Alle aeBildungen 


PD- PAErE 


a ne EEE De enge 


8 Disketten inkl. Übersicht nur 39.- DM 


SHINA CUT 
PIRATE CUT 


HORROR HOUSE 
176 Vektorgrafiken & 7 Zeichensätze 


‚für Cal 
“x == 


Mess FRE RE En 


real 


Base 
schneiste Datenbank für den ATARI 
ink! Däatensammlungen BLZ, KFZ und PLZ 
x-Act für SUSTE/TT 
N a! en ‚Gralikprg von ASH 
r (für GFN.Fonts } 
2 ‚lomais nes Bearbeiten von Vektorfonts 
z.B.drehen, verzeren, spiegeln. rastern usw 


» Fonts für Calamus® & 
‘® 70 Fonts auf 4 Disks nur 39-DM © 
200 Fonts auf 8 Disks nur 79- DM % 


a mehrere Schnitte pro Font) > 
countE? 

Rap! 

Argend 

u. Windy 


uva 


DTP-Paket No. 3 
240 Vektorgrafiken 


Vektorfont BRIDGE 


+ gern Übersicht 


K-3 


IRRE TYPEN Sr 
ge 2000 a HEALLINE COLLECTION a, 
im CVG-und GEM Format x 
auf 20 Disketten 
enthält alle Grafiken der Pakete 
Vektorgrafik 1-3 und DTP 1-3 
+ gedruckter Übersicht 


ur a 149.- DM 


62 Headlinefonts 
Versalfonts mit Umlauten w Schneidplottertauglich 


für Calamus® nur 249- DM 


Datensammlung Lotto-Toto 
enthält alle Zahlen ab 1954 mit Quoten 
6 aus 45 / Mittwochslotto Ziehung A+B 


H Samstagslotto / Toto tier Wette 
38 gescannte Grafiken zum Thema er ame ü 
"Götter" im IMG. Format 


N 
(& Fordern Sie unser Info an ! N 
ee‘ 
x 
ING CIAFICPALZENO. 1 


t ; 
322 sehr schöne PD-Grafike 


4) 


Carina 


DEFEN KUDIO 
u — 
UT 
ee EXPLOSIV auf 10 Disketten (8 MB) inkl. 

hönem gebundenem Katalog 


nur 49.- DM 


= 


 PUu3Licdomaın =>! 


Wir können Ihnen ca. 4500 
PD-Disketten für Ihren ATARI 
sowie alle PD-Serien liefern 

Weiterhin halten wir für Sie 

zusätzlich noch ca. 3500 PD- 


lamus® nur 129.- DM 


sind stark verkleinert I 


| TEMMIM RReLIon HOBO 
|BEAR PEKING MODULAR 
OLDIE STREIFEN 


Disketten für MS-DOS bereit. 
Und das alles zu sagenhaft 
günstigen Preisen. 
Fordern Sie unser Info an! 
Virengetestet = Verify Kopıe 


E 


7 Diskeiten 
DIGISAMPLES (POP) 


LES (ROCK) 
10 Diskellen 


rotik Animationen (mono) 
10 Diskääten ( ab 18 Jahren } 
Erotik Animationen (color) 
ID Diskitten ( ab 18 Jahren ) 
Erotikshows (mono) 
1D.Disketten [ Ab 18 ‚lahren ) 
's (color) 


10 Disketten 
DIGISAMP! eX/Metafont Komplettpaket 
15 Disketten 


nur 19- DM 


En ee nn ee 


Bei 4U bekommen Sie alles rund 
um den ATARI inkl. fachmännisch- 
er Beratung zu wirklich günstigen 
Preisen. 


nur 20.- DM 
nur 15.- DM 


0 an i8 ‚abren ) E 
a disk Tools u. Utilities Iwanjweise für IST BASF oder AScıl) 
etten KFZ, PLZ nur 19. 
Fplels (Dongleware) Erfragen Sie bitte auch telefonisch [R@ 
unsere aktuellen Preise B 


3 Ip Snoe tten 
Lehrer 
E3 Disketlan 
7 lotto 


Slanum Fonts (200) Urt: 
+ Utüities 
Druckertyp angeben] 
isketten + Übersicht 
iele Farbe 
10 Disketten 


H ypeie monochrom 
Disketten 


rund 600 deutsche Namen 
Rez: 


nur 19- DM ER 


nur 15- DM 


‚och u. Backrezepte 


Bei 4U kaufe 
ich gerne ein! 


nur 29- DM 
nur 29,- DM 
56 Doketien nur 20.- DM 
AL7 weitere Pakete (Info anfordern) 


DIP > Folienschrifren 
Layour/Entwurf © PD 


Alexander Schütz 
Buchenweg 7 
Postfach 24 


W - 7935 Rottenacker 
Tel: (07393) 6261 Fax: (07393) 6261 


ns. der Fa Paket 
Fax-Modem 9624 und Faxsoftware Q-Fax 
ro in der neusten Version. Netzteil, BTX- 
jecoder MultiTerm Mini, Telefonkabel mit 
Adapter auf TAE-F serielles Anschlußkabel 
25-polig, deutsches Handbuch auf Disk 


DFÜ-Utilities nur 298 - DM 


TELEKOM 


Stefan Richter 
Rilkestraße 8 
W-4445 Neuenkirchen 3 


El a engeren ee 


Software - Hardware 


Peter Weber 


Josefstraße 11, 5350 Euskirchen 
Tel. 02251 / 7 38 31, Fax 02251 / 5 26 89 


/ ter‘s 
/ Desktop Publishing 
Center 


1 Tel: (05973) 5157 Fax: (05973) 5653 


Dar Anschluß am Netz der 
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Auch in dieser Ausgabe des Atari Journals 
finden Sie wieder ausführliche Beschrei- 
bungen von ausgesuchten Public Domain 
und Shareware Programmen in Form des 
beliebten Katalog-Teils. Obwohl der Katalog 
jetzt optisch mehr in das übrige Erschei- 
nungsbild der Zeitung integriert ist, bietet 
er weiterhin auf Grund seiner Position in 
der Heftmitte die Möglichkeit zum Heraus- 
nehmen und Sammeln der Berichte. 

Für all jene Leser, für die der Katalog 
noch neu ist, möchten wir an dieser Stelle 
nochmals kurz das Konzept erläutern: 


Das Konzept 


Zahlreiche verschiedene Anbieter mit je- 
weils eigenen Bezeichnungen und Nume- 
rierungen ihrer Disketten machen es dem 
Anwender immer schwerer, die Übersicht 
im Bereich der Public Domain Software zu 
behalten. Dazu kommt, daß die Beschrei- 
bungen, anhand derer Sie letztendlich ein 
Programm auswählen, meist äußerst kurz 
und nichtssagend sind. Schließlich sind die 
meisten Listen, die Sie bekommen können, 
nach Diskettennummern sortiert, was eine 
Suche nach einem Programm zu einem 
speziellen Themengebiet nochmals unnötig 
erschwert. 

Um Ihnen als Anwender aus dieser miß- 
lichen Lage zu helfen, haben wir diesen 
Katalogteil geschaffen. Versehen mit einer 
Einordnung in bestimmte Programmspar- 
ten (Texteditor, Spiel, Datenanalyse ...) fin- 
den Sie hier regelmäßig umfangreiche Be- 
schreibungen ausgewählter PD und Share- 
ware Programme. Von der Einteilung in 
zehn fest vorgegebene Kategorien (wie es 
noch zu Zeiten des PD Journals der Fall 
war) haben wir Abstand genommen, da 
sich dieses Schema als recht unflexibel er- 
wiesen hat. Wir hoffen, daß durch die prä- 
zisere Einordnung der getesteten Program- 


PUBLIC 
DOMAIN 








me ein Auffinden einzelner Artikel in Zu- 
kunft erleichtert wird. 


Information kompakt 


Doch das ist noch nicht alles. Am Ende ei- 
nes jeden Tests haben wir für Sie die wich- 
tigsten Informationen zu dem bespro- 
chenen Programm zusammengestellt. Dort 
finden Sie neben dem Programmnamen, 
der Versions- und Diskettennummer auch 
die Adresse des Autors, damit Sie sich bei 
eventuellen Fragen ohne mühsame Suche 
direkt mit ihm in Verbindung setzen kön- 
nen. Einmalig ist bisher wohl die Beschrei- 
bung der Lauffähigkeit des Programms auf 
verschiedenen Rechnersystemen: Die Pro- 
gramme werden in unserer Redaktion auf 
Lauffähigkeit u.a. auf Mega STE und TT ge- 
testet, wo es doch häufig noch zu Schwie- 
rigkeiten kommt. Auch die Auflösung, in 
der ein Programm arbeitet, können Sie der 
Info-Box entnehmen. Ist hier ’Sonstige’ ak- 
tiviert, so läuft das Programm in der Regel 
auflösungsunabhängig; Details dazu finden 
Sie normalerweise im Text. 

Auch eine Information, ob es sich um 
ein Public Domain oder ein Shareware Pro- 
gramm handelt, enthält unsere neue Infor- 
mationsbox. 


Bezugsquelle 


Last but not least möchten wir darauf hin- 
weisen, daß der Kennbuchstabe vor der 
Diskettennummer die Herkunft der PD-Dis- 
kette angibt. Hierbei steht das J für die 
Sammlung des Atari Journals, $ für die ST 
Computer und V für die Sammlung ST Visi- 
on. Sämtliche Disketten erhalten Sie bei 
dem jeweiligen Anbieter oder direkt über 
den PD-Service des Heim Verlags (weiteres 
dazu auf der letzten Seite). 
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EMULATION EAU-JEIS JENS 


ZX81 Emulator 


Vor zehn Jahren war er in praktisch jedem Rechner zu finden 
und auch noch heute verrichtet er in Nintendo’s GameBoy sei- 
nen Dienst: der Z80. Einer der legendärsten Rechner mit einem 
Prozessor dieser Art war sicherlich der Sinclair ZX81 — und 
genau diesen emuliert das vorliegende Programm. 


Der Sinclair ZX81 ist das Kind eines splee- 
nigen Engländers, der sich Anfang der 
achziger Jahre der Konstruktion kleiner 
Computer verschrieben hatte: Sir Clive 
Sinclair, geadelt für seine Verdienste um 
das königlich-englische Vaterland. Wie bei 
allen Produkte aus dem Hause Sinclair 
wurde auch beim ZX81 an der Hardware 
gespart, bis es nicht mehr ging. Die 
daraus resultierenden Nachteile wurden 
allerding durch einen erhöhten Aufwand 
bei der Betriebssystem-Entwicklung wie- 
der ausgeglichen. So verfügte der ZX81 
zwar nur über 1 KByte des damals noch 
sehr teuren Speichers, dafür bot er aller- 
dings einen dynamischen Bildschirmspei- 
cher, der je nach Größe seines Inhaltes 
schrumpft und wächst. Auch einen Vi- 
deochip sucht man im ZX81 vergeblich, 
diese Aufgabe übernimmt die CPU. 

Und aus diesen und noch vielen Grün- 
den mehr gibt es selbst in unseren mo- 
dernen und aufgeklärten Zeiten noch 
Menschen, die an diesem kleinen Stück 
Computer hängen. Und ein ebensolcher, 
von diesem Wunderwerk der Technik be- 
geisterter Mensch, der inzwischen aller- 
dings auch auf dem Stand der Technik 
angelangt ist, schaffte es, einen Emulator 


zu programmieren, mit dem man Pro- 
gramme des ZX81 auch auf dem Atari lau- 
fen lassen kann. 


ZX81 mit Großbildschirm 


Den ZX81-Emulator gibt es schon lange, 
nur der Vetrieb wurde von der Firma 
Amstrad, die bekanntlich Sinclair auf- 
kaufte, verboten. Erst nachdem auch Am- 
strad den ZX81 nicht mehr herstellte, 
wurde der Weg für den Emulator frei. Die 
Version 1.1 wurde dann auch in der Zeit- 
schrift TOS veröffentlicht, und der Autor 
erhielt jede Menge Post mit Lobeshymnen 
und Verbesserungsvorschlägen, was 
schließlich zur Version 2.0 führte, die 
Public Domain und Anlaß für diesen Be- 
richt ist. 

Nach einem Doppelklick auf das Pro- 
gramm wird der gierige Sinclair-Fan mit 


FEET 





Abb. 1: Der Psion-Flugsimulator auf dem simulierten ZX81. 
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einer Dialogbox konfrontiert, die ihm 
noch eine letzte Chance läßt, das Drohen- 
de abzuwenden. Nach nochmals einem 
Klick auf den ’GO ZX81’-Knopf wird der 
Bildschirm leer und nach nochmals weni- 
gen Sekunden erscheint dann ein links 
und rechts etwas eingeengtes Bild mit 
dem erwarteten schwarzen K-Cursor in 
der linken unteren Ecke. Übrigens läuft 
der Emulator sowohl auf ST als auch auf 
dem TT, dort sogar unter Ausnutzung des 
Großbildschirms. Das einzige, was hier 
noch zu verbessern wäre, ist, daß der 
Emulator als echte GEM-Anwendung im 
Fenster liefe. Dies ginge vielleicht zu 
Lasten der Geschwindigkeit, dafür würde 
aber einiges an Komfort und Kompatibi- 
lität hinzugewonnen. 


Hilfe! 


Da der ZX81 — wie auch der ZX- 
Spectrum — über eine Token-Eingabe ver- 
fügt, mit der sich die BASIC-Befehle 
durch eine einzelne Taste eingeben las- 
sen, fällt die Orientierung zunächst etwas 
schwer, da auf dem Original natürlich die 
Befehle auf den Tasten vermerkt sind. Al- 
lerdings hat der Autor dieses Problem 
vorausgesehen und eine Hilfefunktion 
eingebaut, die die Originaltastatur ein- 
blendet, so daß gemütlich nach der ge- 
wünschten Funktion gefahndet werden 
kann. 

Weiterhin gibt es — erreichbar über 
die UNDO-Taste — eine Dialogbox, in der 
sich neben der Geschwindigkeit des Emu- 
lators in den beiden ZX81-Betriebsmodi 
auch diverse andere Dinge einstellen las- 
sen. So ist es möglich, das lästige Flak- 
kern des Bildschirms im FAST-Modus zu 
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unterdrücken, Speicherblöcke abzuspei- 
chern, dem Joystick bestimmte Tasten- 
drücke zuzuweisen, den Speicheraus- 
bau (1, 16 oder 48 KByte) zu wählen und 
einen ZX81-Reset oder Break auszufüh- 
ren. Eine sehr nützliche Sache ist auch 
die Fähigkeit, jedem ZX81-Programm eine 
ganz bestimmte Parametereinstellung zu- 
zuweisen. Dies ist vor allem bei Spielen 
sinnvoll, die auf dem TT viel schneller 
laufen als auf dem Original. 


Kompatibilität 


Der Emulator arbeitet praktisch auf Hard- 
ware-Ebene, daß heißt, er emuliert die 
ZX81-Hardware, so daß das Original-Be- 
triebssystem auf dem Atari läuft. Daher 
besteht der Kern des Emulators auch vor- 
nehmlich aus einem Z80-Emulator. Hier- 
durch ist es nun möglich, nicht nur BA- 
SIC-Programme, sondern auch professio- 
nelle Spiele auf den Atari zu übertragen 
und auf dem emulierten ZX81 zum Laufen 
zu bringen. Und daß dies funktioniert, 
beweisen einige der mitgelieferten Pro- 
gramme. Auch ein BASIC-Compiler, ein 
Assembler und eine BASIC-Erweiterung 
arbeiten ohne Probleme. Daher kann man 
die Emulation guten Gewissens als gelun- 
gen bezeichnen. 

Lediglich einige wenige ROM-Routinen 
mußten komplett abgefangen werden, 
darunter natürlich auch die LOAD- und 
SAVE-Routinen, da diese ja für den Kasset- 
tenrekorderbetrieb ausgelegt sind und der 
Atari nur schwerlich mit einem solchen 
zu verbinden ist. Statt dessen wird über 
diese Befehle das Diskettenlaufwerk bzw. 
die Festplatte angesprochen. So können 
entweder Dateien direkt mit ihrem Na- 
men geladen oder in einem Dateiselektor 
ausgewählt werden. Auch diese Lösung 
kann man als optimal bezeichnen. 


DCIEBHEENTELERBCERBENTERFPRISE 


NCC 1701 m 





Abb. 2: Auch Cpt. Kirk hat es in die Vergangenheit verschlagen. 


jedoch läuft der ZX81 dem Atari davon, 
da dieser durch die Emulation eines frem- 
den Prozessors doch etwas gehemmt 
wird. Im SLOW-Modus fällt das nicht so 
auf, weil der Z80 im ZX81 die Bildschirm- 
ausgabe selbst bewältigen muß, was der 
Atari jedoch dank Videochip nebenher er- 
ledigen kann. 


Software 


Wer eigene Programme vom ZX81 über- 
tragen möchte, steht vor einem kleinen 
Problem: Wie kommen die ZX81-Program- 
me auf den Atari? Der Autor des Emulator 
schlägt hierzu vor, sich für den ZX81 ein 
RS232-Modul zu besorgen und die Pro- 
gramme per Kabel zu überspielen. Ein an- 
derer Vorschlag aus der Anleitung schlägt 
einen C64 als Kassettenlesegerät und Übe- 
tragung per seriellem Kabel vor. Anson- 
sten hilft fast nur Abtippen, was aber auf- 


grund der geringe Länge typischer 
ZX81-Programme auch kein großes Pro- 
blem darstellen sollte. 

Außerdem liegen dem Emulator bereits 
eine Menge Programme bei, die direkt 
von Diskette geladen werden können. 
Hierunter befindet sich auch ein Flugsi- 
mulator, ein BASIC-Compiler, ein As- 
sembler und eine BASIC-Erweiterung. 


Gruß an Sir Clive! 


Die Meinungen über diesen Emulator 
werden sicherlich eindeutig ausfallen. 
Für diejenigen, die noch heute dem ZX81 
nachtrauern bzw. sich gerne wieder mit 
ihm beschäftigen wollen, ist der Emulator 
ein absolutes Muß. Und sie werden begei- 
stert sein. Die anderen jedoch, die mit 
Sinclair’'s Wunderwerk noch nie etwas zu 
tun hatten, werden sicherlich nicht bis 
hierher gelesen haben. eb/cs 


ZX81 Emulator V2.0 


Christoph Zwerschke, Am Steinfeld 4, 4714 Selm-Cappenberg 

Status: m PublicDomain ED Shareware Sprache: deutsch 
Rechner-Modell: m 1040 /MegaST m 1040 STE m Mega STE m Atarı TT 
Auflösung: u ST Hoch (s/w) ST Mittel (f) OST Niedrig (f) m Sonstige 
Besonderheiten: keine 


Teuflisch schnell 


Wie steht’s denn mit der Geschwindig- 
keit, werden manche Skeptiker jetzt fra- 
gen? Nun, da der ZX81 keine Ausgeburt 
an Geschwindigkeit war, erreicht die 
emulierte Kopie im SLOW-Modus, also mit 
eingeschalteter Bildschirmausgabe, auf ei- 


nem Standard-ST etwa die Werte eines Disk 3297 


echten ZX81, auf einem Mega/STE mit 16 ZX-81 2.0: Der ZX-81 von Clive Sinclair ist ein echter Klassiker, mit dem viele der heutigen Compurter-Profis ihre er- 
MHz i h kei nr sten Erfahrungen gesammelt haben. Der vorliegende Emulator von Christoph Zwerschke ist jedoch — neben nostal- 
z ist er schon schneller, und auf dem gischen Gründen — auch als Z-80-Entwicklungssystem brauchbar. Auf einem normalen ST erreicht der Emulator 
TT sind die meisten Spiele ohne Bremse bereits die Geschwindigkeit des Originals, auf schnelleren Computern übertrifft er das Vorbild dementsprechend 
nicht mehr verwendbar. Im FAST-Modus 


Programmautor: 
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Hand auf’s Herz: Haben Sie schon einmal 
davon geträumt, einen Rennwagen über 
die gefährlichsten Pisten dieser Welt zu 
jagen? Doch seien wir mal ehrlich: Würde 
es wirklich zur Sache gehen, würden uns 
ganz schön die Muffen sausen. Und da ist 
es doch schon viel bequemer und auch 
weitaus ungefährlicher, Le Mans auf den 
heimischen Bildschirm zu holen — oder 
eine andere von insgesamt 16 der tük- 
kischsten Rennstrecken der Welt. 

Grand Prix PD erfüllt diesen Wunsch. 
Es handelt sich dabei um ein Autorenn- 
spiel mit einer Vielzahl von Variationen. 
Zwar liefert es keine 3D-Grafik wie bei 
Spielekonsolen üblich, aber die Renn- 
strecke in Aufsicht erlaubt so auch auf ei- 
nem normalen ST ein zügiges vertikales 
Scrolling und läßt tatsächlich ein beacht- 
liches Geschwindigkeitsgefühl aufkom- 
men. 


Vertrackte Steuerung 


Gesteuert wird das ganze über einen in 
Port 1 zu steckenden Joystick; eine Tasta- 
tur- oder Mausbedienung ist nicht vorge- 
sehen. Dies ist eigentlich schade, da sich 
Spiele wie unser Testkandidat meist recht 
gut mit der Tastatur bedienen lassen. An- 
dererseits sollte wohl in jedem gut sor- 
tierten Haushalt ein für den ST passender 
Joystick zu finden sein. 





Abb. 1: Gleich beginnt das große Rennen ... 
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GPPD 


Gerade eben haben die Mechaniker die letzten Einstellungen 
an Ihrem Formel-1-Rennwagen vorgenommen. Jetzt stehen Sie 
mit ihren Konkurrenten am Start. Noch 10 Sekunden. In Gedan- 
ken lassen Sie nochmal den Kurs an Ihrem inneren Auge Revue 
passieren. Noch 5 Sekunden. Die Motoren heulen auf. Das 


große Rennen beginnt! 


Die Steuerung erweist sich am Anfang 
als etwas vertrackt: Gas gegeben wird mit 
nach oben gedrücktem Steuerknüppel. 
Der Witz dabei ist, daß der Wagen genau 
dann sein Tempo hält, wenn man den 
Joystick in die Nullposition zurückführt. 
Die einzige Möglichkeit zu bremsen gibt 
der Feuerknopf. Ansonsten wird bloß 
nach links und rechts gelenkt. Wer am 
Anfang nicht die Anleitung liest, um hin- 
ter diesen Mechanismus zu kommen, 
wird wahrscheinlich ständig Gas geben, 
um sein Tempo vermeintlich zu halten 
und dabei unweigerlich mit Topspeed in 
jede Streckenbegrenzung rasen. 

Die ganze Angelegenheit wird noch 
dadurch erschwert, daß Sie nicht allein 
auf der Piste sind: Insgesamt sieben geg- 
nerische Fahrzeuge werden vom ST ge- 
steuert und legen von Anfang an ein mör- 





derisches Tempo vor. Da man noch dazu 
als letzter im Feld startet, sind von An- 
fang an schweißnasse Hände garantiert. 


Streckenwahl 


Beherrschen Sie die Steuerung nach eini- 
gen Übungsrunden halbwegs, kommt 
erst richtig Freude auf. Damit es dann 
aber nicht zu leicht wird, stehen insge- 
samt 16 verschiedene Strecken zur Aus- 
wahl. Da es keine Übersichtskarte wäh- 
rend des Rennens gibt, muß sich der 
Spieler die Kurven der Strecke schon 
sehr genau einprägen, um überhaupt eine 
Chance zu haben. Schließlich ist immer 
nur ein relativ kleiner Ausschnitt des ge- 
samten Spielfelds zu sehen. Dies ist aber 
durchaus realistisch: Schließlich hat auch 
ein echter Rennfahrer keine Zeit, auf eine 
Karte zu gucken, sondern muß die Strek- 
ke einfach wie seine Westentasche ken- 
nen. 

Die Anzahl der zu fahrenden Runden 
ist in mehreren Stufen zwischen 3 und 
50 einstellbar. Es mag paradox klingen, 
aber als Anfänger hat man bessere Chan- 
cen, wenn man möglichst viele Runden 
für ein Rennen einstellt, denn so besteht 
in der ersten Zeit die Möglichkeit, die 
Strecke kennenzulernen, um dann in ei- 
ner gigantischen Aufholjagd routiniert 
das Feld von hinten aufzurollen. 

Kollisionen sind wie im richtigen 
(Rennfahrer-)Leben natürlich zu vermei- 
den. Eine Balkenanzeige gibt jederzeit 
Aufschluß darüber, wieviel Schaden der 
eigene Wagen schon genommen hat. Die- 
ser tritt sowohl bei Zusammenstößen mit 
den Streckenabgrenzungen als auch mit 
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fremden Fahrzeugen auf. Besonders 
schlimm ist ein Frontalzusammenstoß mit 
einem anderen Fahrzeug: Das Rennen ist 
dann sofort zu Ende. Haarig ist darüber 
hinaus, daß es keinen Boxenstop gibt, 
um aufgetretene Beschädigungen behe- 
ben zu lassen. 

Etwas unfair ist es, daß für die Com- 
puterfahrzeuge keine solche Schadensbi- 
lanz geführt wird: Die Rennwagen Ihrer 
Gegner sind einfach nicht kleinzukriegen! 
Leider bleibt somit nicht viel Raum, 
vorauseilende Gegner mit unfairen Mit- 
teln zu stoppen, aber wo bliebe dann 
auch der Sportsgeist? 


Aussicht auf den Cup 


Schon mit den vorgestellten Optionen 
stellt Grand Prix PD ein durchaus unter- 
haltsames Spiel dar. Doch mit dem Cup- 
Modus wurde auf den Spielspaß noch 
eins draufgesetzt: In diesem Modus sind 
nacheinander alle 16 Rennstrecken zu be- 
wältigen. Genau wie in der Formel 1 be- 
kommen Sie dabei für jeden Sieg 10 Punk- 
te und auf den folgenden Plätzen dann 6, 
4, 3, 2 und schließlich nur noch einen 
Punkt. 

Eine Statistik am Ende eines jeden 
Rennens gibt Aufschluß über die erreichte 
Gesamtplazierung und aktuelle Daten 
zum letzten Lauf. Hierzu gehören neben 
dem erreichten Platz die beste sowie die 
durchschnittliche Rundenzeit. 

Da das Spiel im Cup-Modus durchaus 
einige Zeit verschlingt, können Zwischen- 
stände auf Diskette gesichert werden. Bis 
zu fünf Spielstände können abgelegt wer- 
den, so daß es keinen Streß geben sollte, 
falls mehrere Spieler abwechselnd ans 
Steuer wollen. 

Leider existiert kein Zwei-Spieler-Mo- 
dus, aber dann wäre wohl auch ein Split- 
ten des Bildschirms nötig gewesen, was 
die Geschwindigkeit des Spiels nur unnö- 
tig herabgesetzt hätte. Und diese ist tat- 
sächlich recht hoch und macht gerade 
den Reiz von Grand Prix PD aus. So wird 
der geneigte Spieler fehlende Features, 
wie sie in anderen Rennspielen vorhan- 
den sind, auch gerne in Kauf nehmen. 


Das große Finish 


Alles in allem sollte man auf keinen Fall 
zögern, sich dieses Spiel zu besorgen. Für 
DM 15,- ist noch dazu der Omikron. 
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Abb. 2: 


Nur noch wenige Sekunden 
bis zum Start! 































































































COURSE |WINNER LOAD NEXT RACE 
Monaco “| J,Fast SAVE Course Name : Germany 
(Bemnenu LNEST EACE rer 
Brazil EXIT 22 12: 3-Fast 0.05 
USA = olsrTeEReu: So:_o 5 
Japan BU CUP TABLE LAST RACE 
Britain 58 - 
France il I Hr ER | \ er LET SEEN 
Ialy MM 3. BeBrutalo 4° | [2:5:2:00nisu 
Canada ZW z S en z (ER) (4; Schuster 
Hinganl) oh Rand { 7.2 -harakırı 
Spain __ WM 7._S:Harakiri_0_ > m — 
Belgin MM EA u 0.00: 00 Tine 
Austria - Average Speed : 
Portugal IM AS FOR 4 [Gert lan Times 
Abb. 2: |S.Africa 1 Om. :28%: 
Eier Austral, EM cc» ım02 av amısrım even | (0) |Fachest.n : 05: 0 5 
anrerstatisüiken IM 
har 
CUP-Modus. | ra GPPD EUP MODE Pe 








BASIC-Quellcode beim Autor erhältlich, 
der interessierten Basic-Einsteigern si- 
cherlich einige Tips geben wird, wie man 
schnelle Spiele realisiert. 

Grand Prix PD kann auch von einer 
Festplatte aus gestartet werden, beim Er- 
stellen dieses Testberichts kam es jedoch 
zu Problemen, als unter TOS 2.06 Hard- 


copies gemacht wurden. Vorsicht also mit 
zusätzlich geladenen Programmen und 
Accessories im Hintergrund! Wer auf 
Nummer sicher gehen will, sollte Grand 
Prix PD besser von einer Diskette aus 
starten. Dort traten unter keiner der gete- 
steten Betriebssystem-Versionen Probleme 
auf. hs/es 


el JoKleic-Tıteh JuP@ ltlel Te DTe),ır-113)) 


Programmautor: 
Status: u Public Domain 
Rechner-Modell: 
Auflösung: m ST Hoch (s/w) 


Besonderheiten: keine 


Disk J295 


D Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
DST Mittel (f) 


Christian Meyer, Erbacher Straße 19b, 6501 Heidesheim 


Sprache: deutsch 
m Mega STE O Atari TT 
OST Niedrig (f) DO Sonstige 


GPPD: Ein Grand Prix Autorennen der besonderen Art. Schnelle Scroll-Routinen vergrößern das Spielfeld und ver- 
leihen diesem Action-Spiel einen besonderen Reiz. (s/w, 1 MB, J) Minesweeper: Auf einem Minenfeld müssen 
Bomben entschärft werden. Wird ein Feld aufgedeckt, auf dem eine Bombe sitzt, hat der Spieler verloren. Anderen- 
falls erscheint eine Zahl zwischen Null und Neun, die die Anzahl der Bomben im unmittelbaren Umkreis des Feldes 
angibt. Durch logische Kombinationen und etwas Fingerspitzengefühl lassen sich alle Bomben finden und unschäd- 
lich machen. (f) Terra 1.0: Formen Sie die Erde nach Ihren eigenen Wünschen! Dieses Hilfsprogramm erlaubt es, 
dreidimensionale Landschaften mit Seen, Bergen und Flüssen zu erzeugen. Diese können in einer topologischen 
Übersicht oder als dreidimensionale Projektion angezeigt und wahlweise als Bild oder Parameterdatei gespeichert 
werden. (s/w, s) Zocker Il: Hier handelt es sich um ein Glücksspiel, bei dem nach einem ausgeklügelten Gewinn- 
plan multipliziert, dividiert, addiert und subtrahiert wird. Mit anderen Worten: Ein wenig mathematisches Interesse 
ist vonnöten. Das Spie! begeistert durch seine einfache, aber gut durchdachte Konzeption. Einige Klangeffekte be- 


gleiten den Spielablauf. 
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Um TCache richtig einordnen zu können, 
sollen an dieser Stelle kurz verschiedene 
Cache-Verfahren angerissen werden: Das 
simpelste Cache-Verfahren besteht darin, 
einzelne Sektoren ohne weitere Logik 
und ohne irgendeinen Bezug zum Inhalt 
für weitere Lesezugriffe zu puffern. Lei- 
der werden bei diesem Verfahren häufig 
gebrauchte Daten (z.B. das Inhaltsver- 
zeichnis der Partition) schnell wieder 
überschrieben und müssen so jedesmal 
neu von Platte gelesen werden. Ein deut- 
licher Geschwindigkeitszuwachs ist bei 
diesem Verfahren nur in wenigen Fällen 
zu erwarten. 


Cache serienmäßig? 


Das GEMDOS selbst hat übrigens bereits 
einen recht leistungsfähigen Cache inte- 
griert, nur wurde dieser vor TOS 1.04 nie 
genutzt. Im Gegensatz zum eben be- 
schriebenen Verfahren werden hier die 
Sektoren durch ihren Inhalt unterschie- 
den. Es werden in diesem Fall die Sekto- 
ren der FAT und des Wurzelverzeichnisses 
getrennt von den restlichen Daten ver- 
waltet. Dieser Cache wird übrigens mit 
dem Programm CACHEnnn.PRG von Atari 
konfiguriert (!); es handelt sich bei die- 
sem Programm also nicht um das eigentli- 
che Cache-Programm. 

TCache geht einen anderen Weg: Zwar 
werden auch hier alle Sektoren zusam- 
men verwaltet, aber einerseits kann man 
eine maximal zu puffernde Blockgröße 
angeben, d.h. größere Dateien werden 
erst gar nicht gepuffert, und andererseits 
kann man auch die einmal eingelesenen 
Sektoren der FATs und der Wurzelver- 
zeichnisse fest im Cache verankern las- 
sen, so daß diese nicht mehr gelöscht 
werden. 


Schreib’ mal wieder 


Als besonderes Bonbon bietet TCache die 
Möglichkeit, Schreibzugriffe zu puffern 
bzw. zu verzögern. Das bedeutet, daß der 
Puffer erst geschrieben wird, wenn eine 
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Bei TCache handelt es sich um ein sogenanntes Cache-Pro- 
gramm, das Daten von der Festplatte puffert und so die Ge- 
schwindigkeit bei Zugriffen wesentlich steigert. Wie schnell 
und wie zuverlässig TCache arbeitet, ist Thema dieses Artikels. 
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Abb. 1: Einige Parameter können für jedes Lauf- 
werk einzeln konfiguriert werden. 




















bestimmte Zeit lang nichts auf die Platte 
geschrieben wurde oder der Cache voll 
ist. Besonders bei einem Dateisystem wie 
dem GEMDOS kann man damit wahre Ge- 
schwindigkeitswunder erzielen. 

Eines soll man jedoch nicht verschwei- 
gen: Dieses Verfahren ist nicht ganz un- 
kritisch, da in Extremsituationen (z.B. 
Absturz des Rechners) nicht sichergestellt 
werden kann, daß der Puffer (korrekt) 
geschrieben wurde. Trotzdem will ich 
gleich hinzufügen, daß mir bis jetzt kei- 
nerlei Probleme diesbezüglich bekannt 
sind. Auch das Drücken des Reset-Tasters 
bei kritischen Operationen bringt TCache 
nicht so leicht aus der Fassung: Der Puf- 
fer wird in diesem Fall vor dem eigentli- 
chen Reset zurückgeschrieben. 


Getrennte Betten 


Das Programm besteht aus dem eigentli- 
chen Cache-Programm, das in den AUTO- 
Ordner kopiert wird, und einem Accesso- 
ry für die Konfiguration. TCache wird mit 
deaktiviertem Cache ausgeliefert, damit 
man nach dem Booten erst einmal die 


persönlichen Einstellungen vornehmen 
kann. Beide Programme wurden komplett 
in Assembler programmiert und sind je- 
weils nur ca. 10 bzw. 12 KByte groß. Das 
Konfigurationsprogramm ist dabei sehr 
flexibel und gliedert sich in verschiedene 
Bereiche; man sollte auf jeden Fall die 
Anleitung gelesen haben, bevor man mit 
der Konfiguration beginnt, da sich viele 
Punkte nicht selbst erklären. 


Einzelheiten 


Zunächst einmal kann man jede Platten- 
Partition einzeln konfigurieren. Dabei 
kann man sowohl den Cache aktivieren 
oder deaktivieren als auch einstellen, ob 
die Schreibzugriffe verzögert werden sol- 
len. Auch kann man hier festlegen, ob 
zur Sicherheit eine Prüfsumme über die 
jeweiligen Sektoren gebildet werden soll, 
was aber mit Geschwindigkeitseinbußen 
verbunden ist. Wie oben schon erwähnt, 
ist es möglich, die FAT und das Wurzel- 
verzeichnis im Speicher festzuhalten; 
auch das ist für jedes Laufwerk einzeln 
konfigurierbar. 

Man kann sogar global festlegen, ob 
auch alle Directory-Einträge im Cache ge- 
halten werden sollen, jedoch erfordert 
dies einen großen Cache (größer 512 
KByte). Bei sehr langsamen Platten und 
viel freiem RAM empfiehlt sich dieses auf 
jeden Fall. Als kleine Zugabe gibt es auch 
die Möglichkeit, Laufwerke gegen 
Schreibzugriffe zu schützen. 

Bei wechselbaren Medien wie Diskette 
oder Wechselplatte sollte man darauf 
achten, daß der Medienwechsel immer 
hundertprozentig vom Betriebssystem 
bzw. vom Plattentreiber erkannt wird. 
Ansonsten rät der Autor vom Einsatz des 
Cache auf diesen Laufwerken ab. 
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Tabelle 1: Benchmark-ests mit TCache 





WEINE SYSTEM-UTILITY 


Konfiguration Kopieren | Kopieren II Löschen Suchen Compile 
Kein Cache 7:43 6:41 1:15 0:25 5:57 
GEMDOS-Cache 128K 3:09 2:50 0:46 0:23 4:07 
GEMDOS-Cache 16K, 2:49 (2:45) 3:15 (2:24) 0:14 0:20 4:13 
TCache 64K 

TCache 128K 2:48 (2:43) 3:30 (2:03) 0:14 0:20 4:13 
TCache 128K (ROOT/FAT) 2:43 (2:39) 2:46 (2:00) 0:14 0:20 4:05 
TCache 512K (ROOT/FAT) 2:37 1:58 0:14 0:19 3:32 (3:40) 
TCache 512K (ROOT/FAT/DIR) 2:36 1:58 0:13 0:19 3:33 (3:39) 


Bemerkungen zum Geschwindigkeitstest: 


Alle Zeiten sind in Sekunden angeben. TCache wurde 
dabei mit einer Schreibverzögerung von 20 VBl und ei- 
ner Sektorengrenze für Lesen und Schreiben von 32 
Sektoren konfiguriert. Werte in Klammern wurden mit 
einer Grenze von 2 Sektoren ermittelt und wurden auch 
nur aufgeführt, wenn sich Unterschiede ergaben. 

Die Hardware bestand aus einem 16 MHz ST mit 
TOS 1.04 und einer Seagate ST-157N1 (48 MByte/ 
28ms). 

Die Tests Kopieren I/Il und Löschen wurden mit ei- 
nem Verzeichnis durchgeführt, das aus 390 Dateien 
und 15 Ordner in rund 3 MByte bestand. Davon wa- 
ren 335 Dateien kleiner als 8 KByte (wichtig für die 
Sektorgrenze) 





Kopieren | wurde dabei mit dem Fileselector 
Selectric ausgeführt, Kopieren Il mit der aktuellen Beta- 
Version von Gemini. Diese Version kopiert nämlich 
nicht mehr jede Datei einzeln, sondern faßt mehrere 
Dateien zusammen 

Gelöscht wurde mit dem Mupfel-Befehl 'rm -r’, da 
dieser keine Ausgaben tätigt, welche das Ergebnis zu 
sehr verfälscht hätten. Das Suchen von Dateien wurde 
mit Selectric getestet 

Der CompileTest wurde mit Pure-C ausgeführt, 
wobei der interne Cache abgeschaltet wurde und sehr 
viele (kleine) Include-Dateien eingelesen werden 
mußten. 

Besonders interessant sind neben den beiden Ko- 
pierverfahren auch die Ergebnisse des GEMDOS-Ca- 
ches, der sehr gut abschneidet. 








Hellseher 


Ein weiterer Punkt ist der Lese-Prefetch, 
der zwischen einem und neun Sektoren 
variieren kann. Dieser Wert gibt an, wie- 
viele Sektoren zusätzlich zu dem eigent- 
lich angeforderten Sektor gelesen werden 
sollen. Viele Programme lesen immer nur 
einzelne Sektoren ein, wobei jedesmal auf 
die Platte zugegriffen werden muß. Über 
einen Lese-Prefetch wird diese Untugend 
etwas gemildert. 

Kommen wir nun zur Konfiguration 
des Cache selbst: Die Größe kann 
zunächst zwischen 32 und 9999 KByte 
eingestellt werden. An dieser Stelle sollte 
man vielleicht erwähnen, daß TCache ei- 
ne sogenannte Hash-Tabelle anlegt und 
somit sehr schnell auf bestimmte Sekto- 
ren zugreifen kann. Die meisten anderen 
Cache-Programme gehen jedesmal die 
ganze Liste der Sektoren von vorne bis 
hinten durch, wobei hier ein zu großer 
Cache die praktische Zugriffsgeschwindig- 
keit schnell herabsetzen kann. Bei TCa- 
che hingegen braucht man sich nicht zu 
scheuen, einen 512 KByte großen Cache 
anzulegen. 

Damit der Cache nicht durch über- 
große Blöcke ’überfrachtet’ wird, kann 
man die maximale Größe der Blöcke, die 
gepuffert werden sollen, angeben. Wer- 
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den jetzt Blöcke gelesen oder geschrie- 
ben, die größer sind, so landen sie gar 
nicht erst im Cache und überschreiben so 
auch nicht andere, häufiger gebrauchte 
Daten. Die maximale Größe kann man ge- 
trennt für zu schreibende als auch für zu 
lesende Blöcke in Sektoren angeben. 


Auszeit 


Wenn man die Schreibverzögerung be- 
nutzt, so ist es möglich, die Verzöge- 
rungszeit zwischen dem letzten Platten- 
zugriff und dem Schreiben der noch im 
Puffer liegenden Sektoren zwischen ei- 
nem VBI und 99 VBls zu konfigurieren. 
Zur Erläuterung: Ein VBI (Vertical Blank 
Interrupt) ist der Zeitpunkt, an dem der 
Elektronenstrahl des Monitors von der 
Ecke rechts unten nach links oben 
fliegt’; bei diesem Zeilenrücklauf ruft der 
Atari eine spezielle Routine auf, die typi- 
scherweise ’Hintergrundaufgaben’ erle- 
digt. Ein hoher Wert für die Verzögerung 
reduziert die Schreibzugriffe, ist aber 
auch mit einem höheren Risiko verbun- 
den. Vernünftige Werte liegen hier zwi- 
schen 20 und 30 VBls. 

Im Dialog der Cache-Konfiguration 
sind noch weitere Kleinigkeiten zu fin- 
den: Zunächst einmal wird die Ca- 
che-Auslastung in Prozent angezeigt. An- 





hand dieses Wertes kann man entschei- 
den, ob der Cache nicht doch zu groß 
oder zu klein eingestellt wurde. Weiterhin 
ist es hier möglich, den Cache mit einem 
Klick zu löschen oder komplett zu deakti- 
vieren sowie die folgenden Sektoren, die 
im Cache gepuffert werden, zu verrie- 
geln, so daß sie nicht mehr entfernt wer- 
den können. Als kleines Extra existiert 
hier ein Button ’LED’, mit dem alle Lauf- 
werkszugriffe (auch auf eine RAM-Disk) 
durch ein kurzes Aufblinken der LED des 
Diskettenlaufwerks angezeigt werden. 


Prozentrechnen 


Der nächste Bereich des Konfigurations- 
programms ist etwas für Statistiker: TCa- 
che protokolliert alle Zugriffe auf die Plat- 
te und den Cache und stellt die Ergebnis- 
se aufbereitet in einem Dialog dar. Auch 
wenn es auf den ersten Blick nach Spiele- 
rei aussieht, ist diese Statistik doch eine 
sehr große Hilfe, um den Cache optimal 
zu konfigurieren. 

Der hier ebenfalls vorhandene Punkt 
'ungerade Adressen’ zeigt an, wie oft eine 
Applikation eine ungerade Pufferadresse 
angegeben hat. Da der 68000-Prozessor 
wortorientiert (also "2-Byte-weise’) arbei- 
tet, kann er bei Adressen, die nicht durch 
zwei teilbar sind, nur mit erheblich (!) 
verringerter Geschwindigkeit operieren. 

TCache ist eigentlich mehr als nur ein 
Cache und ersetzt gleich mehrere, andere 
(residente) Programme: Die Möglichkeit, 
Laufwerke gegen Schreibzugriffe zu sper- 
ren, wurde oben schon erwähnt. Es gibt 
aber auch noch die Möglichkeit, Zugriffe 
aller Art für bestimmte Laufwerke durch 
ein Passwort zu schützen. Dieser Schutz 
ist natürlich nicht mit Programmen wie 
’Ist Lock’ vergleichbar, da es keine Codie- 
rung der Sektoren vornimmt. 


Umleitungen 


Es gibt immer noch Programme, die nur 
von Laufwerk A: laufen wollen. TCache 
bietet die Möglichkeit, Zugriffe auf dieses 
Laufwerk auf ein anderes umzulenken, 
um so auch diese Programme von einem 
anderen Medium starten zu können. In 
der nächsten Version von TCache wird 
dieses Feature sogar auf alle Laufwerke 
ausgeweitet sein. 

Ein weiteres Extra ist die eingebaute 
RAM-Disk. Sie läßt sich in der Größe und 
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TCache (c) RBsoft 92 Version 5.5 
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TCache (c) RBsoft 92 Version 5,5 
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Passwort: 


Zugriffsumleitung von 'A' auf 
GEBE D[E IF TEE 
üDIJRDEHMEF 


















































































































Abb. 2: Hier wird der eigentliche Cache 
konfiguriert. 


in der Laufwerksbezeichnung frei konfi- 
gurieren. Man sollte jedoch darauf ach- 
ten, daß das Installieren bzw. Deinstallie- 
ren in der gleichen Umgebung (am besten 
im Desktop) stattfindet. 

Negativ ist mir beim TCache-Konfigu- 
rationsprogramm aufgefallen, daß die 
Zahlenwerte rechtsbündig eingegeben 
werden müssen, damit sie korrekt über- 
nommen werden. Am besten erreicht 
man dies, indem man führende Nullen als 
Platzhalter eingibt. Hier sollte auf jeden 
Fall noch eine Verbesserung erfolgen. 


Kekse 


Wie die meisten anderen Programme legt 
auch TCache einen sogenannten Cookie 
an. Über diesen Cookie kann man alle (') 
Funktionen von TCache erreichen, was 
nicht unbedingt selbstverständlich ist. Ko- 
pierprogramme könnten z.B. temporär 
den Cache umkonfigurieren oder Sekto- 
ten gezielt verankern, um so einen besse- 
ren Datendurchsatz zu haben. Das beige- 
legte Programm TC-Lock macht von die- 
ser Möglichkeit Gebrauch. Mit ihm kann 
man über eine INF-Datei oft gebrauchte 
Dateien im Cache verankern. Weiterhin 
kann man sich mit Hilfe des Cookies auch 
ein eigenes Konfigurationsprogramm für 
den Cache oder die RAM-Disk schreiben. 


Abb. 3: TCache führt auch Statistik. 


Schreiben und Lesen sollte man experi- 
mentieren. Beim Kopieren von vielen Da- 
teien empfiehlt es sich, diese Werte auf 
zwei bis vier Sektoren zu reduzieren. 

Weiterhin ist es sinnvoll, trotzdem 
noch einen kleinen GEMDOS-Cache mit 
ca. 16 Sektoren für FAT und Wurzelver- 
zeichnis und 8 bis 16 Sektoren für Daten 
zu installieren, besonders, wenn man die 
Diskettenlaufwerke nicht puffern will 
bzw. puffern kann oder nur einen klei- 
nen Cache installieren kann oder will. Al- 
ternativ kann man aber auch die entspre- 
chenden Sektoren von TCache gegen 
Überschreiben schützen lassen, jedoch er- 
fordert dieses Vorgehen einen großen Ca- 
che (ab 128 KByte). 

Bei einer 16 MByte großen Partition 
z.B. belegen FAT und Wurzelverzeichnis 
zusammen 24 KByte. Wenn man dann 
noch alle Directory-Einträge puffern läßt, 
so ist selbst ein 512 KByte großer Cache 
noch zu klein. Diese Option bringt aber 
sowieso nur etwas bei der Verwendung 
sehr langsamer Laufwerke. Bei den neu- 
en, besonders schnellen Platten (z.B. 





Abb. 4: TCache bietet einen einfachen Zugriffs- 
schutz für Laufwerke. 


Quantum 240) dürfte sich die Installation 
von TCache beinahe nicht mehr lohnen. 


Resumee 


TCache ist ohne Übertreibung das zur Zeit 
mit Abstand leistungsfähigste Cache-Pro- 
gramm für den Atari. Ralf Biedermann, 
der Autor von TCache, hat das Programm 
sowohl in der Geschwindigkeit als auch 
in der Programmlänge sehr weit opti- 
miert. Weniger erfreulich ist die Anlei- 
tung: Abgesehen davon, daß sie bis auf 
wenige Teile völlig ungegliedert und zu- 
sammengeschustert wirkt, setzt sie doch 
sehr viele Vorkenntnisse voraus. Eine 
Überarbeitung ist daher dringend not- 
wendig. 

Wer TCache regelmäßig benutzt, sollte 
im Namen des Autors eine Spende an ei- 
nen Tierschutzverein freier Wahl tätigen. 
Schickt er die Spendenquittung an den 
Autor, so kann er auch den ausführlich 
dokumentierten Sourcecode zu TCache 
erhalten. os/es 


TCache V5.5 


Programmautor: 


Ralf Biedermann, Ortfeld 3, 2815 Langwedel 





Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 
Besonderheiten: 


m PublicDomain O1 Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
MST Hoch (sw) DIST Mittel (f) 


Sprache: 
m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


deutsch 

m Atari TT 
Erfahrungswerte a 
An dieser Stelle möchte ich noch ein paar 
Erfahrungswerte weitergeben, die bei der 
Konfiguration von TCache nützlich sein 
können: Zunächst einmal sollte erwähnt 
werden, daß sich TCache erst ab 128 KBy- 
te Cache richtig entfalten kann. Beson- 
ders mit der Grenze für die maximal zu 
puffernde Anzahl von Sektoren beim 


Konfigurationsprogramm läuft ab 640x400 


Disk 3184 


Selanon: Selanon ist ein Text-Adventure in deutscher Sprache. Das Programm versteht ganze deutsche Sätze und 
selbst aufwendige grammatische Konstruktionen. Ihre Aufgabe ist es, Ihre Freundin, die in letzter Zeit einen auffälli- 
gen Hang zum Okkultismus zeigte, wieder zu finden, nachdem sie spurlos verschwunden ist. (s/w) SM-Quiz: Quiz 
für bis zu vier Spieler mit Fragen aus den Themenbereichen Sport Motorsport, Musik, Film und Allgemeines. (s/w) 
T-Cache: Sehr schneller Festplatten-Cache inklusive Assembler-Quelltext 
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wel SYSTEM-UTILITY 


Das Phoenix-Format ist ein einfaches 
ASCII-Format: Jedes gesetzte Pixel wird 
durch das Zeichen ’*’ dargestellt. Die An- 
zahl der Zeilen und Spalten im Kopf ge- 
ben jeweils das letzte gesetzte Pixel in 
vertikaler und horizontaler Richtung an. 
Durch einfache Umbenennung kann das 
Programm auch als Accessory betrieben 
werden und ist dann innerhalb des Desi- 
gners von Phoenix aufrufbar. Phicon ist 
als GEM-Dialogbox gestaltet; die einzelnen 
Funktionen werden ausschließlich über 
Buttons ausgelöst. Das Programm läuft 
sowohl im Schwarz-Weiß-Modus als auch 
in der mittleren Farbauflösung. Auch 
Bildschirme, die mehr als 640 x 400 Pixel 
darzustellen in der Lage sind, scheinen 
für Phicon kein Problem darzustellen. 


Konzept 


Das markanteste Feld der oben angespro- 
chenen Dialog-Box ist sicherlich der 
rechteckige Zeichenbereich. Es existieren 
mit den Daten und der Maske quasi zwei 
Bearbeitungsmodi, die separat ausgewählt 
werden können. Daten und Maske sind 
neben der Zeichenbox unabhängig vom 
jeweiligen Modus in Orginalgröße sicht- 
bar, so saß sich der Benutzer sofort eine 
ordentliche Vorstellung von jeder vorge- 
nommenen Änderung machen kann. Data 
bestimmt dabei das Aussehen des eigentli- 
chen Icons im nicht-angewählten Zu- 
stand, während die Maske das Aussehen 
des Iconfeldes im angewählten Zustand 
wiedergibt. Durch Anklicken eines noch 
nicht gesetzten Pixels begibt man sich au- 
tomatisch in den Setz-, durch Anklicken 
eines schon besetzten Pixels in den 
Löschmodus. 

Phicon gestattet nur einige sehr prak- 
tische Operationen auf dem Inhalt der 
Zeichenbox. Hierzu gehören unter ande- 
ren die Verschiebemöglichkeiten; je nach 
eingestelltem Modus können Daten oder 
Maske vertikal bzw. horizontal in beide 
Richtungen um jeweils einen Pixel ver- 
schoben werden. Zu diesem Zweck sind 
unter und neben der Zeichenbox entspre- 
chende Scroll-Symbole angebracht. 

Zu den angesprochenen Fähigkeiten 
gehören neben dem Löschen der aktuel- 
len Masken- bzw. Daten-Inhalte, das lei- 
der nur gemeinsam möglich ist, das eben- 
so gemeinsame, komplette Invertieren 
und die Kopieraktion. Das Löschen wird 
seltsamerweise von zwei Funktionen aus- 
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Phicon 


Phicon steht als Abkürzung für ’Phoenix-Iconeditor’ und ist ge- 
eignet, Icons zu bearbeiten, die im Phoenix-Format vorliegen. 
Für alle, die nicht über die Datenbank ’Phoenix’ verfügen, ist 
Phicon daher kaum von Interesse. 


PHICON 1.8 - Editor für Phoenix-Icons 





geführt, die in ihrer Wirkungsweise of- 
fensichtlich identisch sind. Beim Kopie- 
ren werden (je nach Modus) die Daten 
von 'Data in Mask’ oder umgekehrt einge- 
fügt. Eine weitere Funktion gestattet das 
Austauschen der Bilder in ’Data und 
Mask’. Diese Funktion ist allerdings in der 
mittleren Auflösung überraschenderweise 
nicht implementiert. 


Maskenautomat 


Phicon erlaubt das "automatische Erstel- 
len’ von Masken bei schon vorhandenem 
Data-Feld. Es stehen zwei verschiedene 
Ausführungen zur Auswahl: ’gefüllt’ oder 
‘deckungsgleich”. Im Füllmodus wird — 


orientiert an dem am weitesten rechts 
unten gesetzten Pixel — ein ausgefülltes 
Rechteck in der Maske erzeugt, das die Fi- 
gur in Data im allgemeinen mehr als gut 
überdeckt, da alle Feinheiten ’zugeklei- 
stert” werden. Der Modus "deckungs- 
gleich’ erzeugt ebenfalls eine gefüllte 
Fläche, die sich aber weitgehend (es wer- 
den nicht alle Feinheiten berücksichtigt) 
an das Orginal anpaßt. 

Icons können natürlich abgespeichert 
werden. Beim Lesen bzw. Laden wird in 
jedem Fall die Endung .ICO erwartet. Ver- 
läßt man das Programm, wird man 
durch eine Sicherheitsabfrage vor eventu- 
ellem Datenverlust gewarnt. Wird Phicon 
als Accessory betrieben, sind die Icon-Da- 
ten beim Wiederaufruf erfreulicherweise 
noch vorhanden. 


Fazit 


Phicon ist zwar nur für einen beschränk- 
ten Anwenderkreis von Interesse, wird 
dort aber sicher auf Interesse stoßen, 
denn zweifellos ist das Zeichnen eines 
Icons einfacher als das manuelle Erstellen 
einer Textdatei. ep/cs 


Phicon V1.0 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


ı Public Domain 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 





Besonderheiten: keine 


Disk J275 


D Shareware 


mSTHoch (s/w)  DIST Mittel (f) 


Dirk Hagedorn, Platanenweg 36, 4790 Paderborn 


deutsch 
u Atarı TT 
m Sonstige 


Sprache: 
m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


Phicon: Phicon ist ein Icon-Editor speziell für Phoenix-Icons. Durch einfaches Umbenennen der Programmdatei 
kann Phicon auch als Accessory installiert und damit parallel zum Designer von Phoenix betrieben werden. Die Be- 
dienung ist recht einfach, das Programm erlaubt das Laden und Speichern von einzelnen Icons und bietet darüber 
hinaus einige Sonderfunktionen, wie das Invertieren und Kopieren von Daten und Maske. RaceStat: Dieses Pro- 
gramm dient zum Verwalten von Ergebnissen aus allen Motorsportbereichen. (nur mit TOS 1.x) 
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LERNPROGRAMM Bal:ZHlahl LITT) 






Invisible Teach 


Invisible Teach knüpft an eine ganz hinterhältige Werbeidee an, 
wie sie testweise in amerikanischen Kinos bei Produktwerbung 
eingesetzt wurde. Die Idee ist, daß das menschliche Unterbe- 
wußtsein Informationen aufnimmt, auch wenn das Bewußtsein 


In besagten Kinos wurde jedes achte 
Filmbild durch die Einblendung einer Co- 
la-Flasche ersetzt. Natürlich kann dies der 
Besucher, da die Dauer der Einblendung 
zu kurz ist, bewußt nur als leichtes Flak- 
kern wahrnehmen. Das Unterbewußtsein 
verarbeitet die Information aber weiter, 
mit dem Resultat, daß der Cola-Durst 
steigt. Die Wirkung derartiger Werbung 
wurde untersucht und ist statistisch signi- 
fikant. 


Unbewußt 


Invisible Teach, das an dieses Konzept an- 
knüpft, läuft als Accessory auf Bildschir- 
men der Auflösung 640 x 400. Das Pro- 
gramm ist nicht lauffähig auf dem Mega 
STE und dem TT. Invisible Teach versucht 
nun, die Vokabeln in das laufende Pro- 
gramm einzublenden, wobei die Ein- 
blendfrequenz einstellbar ist. Wählt man 
’10’, so bedeutet dies, daß zehnmal der 
Bildschirm mit dem Orginalprogramm ge- 
zeigt wird und dann einmal die Vokabel- 
information. Die Vokabeldatei muß im 
Format von Discimus vorliegen. Man be- 
nötigt also entweder dieses (Shareware-) 
Programm oder einen Editor, der eine 
solche Datei nachbildet, was in Anbe- 
tracht der einfachen Struktur kein Pro- 
blem darstellt. 

Unmittelbare Folge der Einblendung ist 


hiervon nichts mitbekommt. 


Hinzu kommt, daß bei der Konzentra- 
tion, die man für die Arbeit am Computer 
benötigt, auch das Unterbewußtsein nicht 
gerade aufnahmebereit erscheint. Ich las- 
se mich aber auch gerne vom Gegenteil 
überzeugen. Wer also Erfolge mit der hier 
dargestellten Methode erzielt, der kann 
sich ja gelegentlich bei mir melden ... 


einstellungen 


Neben der Frequenz läßt sich auch eine 
Wiederholungsrate einstellen, die darüber 
bestimmt, wie oft eine Vokabel (immer in 
Deutsch und in der Fremdsprache) wäh- 
rend eines Durchlaufs eingeblendet wird. 
Die Vokabeln können kurz, mittel oder 
lang gezeigt werden, was natürlich im Re- 
sultat auch eine Frequenzverschiebung 
bedeutet. Von Bedeutung ist weiter die 


Einstellung der Darstellungsmodi. So 
kann man sich für eine große bzw. kleine 
Einblendung entscheiden. Diese Darstel- 
lungen können dauerhaft bzw. unbeweg- 
lich sein oder als rollende Doppelbalken 
über den Screen schweben — ein Balken 
für die deutsche, der andere für die 
fremdsprachige Version. Die vorgenom- 
menen Einstellungen können abgespei- 
chert werden. 


Fazit 


Die Idee ist an sich nicht schlecht und 
zumindest originell, wenn ich auch die 
Arbeit am Computer nicht als die geeigne- 
te Manipulationssituation’ einordnen 
würde. So bleibt der Nutzen von Invisible 
Teach zumindest zweifelhaft. ep/cs 








Invisible Teach 
Programmautor: Wolf Wibel, Rabenkopfstr. 7, 7800 Freiburg 


ein unübersehbares Flackern des Moni- 
torbildes. Ich möchte dies meinen Augen 


‚edenfalls nich habe ich Asch Status: DO Public Domain m Shareware Sprache: deutsch 
a nr = . ” Rechner-Model: 1m1040/MegaST m1040 STE D Mega STE O Atari TT 
einen Monitor, mit\einer hoben  Bildwie- Auflösung: MSTHoch (sw) DSTMittel) _MSTNiedrig(f) DSonstige 
derholfrequenz gekauft, um jegliches rm 

Besonderheiten: keine 


Flackern zu vermeiden. Hinzu kommt, 
daß der Erfolg der Methode zweifelhaft 
ist, da die Information doch relativ kom- 
plex ist und sich nicht gerade an einfache 
’Bedürfnisse' richtet. Das trifft wohl 
schon eher auf die zusätzlich in der PD- 
Version eingeblendeten Aufrufe nach Un- 
terstützung der Shareware-Autoren und 
des Umweltschutzes zu. 


Disk J298 


MAdress: Eine einfache Adreßverwaltung, die durch-FlyDials, Popup-Menüs und andere Feinheiten der GEM-Pro- 
grammierung positiv auffällt. Es können einzelne Datensätze markiert werden, und auf Mausklick verhält sich die 


Datenbank so, als ob nur die markierten Datensätze vorhanden wären (Filter-Funktion). Vokalix: Vokalix ist ein Vo- 
kabellernprogramm, das zu nichts anderem in der Lage ist, als einfach nur Vokabeln abzuspeichern und diese 
später in beliebiger Reihenfolge wieder abzufragen. Invisible Teach PD: Invisible Teach benutzt eine vollkommen 
unübliche Methode, dern Anwender die Vokabeln beizubringen: Diese werden für kurze Augenblicke in den norma- 
len Bildschirm eingeblendet. (S) 
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Wlan LERNPROGRAMM 


Deswegen stellt für Vokalix weder ein TT 
noch ein STE oder ein Großbildschirm 
ein Problem dar. Auch sonst folgt das 
Programm allen GEM-Konventionen: Die 
Pull-Down-Menüs tragen Shortcuts als 
sichtbares Zeichen, daß das Programm 
auch über die Tastatur bedient werden 
kann. Selbstverständlich bleibt der Zugriff 
auf die installierten Accessories erhalten. 


Do You Speak English? 


Wie man den Texten in den Dialogboxen 
entnehmen kann, dachte der Autor bei 
der Erstellung seines Programms vor al- 
len Dingen an das Erlernen der Fremd- 
sprache No. 1 — also Englisch. Natürlich 
ist es auch möglich, Dateien für andere 
Sprachen zu entwerfen. Schwierigkeiten 
macht in diesem Zusammenhang eventu- 
ell die Eingabe der länderspezifischen Zei- 
chen. Für Französisch und Spanisch kann 
in diesem Fall der Atari-Zeichensatz wei- 
terhelfen, der diese Sonderzeichen ent- 
hält. 

Nur wie gelangt man zum Beispiel 
zum französischen & Am besten wäre 
natürlich das Einblenden einer entspre- 
chenden Box mit der Belegung der Son- 
derzeichen — ein Mausklick, und das Er- 
gebnis stünde an der richtigen Stelle. Lei- 
der hat der Autor daran (noch) nicht ge- 
dacht. So muß man sich mit der Alter- 
nate-Taste behelfen. 


Handling 


Vokalix gestattet das Öffnen einer einzel- 
nen Vokabeldatei. Diese kann entweder 
vom Datenträger geladen oder über die 
Tastatur neu eingeben werden. Bis zu 
1000 Vokabeln sind in jedem Vokabel- 
block erlaubt. Diese Grenze wird man 
normalerweise nicht erreichen, da — ins- 
besondere im Hinblick auf die Lernfähig- 
keit und den Abfragemodus — eher klei- 
nere Lerneinheiten empfehlenswert sind. 

Der Eingabe-Dialog besteht aus zwei 
schlichten Zeilen: eine für die deutsche 
Version, die andere für die Fremdsprache. 
Die möglichen 35 Zeichen erlauben ne- 
ben der Eingabe von Wörtern auch die 
Vorgabe kurzer Sätze oder feststehender 
Ausdrücke. Natürlich ist auch das Ändern 
von Datensätzen nicht vergessen wor- 
dem. In den Karteikarten kann man dann 
nach Belieben schrittweise blättern. 
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Vokalix 


Wie Sie sicher schon richtig vermutet haben, werden wir uns 
hier wieder einmal mit einem Vokabellernprogramm auseinan- 
dersetzen. Vokalix ist ein Programm der neueren Generation, 
das sich zum Ziel gesetzt hat, auf allen möglichen Atari-Konfi- 


gurationen zu laufen. 


Vor der Überprüfung seiner Kenntnisse 
sollte man sich intensiv mit den Vokabeln 
beschäftigen. Ein sofortiges Aufrufen der 
Vokabeln im Abfragemodus dürfte keinen 
großen Lerneffekt ergeben. Ist man dann 
soweit, sind einige wichtige Voreinstel- 
lungen vorzunehmen: Ist es sinnvoller, 
die Vokabeln in der Reihenfolge der Ein- 
gabe oder durcheinander abfragen zu las- 
sen? Ist die Version Englisch/Deutsch oder 
umgekehrt Deutsch/Englisch gewünscht? 
Sollen alle Vokabeln oder nur die schon 
einmal falsch beantworteten abgefragt 
werden? 

Bei einer neuen Datei werden natür- 
lich alle Vokabeln als falsch gewertet. 
Dies deutet schon darauf hin, daß der Be- 
antwortungserfolg mit der Datei ver- 
knüpft wird. Man sollte deswegen unbe- 
dingt nach jeder Session’ die Daten ab- 
speichern, da nur so sichergestellt wird, 
daß schon richtig beantwortete Fragen 
beim nächsten Mal außen vor bleiben. 
Möchte man allerdings auch Wörter, die 


zwar gewußt wurden, bei denen man 
sich aber trotzdem unsicher fühlt, in die 
Abfrage integrieren, muß der entspre- 
chende Status hierfür im Änderungsfeld 
auf ’falsch’ gesetzt werden. 

Die Anfrage selbst verlangt absolute 
Korrektheit, die Antwort muß also in ex- 
akt der richtigen Schreibweise eingegeben 
werden. Es gibt leider keine Möglichkeit, 
selbst zu entscheiden, ob eine Antwort 
richtig ist oder nicht. Am Ende einer 
Lernphase gibt eine kleine Statistik Aus- 
kunft über die Anzahl der gewußten bzw. 
nicht gewußten Begriffe. 


Fazit 


Zu loben sind die uneingeschränkte Lauf- 
fähigkeit auf allen Modellen und die sau- 
bere Programmierung. Nicht so sinnvoll 
finde ich den unflexiblen Abfragemodus, 
der keine Abweichungen und Mehrdeutig- 
keiten zuläßt. ep/cs 


Vokalix V1.5.1 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


ı Public Domain 


u ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk J298 


D) Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
m ST Mittel (f) 


Timo Haberkern, Austraße 4, 7106 Neuenstadt 


deutsch 
m Atari TT 
m Sonstige 


Sprache: 
m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


MAdress: Eine einfache Adreßverwaltung, die durch FiyDials, Popup-Menüs und andere Feinheiten der GEM-Pro- 
grammierung positiv auffällt. Es können einzelne Datensätze markiert werden, und auf Mausklick verhält sich die 
Datenbank so, als ob nur die markierten Datensätze vorhanden wären (Filter-Funktion). Vokalix: Vokalix ist ein Vo- 
kabellernprogramm, das zu nichts anderem in der Lage ist, als einfach nur Vokabeln abzuspeichern und diese 
später in beliebiger Reihenfolge wieder abzufragen. Invisible Teach PD: Invisible Teach benutzt eine unübliche Me- 
thode um die Vokabeln darzustellen: Sie werden einfach für kurze Augenblicke in den normalen Bildschirm einge- 


blendet. (S) 
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GRAFIKPROGRAMM BAEJElapJ ETIN 


Smooth Draw 


Mit Smooth Draw kommt ein Pixel-orientiertes Malprogramm 
über den großen Teich, das durch GEM-Orientierung mit vielen 
Bildschirmauflösungen zusammenarbeiten kann. 


Der Atari ist in die Jahre gekommen, aber 
seine Anziehungskraft — insbesondere 
auf die Programmierer grafischer Anwen- 
dungen — scheint ungebrochen zu sein. 
Smooth Draw ist ein reinrassiges Pixel- 
Grafik-Programm, das im Gegensatz zu 
vielen Programmen auf dem amerikani- 
schen Markt auch auf der normalen 
Schwarz-Weiß-Auflösung hervorragend zu 
gebrauchen ist. Das Programm beherrscht 
alle Auflösungen des ST, Ste oder TT, die 
kleiner gleich 640x400 Pixel sind. Auf 
dem STe und dem TT werden bis zu 16 
Farben unterstützt. Smooth Draw erweist 
sich als überwiegend sauber program- 
mierte GEM-Anwendung, die auch den 
Zugriff auf die Accessories nicht ver- 
wehrt. Die Anleitung ist selbstverständ- 
lich in englischer Sprache verfaßt, die 
Funktionen sind aber im großen und gan- 
zen bis auf kleine Tricks, auf die ich ein- 
gehen werde, selbsterklärend. 


Philosophie 


Das Hauptmenü besteht im wesentlichen 
aus 3 Spalten mit rechteckig geformten 
Funktionsfeldern. Die ersten beiden Spal- 
ten dienen der Auswahl von Zeichen- 
funktionen, die erst nach dem Wechsel 


SE EERELELLTEER 
Elliptical Arc 
(Filled EIl. Arc_| 
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Abb. 1: Das Hauptmenü besteht aus drei Funktionsspalten. 


auf das Zeichenblatt wirksam werden. 
Die dritte Kolumne beherbergt Funktio- 
nen, die sich sofort auswirken, also bei- 
spielsweise das Laden, Speichern oder Lö- 
schen von Bildern. Das Umschalten auf 
das eigentliche Zeichenblatt erfolgt wie 
gewohnt über die rechte Maustaste. Eben- 
so gelangt man wieder in das Hauptmenü 
zurück. Alle Funktionen werden mit der 
Maus bedient. Ein Klick mit der linken 
Maustaste in der Nähe des oberen Bild- 
schirmrandes schaltet in das gewohnte 
Accessory-Menü um. 


Alles Einstellungssache 


Viele Funktionen des Programms sind va- 
riabel gestaltet und in ihrer Form und ih- 
rem Aussehen von verschiedenen Einstel- 
lungen und Optionen abhängig. So lassen 
sich zum Beispiel die Linienbreite und das 
Linienmuster in großen Bereichen variie- 
ren. Ebenso lassen sich Linienanfang und 
-ende unabhängig voneinander quadra- 


This program 
SHAREMARE 
Read S_DRAW.TXT 
for details. 








tisch, rund oder pfeilmäßig gestalten. 
Einstellungen wie die Linienweite wirken 
sich auch auf Objekte aus, in denen Lini- 
en als Teile integriert sind (z.B. Recht- 
eck). Auch die Bürstenfunktion greift auf 
die Linienmuster zurück. Für das Füllen 
von Flächen kann auf 36 auswählbare 
Füllmuster zurückgegriffen werden. Das 
momentane Füllmuster wird permanent 
zur Information eingeblendet. Die Farb- 
palette stellt man mittels dreier Schieber 
ein, die die Farben rot, grün und blau 
symbolisieren, und im Bereich zwi- 
schen 0 und 1000 mannigfaltige Abstu- 
fungen zulassen. 


American Graffiti 


Smooth Draw verfügt über die meisten 
Funktionen, die man von einem ordentli- 
chen Grafikprogramm erwartet. Zum frei- 
en Gestalten stehen neben der Freihand- 
funktion die Bürste und die  Spraydose 
zur Verfügung, die in drei Stärken vorein- 
gestellt wird und auch mit Mustern 
sprühen kann. Zu den geometrischen Ob- 
jekten gehören Kreis, Quadrat, Rechteck, 
Ellipse sowie Kreisförmige und elliptische 
Bögen. Optional sind die Wahl der Ecken- 
form (rund oder kantig), die Möglichkeit, 
die Ränder auszublenden, und der Über- 
deckungsmodus, für den vier Verknüp- 
fungen mit dem Hintergrund zur Auswahl 
stehen. Drückt man während der Funkti- 
onsausführung die ’Help’-Taste, so kann 
man in einem Dialog durch direkte Koor- 
dinaten- und Größeneingaben ein Objekt 
mit exakten Abmessungen erzeugen. 
Nicht zu vergessen seien die Linien, die 
durch Polygonzüge und Linienbüschel er- 
gänzt werden. Für die Feinarbeit zustän- 
dig sind der Radiergummi (leider ist hier 
nur eine Größe möglich) und die einge- 
baute Lupe, die sehr einfach gehalten ist. 
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Well. GRAFIKPROGRAMM 


Unter dem Lupenbild (die Größe der Lupe 
ist fest definiert) wird der Ausschnitt in 
der Orginalgröße permanent zum direk- 
ten Vergleich eingeblendet. Das Setzen 
von weißen oder schwarzen Pixeln muß 
immer erst ausgesucht werden, da die 
rechte Maustaste generell als Funktions- 
ausgang dient. 


Schriftliches 


Smooth Draw kann zur Schrifteinblen- 
dung auf alle installierten GDOS-Fonts 
zurückgreifen. Zu Programmbeginn wird 
sicherheitshalber abgefragt, ob die instal- 
lierten GDOS-Fonts eingeladen werden 
sollen; schließlich braucht dies einigen 
Speicher und etwas Geduld. Wenn nicht, 
steht nur der Systemzeichensatz zur Ver- 
fügung. Im Fontauswahlmenü — darge- 
stellt werden natürlich nur die Screen- 
Fonts — können neben dem Zeichensatz 
auch Attribute wie Bold, Light, Italics, 
Underline und Outline hinzugefügt wer- 
den. Die Größenänderung erfolgt nahezu 
stufenlos in einem separaten Feld. Beim 
Setzen des Textes in der Grafik wird der 
Text an ein Cursorsymbol gebunden und 
ist nach der Eingabe beliebig auf dem 
Bildschirm verschiebbar (das gilt übrigens 
für alle Objekte). Ein Druck auf die 
Help-Taste gestattet auch hier ein punkt- 
genaues Absetzen. Wurde der Text durch 
Klick mit der linken Taste plaziert, so 
kann er anschließend durch Bewegen der 
Maus auseinandergezogen oder auch zu- 
sammengequetscht werden — eine schö- 
ne Option mit ungeahnten Möglichkeiten. 
Möchte man den Text zentrieren, so 
reicht ein Druck auf die "TAB’-Taste. Die 
Schriftrichtung ist im Optionenmenü in 
90-Grad-Schritten veränderbar. 


Operationen en bloc 


Das Menü mit den Blockoperationen er- 
scheint relativ unvollständig, da es noch 
viele unbelegte Plätze beinhaltet. Nach 
der Definition eines Blockes, was wie üb- 
lich durch Aufziehen eines Rechteckes 
mit der Maus geschieht, kann dieser 
Block verschoben oder kopiert werden. 
Auch hier können wieder Punktkoordina- 
ten mittels der Help-Taste eingegeben 
werden. Die angedeuteten Fähigkeiten 
des vertikalen oder horizontalen Spie- 
gelns konnten wir leider nicht zum Lau- 
fen bringen. 


SMOoOoTth drum 


el 


Change Font 
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Suiss_ | Solutions F 


Dutch Honaca Mana | 
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Font: 6x6 systen font 
Size: 13 








Etwas unwichtiger ist wohl die Mög- 
lichkeit, den Mauscursor zu ändern oder 
ein beliebiges Sprite editieren zu können. 
Auf einem 15x15-Feld läßt sich ein beliebi- 
ges Muster erzeugen und als Sprite oder 
Maus-Icon abspeichern. Natürlich kann 
man umgekehrt solche Muster auch wie- 
der einladen und bearbeiten. Diese Opti- 
on wendet sich hauptsächlich an Pro- 
grammierer (hier speziell an GFA-Speziali- 
sten), die diese Muster in ihren eigenen 
Programmen weiterverwenden können: 
Ganz nebenbei wird Smooth Draw so 
zum Sprite-Editor. 


Verschiedenste Bildformate 


Smooth Draw gestattet das Abspeichern 
von Bildern oder Bildteilen unter den 
Formaten Smooth Clip, Degas und Neo- 
chrome. Das programmspezifische Format 
erlaubt durch Ausschneiden eines 
rechteckigen Bildschirmteils das Abspei- 
chern von Bildteilen als Block. Zusätzlich 
zu den bereits erwähnten Formaten kön- 
nen Degas-Formate, das GFA- Block-For- 
mat, Doodle, GFA Artist und Patette Data 
sowie C.O.L.O.R Mural geladen und teil- 
weise auch gespeichert werden. Für 
GFA-Programmierer mag noch die Mög- 





lichkeit von Interesse sein, auch im Inli- 
ne-Format abspeichern zu können, wo- 
durch Smooth Data direkt ausführbare 
Programmteile erzeugt. 


Schwarz auf weiß 


Das Programm kann leider nur einen Ep- 
son-kompatiblen Drucker in zwei ver- 
schiedenen Auflösungen bedienen. Alle 
anderen Druckerbesitzer müssen sich zu- 
mindest vorerst mit dem eingebauten 
Screendump behelfen oder aber das abge- 
speicherte Bild mittels eines anderen Gra- 
fikprogramms zu Papier bringen. Dies ist 
sicherlich nicht der Weisheit letzter 
Schluß; vielleicht wird eine spätere Pro- 
grammversion hier Verbesserungen mit 
sich bringen. 

Eine eingebaute Dokumentfunktion 
bringt die englische Bedienungsanleitung 
auf den Bildschirm. Von dort kann diese 
ausgedruckt oder abgespeichert werden. 
Leider ist nur ein Vorwärtsblättern vorge- 
sehen und ein Abbruch unmöglich, was 
sich bei einigen Seiten schon als lästig er- 
weist. Immerhin liegt die Bedienungsan- 
leitung im Klartext auf Diskette vor, so 
daß sie in jeder Textverarbeitung überar- 
beitet und ausgedruckt werden kann. 


Fazit 


Ohne groß herumzureden, sollte man 
diesen Testbericht mit den letzten Worten 
beschließen, die auch der Autor in seiner 
Programmbeschreibung benutzt: "Have 
fun!!”. ep/es 


Smooth Draw V4.84 


Programmautor: 

Status: DO PublicDomain wm Shareware 
Rechner-Modell: m 1040 /MegaST m 1040 STE 
Auflösung: mST Hoch (sw) MIST Mittel (f) 
Besonderheiten: keine 


Disk V484 


HPCHROME: Ein Hilfsprogramm, das den Ausdruck von Degas-Bildern auf einem HP Deskjet, HP Deskjet Plus 
oder HP Deskjet 500C erlaubt. (S) DIPS: DIPS erlaubt als CPX-Modul das nachträgliche Verändern der Werte der 


Devin Balkcom, 5371 Iron Pen Place, Columbia MD 21044, USA 


Sprache: englisch 
m Mega STE m Atari TT 
m ST Niedrig (f) OD Sonstige 


Mega STE/TT-Dipschalter, die übrigens im _SWI-Cookie abgelegt werden. Das erweiterte Kontrollfeld XControl wird 
benötigt. MOD Cataloger 1.01: MOD Cataloger verwaltet MOD-Sound-Dateien übersichtlich, wobei zu jedem Sound 
auch ein Kommentar eingegeben werden kann. Rally’s: Eine interessante Sammlung verschiedener Sound- 
Samples. Alle Sounds sind in 25 KHz Mono aufgenommen. $_Draw: Smooth-Draw ist ein Malprogramm, bei dem 
mit der rechten Maustaste zwischen Zeichenbrett und dem Funktionsbildschirm umgeschaltet werden kann. (S) 
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Textverarbeitung und was dazu gehört ! 





That’s Write 2 


Textverarbeitung für jedermann 


Was ist That’s Write ? 


Mit That's Write steht Ihnen ein umfangreiches und doch einfach zu 
bedienendes Textverarbeitungsprogramm für Ihren ATARI ST/STE/TT 
Computer zur Verfügung. Die leichte und intuitive Benutzerführung 
erleichtert dem Anfänger den Einstieg. Die Bedienung über Tastatur 


verleiht dem Profi die nötige Geschwindigkeit beim Schreiben. 
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Wer braucht That’s Write ? 


Durch die vielen verschiedenen und umfangreichen Funktionen ist 
That's Write überall einsetzbar, wo mit Texten gearbeitet wird, egal ob 
zu Hause, in Schule und Studium oder im Büro. Neben den üblichen 
Standardfunktionen wie verschiedene Schriftattribute, 


Formel X 


Formelsatz - einfach und schnell 


Formel-X ist ein Formelsatzsystem als Ergänzung für alle 
Textverarbeitungen, die IMG-Grafiken in beliebiger Größe (ab 1920 x 
600 Punkten) importieren können. Es ist für alle diejenigen Anwender 
gedacht, die Ihre Arbeiten mit einer komfortablen Textverarbeitung er- 
ledigen und dennoch einen guten Formelsatz benötigen. 


Formel-X ermöglicht Ihnen in kurzer Zeit Ihre Formeln einfach und 
ansprechend zu gestalten. Es bietet zur Formeleinbindung einen Editor 
mit On-Line-Formatierung und permanenter WYSIWYG-Darstellung. 
Sohaben Sie zu jeder Zeit den Überblick wie die Formel später aussieht. 


DM 149,- 


Seitennumerierung, verschiedene Fonts etc. bietet That’s Write eine 
Vielzahl von Funktionen zur Arbeitserleichterung wie Silbentrennung 
und Korrektur nach Langenscheidt, Fuß- und Endnotenverwaltung, 
Rechnen im Text, Makros, automatische Erstellung von Inhalts- und 
Stichwortverzeichnissen und vieles andere was Sie bald nicht mehr 
missen möchten. Trotz dieser Funktionsfülle läuft That’s Write auf allen 
ATARI ST/STE/TT Computern ab 1 MB Speicher (2,5 MB für ATARI 
SLM-Laserdrucker) und unterstützt fast alle Drucker am Markt. 


DM 398,- 
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That’s Adress 2 


Adressverwaltung - und mehr ! 


Die schnelle und komfortable Lösung , um beliebige Adressen gleich- 
zeitig zu verwalten sowie Listen und Serienbriefe zu erstellen. Da That’s 
Adress als Accessory arbeitet, ist es ständig in That's Write verfügbar. 
Ein Tastendruck genügt und schon steht die selektierte Adresse an der 
gewünschten Stelle im Brief. 


Viele Funktionen erleichtern und vereinfachen die Erfassung des 
Adressmaterials. So ist es durch die umfangreiche Ortedatei möglich, 
daß die Eingabe "5 21" automatisch zu "5000 Köln 21" wird. Die hohe 
Datensicherheit des Programmes wird dadurch gewährleistet, daß die 
eingegebenen bzw. geänderten Daten sofort gespeichert werden. 


DM 198,- 


alle Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


Einsenden an: 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 51) 94 77-0 

Telefax (0 61 51) 94 77-18 


Ja, bitte senden Sie mir 
That's Write a 
_—_ That's Adress 2 a 


Formel-X a 


zuzüglich DM 6,- Versandkosten (Ausland DM 10,-) 
unabhängig von der bestellten Stückzahl 














Name 

Vorname 
DM 398;,- 

Straße 
RB: Plz,Ort 
le Ich zahle: 


[] per beiligendem Scheck 
[] per Nachnahme 

















STarCall PRO 


Terminalprogramm für Datenfernübertragung mit dem ATARI 





EINKOMMEN:- / LOHNSTEUER 1992 


Jeder, der Steuern zahlt, kämpft mit den gesetzlichen Anderungen und 
den Finanzamtsformularen. Statistisch verliert jeder, der seinen Steuer- 
erstattungsanspruch nicht stellt, 700,- DM. 
Damit ist jetzt Schluß. 

Sie haben die Hardware, “Einkommensteuer 1992” istdie Software, mit 
der Sie Ihre Steuererklärung 1992 mühelos meistern werden. ”Einkom- 
mensteuer 1992” berechnet alle normalen und 99,9 % aller Spezialfäl- 
le, entdeckt versteckte Steuervergünstigungen und bedruckt sogar die 
amtlichen Formulare. Das über 100-seitige, deutsche Handbuch hilft 
zudem mit zahlreichen steuerlichen Tips und Hinweisen. 


STEUERN SPAREN ! 


- 100-seitiges, ausführliches Handbuch 

- Mandontenfühig 

- Testsieger in den großen Computer- 
zeitschrifen 

- Ausdruck in die Steuererklärung 
(Mantel, N, V, KSO, FW) 


1OS 


»rundherum empfehlenswert« 


- Direkt vom Steuerfachmann 

- Berechnet alles 

- Komfortable Eingaben 

- Aussagekräftige Ausgabe mit 
Hinweisen auf Steuervergünstigungen 

- Wos-würe-wenn-Berechnung 


Testsieger 2/92 


ATARI ST (Farbe,Mono) 
nur 99,- DM 


Demo mit Anleitung 
10,- DM 









Dipl. Finanzwirt Uwe Olufs 
Bachstr. 70m 
5216 Niederkassel 2 
Tel./ Fax 02208/4815 
BTX «OLUFS# 


STarCall PRO istein optimales DFÜ-Programm sowohl für Einsteiger wie auch für Auf-und 
Umsteiger. Es bietet unter einer leicht bedienbaren und sofort verständlichen Benutzer- 
oberfläche eine Menge an Features, die es für jeden Anwender interessant machen. 


Schnelle Textausgabe im Fenster oder auf dem ganzen Bildschirm 
Voll VT52, VT100, VT200 & ANSI-fähig, automatische Umschaltung 
Darstellung aller Farben & Attribute incl. Blinken 
Graustufen-Emulation in monochrom möglich 

Leicht bedienbare GEM-Oberfläche, tastaturbedienbar 

Beliebige Zeichensätze in allen Größen mit und ohne GDOS 
Schneller und komfortabler Texteditor und Online-Puffer 
Batchprogrammiersprache übernimmt oft anfallende Aufgaben 
Pufferverwaltung incl. Quoten 





Modularer Aufbau für Transferprotokolle wie X- und Z-Modem 
Großes Nummernverzeichnis mit individuellen Einstellunge! \ 
Selektive Wahlwiederholung mit Anwenderruf bei Connect 
Automatisches Einloggen möglich 

Point Unterstützung 

Buchführung über Telefonkosten 

Passwortschutz 

Unterstützung von Grafikkarten und Overscan 
Anschaltbare Online-Hilfe erklärt jede Funktion vor der Ausführung 
Umfangreiche Dokumentation als Textdatei, Handbuch bestellbar 
Viele sinvolle Extras wie Disktool u.a 

und vieles mehr. 





IEEEESEEEEREEEEEENEERT) 


Und dazu gibt es noch: 

= Das Multitasking-Spiel Multrix gegen Wartezeiten auf ST’s 
= _ Kostenloser Update mit Fax ist Anfang 1993 erhältlich 

= Kostenloser Update-Service und Infos über Mailbox 

= Telefonische Betreuung durch Programmierer bei Problemen 


Hardware-Voraussetzungen: 

ATARI ST, STE, TT oder FALCON 030 Computer 
ab TOS 1.2 n 

“og DM 99, 

2 Laufwerke oder Festplatte für DFÜ empfehlenswert unverbindliche Preisempfehlung 
MODEM (2400 BPS oder mehr) Händleranfragen erwünscht 


Depothändler: SDL - Mark Seidel Vertrieb: Elektronik Stippler OHG 
ATARI Hard & Software Alexander Stippler 


a.30338 








Postfach 1514 
3510 H. Münden 
Telefon (0 55 41) 341 06 


Untersbergstraße 56/ll 
8000 München 90 
Telefon & Fax (0 89) 6 25 91 00 
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TOLLE %* 











Sspi ELE u - Strip Poker 2 29,90 - Deflektor 
w * - Celica GT4Rally 29,90 - FootballManager 
- Formula 1Grand Prix 86,90 -F-16 CombatPilot 29,90 -Las Vegas 
- Lemmings 64,90 - Ghostbusters 2 29,90 - Plutos 
-Lotus Turbo Chal.2 69,90 - Italia '90 29,90 - Fireblaster 
- Populous 2 74,90 -LotusEsprit Cha. 29,90 -5 Gear 
- Games Espania ’9 74,90 - North & South 29,90 - Archipelagos 
- Epic % 7990 - Der Patrizier 84,90 - Star Ray 
- Goblins 64,90 - Rainbow Island 2990 - H*A*T*E 
- F-15 Strike Eagle 2 89,90 - Turrican 2 29,90 - Phantasm 
- Airbus A320 99,90 -New Zealand Story 29,90 - Battleships 
- Powermonger 79,90 -DoubleDragon2 29,90 - Grand Prix 500 


Markert Computer 






PRIN 










VIDEOTEXT-DECODER 
neue Software DM 228,- 


ROM-Port-Anschluß. Mit jedem Videosignal zu betreiben 
Läuft auf Farb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Aufrufen 
automatisches Blättern — Seiten halten - Speichern und Laden 
der empfangenen Seiten im Text- oder Bildschirmformat 
Textausdruck-Möglichkeit über beliebige Drucker, 


PROFESSIONAL SCANNER II 
NEU - SOFT 


inkl. Ganzseit.-Malprogr. ROGER PAINT OCR Junior, selbst 
lern. Schrifterkenn., 300 x 300, 300 x 600, 600 x 600 DPI 
Auflös. und 64 Graust 





absoluter Preishit für Industrie- und 
DTP-Bereich. Sowohl Halbton als auch binäre Vorlagen lassen 


sich scannen und ablegen und mit allen auf dem Markt 
befindlichen Programmen (auch Calamus) weiterverarbeiten. 
Das mitgelieferte Programm erlaubt Umsetzen von Text in 





ASCII und ist durch Lernfähigkeit hoch effizient 

NEU: „NO-LIMITS “ SUPERSOFT FÜR ST + TT 
GROSSBILDSCHIRM-UNTERSTUTZUNG / 8 FENSTER 
GLEICHZEITIG / SIGNUM-FONT-UNTERSTÜTZUNG / 
IMG-TIF-STAD-MEGA PAINT... / POSTER PRINTING 


Nikolaistraße 2 - 8000 München 40 - Tel.: 


IBM + AMIGA SCANNER + VIDEOTEXT 





WEINNACHTSIDEEN 


Eichholzweg 11 * 6970 Lauda 10 
Tel. 09343/3854 * Fax: -/58411 


NEUER PREIS !!! DM 1.298.- 


No-Limits Update 
IBM-Karte — Soft Handbuch 


0049-89/34 39 16 - Fax: 





SPIELE AB 
9,95 DM !: 





a 
















995 -Steel 995 - Silent Service 2 7290 
995 -Slayer 9,95 -Leander 69,90 
995 -Eye of Horus 9,95 -Mi Tank Platoon > 84,90 
9,95 - Chicago '90 9,95 - Monkey Island 82,90 
9,95 -Highway Patrol 2 995 -Supercars 2 64,90 
995 -BeyondthelcePalace 9,95 - Titus the Fox * 66,80 
995 -Iron Trackers 995 - Ultima 6 74,90 
995 -Bad Company ae 995 - Winter Supersport'92 66.90 
9,95 - Quadralien 995 - Great Court 2 74,90 
995 - Star-Blaze 995 - Golf x 84.90 
9,95 - Star Goos 9,95 - Kaiser 119,90 
9,95 - Mad Show 995 - Oxyd 2 incl, Diskette 69,95 





Versandkosten: 
Vorkasse 5,50 DM / NN: 8,- DM 
PS. Unsere Katalogdiskette gibt's gratis! 





ECHNIK 














VIDEODIGITIZER 
NEU: VD-ST2001/ST + IT 












ptimalen Bildanpassu 


{ 
ele und Auflösung im TIFF-Forma| 






av QHVIOUN3/VSIA 

















xel (7Biv/Pixcl) 


DM 398,- 






| NEUER PREIS 


pa}d 





DM 198,- 
DM 500,- 














0049-89/39 97 70 





Das Programm wird über Pull-Down- 
Menüs und gut ausgeführte Dialoge ge- 
steuert. Eine alternative Tastaturbedie- 
nung ist ebenso vorgesehen wie die Zu- 
griffsmöglichkeit auf die Accessories. Kas- 
sa erweist sich jedoch leider auf Groß- 
bildschirmen als nicht lauffähig. 

Die Schlichtheit der Programmgestal- 
tung ist an sich dafür prädestiniert, die 
Bedienung ohne zusätzliche Hilfen zu be- 


Summe der Bruttoeinnahnen : 
Summe der Nettoeinnahnen :! 
Summe der Mehrwertsteuer ! 
Summe der Bruttoausgaben : 


Sunme der Nettoausgaben 
Sunme der Vorsteuer 


assenbestand 
Anfangskassenbestand: 

+ Bruttoeinnahnen 

- Bruttoausgaben 


8.88 DM 
1388.88 DM Vorsteuer 


Endkassenbest. v.MuSt.: 


Kassenbestand nach Steuer :! 
Endkassenbestand v.MuSt.: 
- MuSt.-Zahlung N 


ndkassenbestand 





Abb. 1: Die Summenausgabe auf dem Bildschirm. 


werkstelligen. Trotzdem hat der Autor 
umfangreiche Hilfsfunktionen eingebaut: 
Jedem relevanten Programmpunkt ist eine 
separate Hilfe zugeordnet, die auch über 
eine Tastenkombination aufgerufen wer- 
den kann. Die Erklärungen sind kurz, 
aber vollkommen ausreichend. 


Zur Kasse gebeten 


Hi 148.84 DM 
2424.88 DM Mehrwertsteuer:- 


1835.99 DM MuSt.-Zahlung : 


-1835.99 DM 
21 





Kassa 


DATENBANK BaA-JEap lo 





Kassa ist eine Art kleines Kassenbuch zur Verwaltung von Ein- 
und Ausgaben unter Berücksichtigung von Steuermerkmalen 
wie der Mehrwertsteuer, wodurch es primär für Selbständige 


geeignet erscheint. 


vergebenen Datensatznummer, einem Bu- 
chungstext und der Buchung. 

Einnahmen und Ausgaben können al- 
ternativ mit oder ohne Mehrwertsteuer 
vorgenommen werden, 
wobei der Mehrwert- 
steuersatz ein variabler 
Parameter ist. Auf die 
gleiche Art und Weise 
sind Änderungen an 
einem schon bestehen- 
den Datensatz oder das 
Einfügen eines neuen 
Datensatzes möglich. 
Nach der Eingabe der 
Summen wird man zur 
Angabe eines Bu- 
chungstextes animiert, 
ohne den es im allge- 
meinen keinen sinn- 
vollen Überblick gibt. 
Leider gibt es hier keine Buchungsklassen 
oder -konten, die eine Kontrolle der ver- 
schiedenen Einnahmen und Ausgaben 
wesentlich durchsichtiger machen könn- 
ten. 


178,46 DM 


Summa Summarum 


Die im Laufe der Zeit angefallenen Sum- 
men lassen sich auf dem Bildschirm zu- 
sammengefaßt anzeigen. Hier werden die 
Brutto- und Nettoeinnahmen sowie die 
Ausgaben, die Mehrwertsteuer und die 
Vorsteuer dargestellt. Natürlich gehört 
auch der aktuelle Kassenbestand zu die- 
ser Aufzählung. Eine Auflistung sämtli- 
cher vorhandener Datensätze gibt die 
Grundlage der obigen Summen an, wobei 
ein Datensatz pro Zeile dargestellt ist. 
Ähnliches geschieht bei der optionalen 
Druckerausgabe. 


Fazit 


Kassa genügt sicher nur sehr grundlegen- 
den ’Buchungsbedürfnissen’ und kann 
daher nur als Ersatz für ein einfaches 
Kassenbuch verstanden werden. Dafür 
ist das Programm sehr einfach zu bedie- 
nen und als Shareware auch sehr preis- 
wert. ep/es 


NESEWER| 


Programmautor: 
Status: 


Klaus Güsgen, Unnersberg 22, 5650 Solingen 1 











deutsch 
m Atari TT 
D Sonstige 


DO PublicDomain m Shareware Sprache: 
m Mega STE 


OST Niedrig (f) 


Bei Programmstart wird nach einer Datei 
mit Namen KASSA.DAT gesucht, die ggf. 
automatisch geladen wird. Die Anzahl der 
zu verwaltenden Datensätze ist stufenlos 
zwischen 300 und 3000 wählbar. Bevor 
die Eingaben in dem entsprechenden Kas- 
sendialog erfolgen können, muß bei ei- 
nem neuen Datenbestand immer zuerst 
der Kassenanfangsbestand definiert wer- 
den. Der zur Eingabe benutzte Dialog be- 
steht aus der Anzeige des zuletzt eingege- 
benen Datensatzes samt der automatisch 


Rechner-Modell: 
Auflösung: 


m 1040 /MegaST m 1040 STE 
OST Mittel (f) 


m ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk J290 


Kassa: Die Kassenbuchverwaltung für kleinere Vereine. Buchungen können erfaßt und in einem Kassenbuch verwal- 
tet werden. Es ist auch möglich, mehrere verschiedene Kassen zu verwalten. Sounder: Eine Musikdatenverwaltung 
ist nichts Neues im PD-Bereich. Da die vorliegende Version von Sounder sich jedoch durch eine gute GEM-Ober- 
fläche und vielfältige Funktionen auszeichnet, möchten wir Ihnen dieses Programm keinesfalls vorenthalten. Cover 
und Sheet einer Kassettenhülle werden direkt aus den Daten erstellt und gedruckt. Auch Listen können so einfach 
erstellt werden. Die vorhandenen Daten können nach Kassette oder Titel aufgelistet werden, damit ein gesuchtes 
Stück schnell aufgefunden wird 
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alle DATENBANK 


Das Programm zeichnet sich durch über- 
sichtliche GEM-Dialoge und eine hervor- 
ragende Benutzeroberfläche aus, so daß 
es auch von Anfängern leicht bedient 
werden kann. MAdress ist eine Applikati- 
on, kann jedoch durch einfaches Um- 
benennen auch als Accessory geladen 
werden. Für eine Adreßverwaltung ist 
dies natürlich besonders wichtig, damit 
die wichtigsten persönlichen Daten jeder- 
zeit abrufbereit sind. MAdress läuft 
sowohl in der hohen als auch der mittle- 
ren Auflösung und versteht sich sogar mit 
dem Atari TT und Großbildschirmen aus- 
gezeichnet. 

Die gesamte Programmoberfläche wur- 
de durch eine Abfolge von Dialogen ge- 
staltet, die als erweiterte FlyDials reali- 
siert wurden. Dadurch ist in der Pro- 
grammversion von MAdress leider kein 
Zugriff auf andere Accessories gegeben. 
Das Programm verfügt weiter über einige 
kleine Pop-Up-Menüs und über Buttons, 
die sich auch über die Tastatur bedienen 
lassen. Bei allen Funktionen ist zu bemer- 
ken, daß der GEM-Standard sauber erfüllt 
wird. 


Nachtragend 


Wird beim Starten des Programms eine 
Standard-Adreßdatei gefunden, so wird 
diese automatisch geladen. In den Daten- 
sätzen kann über Pfeiltastensymbole ge- 
blättert werden, wobei der Anfang bzw. 
das Ende der Datei über einen Doppel- 
klick erreichbar sind. Die Maske ist starr 
und unveränderlich, aber durchaus ange- 
nehm und funktionell gestaltet. Neben 
dem Namen, Vornamen und Anrede sind 
noch die komplette Adresse sowie Tele- 
fon- und Fax-Nummer vermerkt. Jedem 
Datensatz kann eine zweizeilige Bemer- 
kung zugeordnet werden. Die Datensätze 
können jederzeit geändert, gelöscht oder 
neu eingegeben werden. Beim Einfügen 
sorgt eine automatische Sortierroutine für 
die Einhaltung der Namenssortierung. Ei- 
ne Info-Funktion zeigt schließlich die 
Zahl der in der Datei befindlichen und 
die Menge der markierten Adressen an. 


Gezeichnete Daten 


Die Markierung von Datensätzen dient 
der Selektion besonderer Datensätze, um 
diese getrennt auszugeben oder ander- 
weitig weiterzuverarbeiten. Dazu verfügt 
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MAdress 


Bei MAdress handelt es sich um eine kleine Adreßverwaltung, 
die schnellen und unkomplizierten Zugriff auf Telefonnummern 
und Adressen bietet. Auf Wunsch steht MAdress auch als 


Accessory zur Verfügung. 


jeder Datensatz über einen Schalter, der 
manuell oder durch spezielle Such-Opera- 
tionen gesetzt werden kann. Wahlweise 
bearbeitet MAdress entweder alle vorhan- 
denen Daten oder nur diejenigen Daten- 
sätze, die als markiert gekennzeichnet 
sind. Die Wahl-Suchfunktion funktioniert 
mit allen Feldern und läßt die Eingabe be- 
liebiger Wildcards zu. Neben den allseits 
bekannten wie ’*’ und ’? gibt es zum 
Beispiel die Möglichkeit, eine Zeichenket- 
te in eckige Klammern zu setzen oder das 
Zeichen "” voranzustellen. Im ersten Falle 
führt die Suchaktion zum Erfolg, wenn 
mindestens ein Zeichen an der richtigen 
Stelle übereinstimmt, im zweiten Fall, 
wenn das Nachfolgezeichen nicht vor- 
kommt (Negation). Es ist möglich, sich 
nur die markierten Datensätze anzeigen 
zu lassen. Weiterhin können natürlich al- 
le Datensätze gleichzeitig markiert oder 
die Markierung gelöscht werden. 

Neben den normalen Lade- und Spei- 
cheraktionen sind die Export- bzw. Im- 
portmöglichkeiten besonders ausführlich 
in einer eigenen großen Dialogbox ausge- 


führt. Mittels Import können dabei Daten 
von anderen Datenbanksystemen über- 
nommen werden, während Export die 
MAdress bekannten Daten für andere Pro- 
gramme zugänglich macht. Die Daten 
können in Tabellen- oder Maskenform so- 
wie als einfache Aneinanderreihung aus- 
gegeben werden. Dabei sind die einzel- 
nen Feldbreiten frei wählbar werden; ein- 
zelne Felder können auch ausgelassen 
werden. Als Ausgabeeinheit kann ein 
Drucker, eine Datei oder das GEM-Clip- 
board verwendet werden. 


Fazit 


Mit MAdress steht ein kleines Adreßver- 
waltungsprogramm zur Verfügung, das 
zwar nur wenige Funktionen zur Verfü- 
gung stellt, dafür aber mit hohem Bedien- 
komfort und sauberer GEM-Realisierung 
aufwartet. Alle für eine Adreßverwaltung 
notwendigen Funktionen sind vorhan- 
den, und der Datenaustausch mit ande- 
ren Datenbanksystemen ist problemlos 
möglich. ep/rr 


MAdress V1.0 


Programmautor: 


Rechner-Modell: 
Auflösung: 


m 1040 /MegaST m 1040 STE 
m ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk J298 


ST Mittel (f) 


Francisco Mendez, Eduard-Mörike-Straße 6, 7750 Konstanz 
Status: m PublicDomain D Shareware 


Sprache: deutsch 
m Mega STE m Atari TT 
ST Niedrig (f) 











m Sonstige 





MAdress: Eine einfache Adreßverwaltung, die durch FiyDials, Popup-Menüs und andere Feinheiten der GEM-Pro- 
grammierung positiv auffällt. Vokalix: Vokalix ist ein Vokabellernprogramm, das zu nichts anderem in der Lage ist, 
als einfach nur Vokabeln abzuspeichern und diese später in beliebiger Reihenfolge wieder abzufragen. Invisible 
Teach PD: Ein weiteres Vokabellern-Programm bewirbt sich um die Gunst der Anwender. Als Accessory stets ver- 
fügbar, benutzt es eine vollkommen unübliche Methode, dem Anwender die Vokabeln beizubringen: Diese werden 
für kurze Augenblicke in den normalen Bildschirm eingeblendet. Angeblich soll diese Methode dafür sorgen, daß 
das Gehirn die Informationen aufnimmt, ohne daß man sich dazu anstrengen muß. (S) 
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Sind die Daten jedoch einmal erfaßt, so 
können statistische Auswertungen vorge- 
nommen und entsprechende Tabellen er- 
zeugt werden. Verschiedenartige Auswer- 
tungen der sich ergebenden Tagestabellen 
sind vorgesehen. Als Clou wird auch bei 
Bedarf ein Toto-Tip ausgegeben. 

Liga hält sich bei der Bedienung zum 
Teil an GEM-Konventionen, so daß bei- 
spielsweise die Accessories benutzt wer- 
den können. Leider wurde auf echte Fen- 
ster verzichtet, so daß das Programm 
nicht auflösungsunabhängig funktioniert; 
für den Schwarz-Weiß- und den Farbmo- 
nitor werden zwei unterschiedliche Pro- 
grammversionen angeboten, auf Groß- 
bildschirmen läuft Liga nicht. 


Anlage 


Eine besonders aufwendige Arbeit ist die 
Anlage einer neuen Tabelle, denn das 
Programm verlangt neben einer Unmenge 
an möglichen Voreinstellungen die kom- 
plette Eingabe der Liga nebst allen Spiel- 
kombinationen der laufenden Saison. 
Eine umfangreiche Dialogbox gestattet 
zu Beginn eine große Anzahl an Einstel- 
lungen. Die interessantesten beziehen 





AN _Datei 











Tabelle Ergebnisse Statistik Anlegen Extras 
1.Fußball-Bundesliga 92/93 


DATENBANK Ba:-Jalapleiu hi 


Liga 





Liga ist ein Programm für eingefleischte Fußballfans. Es gestat- 
tet eine ordentliche Verwaltung von Fußballtabellen. Natürlich 
ist zuvor eine ganze Menge an Handarbeit notwendig, denn 
Vereine, Spiele und Ergebnisse gelangen erwartungsgemäß 
nicht von selbst in die Innereien eines Computers. 


sich sicherlich auf die Darstellung der Ta- 
belle, die für den Benutzer übersichtlich 
und funktionell sein soll. So kann man 
sich zum Beispiel entscheiden, ob die Mi- 
nuswerte überhaupt angezeigt werden 
sollen, und eine Zuordnung der drei Er- 
gebnismöglichkeiten zu Punktewertungen 
vornehmen. Standardmäßig eingestellt 
sind natürlich die Ziffern 0, 1 oder 2, 
aber es wird ja für die Zukunft schon 
über eine Erteilung von 3 Punkten nach- 
gedacht. 

Erwähnenswert erscheinen noch die 
Wahl des maximalen Ergebnisses (hier 
wurde durchaus nicht nur an Fußball ge- 
dacht) und die Möglichkeit, das Bild in- 
vers darzustellen. Es ist möglich, mehrere 
Ligen gleichen Typs zu erzeugen, für die 
wiederum nicht nur eine Hin- und Rück- 
runde pro Saison vereinbart werden 




















1. Verein: VfB Stuttgart 
2. Verein: Kaiserslautern 
3. Verein: Saarbrücken 

4, Verein: Dyn.Dresden 

5. Verein: Dortmund 

6, Verein: Bayern München 
?. Verein: Bremen 

8. Verein: Stuttgart 

9, Verein: Frankfurt 
18. Verein: Mönch.gladbach 
11. Verein: i.FC Köln 
12, Verein: Wattenscheid 
13, Verein: HSV 
14, Verein: Karlsruher SC 
15. Verein: Bochum 
16. Verein: Leverkusen 

17. Verein: Schalke 84 
18. Verein: Nürnberg] 


Bitte geben Sie nun die 18 Vereins-Namen ein, ( max. 26 Zeichen ) 





Abb. 1: Die Eingaben erfolgen in einem zeilenorientierten Editier-ProzeB. 
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kann. In der PD-Version muß die Anzahl 
der Vereine zwischen 16 und 18 liegen. 


Bundesligareif? 


Etwas mühsam gestaltet sich die Eingabe 
der Vereine. Das merkt man insbesonde- 
re, wenn eine falsche Eingabe getätigt 
wurde — besonders am Ende der Einga- 
be: Gnadenlos müssen dann alle Vereine 
neu eingegeben werden. Die Auswahl der 
Paarungen erfolgt für jeden Spieltermin 
per Mausauswahl aus der Menge der ein- 
gebenen Vereine. Wurde eine Paarung be- 
reits zu einem anderen Termin belegt, er- 
folgt eine Warnung, die aber ignoriert 
werden kann. Da nicht immer alle Paa- 
rungen feststehen oder aber Veränderun- 
gen unterliegen, gibt es die Möglichkeit 
der Auslassung. Ausgelassene Spielpaa- 
rungen können so später editiert werden, 
doch leider ist die Eingabe der Auslassun- 
gen sehr zeitaufwendig programmiert, so 
daß eine komplette Tabelle, auch wenn 
sie nur unvollständig ist, ein wenig Ge- 
duld erfordert. 


Tor! 


Nach Anlage der Tabelle gehört die regel- 
mäßige Eingabe der Ergebnisse zu den 
wesentlichen ’Pflichten’ des Benutzers. 
Einmal eingebene Ergebnisse sind jeder- 
zeit einzeln korrigierbar, können aber 
auch insgesamt automatisch gelöscht 
werden. Die Ergebnisse kann man sich 
außer auf dem Monitor auch in eine Datei 
oder auf einen Epson-kompatiblen Druk- 
ker ausgeben lassen. Auf dem Monitor 
lassen sich die Ergebnisse spieltageweise 


59 














Way: JalaLLIITE DATENBANK 


durchblättern oder einzeln anspringen. 
Besonders schön ist die Möglichkeit, auf 
die Ergebnisse der Rückrunde umzuschal- 
ten, die einen direkten Vergleich zulas- 
sen. Die Ergebnisse sind zwar für jede 
Runde abspeicherbar, können jedoch 
nicht wieder einzeln geladen werden. 
Dies geschieht vielmehr über das Laden 
der gesamten Liga, deren Abspeichern 
man am Schluß einer Änderungssitzung 
nicht vergessen sollte — man wird aller- 
dings vom Programm daran erinnert. 

Interessantestes Objekt nach einem 
abgeschlossenen Spieltag ist die daraus 
resultierende aktuelle Tabelle. Außer der 
Gesamttabelle besteht die Möglichkeit, ei- 
ne Heim- und eine Auswärtstabelle anzu- 
sehen, diese jeweils sortiert nach der be- 
sten Heim- bzw. Auswärtsmannschaft 
oder in der Reihenfolge der Gesamttabel- 
le. Die Anzeige entspricht optisch in etwa 
der, wie man sie in den diversen Tages- 
zeitungen findet. 

Zu den Optionen gehören dabei die 
Darstellung mit Vortagesplatz, die Anzahl 
der Spiele, die Anzeige der gewonnenen 
und verlorenen Partien, Tore und Tordif- 
ferenz sowie Reihenfolgekriterien. 

Schickt man die Daten statt auf den 
Monitor an den Drucker oder in eine Da- 
tei, ist die Ausgabe einer breiten Tabellen- 
darstellung optional wählbar. Die Tabelle 
kann als ASCII- oder Bilddatei abgespei- 
chert werden. Last but not least ist auch 
eine Hardcopy der Tabelle vorgesehen. 


Statistik 


Besonders viel Mühe hat sich der Autor 
bei der Programmierung der Statistiken 
gegeben — wozu hat man schließlich ei- 
nen Computer. Alle Statistiken laufen 
darauf hinaus, daß man sich aus der 
Menge der Vereine per Maus einen aus- 
sucht, auf den sich die Statistik dann be- 
zieht. Die Spielestatistik sieht den ausge- 
suchten Verein hervorgehoben an ober- 
ster Position zusammen mit seinem aktu- 
ellen Tabellenplatz, darunter alle anderen 
Vereine. Wurden gegen diese Mannschaf- 
ten bereits Spiele ausgetragen, sind die 
Ergebnisse getrennt in einem Auswärts- 
und einen Heimteil eingetragen. Zusätz- 
lich werden das Spieldatum, die Spiel- 
nummer und die am Spieltag aktuelle Ta- 
bellenposition der Gegner angegeben. 

Die Plazierungsstatistik informiert in 
einer Grafik über das Auf und Ab eines 
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A Datei Tabelle Ergebnisse Statistik Anlegen Extras 






1.Fußball-Bundesliga 92/93 nern 
%%%* PAARUNG AUSLASSEN 











%%% PAARRUNGEN EINGEBEN ##%* Stuttgart 
Bitte den jeweiligen VEREIN anklicken -> a leern 
Dresden 
9. PAARUNG 1. SPIELTAG Dorkaund 
HEIN-HRNNSCHRETE - ERST-MRNNSCHRETE \CENE® 
: Frankfurt 
Stuttgart-Kaiserslautern Kb i 
Saarbrücken "Dresden De ac 
ortnund-München ee 
Brenen-Frankfurt BEN 
N.Gladbach-Köln Banseruhie 
Kattenscheid-HSV a 
Karlsruhe-Bochun ernusen 
Abb. 2: Leverkusen-Schalke Schalke“ 
Nürnberg 
Das Aussuchen der Uerdingen 





Spielpaarungen wird per 
Mausklick ausgeführt. 


Vereins während der Saison. Auf der ho- 
rizontalen Achse sind hierbei die Spiele, 
auf der vertikalen die Tabellenposition 
vermerkt. Eine letzte Statistik informiert 
plastisch über Platz und Sieg. Es wird op- 
tisch getrennt über Heim- und Auswärts- 
spiele sowie über die aus diesen Teilspie- 
len resultierenden Positionen informiert. 
Weitere Angaben betreffen die Tabellen- 
positionen, die die jeweiligen Gegner bei 
einem Spiel einnahmen. So wird zum Bei- 
spiel registriert, ob gegen einen Gegner 
verloren bzw. gewonnen wurde, der in 
der Tabelle weiter oben oder unten stand 
als die ausgewählte Mannschaft. 

Die Statistik fordert geradezu dazu 
heraus, Ergebnisse vorausschauend zu 
tippen. Ausgenutzt wird das für die Anga- 
be eines Lottotips — mathematischer Hin- 
tergrund unbekannt. 


Spezielles 


Beim Abspeichern der Liga werden die 
Daten verschlüsselt in der Datei abgelegt. 
Braucht man die Daten im Klartext, so ist 





es ratsam, die Exportfunktion zu benut- 
zen. Die Daten können dann beispielswei- 
se extern bearbeitet und auf Wunsch 
später wieder re-importiert werden. Als 
Extras bietet ’Liga’ oder ’Abpfiff’, wie es 
in der neuesten Version heißt, Disketten- 
und Dateioperationen wie das Löschen 
und Kopieren von Dateien, das Anlegen 
und Löschen von Ordnern und das Anzei- 
gen der Dateilänge an. Möchte man nur 
einmal kurz ein Bild betrachten oder ei- 
nen Text lesen, kann man diese Dateien 
einladen. 


Fazit 


Für Fußballfans mit Freude an der Stati- 
stik, die keine Scheu vor dem Computer 
und der Eingabe der erforderlichen Daten 
haben, ist Liga sicherlich ein absolutes 
Muß. Abgesehen von dem mangelnden 
Komfort bei der Eingabe erscheint uns ei- 
ne Überarbeitung der Oberfläche in Rich- 
tung mehr GEM wünschenswert. ep/es 
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LIGA 3.50: Obwohl eine alte Version der Bundesliga-Verwaltung auf Diskette J150 zu finden ist, haben wir aufgrund 
des umfangreichen Updates eine neue Diskette zusammengestellt. Es handelt sich hierbei um eine universelle Li- 
gen-Verwaltung. Es lassen sich 16 bis 18 Vereine anlegen. Auch Sonderfälle wie ungerade Vereinsanzahlen, doppel- 
de Hin- und Rückrunden und Fünf-Satz-Ligen können bearbeitet werden. 
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Der übliche Einwand, daß es nun schon 
genug Software in diesem Bereich gibt, ist 
natürlich nicht von der Hand zu wei- 
sen — immerhin erhöht sich so jedoch 
die Auswahl, was gerade im Falle von 
Sounder sehr begrüßenswert ist. 

Sounder ist ein hervorragend an GEM 
angepaßtes Programm, das auf allen Ata- 
ri-Systemen läuft, also auch auf dem TT 
und mit Großbildschirmen. Die Fenster 
und Icons sind frei verschiebbar und las- 
sen sich in ihrer Position in einer INF-Da- 
tei abspeichern, die beim Programmstart 
automatisch geladen wird. Die Menü- 
punkte der Pull-Down-Menüs sind auch 
über Tastatur-Shortcuts bedienbar. Leider 
konnte es der Autor jedoch nicht unter- 
lassen, die PD-Version einer kleinen Ein- 
schränkung zu unterwerfen: Werden 
mehr als 50 Cassetten abgespeichert, so 
ist es nicht möglich, diese Datei wieder 
einzuladen. Die Vollversion erlaubt die 
Eingabe von maximal 1000 Datensätzen 
und bietet noch einige Features mehr. 


Maskenstruktur 


Die Maske, die man in Form einer Dialog- 
box entweder beim Neuanlegen einer 
Datei oder beim Ändern von bereits vor- 
handenen Daten erhält, ist übersichtlich 
gestaltet: Im Kopf können Einträge über 





Sounder 
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Sounder ist eine Musikdatenverwaltung, die sich insbesondere 
auf die Verwaltung von Musikcassetten konzentriert. Natürlich 
lassen sich damit im Prinzip auch andere Musikkonserven spei- 
chern, jedoch nur unter dem Verlust gewisser Feinheiten. 


den Cover-Titel, das Fabrikat, den Typ, 
die Spielzeit (wird nicht berechnet), Dol- 
by und die Qualität vorgenommen wer- 
den. Für die Einzeltitel steht Platz für In- 
terpret und Titel zur Verfügung. Vorgese- 
hen sind maximal 30 Einträge, wobei 
zwischendurch ein Seitenwechsel stattfin- 
det. Zu Beginn des Eintrags wird vom Be- 
nutzer eine Kassettennummer vergeben, 
wobei darauf geachtet werden muß, daß 
die entsprechende Nummer nicht schon 
vorher vergeben wurde. 

Am unteren Rand der Eingabemaske 
ist (Ist Word-like) eine Funktionstasten- 
reihe mit den für die aktive Funktion ge- 
rade möglichen Aktivitäten eingeblendet. 
Diese können mit der Maus oder über die 
entsprechenden Funktionstasten aus- 
gelöst werden. Wichtige Funktionen wie 
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Abb. 1: Auch auf Großbildschirmen läuft Sounder einwandfrei. 
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das Neueingeben oder das Ändern von 
Dateien sind sowohl über das Pull-Down- 
Menü als auch durch Doppelklick auf ein 
entsprechendes Icon aktivierbar. 


Listen 


Sounder beherbergt eine Reihe von Li- 
sten: Die Belegungsliste gibt Auskunft 
über die Gesamtbelegung. Vorhandene 
Kassettennummern sind hierbei schwarz, 
nicht vorhandene hellgrau dargestellt. 
Ein Doppelklick auf eine hell belegte Zelle 
führt in den Eingabedialog für den ent- 
sprechenden Datensatz, gleiches auf ei- 
nen eingetragenen Satz dagegen führt in 
das Änderungsmenü. 

Die Kassettenliste gibt Informationen 
über die globale Belegung, das heißt über 
die vorhandenen Kassetten mit den wich- 
tigsten Daten. Die Titelliste wiederum in- 
formiert — wie der Name schon sagt — 
über die eingegebenen Einzeltitel, wobei 
ein Sortieren sowohl nach dem Interpre- 
ten als auch nach dem Titel möglich ist. 


Auswahl 


Eine Sonderstellung nimmt die sogenann- 
te Auswahlliste ein. In ihr finden alle Ein- 
träge Platz, denen man eine besondere 
Verwendung zugedacht hat. Innerhalb 
der Auswahlliste ist eine weitere Selekti- 
on möglich. Wie gelangt ein Titel in diese 
Liste? Eine Möglichkeit besteht im Ver- 
schieben von Einzeltiteln aus dem Kasset- 
tenfenster in das Auswahlfenster oder auf 
das Auswahl-Icon. Genauso können ein- 
zelne Einträge aus dem Auswahlfenster 
durch Verschieben auf das Papierkorb- 
Icon wieder aus der Auswahl entfernt 
werden. 
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In der Auswahlliste ist über das Menü 
einerseits ein vollständiges Selektieren 
der gesamten Datei als auch ein komplet- 
tes Entfernen aller dort vorhandenen Da- 
ten möglich. Eine andere Methode, in die 
Auswahlliste zu gelangen, ist das Suchen 
des Titels. Sounder gestattet ein Suchen 
in jedem Eintrag im Kassettenkopf und im 
Text der Interpreten und Einzeltitel. Ge- 
sucht wird immer nach einem Teilstring, 
wobei eine Volltextsuche im gesamten Da- 
tensatz nicht möglich ist. Man muß in je- 
dem Fall den entsprechenden als Button 
gestalteten Eintrag anklicken (z.B. Zeit 
oder Titel) und kann keine Kombinatio- 
nen oder logischen Verknüpfungen bil- 
den. 

Als Suchliste kann die vollständige 
Kassettenliste oder die Auswahlliste die- 
nen. Im ersten Fall werden alle gefunde- 
nen Kassetten in die Auswahlliste über- 
nommen, im zweiten Fall alle Kassetten, 
die den Bedingungen nicht genügen, aus 
der Auswahlliste entfernt. Im Einstel- 
lungsmenü läßt sich weiterhin festlegen, 
ob alle irgendwie geänderten oder neu 
erstellten Daten automatisch in der Aus- 
wahlliste aufgenommen werden sollen 
oder nicht. 


Ein Frage des Ausdrucks 


Sounder kann die Daten natürlich auch 
auf den Drucker ausgeben. Der Drucker- 
treiber bedient standardmäßig eine Epson 
LQ-850, also einen 24-Nadeldrucker. Die 
Datei SOUNDER.PRT läßt sich allerdings 
leicht an jeden anderen Druckertyp an- 
passen, da sie in ASCHI-Form vorliegt und 
zu entsprechenden Druckerbefehlen auch 
die Kommentare liefert. Im Druckermenü 
ist zusätzlich auch der Druck auf einem 
Standard-9-Nadler wählbar. Hinzu kommt 
das Papierformat (DIN A4/A5) und eine 
Schönschriftoption. 

Als Kontrolle ist vor dem Ausdruck auf 
dem Bildschirm die Original-Eingabebox 
zu sehen, in der man sich die zu druk- 
kende Nummer aussucht. Man kann aber 
auch das Icon der Auswahlliste einfach 
auf das Drucker-Icon ziehen. Der Listen- 
druck beinhaltet die Möglichkeit, nur die 
Kopfdaten oder aber die Titel zu drucken. 
Möchte man eine ganze Folge von Daten- 
blättern oder Hüllen herstellen, ist es das 
beste, die gewünschten Titel in die Aus- 
wahlliste zu kopieren. Auf dieser arbeitet 
dann eine entsprechende Menüfunktion, 
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austauschen. 


die alternativ den Ausdruck von Blättern 
oder Covers ohne Unterbrechung zuläßt. 


Sonstiges 


Keine Datenverarbeitung ohne Statistik: 
Sounder bietet eine allgemeine Statistik, 
die Informationen über die aktuelle Datei 
und die Datensätze beinhaltet (Anzahl der 
Kassetten, Titelzahl, Titel pro Kassette, 
freie Titeleinträge und kalkulierter freier 
Kassettenplatz). Eine weitere Statistik 
zählt alle Interpreten mit der Anzahl der 
Titel auf, mit denen sie in den Datensät- 
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zen vertreten sind. In dieser Aufzählung 
kann beliebig hin- und hergeblättert wer- 
den. Als letztes sei erwähnt, daß beim 
Abspeichern auf Wunsch alte Dateien 
durch Umbenennen vor dem Überschrei- 
ben gerettet werden können. 


Fazit 


Sounder ist ein Programm, das vor allen 
Dingen durch die gute GEM-Oberfläche 
gefällt. Eine weitere Anpassung auch an 
andere Medien wie CDs und Platten wäre 
wünschenswert. ep/cs 


der V1.0 


3006 Burgwedel 3 
Sprache: 

m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


deutsch 
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Buchungen können erfaßt und in einem Kassenbuch verwal- 
tet werden. Es ist auch möglich, mehrere verschiedene Kassen zu verwalten. Sounder: Die vorliegende Version von 
Sounder zeichnet sich durch eine gute GEM-Oberfläche und vielfältige Funktionen aus. Cover und Sheet einer Kas- 
settenhülle werden direkt aus den Daten erstellt und gedruckt. Auch Listen können so einfach erstellt werden. Die 
vorhandenen Daten können nach Kassette oder Titel aufgelistet werden, damit ein gesuchtes Stück schnell aufge- 
funden wird 
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Desert Drain 


Manchmal ist es sehr interessant, einen Blick in die Arbeits- 
weise eines Programms zu wagen, doch werden in den wenig- 
sten Fällen die Quelltexte beigelegt. An dieser Stelle setzt ein 
Reassembler ein, der aus einem Programm wieder einen As- 


Bei Desert Drain von Volker Hemsen han- 
delt es sich um ein sehr junges’ Pro- 
gramm, das aber schon jetzt ganz beson- 
dere Leistungsmerkmale aufweist. Nach 
dem Start des Programms fällt zunächst 
die recht ordentlich programmierte GEM- 
Oberfläche, die auch mit Großbildschir- 
men zurechtkommt, angenehm auf. Da- 
bei wird automatisch eine Hilfsdatei gela- 
den, in der die Definitionen der System- 
variablen und Systemfunktionen aufgeli- 
stet sind. Man erspart sich so sehr oft 
den Griff zum Profibuch. 


Urquelle 


Wie arbeitet ein Reassembler überhaupt? 
Am Anfang steht die Auswahl des ’Op- 
fers’, wobei Desert Drain an dieser Stelle 
fast keine Wünsche offenläßt: Neben nor- 
malen Programmen können auch Pro- 
grammausschnitte, Speicherbereiche und 
sogar RSC-Dateien reassembliert werden. 
Besonders durch das letzte Feature ist es 
möglich, Resourcen direkt in ein Pro- 
gramm einzubinden. Die meisten Resour- 
ce-Rditoren erlauben es nur, C-Quelltexte 
auszugeben, womit Assembler- oder Ba- 


sembler-Quelltext reproduziert. 


sic-Freaks jedoch nur sehr wenig anfan- 
gen können. 

Wie unterscheidet ein Reassembler 
nun zwischen Programmcode und Daten? 
Zunächst einmal wird vom GEMDOS aus 
eine Unterteilung in drei Segmente vorge- 
geben: Im Text-Segment ist normalerwei- 
se der Programmcode enthalten, im Da- 
ten-Segment sind initialisierte Daten zu 
finden und in der BSS-Section werden die 
nicht-initialisierten Daten abgelegt. Leider 
halten sich einige Programmierer und 
Compiler nicht immer an dieses Konzept 
und so ist es nicht selten, daß auch im 
Text-Segment Daten zu finden sind. 


Puzzlespiel 


Desert Drain versucht jetzt, anhand von 
bestimmten Mustern diese Daten auch 
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Hilfe: DS-HILFE.TAT 





vs_clip 
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Kv_pmarker 
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#B_1B3A,D_6AE 
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vdi-call: 


‚Set clipping rectangle 
;Polyline 
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;Filled area 
bella m 
Editor: NICELINE.PRG 





;v_pline 





Abb. 1: Desert Drain wartet mit einer GEM-Oberfläche auf. 
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als Daten zu kennzeichnen. Ein einfaches 
Beispiel ist der XBRA-Header, der von 
diesem Reassembler auch eindeutig als 
Daten erkannt wird. Bytefolgen, die nicht 
in einen Opcode verwandelt werden kön- 
nen, werden ebenfalls als Daten darge- 
stellt. Da Desert Drain z.Zt. nur die Opco- 
des der 68000/10-Prozessoren und ganz 
wenige 68020/30er kennt, kann es natür- 
lich sein, daß sich hinter den Daten doch 
noch ein Befehl ’versteckt. An dieser 
Stelle kann man aber direkt hinzufügen, 
daß der Autor den Support für die neue- 
ren Prozessoren noch ausbauen will. 

Um die Übersicht und die Verständlich- 
keit zu steigern, versucht das Programm, 
die Systemvariablen und die Betriebs- 
systemaufrufe zu kennzeichnen. Beson- 
ders der letzte Fall ist keine triviale Ange- 
legenheit, da es viele verschiedene Mög- 
lichkeiten gibt, die Parameter zu überge- 
ben. Aber auch hier zeigt sich Desert 
Drain äußerst flexibel, da man ihm ein 
Muster vorgeben kann. Neben den BIOS-, 
XBIOS- und GEMDOS-Aufrufen werden bei 
richtiger Einstellung sogar AES- und 
VDI-Calls erkannt und eine entsprechen- 
de Bemerkung, die den Funktionsnamen 
enthält, im Reassembly eingefügt. 


Symbolisch 


Beim Reassemblieren von normalen Pro- 
grammen wird auch eine eventuell vor- 
handene Symboltabelle mit berücksich- 
tigt. Man kann aber auch nachträglich 
Symbole definieren, die von Desert Drain 
getrennt verwaltet werden, d.h. beim 
mehrfachen Reassemblieren eines Pro- 
gramms ist man nicht gezwungen, alle 
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Symbole neu zu definieren. Auch muß 
man die verschiedenen Einstellungen 
(u.a. auch die Definition der Datenberei- 
che) für den Reassembler nicht jedesmal 
erneut tätigen, sondern kann diese für 
das jeweilige Programm getrennt abspei- 
chern. Beim Laden eines Programms wird 
dann die entsprechende Parameterdatei 
automatisch geladen. 

Desert Drain erzeugt nun zunächst ei- 
nen ASCII-Text im Speicher, der auch in 
einem Fenster zur Kontrolle dargestellt 
werden kann. Hier kann man dann z.B. 
auch noch nachträglich Datenbereiche 
von Hand kennzeichnen oder Bemerkun- 
gen hinzufügen. Bestimmte Opcodes (z.B. 
Branches) kann man durch bestimmte 
Textattribute (in Farbauflösungen werden 
Farben benutzt) besonders kennzeichnen, 
um so die Übersicht zu erhöhen. Hat man 
das gewünschte Ergebnis erreicht, so 
speichert man den erzeugten Quellcode 
einfach ab. Dieser kann dann von ver- 
schiedenen Assemblern gelesen werden, 
wobei es sogar möglich ist, Desert Drain 
an die verschiedensten Assembler optimal 
anzupassen. Mit dem TurboAss von Mar- 
kus Fritze arbeitet der Reassembler übri- 
gens optimal zusammen. 

Der ’Editor’, in dem das Resultat dar- 
gestellt wird, scheint irgendwie noch 
nicht ganz fertig zu sein oder ein etwas 
seltsames Konzept zu verfolgen. Einer- 
seits kennt er keinen zeilenorientierten 
Cursor, d.h. die Operationen wirken im- 
mer auf die oberste Zeile im Fenster, und 
zum anderen wird eine Blockmarkierung 
nicht angezeigt. 


Hilfesuchender 


Das Programm verfügt auch über eine 
sehr praktische Online-Hilfe: Befindet 
sich in der ersten Zeile des ASCII-Fensters 
bzw. des Editors eine Bemerkung, so 
kann man diese über die Help-Taste im 
Hilfstext suchen lassen. Das können ne- 
ben Systemvariablen auch Betriebssystem- 
funktionen sein. Darüber hinaus existiert 
in Desert Drain auch noch eine Volltext- 
suche, mit der man den Text nach Stich- 
wörtern durchforsten kann. Wie auch 
TurboAss erlaubt es Desert Drain, Labels 
und Aufrufe mit einem Tastendruck anzu- 
springen. 

Eine recht nützliche Dialogbox ver- 
birgt sich hinter ’System-Info’: Neben der 
Ausgabe der TOS-, GEMDOS- und AES-Ver- 
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ASCII: C) normaler Tabulator Text: [X] Konstanten in HEX 
@); sparsamer Tabulator > Byte-Konst. testen 
(OD huypersparsaner Tab, = 
Data: @) 32,.255 als String 
Tabulator: Befehle: 16L © als String 
Operanden: 24_ () als Byte-Zahl 
Renark : 48_ &X Zahlen in HEX 
DisAss: X mit Symbolen (opt) Zeichen pro Zeile: 58_ 
DJ mit Kommentaren ah 
DJ Label in HEX BSS: mit Bereichsgröße 
> 28 Zeilen anfügen 
Abb. 2: Der Reassembler | Code: [] MC68818 
i i i 2 MC68828 (Teil) 
bietet viele Einstellungs I MC6B038 (Teil) 
möglichkeiten bei der MC68848 (Teil) 
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sion ist es hier möglich, Speicherzellen 
zu untersuchen und Zahlen zwischen he- 
xadezimal und dezimal umzurechnen. 

Wie an einigen Stellen schon angedeu- 
tet wurde, läßt sich Desert Drain in vie- 
len Punkten konfigurieren. Diese hier alle 
aufzulisten, würde den Rahmen des Arti- 
kels sprengen. Einige möchte ich Ihnen 
jedoch nicht vorenthalten, wie z.B. die 
Möglichkeit, die Formatierung des Textes 
in vielen Punkten einstellen zu können. 
Wichtig ist auch die Anpassung für die 
verschiedensten Assembler, u.a. auch für 
den Lattice-C Assembler, der z.B. die Seg- 
mente anders beschreibt. Und schließlich 
ist es möglich einzustellen, welche Pro- 
zessoren erkannt werden sollen, um so 
noch gezielter Befehle von Daten unter- 
scheiden zu können. 


Fazit 


Bei Desert Drain handelt es sich um einen 
sehr komfortablen und flexiblen Reas- 


sembler, der fast keine Wünsche mehr of- 
fen läßt. Die Übersetzungsgeschwindigkeit 
ist für die Komplexität des Problems als 
recht flott zu bezeichnen, kann jedoch 
dem EasyRider nicht das Wasser reichen. 
Doch wo Licht ist, ist leider auch immer 
etwas Schatten: Neben dem oben schon 
erwähnten mageren ’Editor’ darf man 
nicht verschweigen, daß das Programm 
Probleme mit der Speicherverwaltung 
hat, die sich besonders bei größeren Pro- 
grammen durch Fehlermeldungen be- 
merkbar machen. Das ist aber dem Pro- 
grammierer nur insofern anzulasten, als 
daß er als Programmiersprache GFA-BASIC 
gewählt hat, das in diesem Zusammen- 
hang Fehler aufweist. Auch gibt es in ei- 
nigen Dialogen bei Farbauflösungen Dar- 
stellungsfehler, die auf eine fehlende An- 
passung von Images zurückzuführen 
sind. os/cs 
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m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


Desert Drain: Ist ein leistungsfähiger Disassembler, der aus lauffähigen Atari-Programmen wieder lesbare As- 
sembler-Quelltext erstelit RSCTODFN: Ein kleines Hilfsprogramm, das eine Schwäche früher Versionen des Resour- 
ce Construction Sets (RCS) behebt: Oftmals passierte es hier, daß die LST-Datei gespeichert wurde, aber die wichti- 
ge DFN-Datei verlorenging. Mit RCSTODFN kann nun aus der LST-Datei erneut die DFN-Datei erzeugt werden. 
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PROGRAMMIERUNG BU JEISH N IN! | 


Wega light 


Mit einer gewissen Regelmäßigkeit erscheinen immer wieder 
neue Development-Kits oder ähnlich benannte Bibliotheken mit 
Hilfs-Routinen für die Entwicklung eigener Anwendungen. Das 
kommerziell erhältliche WEGA Development-Kit liegt jetzt auch 
in einer Public-Domain (Light) Version vor. 


WEGA ist eine auf das Pure C Entwick- 
lungssystem zugeschnittene Sammlung 
von nützlichen Routinen. Der Umfang der 
Light-Version unterscheidet sich leicht 
von dem der Vollversion: Es fehlen die 
Debugging-Routinen, eine Handbuch-Da- 
tei und einige andere Kleinigkeiten. Auch 
muß der Entwickler auf Unterstützung 
durch den Autor und Updates verzichten. 

Neben der Include-Datei und der Ob- 
ject-Datei gehören noch diverse Beispiel- 
und Utility-Programme (einschließlich ein 
paar interessanter, als Quell-Text vorlie- 
gender Routinen), eine gut 100 KB große 
Hilfs-Datei und einige Informationen in 
ASCII-Dateien mit zum Paket. Die Installa- 
tion gestaltet sich recht einfach: Entwe- 
der kopiert man die Include-, Object- und 
Hilfe-Datei von Hand an die entsprechen- 
de Stelle oder man benutzt das mitgelie- 
ferte Installations-Programm, welches das 
gesamte WEGA Development-Kit an die 
gewünschte Stelle kopiert. 

Die Routinen lassen sich in fünf Grup- 
pen gliedern: Window-, Grafik-, Datei- , 
Speicher- und System-Routinen. Der Um- 
fang dieser Gruppen ist verschieden, von 
3 Routinen in der Window-Gruppe bis hin 
zu ca. 100 Routinen in der Grafik-Gruppe. 
Die Routinen der Window-Gruppe sind ei- 
gentlich nur Kurzformen von wind_set()- 
Aufrufen. Dagegen gibt es in der Grafik- 
Gruppe Routinen für jeden erdenklichen 
Zweck: Öffnen und Schließen einer VDI- 
Virtual-Workstation; Rechteck-’Arithme- 
tik’ (Schnitt zweier Rechtecke, Umgeben- 
des Rechteck, Punkt in Rechteck etc.); Er- 
weiterte form_do(), form_alert(), fsel_ 


Routinen können Cookies abgefragt und 
System-Einstellungen und -Abfragen vor- 
genommen werden. 

Für Dialogboxen stehen eine große 
Anzahl von eigenen USERDEF-Objekten 
zur Verfügung: Groupboxes (Rahmen mit 
Überschrift), Radiobuttons, Checkboxes 
und viele andere. Der Entwurf von sol- 
cherart erweiterten Dialogen mit einem 
Ressource Constructor ist geschickt 
gelöst: Im Ressource Constructor wird 
ein passender Standard Objekt-Typ be- 
nutzt und mit einem erweiterten Objekt- 
Typ versehen. Vor der Benutzung in der 
eigenen Anwendung konvertiert WEGA 
dann diese Objekte. 


Guter Rat ist nicht teuer 


Anstelle eines Handbuchs findet sich eine 
umfangreiche Hilfs-Datei, die man einfach 
zu den anderen Hilfs-Dateien von Pure C 
kopiert und benutzt. Reicht dies nicht 
aus, so gibt es auch noch einige De- 
mo-Programme, deren Quelltext als Bei- 
spiel zu Rate gezogen werden kann. 

Zu guter Letzt wird das Paket noch 
durch vier Hilfs-Programme abgerundet: 


Neben dem schon erwähnten Installati- 
onsprogramm gibt es den BUILDER, der 
für die Entwicklung einer neuen Anwen- 
dung ein Rahmengerüst von Dateien er- 
zeugt, WEGACOOK, das einen Cookie-Jar 
inklusive eines WEGA-Cookies erzeugt 
und ein CPX-Modul, mit dem Grund-Ein- 
stellungen vorgenommen werden kön- 
nen. Etwas enervierend sind die Aufla- 
gen, die der Autor dem Entwickler 
macht: Daß die Light-Version des Develop- 
ment-Kits nur für Public-Domain-Pro- 
gramme benutzt werden darf, ist ja noch 
einzusehen, daß er aber eine Abnahme 
der entwickelten Programme vornehmen 
möchte, geht etwas zu weit. 

Wie üblich kann für einen gewissen 
Betrag (DM 50,- in diesem Fall) eine 
Voll-Version des Development-Kits vom 
Autor bezogen werden. Allerdings müs- 
sen dann bei einer kommerziellen Veröf- 
fentlichung eines mit WEGA_ erstellten 
Programms Lizenzgebühren an den Autor 
gezahlt werden. Ob sich dies im Einzelfall 
lohnt, kann der Entwickler immerhin an- 
hand der vorliegenden PD-Version vorab 
entscheiden. owlır 








CTEHTel: 


input() Aufrufe; Object-Baum-Manipulati- 
on und Darstellung sowie Popup-Menüs 
gehören zum Leistungsumfang. 

Die Gruppe der Datei-Routinen enthält 
solche nützlichen Funktionen wie das 
rekursive Durchlaufen von Ordnern, das 
Kopieren und Verschieben von Dateien 
und einiges mehr. Bei den Speicher-Routi- 
nen findet sich ein besonderer Leckerbis- 
sen: Zwei Routinen zum Packen und Ent- 
packen von Daten. Mit Hilfe der System- 


Programmautor: Dietmar Rabich, Koppelbusch 37, 4408 Dülmen-Hausdülmen 
m PublicDomain CI Shareware 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
mST Hoch (s/w) _MST Mittel (f) 


Vollversion für DM 50,- erhältlich 





deutsch 
m Atari TT 
m Sonstige 


Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 
Besonderheiten: 


Sprache: 
m Mega STE 
u ST Niedrig (f) 


Disk 5543 


Wega-DK Light: Eine leicht eingeschränkte Version des WEGA Developer Kits von Dietmar Rabich, das die Pro- 
grammierung mit Pure C erheblich erleichtert. 
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TEILE SIMULATION 


Terra ist ein Programm zum Entwerfen 
von Landschaften. Allerdings bestimmt 
hier der Anwender nicht die Landschaft 
in allen Details selbst, sondern gibt nur 
einige Parameter vor. Aus diesen berech- 
net Terra eine Landschaft mit Bergen und 
Seen, die es möglichst natürlich zu gestal- 
ten versucht. Dies gelingt vielleicht nicht 
immer, aber es gibt ja noch die Möglich- 
keit, die Berechnung jederzeit zu wieder- 
holen. 


Oberflächlichkeiten 


Nach dem Programmstart per Doppelklick 
sind ein paar Dinge zu beachten: Terra ist 
ein GfA-BASIC-Programm und sieht auch 
so aus. Es funktioniert lediglich in der 
hohen Auflösung und verwendet keine 
Fenster. 

Hat man Terra erst einmal zum Funk- 
tionieren gebracht, kann man sich — je 
nach Einstellung — nach wenigen Sekun- 
den oder Minuten mit wunderschönen 
Landschaften aus dem Zufallsgenerator 
belohnen lassen. Doch vorher sollten 
noch ein paar Parameter eingestellt bezie- 
hungsweise geladen werden. 


Parameter 


Am wichtigsten für das endgültige Ausse- 
hen ist die sogenannte ’Pixelgröße’, die 
Größe eines einzelnen Landschaftsele- 
mentes. Je größer diese Zahl ist, desto 
grober wird die Landschaft berechnet. 
Weiterhin kann die Anzahl der "Terrafor- 
ming-Durchläufe’ eingestellt werden. Im 
Terraforming-Lauf wird die eigentliche 
Landschaft berechnet und so natürlich 
wie möglich gestaltet. Jeder Durchlauf 
gibt der Landschaft mehr Details, so daß 
ein einziger Lauf eine sehr unruhige, 
aber reizvolle, mehrere Läufe eine natür- 
lichere, aber langweiligere Landschaft er- 
zeugen. Mit einem weiteren Parameter 
kann die zu berechnende oder bereits be- 
stehende Landschaft ’überhöht’ werden, 
also eine Gesamtmanipulation an den 
Höhen vorgenommen werden. 

Doch noch haben wir die Landschaft 
nicht selbst beeinflußt. Hierzu stehen ge- 
trade einmal zwei Punkte zur Verfügung: 
Berge und Seen. Sie bestimmten die An- 
zahl bzw. den Anteil dieser Elemente. 
Durch geschickte Wahl können so 
Hochebenen, Flußdeltas, Gebirge mit tie- 
fen Canyons oder flache Wüsten erzeugt 
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Terra 


Wer hat in seiner Kindheit keine Landkarten gezeichnet und 
sich fremde Länder ausgedacht, unbekannte Täler, riesige Ber- 
ge und tiefe Seen? Mit Terra läßt sich das jetzt auch mit dem 


Atari bewerkstelligen. 


werden. Hier ist Experimentieren ange- 
sagt. 


Darstellung 
Die eigentliche Darstellung, die für eine 
Weiterverarbeitung natürlich immens 


wichtig ist, kann unter einem weiteren 
Menütitel beeinflußt werden. Neben zwei 
Schaltern, die darüber entscheiden, ob 
die Höhen mit Füllmustern kenntlich ge- 
macht werden und ob Seen schwarz ge- 
füllt werden sollen, ist hier vor allem die 
Perspektive entscheidend. Mit Werten 
zwischen null und neun verändert der 
Betrachter seine eigene Position von Bo- 
dennähe bis zu den Wolken. 

Entgültig dargestellt wird die Land- 
schaft entweder als Aufsicht oder dreidi- 
mensional als perspektivische Darstel- 
lung. Die zweidimensionale Aufsicht ist 
sehr sinnvoll, da sie wesentlich schneller 
aufgebaut wird als die perspektivische 
Darstellung und somit einen guten Über- 
blick über den Aufbau der berechneten 
Landschaft erlaubt. Die Höhen der einzel- 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 
Besonderheiten: 


© Public Domain 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
m ST Hoch (s/w) 
keine 


Disk 3295 


u Shareware 


OST Mittel (f) 


nen Elemente werden in dieser Darstel- 
lungsart durch verschiedene Füllmuster 
kenntlich gemacht. Sehr viel schöner, 
aber auch langsamer ist natürlich die per- 
spektivische Darstellung. 

Die eingestellten Parameter können 
selbstverständlich geladen und gespei- 
chert werden, so daß eine Reproduktion 
jederzeit möglich ist. Sehr wichtig. ist 
auch die Möglichkeit, die Landschaft als 
Bild abzuspeichern, um sie mit einem 
Grafikprogramm weiterzubearbeiten. Lei- 
der ist dies nur im Doodle-Format mög- 
lich, GEM-Image wird von Terra nicht un- 
terstützt. 


Programmende 


Terra ist ein nettes kleines Programm, mit 
dem sich gut experimentieren läßt. Einen 
praktischen Wert konnte ihm im Test 
zwar nicht abgewonnen werden, ein 
schönes Spielzeug ist es aber auf jeden 
Fall. Schade ist nur, daß dem Programm 
keine Anleitung beiliegt; diese ist jedoch 
für DM 10,- beim Autor erhältlich. eb/cs 


Mare Oliver Rieger, J.-Burckhardstraße 13, 7750 Konstanz 


deutsch 
m Atari TT 
O Sonstige 


Sprache: 
m Mega STE 
ST Niedrig (f) 














GPPD: Schnelle Scroll-Routinen vergrößern das Spielfeld und verleihen diesem Action-Renn-Spiel einen besonde 
ren Reiz. (s/w, 1 MB, J) Minesweeper: Auf einem Minenfeld müssen Bomben entschärft werden. Wird ein Feld auf- 
gedeckt, auf dem eine Bombe sitzt, hat der Spieler verloren. (f) Terra 1.0: Formen Sie die Erde nach Ihren eigenen 
Wünschen! (s/w, s) Zocker Il: Hier handelt es sich um ein Glücksspiel, bei dem nach einem ausgeklügelten Ge- 
winnplan multipliziert, dividiert, addiert und subtrahiert wird. Klangeffekte begleiten den Spielablauf 
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SPIEL EAU -JEIap LT) 


Crazy Cubes 


Bei diesem Spiel hat sich der Autor wohl von dem bekannten 
Programm Oxyd inspirieren lassen und ein neuartiges Puzzle- 
Programm mit über hundert Levels geschrieben. Auch hier 
geht es um Kugeln, die einen Parcours durchlaufen müssen. 


Bewegt werden alle auf dem zehn mal 
zehn Felder großen Spielfeld befindlichen 
Kugeln gleichzeitig. Dies macht schon die 
eigentliche Schwierigkeit aus, denn es 
können bis zu fünf Stück sein! Grund- 
sätzlich bewegen sie sich so weit, bis sie 
auf ein Hindernis treffen. Die Kunst liegt 
darin, durch sorgfältige Planung mög- 
lichst viele Felder mit Zusatzpunkten zu 
überqueren, ohne dabei jedoch auch nur 
eine einzige Kugel auf eines der Gefah- 
renfelder gelangen zu lassen. 

Nachsichtig ist Crazy Cubes nicht: Ein 
einziger Fehler beendet das Spiel. Allzu 
gründlich sollte man hingegen auch nicht 
nachdenken, denn gleichzeitig kämpft 
man auch gegen die Zeit! Nach einer Mi- 
nute (und manchmal sogar nach 30 Se- 
kunden) muß jeder Level bewältigt sein, 
wobei frühes Beenden erwartungsgemäß 
Zusatzpunkte bringt. Besonderen Reiz be- 
kommt das Spiel durch (die Bewegungs- 
richtung umkehrende) ’Spiegelsteine’ und 
mit einem Blitz gekennzeichnete Felder, 
welche nicht etwa Stromstöße verteilen, 
sondern einen je nach Situation variie- 
renden Effekt (blockierte Felder werden 
frei, Ausgänge erscheinen...) auslösen. 


Aus eins mach fünf 


Auch die aus Oxyd bekannten Medita- 
tionslandschaften finden sich hier wieder 
— wenn auch in veränderter Form: Nach 
je fünf Leveln muß sich der Spieler für 
die nächsten Runden qualifizieren, indem 
er in der ’Spielhalle' an einem Automaten 
spielt. Hierbei handelt es sich um drei 


Stets wird einem jedoch das Codewort ge- 
nannt, mit dem man (wenn auch mit 
niedrigerer Punktzahl) wieder in den ak- 
tuellen Level einsteigen kann, so daß man 
sich nicht immer wieder ’hocharbeiten’ 
muß. 

Ungewöhnlich ist die Steuerung: Crazy 
Cubes ist zwar vollständig über die Tasta- 
tur bedienbar, der Autor empfiehlt jedoch 
die Benutzung eines Joysticks — eher sel- 
ten für ein Spiel auf dem ST. Für die Qua- 
lifikationsrunden in der ’Spielhalle' ist 
dies zwar recht praktisch, aber in den ei- 
gentlichen Leveln selbst muß jede (auch 
auf dem Bildschirm dargestellte) Joystick- 
bewegung mit einem Druck auf den Feu- 
erknopf bestätigt werden, was unter an- 
derem kostbare Zeit (und damit Punkte) 
kostet. Auch ist es lästig, daß man gele- 
gentlich zum Fortfahren den Feuerknopf 
(oder die entsprechende Maustaste) drük- 
ken muß, ohne daß dazu eine Taste als 
Alternative vorgesehen ist. 


Schon zu Ende? 


Bei Level 20, der sich problemlos in recht 
kurzer Zeit erreichen läßt, ist dann plötz- 


lich Schluß, weil das Programm eine ’Co- 
dezahl’ abfragt. Ohne diese erreicht man 
die höheren (und komplexeren) Level 
nicht, für die man sich bis dahin ’aufge- 
wärmt’ hat. Die vom Programm aus auf- 
rufbare Spielanleitung klärt auf, daß eine 
Liste der Codezahlen zusammen mit ei- 
nem Handbuch beim Autor erhältlich ist. 
Dort, heißt es, bekommt man auch zu- 
sätzliche Tips und die Information, wie 
man Crazy Cubes auch zu zweit spielen 
kann. Anhaltspunkt hierzu: Dem Spiel 
liegen (auf Diskette) "Wettkampfformula- 
re’ für zwei bis vier Spieler bei. 


Das Winnerword 


Für diejenigen jedoch, die über die jewei- 
lige (einmal pro Spiel) geforderte Geheim- 
zahl verfügen, hat sich der Autor neben 
der obligatorischen Highscoreliste etwas 
Motivierendes einfallen lassen: Jedem 
Spieler, der die vorgegebene Punktzahl 
von 500.000 erreicht, nennt das Pro- 
gramm das ’Winnerword’. Wer es zuerst 
einsendet, erhält eine Urkunde, sowie ei- 
nen — nicht benannten - Überra- 
schungspreis. me/rr 





Crazy Cubes 


verschiedene Spiele, die — für sich gese- 
hen — sicherlich nicht begeistern, aber 
dennoch das Spielgeschehen auflockern. 
Wem Actionspiele nicht liegen, der kann 
stattdessen einige Fragen aus den ver- 
schiedensten Wissensgebieten beantwor- 
ten. Stets stehen mehrere Antworten zur 
Verfügung, zwischen denen man sich ent- 
scheiden muß. Wer hier nicht Bescheid 
weiß, muß sein Spiel genau so beenden, 
als wenn er sich bei einem der Geschick- 
lichkeitsspiele einen Patzer erlaubt hätte. 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 
Besonderheiten: 


Marc Oliver Rieger, J.-Burckhardt-Straße 13, W-7750 Konstanz 
DO PublicDomain m Shareware 
m 1040 / MegaST m 1040 STE m Mega STE m Atari TT 
m ST Hoch (s/w) OST Mittel (f) DI ST Niedrig (f) DI Sonstige 
Handbuch DM 20,-; Leveleditor: DM 10,- und Leerdiskette; Joystick empfehlenswert 


Sprache: deutsch 


Disk 3291 


Crazy Cubes: Ein sehr interessantes Actionspiel, bei dem zwei Kugeln über eine Hindernislandschaft ins Ziel ge- 
bracht werden müssen. Wintris: Mit Wintris ist nun eine Tetris-Version verfügbar, die in einem GEM-Fenster arbeitet 
und durch saubere Programmierung auf allen aktuellen, wie zukünftigen Atari-Maschinen lauffähig sein dürfte. 
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ala SPIEL 


Bei Same! mußten Steine mit der Maus 
nach links oder rechts geschoben wer- 
den. Wenn sie über einen Rand hinaus 
gerieten, fielen sie nach unten. Weiterhin 
gabe es Fahrstühle und Teleporter, die 
das Spiel interessanter und schwieriger 
gestalteten. Im Gegensatz hierzu liegen 
die Steine bei Shift nicht übereinander, 
sondern nebeneinander. Der Spieler sieht 
das Spielfeld praktisch von oben und be- 
wegt die Steine nicht nur nach links und 
rechts, sondern auch nach oben oder un- 
ten. 


Aller Anfang ... 


Nach dem Programmstart, der übrigens 
nur in der hohen ST-Auflösung erfolgen 
sollte, präsentiert sich dem Beobachter 
ein schön gestaltetes Titelbild und fetzige 
Musik. Hier wird nun die Wahl zwischen 
Anleitung und Spiel gelassen. Leider be- 
steht die Anleitung nur aus drei Bild- 
schirmseiten Erläuterungen, die sich zu- 
dem nur als Hardcopy ausdrucken lassen. 
Eine ausführliche Anleitung als Textdatei 
hätte hier sicherlich nicht geschadet, 
zumal gerade der Editor nicht unbedingt 
auf Anhieb zu verstehen ist. 


Auf geht’s! 


Nach dem Sturz ins Geschehen erscheint 
eine Fileselektorbox, in der die zu spie- 
lende Ebenensammlung ausgewählt wird. 
Bei Shift sind die einzelnen Ebenen (Le- 
vels) zu Ebenensammlungen zusammen- 
gefaßt. Hat man sich entschieden, muß 
nur noch der eigene Name für die Ergeb- 
nisstabellen eingegeben werden und - 
wenn bereits schon einmal gespielt wur- 
de — das Paßwort für eine höhere Ebene. 

Das Spielprinzip selbst ist relativ ein- 
fach: Mit der Maus können Spielsteine 
angeklickt, festgehalten und dann ver- 
schoben werden. Kommen zwei gleiche 
Steine zueinander, so lösen sie sich auf 
und bescheren dem Spieler einen Punkte- 
segen. Es kann allerdings auch vorkom- 
men, daß es drei oder fünf Steine einer 
Art gibt, von denen natürlich keiner üb- 
rig bleiben darf. Hier müssen die Steine 
so zusammenmanövriert werden, daß die 
vor der Vernichtung bewahrende Lücke 
erst durch den letzten Stein geschlossen 
wird, da sonst das Spiel nicht mehr lös- 
bar ist. Weiterhin gibt es natürlich noch 
Unmassen zusätzlicher Fiesheiten: Roll- 
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Shift 3 


In der September-Ausgabe stellten wir ihnen das Spiel Same! 
vor, dessen Ziel darin bestand, zwei gleiche Steine zueinander 
zu bringen. Bei Shift ist dies genauso — nur auf eine andere Art 


und Weise. 








Memory. 


bänder, Sperren, Einbahnstraßen, Bom- 
ben und Fernsteuerungen versuchen, 
dem Spieler das (Über-)Leben schwer zu 
machen. Manche Spielsteine lösen sich 
sogar bereits auf, wenn sie an einem glei- 
chen nur vorbeigeführt werden, was 
dann natürlich sehr leicht zu ’Singles’ 
und somit zum Ende des Spiels führt. 

Um nun aber nach ein paar Mißge- 
schicken nicht immer wieder ganz von 
vorne anfangen zu müssen, erhält der 
Spieler für bestimmte Ebenen ein 
Paßwort, mit dem er ein neues Spiel wie- 
der direkt in dieser Ebene beginnen 
kann. 


Der Editor 


Irgendwann sind sicherlich alle Ebenen 
der drei mitgelieferten Sammlungen 
durchspielt, und Shift erleidet das Schick- 
sal so vieler guten Spiele — es wird lang- 
weilig. Um dem abzuhelfen, enthält Shift 
zusätzlich einen Ebenen-Editor, der das 
freie Gestalten eigener Ebenen-Sammlun- 
gen erlaubt. Neben den Standard-Elemen- 
ten wie den besagten Einbahnstraßen, 
Bomben und anderen Unannehmlichkei- 
ten gibt es noch eine kleine Gruppe ei- 
gentlicher Spielsteine, deren Aussehen 
aus einer Sammlung gewählt werden 
kann. Es gibt zwar Sätze für praktisch je- 
de Gelegenheit, doch leider können diese 
nicht selbst gestaltet werden. Im Editor 
wird übrigens auch für jede Ebene das 
Paßwort vergeben, das der Spieler er- 
fährt, wenn er bis in diese Ebene vorge- 
drungen ist. 

Shift 3 ist ein schön gemachtes Spiel, 
mit dem man lange seinen Spaß haben 
kann. Sicherlich besitzt gerade der Editor 
noch viel mehr Funktionen, als aus der 
Anleitung ersichtlich sind. Die Devise 
heißt also: Ausprobieren! eb/cs 


Shift 3 


Programmautor: 
m 1040 / MegaST m 1040 STE 


m ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk S545 


DST Mittel (f) 


Michael Harwerth, Saarstraße 29, 6360 Friedberg 
Status: m PublicDomain DD Shareware 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


Sprache: deutsch 
m Mega STE DO Atari TT 
OST Niedrig (f) DI Sonstige 


Gift?: Datensammlung zu chemischen Zusatzstoffen in Lebensmitteln. (s/w, S) Murphy: Murphy’s Laws als PD-Pro- 


gramm. Shift3: Die Weiterentwicklung des Knöpfchenspiels. 
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Wenn Sie eine dieser Fragen mit ’Ja’ be- 
antwortet haben, dann brauchen Sie 
höchstwahrscheinlich eine Bildschirmlu- 
pe. Sie können sich nun eine solche Lupe 
als Hardware kaufen und vor den Bild- 
schirm klemmen. Besser ist, Sie besorgen 
sich ein entsprechendes Programm. Und 
um ein solches geht es in diesem Bericht. 

WinLupe ist ein Programm, mit dem 
es möglich ist, einen Bildschirmbereich 
im wahrsten Sinne des Wortes "unter die 
Lupe’ zu nehmen. Es stellt eine Lupe in 
einem GEM-Fenster ‘dar, wobei die Ver- 
größerung frei wählbar ist. Dabei ist das 
Programm auch noch GEM-konform pro- 
grammiert, so daß auch mit MultiGEM 
und verschiedensten Grafikkarten keine 
Probleme auftauchen. 

Doch beginnen wir bei der Installati- 
on: Diese gestaltet sich äußerst einfach 
und beschränkt sich auf das einfache Ko- 
pieren der Programmdatei in das Accesso- 
ry-Verzeichnis, was ja meistens das Wur- 
zelverzeichnis der Festplatte bzw. Bootdis- 
kette sein wird. Auch ein Start als Appli- 
kation ist möglich, was vor allem unter 
MultiGEM sinnvoll ist, da die Lupe dann 
nicht ständig Speicherplatz verbraucht. 


Auf geht’s! 


Nach dem Start bzw. dem Aufruf aus dem 
Menü präsentiert sich dem Anwender ei- 
ne nicht-modale Dialogbox, in der die 
wichtigsten Einstellungen vorgenommen 
werden können. Neben der entweder in 
Stufen oder frei wählbaren Vergrößerung 
gibt es hier noch eine ganze Menge Schal- 
ter, die die Darstellung der Lupe genauer 
beeinflussen. So kann bestimmt werden, 
ob die Lupe in Echtzeit alle Veränderun- 
gen auf dem Bildschirm anzeigen soll 
oder ob das Lupenfenster nur aktualisiert 
wird, wenn dieses durch Mausklick ange- 
wählt wird. Ein weiterer Schalter dient 
zur Wahl, ob die Schieber des Lupenfen- 
sters sichtbar sein und ebenfalls in Echt- 
zeit dem angezeigten Bildausschnitt ange- 
paßt werden sollen. 
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Saßen Sie auch schon einmal mit dem Kopf ganz nahe am Bild- 
schirm, nur weil Sie den Mauszeiger punktgenau plazieren 
mußten? Und hat es Sie schon immer interessiert, wie das 
schöne Bildchen auf dem Desktop genau aussieht? 








je 
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Abb. 1: WinLupe läuft in allen Auflösungen und 
sogar unter MultiGEM. 


Weiterhin ist es möglich, das Verhalten 
der Lupe durch sogenannte Optionen zu 
steuern. Zum einen kann hierdurch die 
Lupe dazu gebracht werden, dem Maus- 
zeiger ständig zu folgen, wobei es hierbei 
angebracht ist, den Mauszeiger bei der 
Darstellung auszublenden. Zum anderen 
kann das Lupenfenster auf Byte-Größen 
gerundet werden. Der wohl wichtigste 
Punkt dient zum Beachten bzw. Ignorie- 
ren des WindUpdate-Status: Wenn dieser 
Status ignoriert wird, werden auch Dia- 
logboxen und die Menüs ’unter die Lupe 


genommen’, es kommt aber auch leicht 
zu Fehlern beim Aufbau der Fenster. 


Extras 


In einem gesonderten Dialog hat der Be- 
nutzer nun noch die Chance, Dinge zu 
ändern, die nicht mehr ins Hauptmenü 
hineinpaßten: So ist es beispielsweise 
möglich, zwischen Fensterdialogen und 
FlyDials zu wählen. Werden die Dialoge 
als FlyDials dargestellt, werden zwar kei- 
ne zusätzlichen Fenster verbraucht, dafür 
kann aber nicht weitergearbeitet werden, 
solange die Dialoge offen sind. Die Fen- 
sterdialoge sind hingegen echte GEM-Fen- 
ster. 

Die WinLupe ist wahrscheinlich für 
den Atari die zur Zeit beste Bildschirmlu- 
pe. Als einzigen Nachteil soll nicht ver- 
schwiegen werden, daß bei der Echtzeit- 
darstellung der Mauszeiger nervig flak- 
kert. Dies ist zu verschmerzen und wird 
sicherlich in einer zukünftigen Version 
verschwunden sein. 

eb/es 


WinLupe V5.30 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


sm Public Domain 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk 3309 


DI Shareware 


u ST Mittel (f) 


Christian Grunenberg, Traminerweg 5, 7141 Beilstein 


deutsch 
m Atari TT 
m Sonstige 


Sprache: 
m Mega STE 
m ST Niedrig (f) 


Virendetektor: Nach wie vor stellen Computerviren eine nicht zu unterschätzende Gefahr für jeden Datenbestand 
dar. Der Virendetektor, ursprünglich auf Diskette J2 zu finden, ist mitterweile so umfangreich, daß wir ihn auf einer 
eigenen Diskette herausbringen. Die neuste Version ist natürlich in erster Linie auf den aktuellsten Stand der Viren- 
forschung gebracht worden. (1 MB) Winlupe: Dieses kleine Hilfsprogramm ist eine Fenster-Lupe, die stets den Bild- 
schirmbereich um die Mausposition herum vergrößert in einem Extra-Fenster darstellt. 
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TempleMon und SysMon 





Ein Fall für Zwei 


Es gibt viele Werkzeuge, um im Speicher des Computers zu 
"wühlen‘. Wir möchten Ihnen in dieser Ausgabe zwei Monitore 
vorstellen, die sich unabhängig von einer Programmiersprache 
und vor allem in Krisensituationen, z.B. nach einem Absturz, ein- 
setzen lassen und dabei auch noch bestens zusammenarbeiten: 


TempleMon und $ysMon. 


von Eric Böhnisch 


Vorab eine wichtige Warnung: SysMon und 
TempleMon sind keine Werkzeuge für den 
’Sonntagsanwender”. Mit ihnen kann man 
im Dickicht der Programme und Betriebs- 
system-Strukturen manchmal mehr Scha- 
den anrichten, als man zu retten versuch- 
te. Vor allem ein Maschinensprache-Moni- 
tor wie TempleMon verleitet gerne dazu, 
Dinge zu tun, die manchmal fehlschlagen. 

Doch von dieser Warnung sollten Sie 
sich nicht entmutigen lassen, denn hat 
man sich erst einmal zurechtgefunden und 
kennt sich in den Innereien seines Rech- 
ners besser aus, stellen diese beiden Pro- 
gramme Hilfen dar, die man nicht mehr 
missen möchte. 


TempleMon 2.02 


Wer kennt sie nicht, die kleinen Bomben, 
die auf so aufschlußreiche Weise zeigen, 
daß der Computer mit dem gebotenen Pro- 
gramm nicht zufrieden war. Doch was 
genau ihm da aufgestoßen ist, ist ohne ge- 
eignetes Werkzeug kaum herauszufinden. 
Für den normalen Anwender ist dies 
natürlich von untergeordnetem Interesse. 
Er wird bei dem entsprechenden Hersteller 
anrufen und die arme Dame am Telefon 
symbolisch für jedes verlorene Byte Buße 
tun lassen. Ein Programmierer aber wird 
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sich sehr genau dafür interessieren, was da 
nun schiefgegangen ist, damit er eben 
Maßnahmen treffen kann, um solche Feh- 
ler zu vermeiden. Ein Werkzeug wie Tem- 
pleMon, mit dem man nun den Program- 
mablauf genau unter die Lupe nehmen 
kann, nennt man Debugger. 


Blick ins System 


TempleMon ist ein sogenannter Monitor auf 
Maschinensprache-Ebene, d.h. er kann 
nicht mit Quelltexten arbeiten, so wie es 
zur Zeit jeder bessere Debugger tut. Auch 
Symbole sind ihm fremd. Dafür kann er 
aber zu jeder Zeit in jedes laufende Pro- 
gramm eingreifen und somit dem Anwen- 
der umfassende Kontrolle über alle Vorgän- 
ge im ganzen Computersystem bieten. 

Daß ein solcher Monitor sehr nah an 
der Hardware programmiert sein muß, ver- 
steht sich von selbst. Daher ist es aber 
auch wichtig, daß er mit möglichst vielen 
Konfigurationen zurechtkommt. Temple- 
Mon funktioniert mit allen Prozessoren der 
Motorola-Familie von 68000 bis 68040 und 
den Mathematik-Coprozessoren 68881 und 
68882. 


Auch ohne VDI 


Und da ein Monitor prinzipbedingt keine 
GEM-Applikation sein kann, kann er logi- 
scherweise auch keine VDI-Auflösung ab- 
fragen. TempleMon läuft zur Zeit mit den 


Standard-Auflösungen sowie der OverScan- 
und HyperScreen-Erweiterung. Eine Anpas- 
sung an Großbildschirme kann ’von Hand’ 
vom Anwender vorgenommen werden. 


Die Arbeitsweise 


Wird TempleMon beim Systemstart aus dem 
AUTO-Ordner mitgeladen, so klinkt er sich 
in verschiedene Vektoren ein und richtet 
einen zweiten Bildschirmspeicher ein, in 
dem später die Ausgaben gemacht werden 
können, ohne den Desktop zu zerstören. 
Er verhält sich dann nach der Ausgabe ei- 
ner kurzen Copyright-Notiz zunächst ruhig 
und bleibt dies auch, bis er entweder vom 
Anwender per Tastatur-Kombination ge- 
weckt wird oder eine CPU-Exception auf- 
tritt, also ein ’Bomben’-Fehler. 

Tritt TempleMon in Aktion, schaltet er 
auf den zweiten Bildschirm um, auf dem 
der Grund des TempleMon-Aufrufs sowie 
sämtliche Registerinhalte des Prozessors 
zum Zeitpunkt der Unterbrechung aufgeli- 
stet werden. Mittels Funktionstasten kann 
jederzeit ein Blick auf den Original-Bild- 
schirm geworfen werden. 


Action! 


Nun können vom Anwender Befehle gege- 
ben werden, um sich einen genaueren 
Überblick über die Lage geben zu lassen 
oder diese gezielt zu verändern. So können 
Speicherinhalte ausgegeben, modifiziert, 
geladen und abgespeichert und Programme 
disassembliert werden. Auch eine Such-, 
eine Speicher-Füllen- , Vergleichs- und eine 
Kopierfunktion fehlen nicht. Somit können 
praktisch beliebige Änderungen im Spei- 
cher vorgenommen, Systemvariablen ge- 
zielt betrachtet oder verändert und nach 
einem Absturz die wichtigen Texte doch 
noch auf Diskette gebannt werden. 

Ein zugegebenermaßen simples Anwen- 
dungsbeispiel aus der Praxis ist die Mög- 
lichkeit, auch aus den übelsten Program- 
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men Bildschirmsnapshots zu schießen. 
Man ermittelt aus den Systemvariablen die 
aktuelle Bildschirmadresse und speichert 
dann ab der Anfangsadresse den Bild- 
schirmspeicher einfach ab. Das Ergebnis 
findet sich, die Standard-Auflösung voraus- 
gesetzt, als Doodle-Bild auf der Festplatte. 


Prozessorkontrolle 


Wesentlich interessanter sind die Möglich- 
keiten, alle Prozessorregister persönlich be- 
einflussen zu können und die Abarbeitung 
mit geänderten Einstellungen fortzusetzen. 
So können alle Datenregister DO bis D7 
und Adreßregister AO bis A7 angezeigt und 
mit beliebigen anderen Werten versorgt 
werden. Das Statusregister, der Programm- 
zähler, die Adreß- und Bus-Fehler-Vektoren 
sowie der Supervisor- und User-Stack- 
Pointer sind gesondert ansprechbar, wobei 
beim Statusregister alle Bit einzeln gesetzt 
und gelöscht werden können. 

Und da auch die eingefleischtesten As- 
sembler-Freaks komplizierte binäre Opera- 
tionen selten im Kopf berechnen, existiert 
auch ein Kommando, mit dem sich die ge- 
bräuchlichsten Verknüpfungen durchfüh- 
ren lassen, ohne einen speziellen Taschen- 
rechner zu bemühen. 


Notbremse 


Allerdings ist die Programmabarbeitung 
selbst auf einem 8-MHz-ST so schnell, daß 
kaum vernünftig in den Ablauf eingegriffen 
werden kann. Um hier vorzubeugen, bietet 
TempleMon Haltepunkte und sogenanntes 
Tracing. 

Haltepunkte können an jeder beliebigen 
Speicherstelle gesetzt werden. Wird der Ab- 
lauf nun fortgesetzt und kommt die Pro- 
grammausführung an einen solchen Punkt, 
wird der Monitor aktiv und zeigt alle Regi- 
ster an, die vorher mit einem Kommando 
zur Anzeige ausgewählt wurden. 

Um eine noch genauere Beobachtung al- 
ler Vorgänge zu erlauben, gibt es den 
Trace-Modus: Hier können 680x0-Instruk- 
tionen im Einzelschrittmodus ausgeführt 
werden, wobei nach jedem Befehl eine 
Auswahl aller Prozessorregister ausgegeben 
wird. Danach kann nun die nächste auszu- 
führende Anweisung disassembliert, ausge- 
führt oder übersprungen werden. Natürlich 
gibt es noch eine Unmenge anderer Kom- 
mandos, doch deren Beschreibung würde 
diesen Bericht sprengen. 
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Erwähnenswert ist aber noch die Mög- 
lichkeit, ein selbstgeschriebenes Assem- 
blerprogramm einzusetzen, das durch die 
Trace-Routinen nach jedem Assemblerbe- 
fehl aufgerufen wird und direkt nach einer 
bestimmten Fehlersituation fahnden kann. 


Symbole 


Im Maschinensprache-Milieu sind sie nicht 
wegzudenken, da ohne sie eine ordentliche 
Programmentwicklung kaum denkbar ist: 
Symbole sind ganz einfach leicht merkbare 
Namen für Adressen im Hauptspeicher. Dies 
wäre natürlich auch beim Untersuchen von 
Programmen mit dem TempleMon recht 
nützlich, da es die Übersichtlichkeit be- 
trächtlich erhöhen würde. 

Doch wer die älteren TempleMon-Versio- 
nen kennt, kennt sicherlich auch den be- 
kannten Satz aus der Anleitung: "Was Tem- 
pleMon nicht kann: mit Symbolen arbei- 
ten‘. Dieser Satz dürfte jetzt endgültig dem 
Rotstift zum Opfer fallen, denn ab der Ver- 
sion 2.02 kann TempleMon auch Symbole 
verarbeiten, soweit die Programme, die un- 
tersucht werden sollen, eine angehängte 
Symboltabelle enthalten. Entwickelt man 
ein Programm selbst, so bietet meist der 
Assembler oder der Compiler eine entspre- 
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chende Option, bei fremden Programmen 
ist dies aus Speicherplatzgründen meist 
nicht der Fall. 

Die neue Fähigkeit basiert auf einem Zu- 
satzprogramm, das versucht, aus allen im 
Speicher vorhandenen Programmen die 
Symboltabelle zu finden und in einer für 
TempleMon verfügbaren Form im Speicher 
abzulegen. Wird nun im TempleMon ein 
Speicherbereich disassembliert, in dem 
Adressen auftauchen, für die irgendwo 
Symbole definiert wurden, so wird statt 
der Adresse der Symbolname angezeigt. So 
können auch Sprünge und Unterprogram- 
me schnell und leicht ausfindig gemacht 
werden, ohne Adressen zu zählen. Für 
TOS, das ja keine Symboltabelle enthält, 
wird übrigens eine Tabelle mitgeliefert, die 
die im TOS verwendeten Adressen durch 
Symbole dokumentiert. 


Sicherheiten 


TempleMon verhält sich gegenüber dem 
Atari-System so, als wäre er gar nicht vor- 
handen: Es wird auf keine Betriebssystem- 
routine zurückgegriffen, Bildschirm und 
Tastatur werden direkt bedient. Dies ist 
zwar aus der Sicht der sauberen und hard- 
ware-unabhängigen Programmierung eine 
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schlichte Sünde, aber — wie schon ge- 
sagt — nicht anders machbar. Immerhin: 
Selbst auf dem Falcon/030 und unter Multi- 
TOS funktioniert TempleMon tadellos, was 
man von praktisch allen anderen Monito- 
ren nicht behaupten kann. 

Ansonsten bietet TempleMon noch eini- 
ge nette Funktionen, die die Arbeit erleich- 
tern sollen: So kann eine Protokolldatei 
geöffnet werden, um alle Aktionen festzu- 
halten. Hierbei kann auch der Drucker als 
Ziel dienen, um sofort alles Wesentliche 
auf Papier zu bannen. Um schneller Dinge 
nachzuschauen, gibt es dann auch noch ei- 
nen Bildschirmpuffer, der eine frei wählba- 
re und nur durch den Speicher begrenzte 
Anzahl Bildschirmzeilen speichert. Wird 
der Cursor nun an den oberen oder unte- 
ren Bildschirmrand bewegt und weiter ver- 
sucht, in diese Richtung zu gehen, so wird 
— falls möglich — der ältere Inhalt einge- 
scrollt. Gerade diese Möglichkeit macht das 
Arbeiten mit TempleMon äußerst komforta- 
bel. 

TempleMon kann über ein CPX-Modul 
auch nach dem Booten noch teilweise um- 
konfiguriert werden. Weiterhin gibt es ein 
GEM-konformes und sehr komfortables 
Konfigurations-Programm, mit dem alles, 
was änderbar ist, geändert werden kann, 
sowie ein in TempleMon einbindbares Hilfs- 
modul, das auf Tastendruck Hilfen und 
Syntaxbeschreibungen ausgibt. 


Die Anleitung 


Ein so komplexes Werkzeug benötigt natür- 
lich eine entsprechend umfangreiche Anlei- 
tung. Im Falle des TempleMon kann man 
hier auch schon gut von einem Buch spre- 
chen, denn um ein solches handelt es sich. 
Das DIN-A5-Buch beschreibt auf rund 115 
Seiten alles, was den Anwender interessie- 
ren könnte. Neben reinen Erläuterungen 
der Syntax findet man hier auch Beispiele 
zur Lösung von Krisensituationen, an- 
schauliche Erklärungen zum Einbinden von 
eigenen Trace-Routinen sowie Tips, Tricks 
und vieles mehr. 


Ciao Babe 


Der TempleMon ist wohl der zur Zeit beste 
Maschinensprache-Monitor für den Atari. 
Seine Funktionsvielfalt, die Erweiterungs- 
möglichkeiten sowie die jetzt neu hinzuge- 
kommene Möglichkeit der Symbolverwen- 
dung machen ihn zu einem exzellenten 
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Werkzeug, um nach Funktionen, Fehlern 
und Fallen zu suchen. 

Abschließend noch ein Wort zur Ver- 
triebsform: TempleMon ist grundsätzlich 
Public Domain. Lediglich ein Verkauf über 
professionelle Händler ist untersagt, so daß 
Sie TempleMon auch nicht in unserer 
J-Schiene finden. Man bekommt ihn direkt 
bei den Autoren oder in Mailboxen des 
MausNetzes. Die beigefügte Anleitung ist al- 
lerdings mehr als mager, so daß man prak- 
tisch nicht umhinkommt, DM 30,- für die 
gedruckte Anleitung und ein paar zusätzli- 
che Werkzeuge (Symboltreiber, Hilfefunkti- 
on ...) auszugeben. 


SysMon 1.0.8 


Ein Monitor wie TempleMon ist nützlich, 
um auf unterster Ebene im Speicher zu 
’wühlen”. Leider ist es aber nicht möglich 
oder zumindest umständlich, einen saube- 
ren Überblick über das Betriebssystem, sei- 
ne Variablen und seine Speicherbereiche zu 
bekommen, sowie die Betriebssystemaufru- 
fe zu protokollieren, um Fehler in der Pa- 
rameterübergabe festzustellen. Um diesem 
Mißstand abzuhelfen, gibt es seit geraumer 
Zeit den SysMon von Karsten Isakovic. Mit 
ihm ist es möglich, sich tiefer in die Ab- 
gründe des Betriebssystems abzuseilen. 


Oberflächlichkeiten 


Ein Monitor wie der SysMon hat immer 
den Nachteil, tief ins System eingreifen zu 
müssen. Daher werden alle Ausgaben auf 
einen zweiten Bildschirm gelenkt und mit 
Hilfe eigener Routinen ausgegeben. Dies 
hat zwar den Vorteil, daß SysMon vollkom- 
men vom System unabhängig ist, aber den 
Nachteil, daß er — wie auch der Temple- 
Mon - nicht über eine GEM-konforme 
Oberfläche verfügen kann. Allerdings simu- 
liert er eine pseudo-grafische Oberfläche, 
aufgebaut aus ASCII-Zeichen und bedienbar 
über die Tastatur. Dies hat mehrere Vortei- 
le: Nicht nur, daß die Ausgaben übersicht- 
lich in einer Art ’Fenster’ dargestellt wer- 
den und so der hierarchische Aufbau der 
einzelnen Schichten des Programms ver- 
deutlicht wird, auch die Bedienung — hat 
man sich erst an sie gewöhnt — ist recht 
effizient. 

Da SysMon teilweise auch auf undoku- 
mentierte Systemvariablen zugreifen muß, 
bedarf es für jede Betriebssystemversion ei- 


ner gesonderten Anpassung. Dies ist für 
die TOS-Versionen von 1.0 bis 3.0x sowie 
KAOS 1.4x bereits geschehen. Sollte den- 
noch einmal eine unbekannte TOS-Abart 
auftreten, so verfügt der SysMon über eine 
Autopatch-Funktion, mit deren Hilfe er sich 
in vielen Fällen auch automatisch den neu- 
en Anforderungen anpassen kann. 


Der Monitor 


SysMon ist in zwei große Bereiche aufge- 
teilt, den Betriebssystem-Monitor und den 
sogenannten Tracer. Der Monitor dient zur 
Überwachung der Systemvariablen, der 
Traps, Exceptions und sonstiger Vektoren, 
der Tracer zum Beobachten der von ver- 
schiedenen Programmen aufgerufenen 
Funktionen und deren Parameter. Kommen 
wir zuerst zum Monitor: 

Im ersten der drei Monitor-Fenster wer- 
den alle Traps und Vektoren ausgegeben, 
auch solche, die nicht vom Betriebssystem 
benutzt werden. Hierbei werden auch 
XBRA-Ketten weiterverfolgt und die jeweils 
dazugehörigen Programmnamen, soweit 
verfügbar, angezeigt. Als sehr nützlich hat 
sich hierbei eine Kleinigkeit erwiesen, die 
die Anzeige auf diejenigen Traps und Vek- 
toren beschränkt, die von einem bestimm- 
ten Programm benutzt werden. Weiterhin 
kann die Ausgabe auf einen bestimmten 
Bereich von Vektoren, z.B. nur MFP- oder 
nur Interruptvektoren, beschränkt werden. 

Den zweiten großen Bereich des Moni- 
tors bildet das Speicherbereichs-Fenster. In 
ihm werden alle vom System vergebenen 
sowie alle residenten Speicherblöcke aufge- 
listet. In der Liste sind neben Start- und 
Endadresse, der Länge und der Adresse des 
Memory-Descriptors auch noch der Name 
des Besitzers und — wenn möglich — der 
Name des dem Speicherbereich zugeordne- 
ten Programms ausgegeben. Der Speicher- 
bereichs-Monitor stellt sicherlich auch für 
den Durchschnitts-Anwender ein interes- 
santes Betätigungsfeld dar, denn hiermit 
lassen sich beispielsweise nach einem Ab- 
sturz eventuell noch Bereiche feststellen, 
in denen ein Texteditor seine Texte ablegte, 
die dann mit TempleMon vielleicht noch 
gerettet werden können. 

Der dritte und letzte Teil des Monitors 
ist das Systemvariablen-Fenster, mit dem 
sich ein Blick in die Variablen und Struktu- 
ren des Betriebssystems werfen läßt. Die 
Anzeige ist in systematische Blöcke unter- 
teilt, so daß die Angaben nicht in aufstei- 
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gender, sondern in logischer Reihenfolge 
erscheinen. Auch hier lassen sich bestimm- 
te Bereiche ausblenden, so daß das Fenster 
nicht überladen wird. Übrigens werden 
hier nicht nur die Standard- Systemvariab- 
len ausgegeben, sondern auch Daten aus 
dem Kopf aller geladenen Schriften, die 
Köpfe aller geladenen Programme, der 
Cookie-Jar, die negativen Line-A-Variablen, 
VDI-Workstation-Daten und noch vieles 
mehr. 


Der Tracer 


Sehr viel wichtiger für die Programment- 
wicklung und Fehlersuche ist der Tracer: 
Er bildet durch seinen Umfang auch die 
Hauptfunktion des SysMon. Mit ihm ist es 
möglich, beliebige Betriebssystemaufrufe 
allgemein oder auf ein bestimmtes Pro- 
gramm beschränkt abzufangen und mitzu- 
protokollieren. Auch ist es möglich, vor 
oder nach Eintritt in die Funktion mit Tem- 
pleMon die Parameter zu verändern. 

Hierzu kann für jede Betriebssystem- 
funktion einzeln ein Trace-Modus aktiviert 
werden. Durch ihn wird festgelegt, welche 
Funktionen überhaupt beobachtet werden 
sollen, ob vor oder nach dem Aufruf einer 
Funktion ein externer Debugger, zum Bei- 
spiel der TempleMon, aufgerufen werden 
oder ob beim Aufruf dieser Funktion der 
SysMon betreten werden soll, die Funktion 
also quasi als Haltepunkt fungiert. 

Weiterhin kann für den Tracer allge- 
mein eine Art Laufzeitmodus gewählt wer- 
den, wobei die Einstellungen der einzelnen 
Funktionen und der Laufzeitmodus zusam- 
menwirken und bei geschickter Wahl ein 
schnelles Ansteuern eines bestimmten Pro- 
grammteils, der die zu untersuchende Stel- 
le enthält, erlauben. Die Palette der Lauf- 
zeitmodi enthält auch einen Single-Step- 
Modus, der immer nach einer gewissen An- 
zahl von Funktionen anhält. 

Auch der Umfang der Ausgabezeilen 
kann eingeschränkt oder erweitert werden. 
So können von der Rücksprungadresse bis 
zu ’Extra-Ausgaben’ Optionen separat ein- 
und ausgeschaltet werden. Bei den Extra- 
Ausgaben handelt es sich um Angaben, die 
zwar nicht explizit im Funktionsaufruf 
oder dessen Rückgabewert enthalten sind, 
wohl aber mit ihm in Verbindung stehen. 
Zum Beispiel würde hier der Dateiname ei- 
ner Datei erscheinen, obwohl der Funktion 
nur die Dateinummer (Handle) übergeben 
wurde. 
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Kleinigkeiten 


Ähnlich wie TempleMon steckt auch Sys- 
Mon voller sinnvoller Kleinigkeiten: Zu- 
nächst einmal kann SysMon den Anwen- 
derwünschen in vielerlei Hinsicht angepaßt 
werden. Hierzu existieren dokumentierte 
Patchvariablen, über die der Anwender per 
Diskmonitor seine ganz persönlichen Werte 
einstellen kann. Außerdem kann die Aus- 
und die Eingabe auf (fast) beliebige Geräte 
umgelenkt werden. Somit ist auch ein 
’Ferndebuggen’ per angeschlossenem Ter- 
minal möglich. Sehr schön sind auch die 
vielen Möglichkeiten, mit denen sich die 
Ausgabe des Tracer und der anderen Fen- 
ster auf bestimmte interessante Bereiche 
beschränken läßt. 

Ebenfalls sehr sinnvoll ist die Möglich- 
keit, über ein Notizblock-Fenster Kommen- 
tare in die Protokolldatei einzufügen, um 
später noch nachvollziehen zu können, 
was überhaupt wann geschehen ist. Für 
Besitzer eines Großbildschirms, der parallel 
zu einem SM124 betrieben wird, gibt es 
schließlich auch noch die Möglichkeit, die- 
sen ansonsten brachliegenden Zweitbild- 
schirm für die Ausgaben des Debuggers zu 
nutzen. 


Nimm Zwei! 


Zusammen mit dem TempleMon entfaltet 
der SysMon ungeahnten Teamgeist: Die 
Programmierer dieser beiden Programme 
haben sich zusammengetan und eine Kom- 
munikation über eine definierte Schnittstel- 
le organisiert, über die die Monitore sich 
nun verständigen können. So kann im Sys- 
Mon eine Funktion besonders gekennzeich- 
net werden, daß vor oder nach Aufruf 
einer Funktion automatisch TempleMon ak- 
tiviert wird. Weiterhin kann mit einer ein- 
fachen Tastenkombination zwischen den 
beiden Monitoren hin- und hergeschaltet 
werden, was aber nicht notwendig. ist, 
wenn ein TT mit Großbildschirm vorhan- 
den ist: Hier teilen sich SysMon und Tem- 
pleMon den Bildschirm. 


Die Dokumentation 


Auch der SysMon ist bestens dokumentiert: 
Die Beschreibung liegt in ASCII-Form und 
als TeX-Dokument bei. Sie ist sehr über- 
sichtlich gegliedert und erklärt anschaulich 
alles, was zum Gebrauch des SysMon not- 
wendig ist. Ein paar Grundbegriffe in Be- 
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triebssystemkunde sind sicherlich bei den 
ersten Gehversuchen nützlich, aber nicht 
unbedingt notwendig. 


Die dunke Seite der Macht 


Doch genug des Lobes. Auch ein oder zwei 
Schattenseiten sollten nicht verschwiegen 
werden: So halte ich die Bedienungsober- 
fläche des SysMon für eine gute Idee, ledig- 
lich das Design und die Aufteilung der 
Funktionen scheinen nicht optimal. Hier 
könnte durch ein paar kosmetische Ände- 
rungen und durch eine für den Nicht-Profi 
etwas durchsichtigere Struktur eine noch 
bessere Bedienung geschaffen werden. 
Doch trotz dieser Kritik sollte man beach- 
ten, daß eine pseudo-grafische Oberfläche 
noch um Klassen einfacher ist als die Kom- 
mandosteuerung des TempleMon. Aller- 
dings bewegt sich der TempleMon auch 
konzeptionell auf einer anderen Ebene, wo 
eine SysMon- ähnliche Oberfläche eher 
hinderlich wäre. 


Say no more! 


Der SysMon ist ein ideales Werkzeug für je- 
den, der sich eingehender mit den Innerei- 
en des Atari und seinem Betriebssystem be- 
schäftigen will. Es gibt wohl kaum ein an- 
deres Programm, das zu diesem Zweck der- 
artig viele Möglichkeiten bietet und einen 
so umfassenden Einblick in die Tätigkeiten 
des TOS bietet. Zusammen mit dem Tem- 
pleMon bildet der SysMon ein perfektes 
Team auf dem Gebiet der System- und Ma- 
schinensprachemonitore. eb/cs 





Programm: TempleNon 2.02 


Preis: Public Domain, DM 30, für Anleitung 
etc. 


Autor: Thomas Tempelmann und Johannes Hill; 
Johannes Hill, Alicenstraße 30, 6100 
Darmstadt 


SysMon 1.0.8 
Shareware, DM 50,- (private Anwender) 


Karsten Isakovic, Wilmersdorfer Straße 
82, 1000 Berlin 12 


Beide Programme können jeweils bei den Autoren 
oder über das MausNet bezogen werden. 
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Pro & Contra 


Waren die ersten Synthesizer noch schrankgroße Gebilde, so wer- 
den heutzutage ganze ’Band-Emulationen’ in Größe eines Autora- 
dios angeboten. Diese Winzlinge sind mit ihren kleinen Displays 
aber auch kaum mehr zu bedienen. Editorprogramme, wie das 
hier getestete PRO, ein Editor/Manager für E-Mu’s Drummodul 


PRO/CUSSION, bieten hier Abhilfe. 


von Frank Orlich 


So manch einer wird sich fragen, was er 
mit einem Editor für ein Klangmodul soll, 
das doch nur Drumsounds bietet. Wer aber 
schon einmal versucht hat, ein komplett 
neues Drumset zusammenzustellen, wird 
sich, wegen des kleinen Displays und der 
ewigen Kurbelei am Dataregler, die Haare 
gerauft haben. Alle Parameter des Drum- 
moduls lassen sich nun bequem am Bild- 
schirm mit ein paar Mausklicks einstellen. 

PRO bietet eine NeXT-ähnliche 3D-Ober- 
fläche und reiht sich damit in den großen 
Kreis der nicht GEM-konformen (Musik-) 
Programme ein. Lauffähig ist PRO auf allen 
Ataris ab 1 MByte, aber leider nur in der 
hohen ST-Auflösung. In diesem Fall spricht 
aber auch einiges für das eingesetzte 
3D-Konzept: Hierdurch wird das Programm 
angenehm übersichtlich und sprichwörtlich 
'begreifbar’, Schieberegler können quasi 
’angefaßt’ werden. Bei einer kreativen Tä- 
tigkeit, wie dem Produzieren von Musik, 
sollte man solche Aspekte nicht unterschät- 
zen. 


Der Übersicht halber 


Nach dem Starten befindet man sich auf 
der "Zone Page‘. Ein Kit besteht bekanntlich 
aus bis zu 24 Tastaturzonen. Diese Zonen 
werden, entweder numerisch — beispiels- 
weise C2 bis F2 —, oder aber durch Drük- 
ken der entsprechenden Tasten eines MIDI- 
Keyboards eingegeben. Anschließend wird 
dann jeder Zone ein Stack zugewiesen. Es 
stehen sowohl die 548 Factory-Stacks, als 
auch 548 Custom-Stacks zur Auswahl — 
das dürfte für den Anfang wohl genügen. 
Damit der Benutzer den Überblick nicht 
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verliert, sind die Stacks in zehn Kategorien 
unterteilt. Anhand der Kategorien kann so 
die Auswahl auf einen bestimmten Stack- 
Typ beschränkt werden. Neben Kick, 
Snare, Tom usw. stehen auch drei frei defi- 
nierbare Kategorien zur Verfügung. 

Nachdem den 24 Zonen jeweils ein Fak- 
tory- oder Custom-Stack zugewiesen wur- 
de, können auf der rechten Bildschirmseite 
die ’Zone Parameter’ gesetzt werden. Hier 
werden die Lautstärke, Stimmung und Po- 
sition im Panorama bestimmt. Auch die Zu- 
ordnung zu den Submixes und die Vorgabe 
der Stimmenpriorität kann hier vorgenom- 
men werden. 





aber nicht völlig GEM-konform. 


Soundbearbeitung 


Mit der Taste F3 wechselt man auf die 
’Stack Page’, wo das Erstellen eines Stacks 
möglich ist. Die Samples für jedes Layer 
werden einfach aus der Instrumentenliste 
selektiert und mit Lautstärke und Panora- 
mawerten versehen. Ebenso bequem ist die 
Eingabe der jeweiligen Modulationsquellen. 
Die Wellenform des LFO wird als 3D-Grafik 
angezeigt — sehr schön! Auch die Velocity- 
bereiche für das Switching sind in Form ei- 
nes Balkens sehr einfach zu erkennen. Und 


weil das Editieren eines Stacks so einfach 
von der Hand geht, stehen zehn Puffer 
zum Zwischenspeichern bereit. Möchte 
man die Stacks noch weitergehender bear- 
beiten, wechselt man im Menü ’Editieren’ 
zur ’Layer Page. Dort kann eine Wellen- 
form rückwärts abgespielt werden oder ei- 
ne neue Hüllkurve erhalten. Die Lautstär- 
ke- und die Pitchhüllkurve stellt PRO eben- 
falls grafisch dar. 

Auf der ’Master Page’ werden die glo- 
balen Voreinstellungen getätigt. Hier befin- 
det sich praktisch alles, was auch im PRO/ 
CUSSION im Masterbereich zu finden ist. 
Der MIDI-Mode-Schalter ist ebenso vorhan- 
den wie der Mastertune- und Transpose- 
Regler. Sehr wichtig sind auch die Tabellen 
für die Controller und die Zuordnung der 
Submixes zu den drei Ausgangspaaren. Pro 
MIDI-Kanal kann eines der 127 Kits aus ei- 
ner Liste ausgewählt werden. Dieses wird 
dann entsprechend der zuweisbaren Velo- 
eity-Kurve und der Zone Map abgespielt. 


Nette Kleinigkeiten 


An vielen Stellen hält PRO angenehme De- 
tails parat. So gibt es natürlich jeweils eine 
eigene Seite für die Programm- und Zo- 
ne-Map. Auf allen Bildschirmseiten ist im 
linken Bereich der Zugriff auf Diskette und 
Drucker möglich. Auch eine Online-Hilfe 
ist ständig verfügbar, und durch eine 
Clipboard-Bank im Bankmanager sind so- 
gar nochmals 548 Custom-Stacks im Rech- 
ner zu verwalten. 

Abgesehen von ein paar kleinen und 
selten auftretenden Bugs beim Bildschirm- 
aufbau ist das Programm zuverlässig und 
erlaubt ein einfaches und gezieltes Arbei- 
ten. Für DM 150,- wird das zehnmal so teu- 
re PRO/CUSSION bedienbarer — daher ein 
klares Pro für PRO. fo/cs 


Datenblatt 


m Vertrieb: Musikhalle Klier Soundservice, 
Bulmannstraße 20, 8500 Nürnberg, Tel. 
(0911) 4399029, Fax (0911) 451881 


m Preis: DM 150,- 





Bewertung 

+ gut zu bedienen 

+ Online-Hilfe 

— kleine Fehler beim Bildschirmaufbau 
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Anschlußfertige 
SCSI-Festplatten für die 
Atari ST-Serie 


» Datentransferraten > 600 KByte/s, mit 
Imprimislaufwerken bis zu 1350 KByte/s 
erzielbar, Zugriffszeiten bis zu 10 ms. 

» Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Softwareschreibschutz, jede 
Partition autobootfähig, Interleave 1:1 
einstellbar, Cache, Backup, Optimizer in 
der Software enthalten. 

> 100% Atari-kompatibel, Fremd- 
betriebssysteme (PC-Speed, AT-Speed, 
PC-Ditto, Spectre, Aladin, Minix, OS-9, 
RTOS) sind voll lauffähig. 

» Sehr leise, 3.5”-Festplatten ohne 
Lüfter, 5.25’-Festplatten mit gesteuertem 
Lüfter. 

$ Durchgeschleifter gepufferter DMA- 
Bus, Autoparkfunktion hardwaremäßig, 
DMA-Nr. von außen einstellbar. 

$» Herausgeführter SCSI-Bus, durch 
abschaltbaren Hostadapter optimale 
Datenübertragung auch an Apple 
Melntosh und PCs. 

>» Zweite SCSI-Festplatte im Gehäuse 
nachrüstbar, SCSI-Hostadapter und 
Gehäuse für interne zweite Festplatte 
vorbereitet. 


Preise für dieses Angebot rechts. 


Anschlußfertige 
SCSI-Festplatten für 
Atari TT und Mega STE 


» Vom Design passend zur Haupteinheit 
des TT bzw Mega STE. 

» Bei Anschluß an TT können unsere 
Geräte optional ohne SCSI-Hostadapter 
betrieben werden, bei Kauf einer 
anschlußfertigen Festplatte ohne SCSI- 
Hostadapter reduziert sich der Kaufpreis 
um DM 150,- 

> mit gesteuertem, sehr leisem Lüfter 

> weitere technische Daten wie unsere 
SCSI-Festplatten für die Atari ST-Serie. 


Seagate ST157N-1, 
49 MB, 28 ms 
Quantum ELS85S, 
85 MB, 17 ms 
Quantum ELS1275, 


798,- 
948,- 


127 MB, 17 ms 
Imprimis ST3283N, 
248 MB, 12 ms 
Quantum LPS425S, 
425 MB, 15 ms 
Imprimis ST11200N, 
1050 MB, 10 ms 
Syquest S05110, 

88 MB, 20 ms 


1.048,- 
1.498, - 
2.398,- 
3.998,- 
1.198,- 


Siidostpassat 


Nachfolgend diverse für SCSI-Fest- 
plattenlösungen benötigte Einzelteile: 


SCSI-Kits 
N 


Unsere SCSI-Einbaukits bestehen aus 
Festplattenlaufwerk, SCSI-Hostadapter, 
DMA-Kabel, SCSI-Kabel, Installations- 

software und Handbuch. 







Seagate ST157N-1, 
49 MB, 28 ms, Kit 
Quantum ELS85S, 
85 MB, 17 ms, Kit 
Quantum ELS1275S, 
127 MB, 17 ms 
Imprimis ST3283N, 
248 MB, 12 ms 
Syquest S05110, 
88 MB, 20 ms, Kit 


998,- 
748,- 
648,- 
1.298,- 
998,- 


SCSI-Komplettkit bestehend aus 
Gehäuse, Netzteil, Hostadapter, 


Kabel, Software, 
Handbuch, Montagematerial 
SCSI-Hostadapter 
incl. Software, Kabel 
Syquest- 

Cartridge S0800 
Gehäuse 

für HDD 

Netzteil 

50 Wait 

DMA- 

Kabel 

SCSI- 

Kabel 


398,- 
198,- 
198,- 
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stimmung 
über 
Yialsılaı 


Fast RAM für Ihren TT, 

bis zu 32 MB bestückbar, 
lötfreier Einbau, 

einfach einsteckhar 





>» 4 bis 32 MB linearer TT-Fast-RAM- 






Speicher 

» Bestückbar mit 4 MB, 8 MB, 16 MB, 
20 MB oder 32 MB 

» Es können 1 MB x 8- oder 4 MB x 8- 
SIMM-Module verwendet werden 

» Einfacher Einbau ohne Lötarbeit, 
voll steckbar 

>» Karte 207 x 78 mm 








_ 


TT-Fast-RAM-Karte, 


ohne Bestückung 

bestücktmitan 898,- 
bestücktmitam  1.198,- —— 
besticktmtisme 1.008,- 
bestickmitzoms 1.008, 
besticktmitseme 2. 708,- 


Datensysteme 


Eugenstraße 28 

7302 Ostfildern 4 
LEECHEVARNZEYA TR 
IE EVARNZETTLTT 
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Dynasys 





Dynasys versucht, die Entwicklung dynamischer Vorgänge, die in 
allen modernen Wissenschaften — nicht nur in den Naturwissen- 
schaften — heute eine wichtige Rolle spielt, für den Schulbereich 


aufzubereiten. 


von Ernst Payerl 


Die meisten Vorgänge, die unser Leben in 
Natur und Gesellschaft bestimmen, sind 
dynamischer Natur, das heißt, sie sind 
dauernden Veränderungen unterworfen. 
Will man in der Lage sein, zukünftige 
Abläufe vorherzusagen, so muß man sich 
ein Modell der Realität schaffen. Von der 
Qualität dieses Modells und der Vollständig- 
keit der darin enthaltenen Parameter hängt 
letzten Endes auch der Erfolg oder Mißer- 
folg der Vorhersage ab. Man muß sich klar 
machen, wie bestimmte Parameter auf an- 
dere Parameter oder Kenngrößen wirken. 
Sehr oft wird es so sein, daß Ausgangs- 
größen auf Eingangsgrößen zurückwirken 


und so wieder eine Änderung der Aus- 
gangsgrößen bedeuten. 

Die ersonnenen Modelle sind mathema- 
tischer Natur und bestehen zumeist aus ei- 
ner Anzahl von Differentialgleichungen. 
Auf die Simulation mit dem Computer be- 
zogen, führt dies im allgemeinen auf die 
Definition von Änderungsraten und die Be- 
nutzung quasi-infinitesimaler Zeitinterval- 
le, die im Computer natürlich immer endli- 
che Größe besitzen müssen. Bekannt ge- 
wordene Modelle sind in diesem Zusam- 
menhang das Weltmodell von Forrester, 
das Waldsterben-Modell und diverse 
Räuber-Beute-Modelle, die sehr oft für ei- 
nen Einstieg in diese Materie gewählt wer- 
den. 
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x-t-Diagrann Er ____XT-Diagrann 
— Phasendiagran 32 3 
{\DYNASIS\PROGRAMM\BOSSEL\KAP| Gleichungen Ex} = 1] R 
inulation Rauber_Beute_Nodell | Tabelle Mi 300 
mit Halbierung der Weidekapaz —— 18, Hoche } 
t Schließen Au 
Start=100 kechseln AH 
Ende = 400 __Volle Größe Ay 
dt= 2 
Hasen=1008 
Füchse=20 
Neidekapazität=2u00 
Neidebeschränkung= 
Xtbf(Zeit; B/L; 99.9/1 ;100/0.5; 208/8.5; 200.1/1; 500/1) 
terat 
Freie-Meidekapszität = Heidekapazitätleidebeschränkung - Hasen | 
Zwachs.Hasen = 0.08 * Hasen * 8,001 # Freie_Weidekapazität 
Ireffen = Hasen * Füchse | 
Zuuachs_Füchse = 0.2 * Füchse | 
Hasen = Hasen * dt*(Zwachs_Hasen - 0.002 * Treffen) 
Füchse = Füchse + dt#(-Zwachs_Füchse * 8.B084*Treffen) N 
utput 
Table(Zeit[6, 0] ‚Hasen, Füchse, Zunachs_Füchse, Zusächs_hasen) | 
Plot (Hasen!B, 1300] ‚Füchse 8, 4881) 
XPhas (Hasen, Füchse) 
ind 
Phasen-Diagrann 
E 
Tabelle & 
HASEN FÜCHSE ZUMACHS_HASEN ZUMACHS_FÜCHSE 
1000.80 20.08 0.80 4.0% 
320 28.08 8.00 4 
816.96 37.41 8.08 5 
85.17 46.89 5.23 7 
593,55 54,59 10.33 3 
431.94 58.68 14.08 10 
408.47 58.30 16.00 41 
346.43 54.03 16.60 1 
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Abb. 1: Dynasys bietet eine gut gemachte und sehr übersichtliche Oberfläche. 


Sprechen lernen 


Dynasys ist in der Grundstruktur eine Pro- 
grammiersprache, die in besonderem 
Maße auf die angesprochene Problematik 
zugeschnitten ist. Das Programm orientiert 
sich in starkem Maße an der Modellsprache 
’Dynamo’, wie sie für die gleiche Pro- 
blemstellung von Forrester beschrieben 
wurde. Letzten Endes erwartet Dynasys ei- 
nen Satz iterativ zu verarbeitender Glei- 
chungen, um arbeiten zu können. Für die 
Eingabe ist ein entsprechender Editor not- 
wendig. Das Programm verfügt über einen 
komfortablen, für die Bedürfnisse der Pro- 
grammierung bei weitem ausreichenden 
Shareware-Editor mit Namen ’Everest’, der 
auch extern gestartet werden kann. Möchte 
man trotzdem mit seinem persönlichen 
Lieblingseditor arbeiten, reicht es aus, den 
Pfad in der obligatorischen Einstellungs- 
Dialogbox entsprechend abzuändern. 

Im Prinzip besteht ein Dynasys-Pro- 
gramm aus drei Teilen und zusätzlichen 
Ausgabe-Anweisungen. Diese Teile sind 
auch durch Überschriften im Programmtext 
deutlich voneinander getrennt. Das Pro- 
gramm erspart dem Benutzer Tipparbeit, 
indem es bei jeder Neuanlage automatisch 
das Grundgerüst im jeweils gewählten Edi- 
tor anlegt — es muß also nur noch ausge- 
füllt werden. Die wesentlichen Teile sind 
die Anfangswerte, zu denen auch eventuel- 
le Konstanten gehören, Raten, die im Laufe 
der Zeit Änderungen unterliegen und auf 
die Levelvariablen einwirken. Die Levelvari- 
ablen sind die eigentlichen Zustandsgrößen 
des Systems, für die sich der Benutzer in 
besonderem Maße interessiert. Die Bezeich- 
ner für die Variablen können bis zu 80 Zei- 
chen lang sein, was der Lesbarkeit dient. 


Output 


Nach dem Starten der Simulation wird zu- 
erst eine Übersetzung des Editortextes 
durchgeführt und dann das Programm 
selbst gestartet, falls kein Fehler während 
des Compilierens aufgetaucht ist. In letzte- 
rem Falle kehrt das Programm automatisch 
in den Editor zurück. Zuvor wird aller- 
dings versucht, eine möglichst genaue 
Fehlerdefinition auszugeben. 

Im Erfolgsfall wird üblicherweise, d.h 
falls im Ausgabeteil deklariert, ein x/t-Dia- 
gramm mit Achsen, Achsenbezeichnungen 
und einer kleinen Legende gezeichnet. Die 
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Ausgabe erfolgt in einem Fenster, in dem 
auch GDOS-Zeichensätze ausgegeben wer- 
den können. Die Installation von GDOS ist 
übrigens notwendig, um Drucker- oder Me- 
tafile-Ausgaben tätigen zu können. Verän- 
dert man die Fenstergröße, so paßt sich im 
allgemeinen die Grafik an die neue Gestalt 
des Fensters an. 

Neben dem normalen x/t-Diagramm bie- 
tet ein Phasendiagramm dem Benutzer wei- 
tere wichtige Informationen über das bear- 
beitete dynamische System. Insbesondere 
Periodizitäten und Fixpunkte lassen sich in 
einem Phasendiagramm über die Abhängig- 
keit zweier Variablen besser darstellen. 
Natürlich muß auch dieses im Ausgabeteil 
entsprechend angefordert werden. 

Als nicht-grafische Ausgabe ist die Ta- 
belle zu erwähnen, in der alle berechneten 
Parameter und Variablen dargestellt werden 
können. Diese Tabelle kann schließlich als 
Text-File abgespeichert werden. Sowohl die 
x/t-Grafik als auch das Phasendiagramm 
sind als Vektorgrafik im Metafile-Format in 
anderen Programmen weiterverwendbar. 
Der Programmtext selbst kann mit einer 
speziellen Funktion ebenfalls in einem Fen- 
ster ausgegeben werden, was im Zusam- 
menhang mit einer zugeordneten Grafik zu 
einer didaktisch vernünftigen Gesamtüber- 
sicht führt. 


Mathematik spezial 


Dynasys verfügt über einige mathematische 
Standard- und einige Spezialfunktionen wie 
einen Zufallsgenerator, eine Impulsfolgen- 
funktion, eine ’Rampenfunktion’ mit kon- 
stantem Steigungswinkel und eine Schalter- 
funktion, deren Start von einem Parameter 
abhängig gemacht wird. Daneben ist es 
dem Benutzer aber auch gestattet, eine ei- 
gene Funktion über eine Tabelle zu definie- 
ren. Es können hierbei bis zu 30 Stützstel- 
len festgelegt werden. Die Summe der Ii- 
nearen Verbindungen zwischen den Stütz- 
punkten ergibt die Funktionsdefinition. 

In einem Dialog zur Konfiguration ist es 
möglich, die vier grundlegenden Zeit-Itera- 
tionsvariablen umzubenennen. Diese müs- 
sen notwendigerweise in jedem Programm 
auftauchen und sollten nach Möglichkeit 
nicht verändert werden. Hierzu gehören 
die Zeit, das Zeitintervall, welches additiv 
zur Zeit hinzuaddiert wird, sowie Anfangs- 
und Endzeit des Vorgangs. Mit Hilfe dieser 
Angaben ist es dem Programm möglich, die 
Zahl der Iterationsschritte zu bestimmen. 
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Optionen 
pIterationsvariablen 















Iterationsvariable: Zeit___-______ ______ 

Schrittmeiter at 7 2 

Iterationsbeginn: Start----------_____ 
Iterationsende: Ende& __— 7 7 er | 












Editor EEE 
Pfad: F:\EDISON\EDISON.PR6L-_-_-_- 
6DOS — 

& Gdos-Schrift in Grafikfenster 















Abb. 2: Dynasys läßt sich einfach Konfigurieren. 











Weitere Einstellungen beziehen sich auf 
die Zahlen (Exponential- oder Festkomma- 
darstellung, Stellenzahl und Nachkomma- 
werte) und die Wahl des jeweiligen GDOS- 
Zeichensatzes. Dieser wird in der Dialog- 
box zum direkten Vergleich eingeblendet. 
Daß die Parameter abspeicherbar sind, ist 
ebenso selbstverständlich wie die ausge- 
zeichnete GEM-Ausstattung des Programms 
und die Großbildschirmfähigkeit. Alle Me- 
nüpunkte sind auch über die Tastatur be- 
dienbar; dies bezieht sich sogar auch auf 
die Fensteroperationen. 


Fazit 


Wenn auch von der Idee nicht unbedingt 
neu — ähnliches gibt es auch im PD-Be- 
reich —, so legen die leichte Bedienbarkeit 
und die uneingeschränkte Funktionsfähig- 
keit des Programms einen Einsatz in der 
Schule in jedem Falle nahe. Durch die vie- 
len beigelegten Beispiele sind hierbei, zu- 
mindest in der Sekundarstufe 1, nicht ein- 
mal tiefergehende Kenntnisse im Bereich 
der Simulationstechnik notwendig. Das 
Handbuch ist dünn, aber ausreichend, und 
der Preis von DM 86,- erscheint uns mehr 
als günstig. ep/cs 


Datenblatt 


m Vertrieb: Digital Systems & Consulting, 
Soester Str. 306, 4700 Hamm 1, Tel. 
(02381) 889413, Fax (02381) 889812 


m Preis: DM 86,- 


Bewertung 

+ Ausgabe über GDOS auch als Metafile 
+ leichte Bedienbarkeit 

+ viele Beispiele 











AMIGA ATARI ns-Dos 


Wolfgang Bittner 
Wilhelm-von-Ketteler-Straße 5 
Postfach 1209 
W-6707 Schifferstadt 
Tel. (0 62 35) 10 70 


Fax (0 62 35) 74 73 


Folgende PD-Serien für ATARI sind 
lieferbar: 


ST, Journal, Vision, GW-Basic, 5000- 
er, Demos, Signum-Fonts, Pool 2000 
(bis einschl. 2330), TT 


Übrigens, bei uns bekommen Sie auch 
die Up-Dates für die Serien Journal, 


Vision und ST. 


Jede Diskette kostet 
den SUPERPREIS von 
DM 1,60*! 


Paketangebote: 
01) Spiele 1 (s/w) 
02) Spiele 2 (s/w) 
03) Spiele 3 ( s/w ) 
04) Spiele 4 (s/w) 
05) Spiele1(f) 
06) Spiele2(f) 
07) Spiele3(f) 
08) Einsteiger 


09) Clip-Art 1 
10) Clip-Art 2 
11)  Clip-Art 3 


12) Erotik 1 (s/w) (ab 18 Jahre) 
13) Erotik 2 (s/w) (ab 18 Jahre) 
14) Erotik 3 (s/w) (ab 18 Jahre) 
15) Erotik 1 (f) (ab 18 Jahre) 
16) Erotik 2 (f) (ab 18 Jahre) 
17) Erotik 3 (f) (ab 18 Jahre) 
18) BestofPD 

19) ACC-Power 

20) Anwender 

21)  Lern-Programme 

22) Hilfs-Programme 


23) Graphik 
24) Signum-Fonts 
25) TeX2.0 


26) Finanzen 

27) Druckprogramme 
28) Wissenschaft 

29) Geschäft 


30) Midi 
Jedes Paket enthält 15 Disks - 
Preis pro Paket DM 24,- 


“Versandkosten bei Nachnahme + DM 9,- 
bei Vorkasse + DM 6,- 














GFA- nach 





QuickBASIC 


Lange vorbei sind die Zeiten, da sich die Anhänger verschiedener 
Rechnerwelten verbal auf’s Heftigste bekämpft haben. Mittlerwei- 
le ist jedermann um ’systemübergreifende’ Programmierung, Da- 
tenaustausch und — neudeutsch — Connectivity bemüht. Ein 
Schritt in diese Richtung ist auch der GfA-Basic nach Quick-Ba- 


sic-Konverter von Columbus Soft. 


von Günter Odebrecht 


Einer der verbreitetsten BASIC-Dialekte un- 
ter MS-DOS ist QuickBASIC, da es sich 
durch einen brauchbaren Befehlsumfang 
und einen komfortablen Editor auszeich- 
net. Was liegt also näher, als einen vorhan- 
denen GFA-BASIC-Quelltext in einen für 
QuickBASIC lesbaren Code zu übersetzen, 
um auf diese Weise die Früchte seiner Pro- 
grammierarbeit auch in Nachbars Garten 
ernten zu können? 

Nun ist es mit einfachem Ersetzen des 
GFA-Befehls durch das entsprechende 
QuickBASIC-Pendant leider nicht getan. Zu 
oft ist auch die Programmstruktur, also die 
’Denkweise’ des anderen Interpreters bei 
der Übersetzung, zu berücksichtigen. Dan- 
kenswerterweise hat sich ein fähiger Pro- 
grammierer (Christof Schardt, Autor von 
ergo!) hingesetzt und ein Programm ent- 
wickelt, das in hervorragender Weise dabei 
hilft, die Hindernisse beim Übersetzen von 
GFA- nach QuickBASIC zu umschiffen. 

Fairerweise wird der GFA- nach Quick- 
BASIC-Konverter nicht als das "Wunderpro- 
gramm’ angepriesen, das sich verwöhnte 
Computerfans vielleicht zunächst darunter 
vorstellen. Die Vorstellung, einen GFA- 
Quellcode per Fileselectorbox auszuwählen 
und nach dem Anklicken ein lauffähiges 
QuickBASIC-Programm zu erhalten, ist et- 
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was zu optimistisch. Daß mit dem vorge- 
stellten Konverter trotzdem ein geeignetes 
Übersetzungswerkzeug entstanden ist, soll 
hier am Beispiel der Entstehungsgeschichte 
des Konverters geschildert werden. 


Das Problem 


Vor einigen Jahren sollte ein umfangrei- 
ches, in GFA-BASIC geschriebenes Pro- 
grammpaket auf ein MS-DOS-System über- 
tragen werden, um damit einem größeren 
Anwenderkreis zugänglich zu sein. Dabei 
sollte Berücksichtigung finden, daß das 
Programm auch nach der Übertragung wei- 
terentwickelt werden kann. 

Die PC-Version von GFA-BASIC gab es da- 
mals noch nicht. GFA bot lediglich einen 
C-Konverter an, dessen Verwendung sich 
jedoch bei näherem Hinsehen für diesen 
Zweck als ungeeignet erwies: Dessen Funk- 
tionsprinzip beruht nämlich auf der be- 
fehlsweisen Simulation des GFA-Codes 
durch C-Funktionen. Schnelligkeit und 
Übersichtlichkeit gehen dabei natürlich 
verloren. Weder ein versierter C-Program- 
mierer noch der GFA-Fachmann sind hin- 
terher in der Lage, den entstandenen C-Co- 
de leicht zu überblicken. 

Da ein solcher Konverter also nicht 
brauchbar ist, wurde nach einem gänzlich 
anderen Lösungsweg gesucht. Dieser bot 





sich mit der Übersetzung in einen der auf 
DOS-Rechnern verbreiteten BASIC-Dialekte 
an. Zur Auswahl standen Turbo-, GW-, Po- 
wer-, und QuickBASIC. 


1:1-Übersetzung 


Die Vorteile dieses Lösungsweges sind na- 
heliegend: Der GFA-Code kann weitge- 
hend 1:1 übersetzt werden. Nur bei Befeh- 
len, die das DOS-Pendant nicht kennt, ist 
eine Prozedur-artige Umschreibung des 
benötigten GFA-Befehls nötig. Der Algorith- 
mus des Ausgangsprogramms braucht nur 
dort geändert zu werden, wo die Befehls- 
syntax des verwendeten DOS-BASICs eine 
Anpassung erforderlich macht. 

Nicht zuletzt aufgrund des Befehlsum- 
fangs fiel die Wahl schließlich auf Quick- 
BASIC, das zudem fast identisch mit dem 
mittlerweile zum Lieferumfang von MS-DOS 
5.0 gehörenden QBASIC von Microsoft ist. 

Die scheinbar einfachste Lösung, näm- 
lich die mittlerweile von GFA angebotene 
PC-Version von GFA-BASIC zu verwenden, 
wurde aus zwei Gründen wieder verwor- 
fen: Zum einen ist die aktuelle Version of- 
fensichtlich noch zu ’buggy’, und der der- 
zeitige Support durch die Herstellerfirma 
läßt stark zu wünschen übrig. Zum ande- 
ren läßt auch der lange angekündigte Com- 
piler weiterhin auf sich warten. 


An die Arbeit 


Ein erster Vergleich der beiden BASIC- 
Versionen zeigt schnell, daß es mit einem 
einfachen Laden des als ASCII-Text abge- 
speicherten GFA-Quellcodes in den Quick- 
BASIC-Interpreter nicht getan ist. Eine An- 
passung ’zu Fuß’ wäre eine Zumutung für 
den Programmierer und würde auch kaum 
eine Zeitersparnis gegenüber einer Neu- 
Programmierung bringen. ° 

Also mußte ein Konverter entwickelt 
werden, der die nötigen Anpassungen au- 
tomatisch durchführen kann. Manuelles 
Nacharbeiten sollte weitestgehend unnötig 
werden. Auch systembedingte Klippen des 
MS-DOS-BASIC sollten automatisch um- 
schifft werden. 

Auf diese Weise entstand schließlich der 
QuickBASIC-Konverter. Bei dem jetzt vorlie- 
genden Konverter muß man lediglich den 
GFA-Sourcecode bearbeiten. Der GFA-Pro- 
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Die ST-Computer gibt's auch im 
Abo. Sie verpassen keine Ausgabe 
und zahlen außerdem als Um- 
steiger nur 66,- DM. Einfach den 
Coupon ausfüllen und einsenden 
an: 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 51) 94 77-0 

Telefax (0 61 51) 94 77-18 


Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 6 Tagen beim Heim 
Verlag, Heidelberger Landstraße 194, 6100 Darmstadt 13 
wiederrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs. Ich bestätige die Kenntnisnahme des 
Widerrufrechtes durch meine 2. Unterschrift 
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u dh De. na „Ka -Nr.: 





Bitte senden Sie mir die ST-Computer ab Ausgabe für mindestens 1 Jahr (11 Hefte) zum ermäßigten 
Umsteigerpreis von DM 66,- frei Haus. (Ausland: Nur gegen Scheck-Voreinsendung DM 76,- bei Normalpost). Der 
Bezugszeitraum verlängert sich nur dann um ein Jahr, wenn nicht 6 Wochen vor Ablauf des Abonnements gekündigt wird. 











Liefer- bzw. Geschenkadresse: Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen: 
Name [] Bequem und bargeldlos durch Bankeinzug 
Vorname Konto-Nr. Bankleitzahl 
Straße/Hausnr. 








Beauftragtes Institut, Ort 


[] Ein Verrechnungsscheck über DM liegt bei 





PLZ Wohnort 
[_] Vorauskasse per Zahlung auf unser Postscheck- 


konto Ffm, BLZ 500 100 60, Kto.-Nr. 149823-605 


Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 6 Tagen beim Heim Verlag, 

Heidelberger Landstraße 194, 6100 Darmstadt 13 wiederrufen. Zur Wahrung der 

Datum Unterschrift Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige die 
Kenntnisnahme des Widerrufrechtes durch meine 2. Unterschrift 








Datum Unterschrift 











SOFTWARE 


grammierer bewegt sich dabei natürlich im 
"heimischen’ Revier. Durch geschickte Pro- 
grammierung kann man dem Konverter die 
spätere Arbeit sehr erleichtern. Nur wenn 
man sich auf Standard-BASIC-Befehle be- 
schränkt, dürfte der Konverter ohne weite- 
re Vorarbeiten gleich beim ersten Durchlauf 
eine lauffähige Übersetzung herstellen kön- 
nen. 


Falltüren 


Bei allen anderen Programmen muß das 
Ausgangsprogramm auf bestimmte Falltü- 
ren und Doppeldeutigkeiten untersucht 
werden, die dem Konverter die Arbeit er- 
schweren. Diese Vorarbeit ist jedoch nur 
einmal nötig. Bei späteren Ergänzungen 
des GFA-Programmcodes ist nach einer er- 
neuten Übersetzung mit einem sofortigen 
Erfolg zu rechnen, sofern man nicht erneut 
sehr systemspezifische Befehle in die Er- 
weiterung eingebaut hat. 

Um Ihnen eine Vorstellung von den Pro- 
blemen zu geben, mit denen der Konverter 
bei seiner Übersetzung fertig werden muß, 
will ich im folgenden seine grundsätzliche 
Arbeitsweise umreißen. 


Niederbayrisch 


Aus dem Sprachschatz von GEA-BASIC ist 
rund die Hälfte der Vokabeln in QuickBASIC 
in identischer Form vorhanden oder zu- 
mindest durch äquivalente Synonyme er- 
setzbar. Ein weiteres Viertel läßt sich durch 
'selbstgestrickte’ Unterprogramme doubeln. 
Etwa zehn Prozent erfordern den Einsatz 
sogenannter "Toolboxen’, die zwar (noch?) 
nicht mitgeliefert werden, jedoch ebenfalls 
wieder nachträglich erweiterbar sind. Dar- 
unter kann man sich etwa Routinen für 
Alert- oder Fileselector-Boxen oder Menü- 
Befehle vorstellen. 

Was bleibt, ist ein kleiner Rest an sehr 
spezialisierten Funktionen, für die sich der 
Programmierer einen der QuickBASIC-Syn- 
tax entsprechenden Algorithmus einfallen 
lassen muß. So lassen sich Programme, die 
auf Resource-Dateien zugreifen, wohl nur 
durch vollständiges Umschreiben auch un- 
ter QuickBASIC zum Laufen bringen. 


Im Einzelnen 


Fangen wir mit den einfachen Aufgaben 
an: Eine simple Textmuster-Erkennung 
fischt sich als erstes alle Befehle heraus, 
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Optionen: |] 


X Prüfe auf reservierte Worte 


pr Prüfuns: 





x Prüfe auf doppelte Worte 





Konvertierung: 


[I] Kommentare löschen 
Fließkommawerte doppelt genau 

>] ON, .GOSUB -> SELECT CASE, . 

Underscores: |M] entfernen 

in Punkte 

Anzahl Module: 1 
























































Abb. 1: Abgesehen von diesen wenigen Einstel- 
lungen läuft die Konvertierung automatisch ab. 


die sich 1:1 übernehmen lassen. Existieren 
unter QuickBASIC äquivalente Befehle un- 
ter mehr oder weniger abgewandelten Na- 
men, werden automatisch die GFA-Befehls- 
worte durch ihr QuickBASIC-Pendant er- 
setzt. Dazu wird eine flexible Überset- 
zungstabelle als ASCII-Datei geführt, die 
vom Anwender bei Bedarf jederzeit erwei- 
tert werden kann. 

Daneben sind jedoch auch Strukturan- 
passungen erforderlich. Variablennamen, 
Prozedurnamen und Labels werden bei- 
spielsweise von den unter QuickBASIC 
nicht erlaubten Underscores befreit und 
auf die Verwendung reservierter Worte 
überprüft. Die leider nicht einheitlich ver- 
wendeten Variablen-Postfixe müssen geän- 
dert werden: So sind die Bedeutungen von 
% und & genau zu vertauschen, und bool- 
sche Variablen müssen in Integer verwan- 
delt werden. 


Parameterübergabe 


Bei der Übergabe von Parametern durch 
Unterprogramme gehen die beiden BASIC- 
Versionen grundsätzlich verschiedene We- 
ge. In GFA-BASIC wird einmal im Programm 
durch den VAR-Befehl in der Prozedurdefi- 
nition festgelegt, ob eine Werte- oder 
Adressenübergabe stattfindet. QuickBASIC 
löst diese Frage in jedem Einzelfall neu 
durch die Art und Weise der Klammerset- 
zung. Auch diesen strukturellen Unter- 
schied erkennt und behebt der Konverter. 

Existiert für bestimmte GFA-Befehle par- 
tout kein QuickBASIC-Pendant, helfen oft 
in QuickBASIC formulierte Ersatz-Prozedu- 
ren. Auch diese werden in ASCII-Dateien 
geführt und vom Konverter bei Bedarf au- 
tomatisch in den neu generierten Pro- 
grammcode eingefügt. 


Mittels eines Prä-Prozessors lassen sich 
bei Bedarf ganze Programmteile entfernen 
oder hinzufügen, für die es in der jeweils 
anderen Sprache gar kein Pendant gibt. Als 
Beispiel sei hier der SCREEN-Befehl ge- 
nannt, ohne den unter QuickBASIC keine 
Grafikausgaben möglich sind. Unter GFA- 
BASIC gibt es kein vergleichbares Äquiva- 
lent dazu, da er hier unnötig ist. Hier 
springt der Prä-Prozessor ein, um an geeig- 
neter Stelle den SCREEN-Befehl einzufügen. 


Platzangst 


Ab einem bestimmten Umfang muß ein 
QuickBASIC-Programm in Module zerlegt 
werden. Auch diese Aufgabe erledigt der 
Konverter automatisch und erstellt neben- 
bei eine INCLUDE-Datei zur Deklaration al- 
ler globalen Variablen sowie aller im Pro- 
gramm auftretenden Prozeduren und Funk- 
tionen. Weiterhin fertigt er eine unter 
QuickBASIC notwendige MAKE-Datei an, 
die für das gleichzeitige Laden aller am 
Programm beteiligten Module in den Inter- 
preter benötigt wird. Nebenbei sorgt der 
Konverter auch gleich noch für die Erstel- 
lung der Batch-Datei, die später für das au- 
tomatische Compilieren und Linken der 
Module verantwortlich ist. Bei einem Kon- 
verterdurchlauf wird der Ausgangscode bei 
jeder sich bietenden Gelegenheit optimiert, 
so daß jeder weitere Übersetzungsvorgang 
in immer kürzerer Zeit absolviert wird. 


Schwarz auf Weiß 


Das mitgelieferte Handbuch zählt zu den 
am sorgfältigsten geschriebenen seiner Art, 
die mir bisher untergekommen sind. 
Äußerlich sehr ordentlich als Ringbuch mit 
Kapitel- und Unterkapitel-Einteilung und 
sehr übersichtlich gesetztem Text aufge- 
macht, überraschte es mich inhaltlich im- 
mer wieder, wie detailliert der Autor den 
ungeübten Leser bei der Hand nimmt, um 
ihn an zahlreich vorhandenen systembe- 
dingten Stolpersteinen vorbei sicher zum 
Ziel zu führen. 

In der Einführung erläutert der Autor 
im wesentlichen Sinn und Zweck sowie die 
prinzipielle Funktionsweise seines Pro- 
grammes. Das zweite Kapitel mit der Über- 
schrift ’Schnelleinstieg’ ist für den unge- 
duldigen Leser gedacht und erklärt im Ga- 
lopp die Installation und die Einstellung 
des Konverters bis hin zur Konvertierung 
eines kleinen Programms. 
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Den weitaus größten Raum nimmt na- 
türlich die detaillierte Beschreibung des 
Konverters ein, gefolgt von vergleichenden 
Informationen über die beiden BASIC-Ar- 
ten. Nach einer Einführung in QuickBASIC 
folgt eine befehlsweise Gegenüberstellung 
der jeweils verwandten Befehle. Zahlreiche 
Beispiele und Tips zu einem effektiven Pro- 
grammierstil runden das Handbuch ab. Da- 
bei wird besonders auf "sauberes Program- 
mieren’ und effizienten Umgang mit dem 
unter DOS stets knappen Speicherplatz ein- 
gegangen. 


Brauchbar 


Es zeigt sich, daß mit dem QuickBASIC- 
Konverter in der vorliegenden Form ein 
nützliches Werkzeug entstanden ist, um 
das eingangs geschilderte Problem zu lö- 
sen. Hat man einmal seinen GFA-Quelltext 
im Hinblick auf den Konverter vorbereitet, 
kann die weitere Programmentwicklung 
auf dem vertrauten Atari geschehen. 

Nicht zuletzt das ungewöhnlich sorgfäl- 
tig erstellte Handbuch, das anhand zahllo- 
ser Beispiele in die systembedingt andere 
'Denkweise’ des QuickBASIC einführt, kann 
für den DOS-Umsteiger oder QuickBASIC- 
Anfänger einen hilfreichen Leitfaden dar- 
stellen für die ersten Geh-Versuche in der 
neuen und ungewohnten Umgebung. 

Über eines sollte man sich jedoch klar 
sein: Es ist nicht möglich, saubere GEM- 
Programme in GFA-BASIC zu entwickeln 
und daraus nur mit Hilfe dieses Konverters 
ein DOS-Programm zu machen. Dafür sind 
die Unterschiede zwischen den beiden 
Rechnerwelten einfach zu groß. go/lcs 


GFA- nach QuickBASIC 


Datenblatt 


m Vertrieb: Columbus Soft, Kinzigweg 1, 
6100 Darmstadt 13, Tel. (06151) 596875 
m Preis: DM 198,- 


Bewertung 

+ vereinfacht Konvertierung von GFA-Basic 
in ein DOS-Basic 

+ flexibles Konzept 

+ ausgezeichnetes Handbuch 


— keine vollständige Umsetzung 'echter’ 
Atari-Programme 
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KOMPETENZ HAT EINEN NAMEN! 
HEIM BÜRO- UND COMPUTERTECHNIK 


ATARI MEGA STE /TT030 


Wir werten Ihren MEGA STE / TT030 auf! 
Festplatten, AT-Emulatoren, Towergehäuse, 
Grafikkarten, RAM-Erweiterungen, z.B. 

Atari Mega STE ab DM 898,- 
Atari TT030, 4MByte RAM DM 2298,- 


TT030, 4MByte ST-RAM 
+ Quantum, 210 MByte 
+ VGA Color-Monitor, MPR II - Norm 
+ Crazy Dots, 256 Farben 
+ anschlußfertige Montage 


PAKETPREIS DM 4498,- 
ATARI FALCONO30 


FALCON 030, 4MB RAM 
inkl. AT-Festplatte, 65 MB 


ATARI ST/TT - SCANNER 


EPSON GT 8000 Preissenkung DM 3438,- 
EPSON GT 6000 Preissenkung DM 2138,- 
Handscanner, 400dpi (inkl. Avant Trace & Chagall) 
LogiTech, 32 Graustufen DM 498,- 
LogiTech, 256 Graustufen DM 698,- 


MlolNiure]\: 


12" mono, Atari SM 124 
14" mono, Atari SM 144 
14" color, Atari SC 1435 DM 488,- 
15" color, Acer MultiScan DM 1398,- 
17" color, MultiScan (Trinitron) DM 1698,- 
19" mono, Atari TTM 195 DM 1698,- 
20" mono, Pro Screen neu... aA. 


GRAFIKKARTEN 


Crazy Dots, 256 DM 778,- 
Crazy Dots, 32K DM 948,- 


gdelsuzeoiäle) 


Atari Portfolio Preissenkung DM 349,- 
RAM-Card, 128 KB DM 218,- 
Parallel-Interface DM 89, 
Folio-Talk (Atari ST-Interfacee) DM 98,- 


ATARI LYNX 


LYNX (Spielkonsole) DM 
Game-Card’s ab DM 
LYNX - PAKET: 

Lynx Spielkonsole 

+ Netzteil + Game-Card 


a.A. 


DM 298,- 
DM 298,- 


abDM 289,- 





Unverbindlich empfohlene Verkaufspreise. 
Verkaufspreise zuzüglich Versandkosten. 
Angebot solange Vorrat reicht. 
Auslandslieferungen nur gegen Vorauskasse! 





das alles und noch viel mehr gibt es bei 


»-»>>2P- 2» 





24 NADEL - DRUCKER 


Spitzenqualität zum Superpreis !!! 

Panasonic KXP 2123 (sehr leise)DM 498,- 
pass. Farbkit (4 Farben) DM _ 158,- 

Panasonic KXP 1123 DM 398,- 


TINTENSTRAHL-DRUCKER 


EPSON SQ 870 DM 1398,- 
Endlospapierfunktion! 

HP DeskJet 500 Preissenkung DM 798,- 

HP Deskjet 500c (color) DM 998,- 

HP DeskJet 550c neu... DM 1298,- 
Umfassendes Zubehörsortiment für Drucker 


ab Lager lieferbar, z. B. 
Tintenpatrone für HP 500 DM » 59,- 


LASER - DRUCKER 


EPSON EPL 4300 DM 1948,- 
Drum Unit für Atari SLM 804 DM 389,- 


ATARI SOFTWARE 


vielseitiges Software-Sortiment auf Anfrage 


Calamus 1.09N DM 198,- 
Ist Word plus 3.20 DM 89, 


FESTPLATTEN (ROH) 


Seagate 157N, 48 MB DM 298,- 
Quantum ProDrive, 210 MB DM 748,- 
Quantum ProDrive, 425 MB DM 1648,- 


APPLE COMPUTER 


NEU... NEU... NEU... NEU... 
Macintosh LC II 68030/16 
4MB RAM, Festplatte 40MB 
12" Graustufen-Monitor 
deutsche Tastatur 
System 7.0 
HP Desk Writer 


PEICOMPULTER 


PC i486 DX2, 66MHz 
4MB RAM, 3.5" Floppy 1,44MB 
Festplatte 120MB 
Super-VGA Karte, IMB 
Cherry Tastatur 
SVGA Monitor, 14" MPR Il 


Ab 4. Januar 1993 erwarten wir Sie in 


DM 2998,- 
DM 798,- 


DM 3498,- 


unseren neuen erweiterten Räumlich- 
keiten in 
6100 DA-Eberstadt, Lagerstr. I | 


(nur wenige Schritte vom bisherigen Standort) 








HeimGmbH 


Büro- und Computertechnik 
Heidelberger Landstr. 194 * 6100 Darmstadt 13 
Tel.: (06151) 947719 Fax: (06151) 947718 

















lichkeitsspiel, bei dem der Anwender 40 Spiele- 
benen durchlaufen und Rätsel lösen muß. Jeder 
level verbirgt ein Wort, dessen Buchstaben 
aufdeckt und in der richtigen Reihenfolge zu- 
sammengesetzt werden sollen. Dazu ist es er- 
forderlich, daß der Spieler eine Glaskugel durch 
das Labyrinth rollt, gefährlichen Hindemissen 
und Fallen ausweicht, und den richtigen Weg 
zu den verborgenen Buchstaben findet. Lyrics 
erfordert Geschick und Verstand (s/w). 


WE on 


Ei 
“u 
28 
Kach 


[ai DI) 


Saleler 1: 0 


Sailer 2: 8 





Duo 1.0 zeigt ein 10 x 10 Felder großes 
Spielfeld, auf dem 100 Chips verteilt sind, von 
denen jeweils vier eines von 25 Bildem verdek- 
ken. Ziel des Denkspiels ist es, die Chips ab- 
zuräumen und dadurch möglichst viele der Bil- 
der freizulegen. Jeder der beiden Mitspieler be- 
sitzt dazu eine Spielfigur die sich von Feld zu 
Feld bewegen darf, wobei Zugrichtung und 
-länge von dem zuletzt aufgesammelten Chips 
festgelegt wird. Wer die sog. Duo-Köpfe auf- 
sammelt, darf emeut ziehen, sobald er auf ei- 
nem Chip mit gleicher Grundfarbe landet (s/w). 





Das Große Millionenspiel 2.0 ist ein 
Glücks- und Gesellschaftsspiel. Auf dem kreis- 
förnigen Spielbrett wird eine Spielfigur jeweils 
um einen Würfelwurf weiterbewegt. Vor dem 
Zug werden die Spieler um Einsätze gebeten. 
Landed die Spielfigur auf einem Gewinnfeld, 
wird ein vielfaches des gesetzten Geldes aus- 
bezahlt. Daß sogar ungesetzte Guthaben der 
Gegner erbeutet werden können, gibt dem 
Spiel eine taktische Komponente (ST/E, s/w). 
Stone Blaster ist eine Tetris-Variante für 1-2 
Spieler. Am Bildschirm werden zwei Spielfelder 
dargestellt, in die die Spielsteine von oben hin- 
einfallen. Die Steuerung erfolgt per Tastatur u. 
einem, bzw. zwei Joysticks. Daß beide Spieler 
gleichzeitig zum Wettkampf antreten können, 
macht den besonderen Reiz dieses Spiels aus. 
Stone Blaster verbindet attraktive Gestaltung 
und präzise Steuerung (ST/E, s/w). 











Okotego! 2.0 ist ein kybemetisches Um- 
weltspiel, bei dem das Zusammenspiel ver- 
schiedener Komponenten in den Entscheidungs- 
prozeß einbezogen werden soll. Dazu ist ‘ver- 
netztes Denken’ erforderlich, und mit Okotego 
kann dies geübt werden. Der Anwender soll 
versuchen, die Lebensqualität zu erhöhen und 
den Lebensraum zu stabilisieren, indem er die 
Bereiche Produktion, Umweltschutz, Aufklärung 
usw. durch die Vergabe von Aktionspunkten 
beeinflußt. Ob am Ende ein Gleichgewichtszu- 
stand mit hoher Lebensqualität erreicht wird, 
hängt auch von bestimmten ’Ereignissen’ ab. 
Jetzt mit einfacher Bedienung und neuer Ver- 
bindung Produktion/Lebensqualität (ST/E, s/w). 
Galaxie 2.4 ist ein Strategiespiel für 1-9 
Personen, die mit ihren Raumschiffen in den 
Weltraum vorstoßen, neue: Planetensysteme: er- 
forschen, erobern und besiedeln. Ziel des Spiels 
ist es, Herrscher des gesamten bekannten Rau- 
mes zu werden. Diese Aufgabe erfordert strate- 
gisches und taktisches Geschick sowie klevere 
Bündnispolitik (ST/E, s/w). 

Shift 3.14 enthält Spielsteine, die vom Feld 
geräumt werden sollen, indem symbolgleiche 
Steine miteinander zur Kollision gebracht wer- 
den. Viele Hindemisse erschweren diese Aufgo- 
be. Die vorliegende Version bietet 300 Spiele- 
benen, 3 neue Steinsätze, über 100 verschie- 
dene Effekte, neue Sounds und die Möglich- 
keit, eigene Level zu erstellen (ST/E, s/w). 
Krypton Faktor Il ist ein Denkspiel für 1-4 
Spieler, bei dem jeder versuchen muß, eine 
Rennstrecke als schnellster zu absolvieren. Dem 
Spieler stehen 15 Spielzüge zur Verfügung, mit 
denen er das 20 Felder entfemte Ziel aus ei- 
gener Kraft nicht erreichen kann. Indem er je- 
doch andere Figuren überspringt, erhält der 
Spieler zusätzliche Felder und gelangt auf die- 
sem Wege ins Ziel (ST/E, s/w). 





U-Boot ist eine grafisch sehr attraktiv gestal- 
tete Variante des Klassikers Schiffe Versenken. 
Jeder der beiden Spieler erhält eine Anzahl 
Boote, die auf dem Spielfeld versteckt werden 
sollen. Abhängig von der Zahl der gefechtsbe- 
reiten Boote stehen dem Spieler pro Runde bis 
zu 30 Torpedos zur Verfügung, die auf Boote 
des Gegners abgefeuert werden dürfen. Wenn 
Treffer erzielt werden, kann die genaue Lage 
eines gegnerischen Bootes ausgemacht und 
dieses mit weiteren Torpedos versenkt werden. 


Dem Solo-Spieler stellt das Programm einen 
Computergegner gegenüber (f). 

Speedy Joe Part | - die Flaschensammlung 
- ist ein Jump and Run Spiel, bei dem die 
Spielfigur in einer fremden Welt Leergut auf- 
sammeln soll. Lustige Störenfriede in Form von 
Colo-Dosen, Salatköpfen, Hamburgem, Masken, 
Kondomen usw. versuchen das Vorankommen 
der Spielfigur zu behindem, sie können jedoch 
mit einem kleinen Raketenwerfer bekämpft 
werden. Die verschiedenen Handlungsorte wer- 
den mit detaillierten Grafiken dargestellt (f). 
Hut ist ein Denk- und Geschicklichkeitsspiel, 
bei dem Hüte auf dafür vorgesehene Köpfe ge- 
setzt werden sollen. Wenn vier gleiche Hüte 
auf einem Kopf gestapelt werden, erhält der 
Spieler Punkte. Der Kopf wird anschließend ab- 
geräumt und kann nun neue Hüte aufsetzen. 
Das Programm bietet vier Spielstufen, in deren 
Verlauf die Hüte mit zunehmender Geschwin- 
digkeit in das Spielfeld hineinfallen (9). 
Murder macht den Spieler zum Detektiv, der 
den Mord am Gastgeber einer Party aufklären 
soll, bevor der Killer emeut zuschlägt. Indem er 
die fünf Tatverdächtigen verhört und deren Aus- 
sagen miteinander vergleicht, kann sich der De- 
tektiv ein Bild vom Tathergang machen. Derje- 
nige Gast, der sich zuletzt und alleine mit dem 
Opfer am Tatort aufgehalten hat, muß der 
Mörder sein. Eine spannende Geschichte! (f). 
Hanoi Motelsoft ist ein Denkspiel, bei dem 
Türme aus 3-7 Steinen von einer Spielhälfte 
auf die andere versetzt werden sollen. Dabei 
ist zu beachten, daß kleine Steine immer nur 
auf größeren plaziert werden dürfen, niemals 
umgekehrt. Die Aufgabe ist innerhalb weniger 
Züge zu absolvieren (f}). 
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professional Literat dient der Artikel- und 
Inhaltsverwaltung für Zeitschriften. Das Pro- 
gramm erlaubt 5000 Zeitschriften und 5000 Ar- 
tikel je Datei. Bis zu 99 Artikel je Zeitschrift 
sind vorgesehen. Daten können per Im- 
port-Funktion ins Programm eingelesen werden, 
wobei das Importformat frei definierbar ist. Ein- 
gabefehler werden vom Programm erkannt und 
angezeigt. Umfangreiche Filter und Sortierfunk- 
fionen, schnelle Übernahme vordefinierter Einga- 
bewerte in die Eingabemasken durch einfaches 
Anwählen der entsprechenden Werte, Passwort- 
schutz, listendruck u.v.m. (ST/E/TT, s/w, MB). 
professional Adress 1.0 dient der Adres- 
sen- und Terminverwoltung. Das Programm er- 
Iaubt 5000 Adressen und 5000 Termine/Ereig- 
nisse je Datei. Bis zu 99 Termine können einer 
Adresse zugeordnet werden. Wichtige Funktio- 
nen wie Blättem, Editieren, Löschen, Markieren 
und das Anzeigen von Etiketten sind ständig 
onsprechbar in einem Tastenmenü unterge- 
bracht. Die Programmumgebung kann den Be- 
dürfnissen des Anwenders angepaßt und in der 
gewünschten Form gespeichert werden. Efiket- 
ten- und listendruck ist auf 9, bzw. 24 Nadel- 
drucken vorgesehen (ST/E/TT, s/w, MB). 





Van Gogh Hl V3.7 bietet umfangreiche 
Malfunktionen für Arbeiten in Farbe und 
Schwarz/Weiß. Das Programm erlaubt Bilder mit 
bis zu 64 beweglichen und von einander unab- 





hängigen Sprites. Animierte Figuren können per 
Maus über den Bildschirm gelenkt werden. Im 
3D-Teil erstellte Objekte rofieren in beliebigen 
Winkeln um die X-, Y- und Z-Achse. Hier kann 
die Größe eines Objekts und die Darstellung 
als Draht-, Solid- oder Schuttenmodell gewählt 
werden. Komplexe Objekte können ganz ein- 
fach von 2D-Aufsichtsvorlagen abgepaust und 
anschließend 3D. dargestellt werden. Lädt und 
bearbeitet Bilder im BMP-Format. 


ALEBIO 2.06 


RLHD2 V2.06 ist ein Hilfsprogramm, mit 
dem der Anwender sämtlich angeschlossenen 
Laufwerke und Partitionen nach Dateien durch- 
suchen und diese gegebenenfalls entfemen 
kann. Nach der Dateisuche zeigt RLHD2 eine 
liste aller gefundenen Dateien, inklusive der 
Pfadangaben. Extensionen der zu entfemenden 
Dateien (z.B. BAK, DUP etc.) können vom An- 
wender beliebig definiert und als Standartein- 
stellung festgelegt werden. Neben der Such- 
und Lösch-Funktion bietet RLHD2 noch zahlrei- 
che Infos und Hilfen im Umgang mit Laufwer- 
ken, Dateien und Fremdprogrammen. 

Konvert 1.0 ist ein universelles 1:1 Datei- 
konverfierungsprogramm. Jedem Zeichen der 
Quelldatei wird ein Zeichen aus der Konvertie- 
rungstabelle zugeordnet und anschließend in ei- 
ne Zieldatei geschrieben. Im Lieferumfang sind 
22 Tabellen zur Zeichenkonvertierung enthalten, 
z.B. ASCII -» HP Deskjet unter Verwendung des 
HP ROMAN Fonts. Diese Tabellen können auf 
einfache Weise verändert werden (s/w). 
Expander erlaubt das Laden, Benutzen und 
Entfemen von ACCs auch nach dem Booten. 
Desktop Designer nimmt Veränderungen 
der DESKTOP.INF Datei vor, die bewirken, daß 
der Arbeitsbildschirm ein neues Erscheinungsbild 
erhält. Sämtliche Änderungen werden in einem 
komfortablen Menü ausgeführt, in dem sich der 
Anwender schnell zurechtfindet. 
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Zitat enthält 1000 Lückentexte, die vom Spie- 
ler zu geistreichen Zitoten ergänzt werden sol- 
len. Abhängig vom gewählten Schwierigkeits 
grad sind in einem gesuchten Zitat 1-4 Rate- 
wörter enthalten. Wer das Zitat nicht sofort er- 
kennt, erhält Hinweise vom Programm, was al- 
lerdings mit Punktabzug von der Punktwertung 
geahndet wird. In den mitgelieferten Zitotdatei- 
en kann geblättert, bzw. nach Zitaten gesucht 
werden. Der Anwender kann eigene Sammlun- 
gen von Zitoten anlegen und die vorhandenen 
Dateien ergänzen (s/w). 

Paraglider 1.1 enthält 140 Prüfungsfragen 
zur Aerodynamik des  Gleitschirmfliegens, die 
der Übende im Multiple-Choice-Verfahren beant- 
worten soll. Falsche Antworten werden vom 
Programm sofort erkannt und komigiert. Paragli- 
der nimmt eine statistische Bewertung des ler- 
nerfolgs vor und speichert das Ergebnis. Neue 
Fragen mit jeweils bis zu vier Anworten können 
mit dem intemen Editor erstellt und in einer 
Fragendatei abgespeichert werden (s/w, MB) 
Loganalyst zeigt einen Oszilographen am 
Bildschirm, auf dem einzelne Kanalzustände 
(Messungen) angezeigt werden. Darunter befin- 
den sich acht Auswahlknöpfe zur Einstellung 
und Bedienung des Logikanalysators (s/w). 


Space Letters 1.0 übt das 10-Fingerschrei- 
ben auf der Tastatur des ST. Am Monitor er- 
scheinen Buchstaben, Zahlen, Satz-und Sonder- 
zeichen, die vom Übenden erkannt und mög- 
lichst schnell eingetippt werden "sollen. Space 
letters kennt drei Schwierigkeitsgrade (s/w). 





Videocom 3.0 rar Filme nr er 
in übersichtlichen Listen, die nach Titel, Rubrik, 
Datum oder Inhalt soriert werden können. Die 
Bezeichnung der thematischen Rubriken kann 
vom Anwender frei gewählt werden. Bei der 
Neueingabe eines Filmtitels wird die Cassetten- 
nummer, Typ, Länge, Titelanzahl, Filmlänge, 
Zählwerk Start und Ende abgefragt, woraus das 
Programm die Filmlänge und Restzeit berech- 
net. Im Menüpunkt Inhalt-Liste kann Videocom 


nun ermitteln, auf welchen Cassetten noch 
Speicherplatz frei ist und welche Themen dort 
untergebracht sind (s/w). 

Softcom 3.0 verwaltet Programme und Dis- 
ketten in übersichtlichen Listen, die alphabe- 
fisch, bzw. nach Rubriken sortiert werden kön- 
nen. Die Bezeichnung der thematischen Rubni- 
ken kann vom Anwender frei gewählt werden. 
Die starre Benutzerführung kann intuitiv erlemt 
werden und schließt Bedienungsfehler weitge- 
hend aus. Datensuche erfolgt auch bei großen 
Datenbeständen blitzschnell (s/w). 

MiniDat 2.7 verwaltet Doten aller Art. Die 
Datensätze werden in Karteikarten eingetragen 
und können anschließend in Listenform ausge- 
ben werden. Suchen, Suchen&Ersetzen, Markie- 
ren und Kopieren von Datensätzen ist möglich. 
Die Einstellung des Drucker-Seitenformats_ er- 
folgt ganz einfach in einem Menü. Hier können 
Texte für Kopf- und Fußzeile eingegeben und 
Randsteller definiert werden. Der Maskeneditor 
baut neue Dateien auf (ST/E/TT, s/w). 


Ritter der Lüfte 2.0 simuliert Luftkämpfe 
zwischen legendären Doppel- und Dreidecken 
des ersten Weltkriegs. Unterschiedliche Lei- 





stungsmerkmale, uerodynamische Eigenschaften 
und Bewaffnung der Fokker, Camel, SPAD, Al- 
batros, SE 5A und vieler anderer Maschinen 
machen jeden Lufikampf zu einer neuen Her- 
ausforderung für die beteiligten Piloten. Kniti- 
sche Treffer, riskante Flugmanöver, Ladehem- 
mungen und Pilotenfehler führen nicht: selten 
zum plötzlichen Ende eines Patrovillenfluges. 
Wer keine menschlichen Mitspieler findet, kann 
nun an der Seite seiner computergesteuerten 
Stoffelkameroden aufsteigen und das Gefecht 
gegen starke Computergegner suchen. Fliegen 
Sie selbst, oder beobachten Sie nur, was sich 
im Himmel über Frankreich abspielt. Computer- 
gesteuerte Maschinen können jederzeit vom 
Spieler übemommen und manuell weitergeflo- 
gen werden. Ebenso ist es möglich, dem Auto- 
piloten eine Maschine zu übergeben, die der 


Spieler nicht mehr selbst fliegen möchte. 22 
historische Flugzeuge, 1-6 Spieler und/oder in- 
telligente Computerpiloten, umfangreiche Grafik, 
Piloten- und Staffelverwaltung, Erfahrungspunk- 
te, Rollenspielelemente, Fliegerasse, anspruchs- 
volle Simulation (ST/E/TT, s/w). 


rend des Flopes nicht errei :m konaten, 
Sich verkiemen sejltt. Dies merde schr lamse Zeit sicht Behadert. 








22 historische Maschinen stehen zur Verfügung. 
Ritter der Lüfte e- 
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Fototermin über Frankreich. Sechs Flugzeuge in 
nur 330m x 330m Luftraum: Kollisionsgefahrt 


Nächsten Monat finden Sie uns in ST-Computer Heft 2/93! 


Lesen Sie PD-Szene Nr. 16, jetzt erhältlich! Wir informieren Sie auch in Zukunft über neue PD, Shareware und Poolware. 


PD-Szene und die vorgestellten Pool-Disketten erhalten Sie exklusiv bei den hier angegebenen Anbietern: 


Playsoftstudio Schlichting 
Katzbachstraße 8 

1000 Berlin 61 

030 / 7861096 zu 7861904 


DAS INTERNATIONALE BUCH 
Bouvier 

Spandauerstr. 2 

0-1080 Berlin 


Schmorl u.v. Seefeld 
Bahnhofstr. 14 
3000 Hannover 1 


buch am wehrhahn 23 
Am Wehrhan 23 
4000 Düsseldorf 1 


INTASOFT 

Bochumer Str. 45 

4650 Gelsenkirchen 1 
&m 0209 / 272587 


Jürgen Okon 
Coldenhof 7 
4700 Hamm 1 
02381 / 59305 


Eickmann Computer 

In der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90 

069 / 763409 un 7681971 


IDL Software 

Lagerstr. 11 

6100 Darmstadt 13 

06151 / 58912 um 591050 


Gemini 


Königstr. 18 
7000 Stuttgart 


Kaiserpassage 1 
7500 Karlsruhe 
0721 / 22864 


“ Medienvertriebs GmbH 


MEGABYTE - Karlsruhe 


Gerstenberg Hard + Soft 
Kafkastraße 48 

8000 München 83 

089 / 6377309 ım 6370638 


Musik & Grafik Computershop 
Wasserburgerlandstr. 244 
8000 München 82 

089 / 4306207 


INTASOFT 

Nohlstr. 76 

4200 Oberhausen 1 

0208 / 809014 zu 809015 


Gemini 
Medienvertriebs GmbH 
Mauntiusstr. 5 

6200 Wiesbaden 


M.Damme - Druck&Computer 
Grambeker Weg 40 

W-2410 Mölln mm 86565 
04542 / 87258 (ab 16 Uhr) 


WBW-Service 

Sielwall 87 

2800 Bremen 1 

0421 / 75116 m 701285 


T.U.M.-Soft&Hardware 
Hauptstr. 67 


Computer Born 
Berrenrather Str. 332 

5000 Köln 41 

0221 / 418316 ım 417158 


=PD-EXPRESS= J. Rangnow 
Ittfinger Straße 45 

7519 Eppingen-Richen 

07262 / 5131 


Schick EDV-Systeme 
Hauptstraße 32a 

8542 Roth 

09171 / 5058-59 em 5060 


Buchhandlung Bouvier 
Porscheplatz 83 
4300 Essen 


Buchhandlung Behrendt 
Am Hof 5a 
5300 Bonn 1 


Ferber’sche Buchhandlung 
Seltersweg 83 
6300 Gießen 1 


Duffner Computer 
Waldkircherstr. 61-63 
7800 Freiburg 0-9051 Chemnitz 
0761 / 515550 zu 5155530 003771 / 584583 


Österreich: PDST - Michael TWRDY 

Kegelgasse 40/1/20 ® PF 24 e 1035 Wien 3 0222 / 7144579 

2995 Edewecht 4430 Steinfurt 5600 Wuppertal 22 6520 Worms Schweiz: _ Bossart-Soft 

04405 / 6809 ımı 228 02551 / 2555 0202 / 640389 um 6080468 06241 / 6757-8 um 6759 Sonnenhofstr. 25 e PF 5146 ® 6020 Emmenbrücke 3 183 041 / 458284 


Scheck über DM liegt bei, ich erhalte die Ware verpackungs- . . 
und versandkostenfrei (Auslandsbestellungen: Bitte Euroscheck in der Landeswährung des Händlers). D iskpr eIls: 
Diskettennummern 2001 — 2330 


Chemnitz Compuier 
Eisenweg 73 


CBS GmbH 
Tecklenburgerstr. 27 


Foxware Computer GmbH 
Kurze Str. 1 


Orion Computersysteme GmbH 
Friedrichstr. 22 





e DM 8,— * 


l 
Per Nachnahme. Nur Inland! 05 60,- * / sfr 8,— * 


(zuzüglich DM 8,- Nachnahmegebühr). 


Diskettennummern 2331 — 2430 e DM 10,- * 


5 80,- * / sfr 10,- * 


Bitte senden Sie mir die PD-Szene Nr. 16, mit Komplettkatalog der 2000er 
Serie und Top Tausend PD-Liste. DM 3,00 liegen bei. 


EIEREISEREBENEN EN Je 27 bestellen! 
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* unverbindlich empfohlener Verkaufspreis 






Lieferung an meine Adresse: 
[Die neu vorgestellten Disketten 2411 — 2430 sind ob 15.12.92 lieferbar.) 
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Das Oxyd Buch IM 50,— 
Dongleware-Handbuch zur PD Pool 
Diskette 2153. Zum Spielen aller 200 
Level erforderlich. 
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Das Oxyd 2 Buch IM 60,— 
Dongleware-Handbuch zur PD Pool 
Diskette 2273. Zum Spielen aller 200 
Level erforderlich. 
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Gewünschte Disketten bitte ankreuzen und Bestellschein an einen der Pool-Händler einsenden. 
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Leserforum 





Der Computer löst nicht nur Probleme, er schafft auch neue. Da- 
mit Sie an einem scheinbar unlösbaren Problem nicht scheitern, 
haben wir dieses Forum eingerichtet. Wenn Sie Fragen haben 
oder Ihre Meinung zum Atari-Markt äußern möchten, sollten Sie 
in Zukunft an die ST Computer schreiben. 


Falcon-Zubehör 


Falls ich mir einen 1-MByte-Falcon zulegen 
möchte und diesen auf 2 MByte erweitern 
bzw. eine Festplatte einbauen oder an- 
schließen wollte, welche Speicherbausteine 
bzw. Festplatten kommen dafür in Frage 
und wie verhält es sich dann mit der Ga- 
rantie? 

Thomas Brück, Nahfelden 


Red.: Der Falcon030 ermöglicht den Spei- 
cherausbau auf 1, 4 oder 14 MByte; Zwi- 
schenstufen sind nach heutigen Erkennt- 
nissen nicht realisierbar. Wahrscheinlich 
werden Sie gar nicht in die Versuchung 
kommen, eine Maschine mit 1 MByte RAM 
zu kaufen, denn Atari wird aller Voraus- 
sicht nach den Falcon — zumindest in 
Deutschland — nicht mit weniger als 4 
MByte RAM anbieten. Dies ist auch 
durchaus vernünftig, weil bei 640 x 400 
Pixeln bei 256 Farben der Bildschirm 
schon rund 250 KByte groß ist — von 
Overscan-Auflösungen bei 32.000 Farben 
einmal abgesehen. 

Was die Platte betrifft, so verwendet 
Atari intern AT-Bus-Platten (auch als 
IDE-Platten bezeichnet) im 2.5”-Format. 
Sollte Atari einen Falcon ohne interne Plat- 
te anbieten, so wird man solche Platten 
voraussichtlich ohne weiteres einbauen 
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können, wozu natürlich das Gehäuse geöff- 
net werden muß. Dies bringt jedoch nicht 
zwangsläufig einen Verlust der Garantie mit 
sich, wie manche Hersteller in ihren Ge- 
schäftsbedingungen den Käufer Glauben 
machen wollen. Alternativ dazu kann man 
den Falcon auch mit einer externen Platte 
bestücken, die SCSI-Normen entspricht. 
Diese Platten werden von vielen Herstel- 
lern als Zubehör für Macintosh, PC oder 
auch den TT angeboten. Zum Anschluß an 
den Falcon benötigen Sie lediglich ein 
neues Kabel nach SCSI-2-Norm, das jedoch 
recht preiswert zu bekommen ist. 


Shareware 


Seit vielen Jahren beschäftigen Sie sich in 
besonderem Maße mit PD- und Sharewa- 
re-Programmen auf Atari-Rechnern. Ich 
weiß nicht, wie oft in dieser Zeit darauf 
hingewiesen wurde, daß der Anwender bei 
regelmäßiger Benutzung dieser Programme 
den geforderten Betrag an den Program- 
mierer zahlen sollte bzw. bei Shareware da- 
zu verpflichtet ist. Eine Erfahrung, die ich 
selbst in diesem Zusammenhang gemacht 
habe, möchte ich Ihnen hier schildern. 
Zunächst ein Zitat aus der Anleitung zu ei- 
nem bekannten Shareware-Programm: 
"Läßt man sich registrieren, dann erhält 
man automatisch eine auf seinen Namen 


registrierte (...) und zugleich auch aktuelle 
Version (...) zugeschickt. Daß bei Sharewa- 
re der Support in der Regel besser ist als 
bei (meist überteuerter) kommerzieller 
Software, haben die meisten wahrschein- 
lich noch nicht erkannt ...” 

Wie Sie wohl schon vermuten, habe ich 
die Gebühr bezahlt (weil ich diesen File- 
selector für ein hervorragendes Utility hal- 
te) und zwar am 16.7.92 per Überweisung, 
auf der ich selbstverständlich meine Adres- 
se und den Verwendungszweck vermerkte. 
Danach wartete ich auf die registrierte Ver- 
sion — und ich wartete sehr lange und 
sehr geduldig. Nach fast drei Monaten war 
ich doch ein wenig enttäuscht und schrieb 
am 13.10. einen Brief an die Autoren, in 
dem ich darauf hinwies, daß ich trotz mei- 
ner Ehrlichkeit noch mit leeren Händen 
dastand. Doch auch auf diesen Brief erfolg- 
te bis zum heutigen Tage keine Reaktion. 

Als registrierter Anwender mehrerer 
kommerzieller Programme kann ich dazu 
nur feststellen, daß der dortige Support 
keinesfalls schlechter ist. Tatsächlich 
mußte ich selbst bei den bekannterweise 
sehr aufwendigen Update-Aktionen niemals 
länger als vier Wochen warten. 

Wenn es die Intention der Autoren ist, 
"das Konzept Shareware am Leben zu er- 
halten” (Zitat aus der Anleitung), frage ich 
mich, wie hilfreich es dabei wohl sein 
mag, dem zahlenden Anwender monate- 
lang die versprochenen Leistungen vorzu- 
enthalten. Nun will ich damit um Gottes 
Willen nicht sagen, daß man generell keine 
PD-/Shareware-Gebühren bezahlen sollte. 
Die Gründe dafür sind ja hinlänglich be- 
kannt, und aus eigener Erfahrung weiß 
auch ich, daß die Programmierer oftmals 
einen sehr engagierten Kundensupport be- 
treiben. Aber als Enttäuschung empfinde 
ich, daß gerade jemand, der in seiner An- 
leitung soviel Mühe aufwendet, dem An- 
wender das Shareware-Prinzip schmackhaft 
zu machen, dann wie geschildert — näm- 
lich gar nicht — handelt. 

Tobias Jung, Essen 
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Red.: Wir hoffen, daß sich die betroffenen 
Programmierer angesprochen fühlen und 
die geäußerte Kritik ernstnehmen. Wir ha- 
ben in den vergangenen Jahren immer wie- 
der von einzelnen Fällen gehört, in denen 
einzelne Shareware-Programmierer Anfra- 
gen, Zahlungen oder Bestellungen der An- 
wender über lange Zeit ignoriert haben. 
Sollten Sie ähnliche Erfahrungen gemacht 
haben, so empfiehlt es sich, diese unter 
Nennung des betroffenen Autors (!) an die 
Fachzeitschriften weiterzugeben, die bei 
entsprechender Häufung sicher gern der 
Angelegenheit nachgehen werden. 


Noch mehr Falcon-Zubehör 


Ich möchte mir eine Festplatte zulegen 
(MicroDisk der Firma ddd). Allerdings habe 
ich auch vor, mir im kommenden Jahr ei- 
nen Falcon zuzulegen. Meine Frage: Ist es 
möglich, einen Falcon ohne Festplatte zu 
kaufen und dann die oben genannte Hard- 
disk ohne Probleme anzuschließen? 

Auskünfte darüber sind verschieden: So 
sagte man mir zum Beispiel, daß die Platte 
nicht an den Falcon anzuschließen ist. 
Doch andererseits hat die Harddisk nach 
meinen Informationen einen herausgeführ- 
ten SCSI-Bus und müßte demnach auch an 
den neuen Atari anzuschließen sein. 

Außerdem würde ich gerne Ihre Mei- 
nung über den Anschluß eines Farbmoni- 
tors in Bezug auf den Falcon hören. Ist es 
nun besser, einen VGA-Monitor zu kaufen 
oder soll man lieber beim RGB-Monitor 
bleiben? Es wäre übrigens nicht schlecht, 
wenn Sie einen Test von Monitoren speziell 
für den Falcon veröffentlichen. 


Red.: Ein Festplatten-Subsystem, das — 
wie die MicroDisk — intern mit einer SCSI- 
Platte bestückt ist, läßt sich prinziell auch 
am Falcon betreiben. Voraussetzung dafür 
ist zum einen, daß der SCSI-Port herausge- 
führt ist, zum anderen aber auch, daß der 
Hostadapter (der die ACSI-Kommandos des 
ST in SCSI-Kommandos umsetzt) abgeschal- 
tet werden kann oder sich selbst abschal- 
tet, wenn SCSI-Kommandos an die Platte 
geschickt werden. Sie sollten sich also 
beim Kauf (schriftlich) zusichern lassen, 
daß die Platte auch über den SCSI-Port an 
einen Rechner angeschlossen werden 
kann. 

Zum Thema Monitor: Kaufen Sie in je- 
dem Fall einen 14-Zoll-VGA- oder besser 
noch einen Multisync-Monitor. Diesen kön- 
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nen Sie am Falcon oder auch den meisten 
anderen Rechnern (Macintosh, PC ...) be- 
treiben, was sicher eine sinnvolle Investiti- 
on ist. Die Preise bewegen sich zwi- 
schen 600,- und 1500,- Mark, je nach Qua- 
lität und Bedienungskomfort. 


Diaüberblendung 


Bezugnehmend auf den Leserbrief von 
Herrn Armbruster (Atari Journal 9/92) er- 
reichte uns folgende Antwort: 

Zu dem von Herrn Armbruster ange- 
sprochenen Thema empfehle ich die Lektü- 
re der Artikel ’Dia-Präsentator’ im Elek- 
tor-Heft 10/88 sowie ’Centronics-Expander’ 
im Elektor-Heft 11/88. 

Hans-Joachim Peters, Stadthagen 


Autoboot 


Ich habe eine Frage zum alternativen Desk- 
top EASE. Da ich nur über TOS 1.02 verfü- 
ge und keine Autostart-Applikationen an- 
melden kann, wäre ich daran interessiert 
zu wissen, ob Sie ein kleines Programm 
kennen, das beim Booten automatisch 
EASE einlädt. 

Ulrich Reif, Rottenburg 


Red: Auch für das zwischenzeitlich anti- 
quierte TOS 1.02 gibt es verschiedene Mög- 
lichkeiten um Autostart-Applikationen an- 
zumelden. Neben der kommerziellen Soft- 
ware XBOOT III (siehe Atari Journal 11/92) 
gibt es verschiedene Public-Domain-Pro- 
gramme, die ähnliches leisten. Wir würden 
Ihnen jedoch dringend raten, auf TOS 1.04 
oder besser 2.06 umzusteigen, da dies die 
Arbeitsgeschwindigkeit bei Plattenzugriffen 
erheblich erhöht und außerdem weitere 
Fehler der Version 1.02 behebt. 


MultiTOS oder wie oder was? 


Als langjähriger Leser des Atari Journals in- 
teressiert mich die Verfügbarkeit des neuen 
MultiTOS nach seiner Veröffentlichung 
auch auf den ’alten’ Rechnern. In der Ok- 
tober-Ausgabe war nun in einem Abschnitt 
ein Zitat von Sam Tramiel zu lesen, nach 
dem es keine Upgrade-Möglichkeit für 
68000er-Ataris geben werde. Nun meine 
Frage an Sie, ob das MultiTOS wirklich 
nicht für alte Rechner verfügbar sein wird. 

Zum Thema GDOS möchte ich Sie fra- 
gen, wo ich ein leistungsfähiges GDOS be- 
komme und zu welchem Preis? Und wie 
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wird das neue Speedo erhältlich sein? 
Marc Roloff, Velbert 


Red.: Wollen Sie eine ehrliche Antwort? 
Ja? Gut: Wir wissen es nicht. Seit der Atari- 
Messe versuchen wir, ein definitives Sta- 
tement aus Sunnyvale zu diesem Thema zu 
bekommen. Leider ist man sich bei Atari 
selbst nicht im Klaren, ob, wann oder gar 
in welcher Form man das MultiTOS für ’al- 
te’ Rechner bereitstellen wird. Bezüglich 
GDOS herrscht derzeit von Atari auch 
Schweigen: Speedo wird zwar mit Sicher- 
heit als AUTO-Ordner-Programm ausgelie- 
fert werden, wobei ein Verkauf zu einem 
günstigen Preis sehr wahrscheinlich ist — 
wann, weiß wohl nicht einmal Atari. 


Die Lage der Nation 


In einem insgesamt fünfseitigen (!) Schrei- 
ben beschreibt unser Leser Jürgen -Schnurr 
die derzeitige Situation von Atari. Obwohl 
wir den Brief hier aus verständlichen 
Gründen nicht in voller Länge abdrucken 
können, möchten wir doch einige Sta- 
tements zitieren: 

"Atari hat den Falcon vorgestellt — end- 
lich! Der Beweis der Lieferbarkeit steht 
aus. Fünf Jahre Erfahrung lassen mich dar- 
an zweifeln, ob der Falcon in diesem Jahr 
in die Läden kommt. 

In vielen Editorials steht die Forderung, 
daß Atari eine Werbekampagne starten soll. 
Man erwähnt die Lynx, die nicht auf Tou- 
ren kommt, weil Atari dafür nicht wirbt. 
Werben in den Medien sorgt nicht automa- 
tisch für Erfolg. Damit Werbung die Ver- 
käufe des Falcon ankurbelt, müssen Vor- 
aussetzungen erfüllt sein: 

Der Computer muß in ausreichender 
Stückzahl verfügbar sein. Atari hat noch 
immer nicht begriffen, daß Leute keine An- 
kündigungen kaufen können. Versprechen 
und Ankündigungen, die nicht eingehalten 
werden, zerstören das Vertrauen der Kund- 
schaft. Wenn Atari zum Thema Falcon 
nicht bald Klarheit schafft, ist der Falcon 
erledigt, ehe er überhaupt ausgeliefert 
wurde. Erst wenn der Verkauf begonnen 
hat, lohnt sich Werbung, erst wenn man 
verkaufen kann, sollte man ein neues Pro- 
dukt vorstellen. (...) 

Der Käufer will einen Computer benut- 
zen, er benötigt Software. Einen Super- 
Grafikcomputer anzukündigen, auf dem 
man nur Asteroids in monochrom vorfüh- 
ren kann, ist peinlich und tödlich. (...) 
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Es ist ein Irrglaube, daß eine Werbekam- 
pagne den Erfolg des Falcon sichern kann. 
Da die Preise im PC-Markt zusammenbre- 
chen, muß Atari mit guten Produkten auf- 
warten, um das Überleben des ST und des 
Unternehmens zu sichern. Es reicht nicht, 
eine Maschine mit guter Hardware und zu 
akzeptablem Preis anzubieten. Ohne gute 
Anwendungen für den Falcon gehen die 
Computerkäufer den Weg des geringsten 
Widerstandes und kaufen MS-DOS-kompati- 
ble Computer. (...) Man sollte bei aller Eu- 
phorie nicht übersehen, daß die STs und 
Falcon im Vergleich zu den PCs keine Bil- 
ligangebote mehr sind. Ich persönlich wer- 
de mir nichts kaufen, was man als PC be- 
zeichnet, aber mit dieser Einstellung stehe 
ich ziemlich alleine. (...) 

Die Ankündigungen von Atari sind das 
Papier nicht wert, auf dem sie stehen. Wel- 
chen Termin hat Atari eingehalten? Ich 
fürchte, daß sich das mit dem Falcon wie- 
derholt. Von Mitte der achtziger Jahre hatte 
Atari eine Fangemeinde. Dies muß der Fir- 
menleitung zu Kopf gestiegen sein. (...) An- 
statt darauf zu hören, was die Kunden von 
Atari erwarteten, wurde Ihnen das vorge- 
setzt, was die Firmenleitung wollte. (...) 
Die Firmenleitung bildete sich ein, daß die 
Kunden sich nach Atari richten müssen. 
Die Kunden haben die Konsequenz gezogen 
und kaufen Konkurrenzprodukte. Von der 
Fangemeinde blieb nicht viel übrig, dafür 
blieb jede Menge Frust. 

Diese Mischung von Selbstzufriedenheit 
und Arroganz scheint sich auch bei der 
Vorstellung des Falcon breit zu machen. 
Dazu herrscht kein Grund. Die Leistungs- 
daten der Grafik bedeuten ein Aufschließen 
zur PC-Welt, lediglich mit dem Soundsy- 
stem wurde überholt. (...) 

Immer wieder frage ich mich, warum 
ich diesen Brief überhaupt schreibe. Än- 
dern tut sich eh’ nichts. Eigentlich könnte 
ich sagen: Schade mit Atari, kaufst halt 
den nächsten Computer von einer anderen 
Firma. Aber mein ST und die Software 
darauf gefällt mir. Ich frage mich, wie Atari 
einen Computer wie den ST entwickeln 
konnte, anders herum betrachtet: Wo blei- 
ben die anderen Produkte, die solch gute 
Leute seit sieben Jahren entwickelt haben? 
Kann es so schwer sein, einen neuen Com- 
puter in die Produktion einzuführen? An- 
dere Firmen schaffen es, bei Atari wird’s 
immer eine schwere Geburt. (...) 

Vielleicht gibt’s ein Happy End — Atari- 
User müssen Optimisten sein, ansonsten 





verzweifeln sie. Wenn ich ehrlich bin, hält 
mein Optimismus einer rationalen Über- 
prüfung nicht länger stand. Wir brauchen 
ein Wunder.” 


Red.: Selten hat uns ein Leserbrief so aus 
der Seele gesprochen. Auch wir sind nicht 
nur Journalisten, sondern auch Atari-An- 
wender der ersten Stunde. Aber was Atari 
den Anwendern in den vergangenen Jahren 
zugemutet hat, stellt auch den überzeugte- 
sten Anwender auf eine harte Probe. Ihrem 
Fazit können wir daher nur voll und ganz 
zustimmen. Glücklicherweise muß man 
nicht gleich auf einen PC umsteigen, Obst 
ist sowieso viel gesünder ... 


CPX-Module & TOS-Versionen 


Ich lese zwar aufmerksam ihr Magazin, 
aber nun taucht schon wieder etwas auf, 
was ich nicht kenne: CPX-Module! Ich lese 
weiter und erfahre, das CPX-Module im 
neuen Kontrollfeld des TOS 2.06/3.06 
nachgeladen werden können. Prima, dann 
müßte ich mir nur eine TOS-Extension- 
Card kaufen. Naja ein bißchen teuer. Läuft 
das neue Kontrollfeld auch mit TOS 1.6 und 
was kostet es? 

Peter Vollmer, Hamburg 


Red: Zunächst einmal brauchen sie kein 
neues TOS, um das neue Kontrollfeld zu 
nutzen. Es läuft unserer Erfahrung nach 
auch mit älteren TOS-Versionen. Atari 
empfiehlt allerdings die Verwendung mit 
einer TOS-Version ab 2.06. 

Und da sind wir auch schon beim zwei- 
ten Teil ihres Briefes. Sie benötigen zur 
Aufrüstung ihres 1040 STE (ebenso wie für 
die Mega STE-Modelle) keine TOS-Exten- 
sion-Card. Hier reicht es aus, die alten 
ROM-Bausteine durch die neuen Bauteile 
zu ersetzen. Allerdings muß zusätzlich eine 
Lötbrücke gesetzt werden; eine Arbeit, die 
sie ihrem Fachhändler überlassen sollten. 





Tja, das war leider das letzte Atari Joumal. Wenn Sie in 
Zukunft Fragen, Anregungen oder Kritik loswerden möchten, 
so schreiben Sie an: Redaktion ST Computer, Postfach 5969, 
6236 Eschborn 


Die Redaktion behält sich das Recht vor, Leserbriefe vor der 
Veröffentlichung zu kürzen. Die veröffentlichten Leserbriefe 
stellen nicht die Meinung der Redaktion dar. 
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Astronomie Total 


SKYPLOT PLUS IV 


Astronomie für Aufsteiger, Profis und für Alle, die gleich 
richtig loslegen wollen 


Skyplot Plus IV ist ein Software-Paket, das man braucht, wenn man sich mit 
Astronomie beschäftigt und einen ATARI ST/STE/TT (demnächst auch FALCON 
030) besitzt. Jahrelange Entwicklungsarbeit und ständige Software-Pflege ha- 
ben Skyplot zu einem Standard werden lassen. So wartet Skyplot heute mit einer 
ganzen Menge „astronomischer 
Daten“ auf. Es kann neben der 
Darstellung des Sternenhimmels 
von jedem Ort der Erde in einem 
Zeitraum von über 27.000 Jah- 
ren z.B. auch bis zu 32.000 Ster- 
ne, Nebel, Sternhaufen und 
Galaxien gleichzeitig darstellen. 
Weiterhin sind zahlreiche Infor- 
mationen zu den einzelnen Ster- 
nen wie z.B. Name, Helligkeit, 
Entfernung, Beobachtungshin- 
weise etc. verfügbar. Wenn Sie 
nun neugierig geworden sind, fordern Sie Ihre persönliche DEMO-VERSION an. 





Die Merkmale in Stichpunkten: 


Zeitbereich von 4713 v.Chr. bis 22.666 n.Chr. 

Beobachtungsort über Angabe der geogr. Länge/Breite frei einstellbar 

Bis zu 32.000 Sterne verwaltbar 

Suche nach Sternen, Sternbildern, Planeten etc. 

Bis zu 64.000 Nebel verwaltbar 

Simulation und Darstellung von Sonnen- und Mondfinsternissen, Durchgän- 
gen, Bedeckungen etc. 

Echtfarbdarstellung der Sterne und Planeten 

Koordinatensystem äquatorial, ekliptikal oder galaktisch 

Darstellung des Sternenhimmels von beliebigen Punkten im Weltraum 
Berechnung der größten Konjunktion zu Christi Geburt 

3-D Darstellung für Stereoskope 

Berechnung von Auf-, Untergangs- und Kulminationszeiten (Ausgabe auf 
Drucker oder Datei) 

* und viele andere Funktionen die wir leider hier nicht alle aufzählen können 
* Mindestens 1 MB Speicher erforderlich 

* Ausgabe auf 9-Nadel-, 24-Nadel-, HP und ATARI-Laser-Druckern möglich 
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SKYPLOT IV Normalversion für ST 198,- 
SKYPLOT IV Coprozessorversion für ST 248,- 
SKYPLOT IV TT-Version 298,- 
SKYPLOT IV Demo-Version (für Unentschlossene) 10,- 


SKY ST/TT 


Astronomie 
zum Reinschnuppern 


SKY ist der „kleine“ Bruder von 
Skyplot Plus IV. Es ist für alle 
Anwender geeignet, die nur mal in 
die Astronomie reinschnuppern wol- 
len oder für diejenigen, die die Um- 
fangreichen Berechnungsfunktionen 
von Skyplot Plus IV nicht benötigen. 


Die Merkmale: 


* Sternenhimmel vom Jahre 1000 
bis 3000 n.Chr. ’ 

* Fester Datensatz mit 613 Ster- 
nen und 88 Sternbildern 

* Jeder Ort der Erde einstellbar 

* Alle Planeten des Sonnen- 
systems verfügbar 

*  Finsternisse, Durchgänge und 
Bedeckungen 

* Simulation der Stern- und Pla- 
netenbewegung 

* _ SuchenvonObjekten und Stern- 
bildern 





scheinbare Helligkeit 8.71 Größenklassen 
si lurchnesser 7,61 Bogensekunden 


1.578 RE oder 234.9 Mio, km 
oder No. km 


1.229 AE oder 183.9 Hio. kr 
Lination -22°49 








* Saturn mit wechselndem An- 
blick des Ringsystems 

*  Sichtbarer Himmel, Horizont- 
karte in 4-Richtungen, Umge- 
bung des Himmelsnordpoles 
und -südpoles, Übersichtskarte 
und beliebige Ausschnitte 


SKY ST-Version 98,- 
SKY TT-Version 148,- 


Preise sind unverbindliche empfohlene Verkaufspreise 


Diese Produkte erhalten Sie bei Ihrem ATARI-Fachhändler oder direkt beim Heim Verlag 
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Heim Verlag __ Skyplot Coproz. fürSTa DM 248,- Pe 


— Skyplot TT-Version a DM 298,- 














Heidelberger Landstr. 194 __ Skyplot Demo-Version & DM 10; Plz, Ort 
% ee __ SKY ST-Version a DM 98, 
e = \ . 
— SKY TT-Version a DM 148,- DI per beiliegendem Scheck 





Telefax (0 61 51) 94 77 - 18 O0 per Nachnahme 
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REPORT 


Lehrgeld 





Im Bildungsbereich sind Atari-Computer trotz mangelnder 
Initiative der Firma Atari stark vertreten: Die angenehme Bilddar- 
stellung des Monochrom-Monitors sowie die leichte Erlernbarkeit 
der Benutzeroberfläche prädestinieren den ST für den Ausbil- 


dungssektor. 


von Ralf Rudolph 


Auf der Düsseldorfer Atari-Messe zeigten 
daher auch verschiedene Aussteller, wel- 
che Programme im Klassenzimmer und in 
der Weiterbildung Verwendung finden kön- 
nen. Es wurden unter anderem Programme 
gezeigt, die schon in der Grundschule den 
sinnvollen Einsatz von 
Atari-Computern er- 





Hilfen Fenster Extras Lektionen 
rn 


sik-Sammlung ein Farbfernseher, und in 
vielen Physiksälen sind Fernsehmonitore 
fest eingebaut. 

Die Lernprogramme veranschaulichen 
physikalisch komplexe Vorgänge wie bei- 
spielsweise die Phasenverschiebungen in 
LC-Schwingkreisen, Überlagerung von Wel- 
len oder das Entstehen von Lissajous-Figu- 




















möglichen. Als The- 
men stehen hier die 
Mathematik der Klas- 
sen 1 bis 4, Lesen, 
Schreiben, Begriffe 






Inzahl der Textkarten: 


| Em ——— Hüpernedia-Systen HN m——mn 
ER TE 
| Teilnehmer: VPaB1ı 


Ihena. Einführung in die Gedächtnispsuchologie „je 
ku 3, Enkodierung in das Ban R 


Inzahl der Testaufgaben: 
Inzahl der offenen Fragen: 





a 


» | das Langzeitgedachtnis 
































und Lernwörter zur 
Verfügung. Es werden 
jeweils übersichtliche 
Bildtafeln eingeblen- 
det, wobei einfache 
Aufgaben gestellt 
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Elaboration durch Vorstellungsbilder 
Lernen durch Wiederholen 
Enkodierung der Bedeutung 
‚2 Verbale Elaboration 

‚2,1 Lernen durch Hiederholen_ 





So könnte Dein Vorstellungsbild 
beispielsweise aussehen, 

Je genauer und intensiver Du Dir 
das Bild vorstellst, unso besser 
wirst Du das zugehörige Begriffs- 
paar in Langzeitgedächtnis enko- 
dieren können, 


—— 
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Zur Simulation 
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©Die Serielle Positionskurve 
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re, dienen verschie- 
dene Programme, die 
am Stand der Erich- 
Kästner-Schule zu finden waren. Da der 
Atari-Computer besonders für Animationen 
und zur Bilddarstellung auf herkömmli- 
chen Fernsehgeräten geeignet ist, ist er für 
diese Aufgabe im Gegensatz zu PC-kompati- 
blen Rechnern fast prädestiniert: Schließ- 
lich befindet sich in fast jeder Phy- 


entwickelt. 
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Abb. 1: An der Justus-Liebig-Universität wurde dieses Hypertextsystem 


ren durch übersichtliche Grafikdarstellun- 
gen. 

Der Lehrer wird hier in der Regel das 
Programm bedienen, während die Schüler 
die dadurch entstehenden Animationen auf 
dem Monitor beziehungsweise dem Fern- 
sehgerät verfolgen können. 


Psychologischer Hypertext 


Die Forschungsgruppe Glowalla des Fachbe- 
reichs Psychologie der Justus-Liebig-Univer- 
sität zeigte ein leistungsfähiges Hyper- 
text-System, das optimal auf den Lernpro- 
zeß des menschlichen Gehirns abgestimmt 
ist. Bei aller Leistungsfähigkeit verleiten 
Hypertext-Systeme den Anwender oft dazu, 
wild hin- und herzuspringen und so bald 
den ’Lernfaden’ zu verlieren. Durch ein 
spezielles Übersichtsfenster soll dieser stö- 
tende Nebeneffekt auf ein Minimum redu- 
ziert werden: Das System protokolliert au- 
tomatisch mit, welche Lektionen der Leser 
bereits durchgearbeitet hat. In den Lern- 
prozeß lassen sich neben Text und Bildern 
auch Klänge, Animationen und externe 
Programme einbinden. 


CAD in der Schule 


Der Stand "Schule in Bayern’ zeigte auf, 
wie 12- bis 14-jährigen Schülern die Arbeit 
mit dem Computer — Informationstechni- 
sche Grundbildung’ genannt — näherge- 
bracht werden kann. Dazu dienen Pro- 
blemstellungen aus der Geometrie, die am 
Computer gelöst werden sollen. Zunächst 
wird dabei eine Skizze als Pixelgrafik ’ge- 
malt’, die den Lösungsweg veranschauli- 
chen soll. Dieser Arbeitsgang entspricht ei- 
ner Rohskizze, wie sie sonst an der Tafel 
oder vom Schüler im Heft vorgenommen 
wird. Die exakte Lösung wird dann in ei- 
nem einfach gehaltenen CAD-Programm 
gelöst. Neben den Konstruktionsmethoden 
aus dem Mathematikunterricht, wie bei- 
spielsweise dem Einzeichnen von Höhen 
und Parallelen, wird dadurch auch die Be- 
dienung des CAD-Programms erlernt. Dies 
betrifft nicht nur die reine Anwendung der 
Programmfunktionen, sondern in erster Li- 
nie die Vorabplanung und das Erstellen ei- 
nes Lösungsweges. 


Informanten 


Der Informant, ausgestellt auf dem Stand 
der Interessengemeinschaft Computer in 
der Schule, erlaubt das schnelle Erstellen 
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eigener Hypertext-Dokumente. Dazu sind 
keinerlei Programmierkentnisse erforder- 
lich, da solche Komponenten wie die Dar- 
stellung von Grafiken, einfache Toneffekte, 
Abfragen und Verzweigungen einfach mit 
der Maus grafisch zu einem kompletten 
Programm zusammengestellt werden kön- 
nen. In Windeseile lassen sich so informa- 
tive Hypertext-Systeme zusammenstellen, 
die auch von ungeübten Benutzern ver- 
wendet werden können. 

Schließlich zeigte die Firma Fischer- 
Technik mit ihrer Computing-Produktreihe, 
wie sich Computer zur Automatisierung 
von Fertigungsprozessen einsetzen lassen. 
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Zum Produktspektrum gehören verschie- 
dene Robotermodelle, die über entspre- 
chende Interfaces mit dem Atari gesteuert 
werden können. So wird der Übergang von 
der abstrakten Programmierung zur realen 
Steuerung eines Roboters geschaffen, so 
daß Probleme wie Schwingungsneigung 


Hypertext: Was ist das? 


Das Wort fällt allenthalben, aber was ist eigentlich ein Hy- 
pertext-System? Bei Hypertext handelt es sich zunächst 
einmal um eine bestimmte Methode, dem Benutzer einen 
Sachverhalt näherzubringen. Auf dem Computer war es 
bislang üblich, Informationen in reiner Textform darzustel- 
len. Dies kann beispielsweise ein Fenster sein, in dem eine 
Erklärung steht. Dieses System ist jedoch sehr unflexibel: 
Der Computer kann ja nicht 'wissen’, welche Grundkennt- 
nisse er beim Benutzer voraussetzen darf, wo er also mit 
seiner Erklärung ansetzen soll 

Ein Hypertext-System bietet Ihnen zunächst immer ei- 
nen sehr kompakten Text an, in dem alle notwendigen In- 
formationen in kompakter Form vorhanden sind. Einzelne 
Stichwörter sind dabei jedoch hervorgehoben. Je nach Sy- 
stem ist es auch möglich, daß neben dem Text weitere Ele- 
mente (Icons, Bilder, etc.) vorhanden sind. Zu diesen 
Stichwörtern gibt es innerhalb des Hypertext-Systems wei- 
tere, genauere Informationen. Bei Bedarf können Sie auf 
eines dieser Symbole klicken, um diese detaillierteren In- 
formationen abzurufen. Dabei kann es sich nicht nur um 
Text, sondern auch um Grafiken, Töne, Musik oder jede 
andere Form von Information handeln. 

Innerhalb dieser Extra-Information gibt es wieder her- 
vorgehobene Wörter oder Bilder, die nochmals genauere 
Informationen geben können. Haben Sie eine Erklärung 
verstanden, so können Sie durch Mausklick oder Tasten- 
druck eine Ebene 'zurückspringen’ und so in die höherlie- 
gende Informationsebene zurückkehren. Diese Vorgehens- 
weise ähnelt in gewisser Weise der Dateistruktur einer 








(von Roboterarmen), Trägheit (von Steuer- 
motoren), Schutzfunktionen (gegen ’selbst- 
zerstörerische’ Funktionen wie etwa das 
Anlaufen gegen eine Wand) und andere ty- 
pische Problemstellungen der Robotik im 
wahrsten Sinne des Wortes erfaßbar wer- 
den. rr/cs 





Festplatte mit vielen Ordnern und Dateien; lediglich ist das 
Hypertextsystem universeller (hier sind auch Querverbin- 
dungen zwischen den einzelnen Ebenen und sogar Schlei- 
fen zulässig). 

Ein Beispiel: Sie fragen nach Informationen über ein 
Telefon. Der folgende Text sagt Ihnen, daß sie ein Telefon 
zur Übermittlung von Sprache ‘verwenden und dazu eine 
Telefonnummer benötigen. Ein Klick auf Telefonnummer 
klärt Sie darüber auf, daß diese sich eine nationale Ruf- 
nummer aus Vorwahl, Rufnummer und Durchwahl zu- 
sammensetzt, während für internationale Rufnummern 
auch eine Ländervorwahl notwendig ist. Da Sie dieses 
Thema nicht weiter interessiert, klicken Sie wieder weiter 
'hoch’ zum Thema "Telefon‘. Das weitere Stichwort Signal- 
töne zeigt Ihnen, daß die Töne Besetzt, Freizeichen sowie 
Kein Anschluß existieren. Dies wird durch Icons darge- 
stellt. Ein Klick auf diese Icons läßt den entsprechenden 
Ton erklingen 

Dieses Beispiel ist frei erfunden, läßt sich aber mit 
praktisch jedem Hypertext-System realisieren. Ein großer 
Vorteil von Hypertext- Applikationen ist es, daß sie prinzipi- 
ell unabhängig von einem Betriebssystem realisiert werden 
können. Es wäre denkbar, ein Hypertext- Grundsystem auf 
verschiedenen Rechnerplattformen zu installieren: Die glei- 
che Hypertext-Datenbank (beispielsweise obige Telefon-Er- 
klärung) ließe sich dann auf allen diesen Plattformen ver- 
wenden. Leider ist es aber heute noch nicht so weit, daß 
sich die einzelnen Software-Hersteller so weit verständigt 
haben 

















Veran Sie Ihre Filme und Videos? Benötigen Sie eine ae in einem ET, Wollen 


Sie Ihre Lieblingsmusik völlig neu abmischen oder: Wollen Sie ein preiswertes Samplingkeyboard? 
Dies alles können Sie mit unserern Soundsamplern machen! Unsere Software mit Oversampling sowie 
die ausgeklügelte Hardware für den Druckerport mit Sample and Hold, Deglitcher und Filter machen 


- den Klang zu einem Genuß. 


Der SampleWizard STE/TT kann in Stereo bis zu 50 kHz pro Kanal sampeln! Das ideale 
Werkzeug für Musiker, dank seiner 3 stimmigen Stereo-MIDI-Ansteuerung! Sie können Sounds oder 
Sequenzen Tasten eines angeschlossenen MIDI-Keyboards zuordnen . Im vierspurigen Stereo-Sam- 
plesequenzer können ohne Speicherplatzverbrauch Sampleschnipsel zu beliebig langen Stücken hin- 
tereinandergeschnitten werden. Video- und Filmfreunde können z.B. eine Musik-, eine Geräusch- und 


1 eine Kommentarspur in Stereo anlegen! 


Das alles für nur 298 DM (STE) oder 348 DM {TT). 


Für "normale" ST's gibt es den Sample Star MIDI: Alle Funktionen wie beim Sample Wizard, auch seine Hardware ist für den Druckerport, nur in Mono. 
Samplefrequenz bis 46 KHz, die Ausgabe erfolgt über einen eigenen HIFI-DA-Wandler mit Deglitcher und Filter. Ein gutes Handbuch erleichtert den Einstieg. 
Dieses Gerät gibt’s für nur 248 DM! Demodisk (zusammen mit Star+-Demo) 10 DM 
Der Sample Star* ist für den Amateur, der nicht alles benötigt. Verzichtet wurde auf einen MIDI-Teil, auch der Sequenzer ist nur einspurig. Alle anderen 
Leistungen sind aber mit dem Star MIDI identisch! Zusätzlich läßt sich der Sequenzer aber im speichersparenden 4 Bit-Modus betreiben. 

Ihn gibt’s für nur 199 DM Demodisk (zusammen mit Star MIDI-Demo) 10 DM 
ACHTUNG In Verbindung zu unseren Samplern gibt es jetzt den neuen Sample-Soundtracker DIGIT! Informieren Sie Sichl! Demodisk 10 DM 
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Computer & Recht 


Auch in diesem Monat gibt’s in unserem Rechtsforum wieder 
viel Gutes zu entdecken: Hätten Sie zum Beispiel gedacht, daß 
Sie — dank Computer — keinen Pfennig von Ihrer Steuerrück- 
zahlung zu sehen bekommen, wenn Sie eine falsche Kontonum- 


mer angeben? 


Beanstandungen beim Daten- 
schutzbeauftragten 


Mehr oder weniger bedeutsame Beanstan- 
dungen, was Person oder Tätigkeit des Da- 
tenschutzbeauftragten am Unternehmen 
angeht, haben sich in den Jahren 1990/92 
bei vielen Prüfungen ergeben, die die hes- 
sischen Datenschutzaufsichtsbehörden ge- 
mäß $40 BDSG durchgeführt haben. Als 
Hauptkritikpunkte nennt die hessische Lan- 
desregierung: 

Interessenkonflikt: Öfters kommt es 
vor, daß Leiter der Personalverwaltung, 
Vertriebsleiter oder gar Leiter der Datenver- 
arbeitung zum Datenschutzbeauftragten be- 
stellt werden — und zwar durchaus auch 
in größeren Unternehmen, in denen es an 
sich personelle Alternativen gäbe. Hierzu 
die Landesregierung: ”Dies widerspricht in 
der Regel der Intention, die das Gesetz mit 
der Einrichtung des internen Datenschutz- 
beauftragten erreichen will, da diese Perso- 
nen in der besonderen Gefahr stehen, in 
kaum lösbare Interessenkonflikte zu gera- 
ten.” 

Offensichtliche Aus- und Fortbildungs- 
mängel: Fortbildung scheint für viele Da- 
tenschutzbeauftragte ein Fremdwort zu 
sein. Hierzu die Landesregierung: "Die bei 
Prüfungen stets gestellte Frage nach Quali- 
fizierungsmaßnahmen bzw. Weiterbildung 
hat zu oft zum Ergebnis geführt, daß allen- 
falls jahrealte Bestätigungen über den Be- 
such von Fortbildungsveranstaltungen vor- 
gelegt werden können.” 

(Vierter Bericht der Landesregierung 
über die Tätigkeit der für den Datenschutz 
im nicht-Öffentlichen Bereich in Hessen zu- 


90 


ständigen Aufsichtsbehörden, LI-Drs. 13/ 
584 v. 10.9.91, 9.16.) 


Freispruch für’s Finanzamt 


In einem Rechtstreit vor dem Bundesfi- 
nanzhof gab der Kläger in seinem Antrag 
auf Lohnsteuerjahresausgleich an, daß er 
mit einer Rückzahlung rechne. Hierzu teilte 
er dem zuständigen Finanzamt seine Kon- 
tonummer mit. Inhaber des angegebenen 
Kontos war aber eine andere Person. Das 
beklagte Finanzamt veranlaßte nach Durch- 
führung der Einkommensteuerveranlagung 
die Überweisung des Erstattungsbetrages 
von DM 158,- im beleglosen Datenträger- 
austauschverfahren (Magnetband-Clearing- 
Verfahren) auf das angegebene Konto. Hier- 
bei unterrichtete das Postscheckamt den 
Kläger davon, daß im beleglosen Datenträ- 
geraustauschverfahren systembedingt nur 
nach der Kontonummer gebucht werden 
können und die Empfängerangabe nicht ge- 
prüft werde. Eine Rückbuchung sei nicht 
möglich, weil der Inhaber des Kontos die- 
ser widersprochen habe. 

Nach den verschiedenen Instanzen gab 
der BFH nunmehr dem beklagten Finanz- 
amt recht. Demnach trägt der Steuerpflich- 
tige die Verlustgefahr für einen Steuerer- 
stattungsbetrag im beleglosen Datenträger- 
austauschverfahren, den das Finanzamt auf 
ein Konto überwiesen hat, das vom Steuer- 
pflichtigten in dem Antragformular als das 
seine bezeichnet wurde, das aber von der 
Bank einer anderen Person zugeteilt wor- 
den war. Das BFH begründet seine Ent- 
scheidung damit, daß es unangemessen 
sei, das Finanzamt für Gefahren haften zu 


lassen, die der Steuerpflichtige allein durch 
seiner Sphäre zuzurechenden Verhalten 
erst geschaffen hat. (BFH in CR 92/599) 


Pflicht zur Ermittlung des 
Speicherbedarfs 


Eine Entscheidung des OLG Köln gab dem 
Kläger und Käufer einer Komplettanlage 
recht, der ein computerunterstütztes Fak- 
turierungssystem erwerben sollte. Bedin- 
gung des Kaufs war jedoch, daß die vom 
Zulieferer des Käufers auf Diskette gespei- 
cherten Artikel und Preise zur Angebotser- 
stellung einlesbar sein müssen. Nach Liefe- 
rung der Anlage stellte sich jedoch heraus, 
daß das System nicht über den notwendi- 
gen Speicherbedarf verfügte, so daß die Be- 
dingung nicht erfüllt werden konnte. 

Das Oberlandesgericht Köln entschied 
jedoch, daß es Aufgabe des Verkäufers sei, 
den zur Erfüllung der Bedingung erforder- 
lichen Speicherbedarf und die sonstigen 
zur Lösung dieser Aufgabe nötigen Funktio- 
nen zu ermitteln, und gab der Wandelungs- 
klage des Käufers statt. (OLG Köln in CR 
92/607) 


Produkthaftung bei Kleinbe- 
trieben 


Eine Entscheidung, die vordergründig 
nichts mit Computern zu tun hat, jedoch 
auch auf kleinere Softwarefirmen Anwen- 
dung findet, ist unser nächstes Thema: 

In der Entscheidung geht es um einen 
Gastwirt, bei dem ein Teil der Gäste nach 
einer Hochzeitsfeier an Salmonellenvergif- 
tung erkrankte. Das Bundesgerichtshof leg- 
te hierbei nach den Grundsätzen der Pro- 
duzentenhaftung dem Gastwirt die Beweis- 
last auf, daß die Salmonellenerkrankungen 
nicht durch seinen Speisen herrührten. 
Liegt nämlich die Ursache der Unaufklär- 
barkeit im Bereich des Produzenten, so er- 
scheint es nach dieser Rechtsprechung 
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sachgerecht und zumutbar, daß ihn das Ri- 
siko der Nichterweislichkeit seiner Schuld- 


losigkeit trifft. 
Diese Entscheidung läßt sich auch auf 
kleinere EDV-Unternehmen anwenden. 


Nach der Auffassung in der Rechtsliteratur 
sollten nämlich kleinere EDV-Unternehmen 
von der Beweislastumkehr aus dem Pro- 
dukthaftpflichtgesetz ausgeschlossen wer- 
den. Dem widerspricht der BGH in dieser 
neueren Entscheidung. Bei der Frage, ob 
Kleinbetriebe mit dem Beweisrisiko belastet 
werden können, ist nach den Ausführun- 
gen des BGH zu bedenken, daß es letztlich 
keine brauchbaren Kriterien gibt, nach 
denen Kleinbetriebe von Groß- oder Mittel- 
betrieben sinnvoll abgegrenzt werden 
könnten. 

Die Orientierung an einer bestimmten 
Zahl von Beschäftigten würde zu willkürli- 
chen Ergebnissen führen, zumal die Be- 
schäftigtenzahl unter Umständen wenig 
über die Struktur eines Betriebes aussagt. 
Gerade für Ein-Personen- oder Familienbe- 
triebe macht es häufig keinen wesentlichen 
Unterschied, ob neben dem Betriebsinha- 
ber oder seinen Familienangehörigen noch 
ein oder mehrere Außenstehende tätig 
sind. Auch das am 1. Januar 1990 in Kraft 
getretene Produkthaftungsgesetz macht 
keinen Unterschied und läßt die Haftung 
auch nicht davon abhängen, ob das Ergeb- 
nis aus industrieller oder handwerklicher 
Fertigung stammt. 

Dieser Hinweis des BGH bestätigt damit 
die Ansicht derjenigen, die das Produkthaf- 


tungsgesetz auf Standard- und Indivi- 
dualsoftware anwenden wollen und die mit 
diesem Gesetz auch kleinere Software-Häu- 
ser und einzelne Entwickler von Indivi- 
dualsoftware mit einbeziehen möchten. Al- 
lerdings dürften große Auswirkungen auf 
die Software-Industrie seitens dieses Geset- 
zes nicht zu erwarten sein. Das Gesetz hat 
sich nämlich bislang nur als Schreckge- 
spenst der Industrie erwiesen, das dank 
seiner vielen Lücken und Tücken in der 
Praxis keine Anwendung gefunden hat. 
Bislang liegt (nach fast drei Jahren) keine 
einzige Enscheidung zum Produkthaftungs- 
gesetz vor. Das Gesetz scheint daher auch 
überflüssig; wäre da nicht der Zwang zur 
Umsetzung der EG-Produkthaftungsrichtli- 
nie gewesen, hätte man in Deutschland gut 
mit der bestehenden Gesetzeslage auskom- 
men können. (BGH in CR 92/604) 


Aufwendungen zum Erlernen 
eines EDV-Hauptberufes 


Eine weitere steuerrechtliche Entscheidung 
lohnt, an dieser Stelle erwähnt zu werden. 
Nach der Entscheidung des Finanzgerichts 
Düsseldorf können Umschüler nämlich nur 
beschränkt mit Rückerstattungen rechnen. 
Wer nämlich nach dem FG Düsseldorf 
eine Berufstätigkeit (z.B. im kaufmänni- 
schen Bereich) aufgibt, für die die EDV nur 
unterstützende Funktion hat (EDV-Anwen- 
dung), und in den Tätigkeitsbereich der so- 
genannten Datenverarbeitungskernberufe 





(z.B. als Systemanalytiker, Programmierer, 
EDV-Organisator) überwechselt, ändert 
steuerrechtlich seinen Beruf. Aufwendun- 
gen eines Steuerpflichtigen, die auf den Er- 
werb der Kenntnisse für eine solche neue 
Tätigkeit in der EDV hinzielen (Anschaf- 
fungskosten eines Computers, Aufwendun- 
gen für Lehrgänge und EDV-Literatur), sind 
auch dann keine Fortbildungskosten im 
bisher ausgeübten Beruf, sondern be- 
schränkt abzugsfähige Ausbildungskosten, 
wenn der Steuerpflichtige im bisherigen 
Unternehmen weiterarbeitet und dort in 
die EDV-Abteilung befördert wird. (FG Düs- 
seldorf in CR 92/610) 


Höhe des Zurückbehaltungs- 
rechts 


Eine weitere für Hardwarekunden interes- 
sante Entscheidung des Oberlandesgerichts 
Köln handelt von der für den Laien kaum 
festzustellenden Höhe der Zurückbehal- 
tungssumme vom Kaufpreis, wenn die feh- 
lerhaften Systemteile nachgebessert werden 
müssen. Das OLG Köln entschied nämlich, 
daß sich das Zurückbehaltungsrecht nicht 
nach den niedrigeren Behebungskosten des 
Lieferanten, sondern nach den regelmäßig 
wesentlich höheren Kosten eines Dritt- 
nachbesserers richte. ck/cs 





Christoph Kluss ist Rechtsanwalt in Frankfurt am 
Main. 








DATADIET 


Sie kennen das: Egal wie groß Ihre Festplatte auch ist, 
irgendwann ist einfach kein Platz mehr. Aber gleich ein 
paar Tausend Mark für eine größere Platte investieren? 
Muß ja auch gar nicht sein, schließlich gibt’s DataDiet, 
die Online-Datenkomprimierung 


® Einfach 

DataDiet wird einmalig installiert und sorgt dann 
dafür, daß die Daten auf jedem beliebigen Laufwerk 
automatisch in komprimierter Form gespeichert wer- 
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den. Normalerweise merken Sie von dieser Komprimie 
rung so gut wie gar nichts: Sie können Dateien wie ge 
wohnt laden, speichern, kopieren etc. 


® Schnell 

DataDiet sorgt im Hintergrund für eine effektive, aber 
dennoch sehr flinke Komprimierung Ihrer Daten. Auf 
einem TT ist die für die Komprimierung benötigte Zeit 
kaum wahrnehmbar, und selbst auf einem ganz 
normalen ST fällt DataDiet kaum auf. 


® Effektiv 

Im Durchschnitt schrumpfen Dateien durch DataDiet auf 
die Hälfte ihrer ursprünglichen Große. Auf einer 60 
MByte großen Festplatte bringen Sie mit DataDiet so 
locker 120 MByte Daten unter! 


® Zuverlässig 

DataDiet zeichnet sich vor allem durch seine Gutmütig- 
keit und die hohe Betriebssicherheit aus. In sämtlichen 
Tests mit zahllosen Anwendungsprogrammen sind kei- 
nerlei Probleme aufgetreten 


® Konfigurierbar 

DataDiet überläßt Ihnen die Entscheidung, welche 
Daten Sie komprimieren möchten und welche nicht: 
Mühelos lassen sich deshalb bestimmte Dateitypen, Pfa- 
de oder gar ganze Laufwerke von der Komprimierung 
ausschließen. 


® Kompatibel 
Weil DataDiet auf Datei-Ebene arbeitet, ist sogar eine 
Komprimierung von Daten auf einem Netzwerk möglich 


Selbstverständlich arbeitet DataDiet mit allen ST-, STE- 
und TT-Systemen, sämtlichen TOS-Versionen sowie mit 
beliebigen Festplatten zusammen. 


Wenn Sie mehr wissen möchten, senden wir Ihnen 
gerne weiteres Informationsmaterial zu. Ansonsten er- 
halten Sie DataDiet für DM 129,- (unverbindl. Preis 
empfehlung) bei Ihrem Händler oder direkt bei uns 


artifex 


computer gmbh 


Anton-Burger-Weg 147, 6000 Frankfurt 70. Tel. (069) 646 BB5 18, Fax (069) 646 BB6 I8 











HARDWARE 


ZwergRAMmler 





Moderne Applikationen geben sich mit 1 MByte kaum mehr zu- 
frieden: Unter zwei oder vier Megabyte tut sich nichts mehr. 
Glücklicherweise werden RAM-Erweiterungen immer kleiner und 
preiswerter. Wir testen zwei besonders kleine Exemplare. 


von Ralf Rudolph 


Im Vergleichstest standen sich dabei die 
RAM-Erweiterungen MicroRAM von Meyer 
& Jacob und IMEX II von Heyer & Neumann 
gegenüber. Beide Erweiterungen verfügen 
über 2 MByte eigenen Speicher, können je- 
doch auch auf 4 MByte erweitert werden. 
Für die MicroRAM ist dazu das Einlöten von 
vier Speicherchips im ZIP-Gehäuse (’ZigZag 
Inline Package’, eine Art auf die Seite ge- 
legtes DIL-Gehäuse mit versetzten An- 
schlußbeinchen) erforderlich. Bei der IMEX 
II muß ein spezielles Speichermodul auf die 
Erweiterung aufgesteckt werden, dadurch 
erfolgt die Erweiterung von 2 MByte auf 4 
MByte völlig lötfrei. 

Beide Speichererweiterungen werden 
mit allem benötigten Zubehör sowie aus- 
führlichen Einbauanleitungen geliefert. 
Voraussetzung zum Einbau sind jedoch ein 
feiner (!) Lötkolben nebst Zubehör, ein 
Meßgerät oder zumindest ein für Halbleiter 
ungefährlicher Durchgangstester sowie ei- 
nige Standardwerkzeuge (Zange, Schrau- 
benzieher, Messer ...). Zur Befestigung der 
Erweiterungsplatine kann eine Heißleimpi- 
stole nützlich sein, der Bastler kann jedoch 
auch andere Befestigungsmethoden impro- 
visieren. Schließlich ist etwas Löterfahrung 
unabdingbar, immerhin sind einige Dut- 
zend diffizile Lötstellen an hochempfindli- 
chen Stellen des Computers durchzufüh- 
ren. 

Eines ist den Speichererweiterungen ge- 
meinsam: Zunächst muß der komplette 
Rechner zerlegt werden, bis die Hauptplati- 
ne freiliegt. Spätestens an diesem Punkt ist 
jeder Garantieanspruch für den Computer 
erloschen. Die weitere Vorgehensweise er- 
läutern wir für beide Produkte getrennt. 
Nach erfolgtem Einbau ist übrigens Spei- 
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cher gleich Speicher: Testkriterien wie 
Benchmarks oder andere Leistungsangaben 
sind völlig überflüssig. Zu Ihrer Kaufent- 
scheidung sollten daher nur Erwägungen 
wie Einbaumöglichkeiten und nicht zuletzt 
der Kaufpreis beitragen. 


IMEX II 


Die IMEX II ist für alle Rechner zwi- 
schen 260ST und Mega ST2 geeignet. Beim 
260er und 520er kann der vorhandene 
Speicher nicht weiterbenutzt werden, so- 
fern der MMU-Baustein den Aufdruck der 
Firma IMP trägt (Atari beauftragte verschie- 
dene Hersteller mit der Fertigung der 
MMU). Bei diesen Geräten sind also nach 
dem Umbau 2 beziehungsweise 4 MByte 
verfügbar. Für alle anderen Modelle wird 
der neue Speicher zusätzlich verfügbar, so 
daß nach dem Umbau insgesamt zweiein- 
halb, drei oder vier Megabyte verfügbar 
sind. 

Auf der 67 x 41 mm kleinen Platine be- 
finden sich vier aufgelötete SMD- Speicher- 
chips, einige Blockkondensatoren sowie ei- 
nige Steckverbinder. Die Kompatibilität im 
3-MByte-Modus wird durch das sogenannte 
3-MByte-GAL ermöglicht. Der Anschluß er- 
folgt mit insgesamt 42 Kabeln, die in zwei 
Flachbandkabeln steckbar mit der Platine 
verbunden werden. Eine Pfostenleiste 
nimmt gegebenenfalls die Erweiterungspla- 
tine auf, die den auf der IMEX II vorhan- 
denen Speicher auf 4 MByte erhöht. Wird 
diese Erweiterung benutzt, so kann ein 
eventuell vorhandener Speicher im ST er- 
wartungsgemäß nicht mehr mitbenutzt 
werden: Die MMU kann nur maximal 4 
MByte Speicher verwalten. Wichtig für die 
Funktion des Speichers ist eine einwand- 
freie Stromversorgung: Diese wird durch 








ein 0,75 mm’ dickes Stromkabel zugeführt, 
das sowohl auf der IMEX II als auch im 
Rechner direkt angelötet wird. 


Hintergrundinfos 


Das 48-seitige, gut strukturierte Handbuch 
gibt nicht nur über den Einbau, sondern 
auch die technischen Hintergründe Aus- 
kunft. So wird hier erklärt, wie die 
Speicherbausteine im Atari angesteuert 
werden, welchen Signale welche Bedeu- 
tung zukommt und wie die einzelnen Kon- 
figurationen mit Hilfe der IMEX-Karte reali- 
siert werden. Der Einbau gestaltet sich je 
nach Rechnermodell verschieden, es müs- 
sen jedoch in der Regel einige Leiterbahnen 
aufgetrennt, neue Verbindungen hergestellt 
und Kabel angelötet werden. Unter Um- 
ständen müssen auch neue Widerstände 
eingelötet werden, die jedoch im Lieferum- 
fang enthalten sind. 

Ungeduldige Zeitgenossen finden ab Sei- 
te 12 in dem mit ’Der Einbau’ überschriebe- 
nen Kapitel alle wichtigen Informationen. 
Dabei wird nach einer allgemeinen Einlei- 
tung, in der Grundbegriffe wie Pin-Zähl- 
weisen und andere unabdingbare Kleinig- 
keiten erklärt werden, jedem Rechnermo- 
dell ein eigenes Kapitel gewidmet. Hier 
werden der Einbau, die mechanische Un- 
terbringung und der elektrische Anschluß 
erklärt. Ein gewisses Grundwissen wird da- 
bei einfach vorausgesetzt. Dies ist absolut 
richtig so: Wer nie etwas mit Halbleiter- 
Elektronik zu tun hatte, sollte den Umbau 
ohnehin seinem Fachhändler überlassen! 

Ein Kapitel über die eventuell notwendi- 
ge Fehlersuche rundet das Handbuch ab, 
wobei zu jeweils typischen Symptomen wie 
"Nichts passiert’ oder ’Senkrechte Streifen 
auf dem Bildschirm’ die typischen Feh- 
lerursachen aufgelistet sind. Hilft dies alles 
nicht, so steht immer noch der Reparatur- 
service von Heyer & Neumann zur Verfü- 
gung. Wer sich den ganzen Aufwand spa- 
ren will, kann den Einbauservice zum Pau- 
schalpreis von DM 100,- in Anspruch neh- 
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men; hier gewährt die Herstellerfirma ei- 
ne I2-monatige Garantie. 


Micro RAM 


Für alle Rechnermodelle zwischen 260 und 
Mega ST2 bietet Meyer & Jacob ihre Micro- 
RAM-Speichererweiterung an. Mit einer 
Platinenfläche von 56 x 37 mm ist sie ge- 
ringfügig kompakter als die IMEX-Karte. 
Der bereits vorhandene Speicher wird beim 
Einbau stillgelegt, so daß nur noch der auf 
der IMEX-Karte vorhandene Speicher ver- 
fügbar ist. So kommt es, daß sich auf der 
MicroRAM neben den eigentlichen RAM- 
Bausteinen nur einige Widerstände und 
Blockkondensatoren, jedoch keine weite- 
ren aktiven Bauelemente befinden. Diese 
einfache Bauart schlägt sich im günstigen 
Preis nieder, so daß es sich im Endeffekt 
bezahlt machen kann, den Speicher auf der 
Hauptplatine brachliegen zu lassen. 

Der Einbau erfolgt ähnlich wie bei der 
IMEX-Karte über zwei Flachbandkabel, die 
insgesamt 36 Signale an die MicroRAM tra- 
gen. Auch die Stromversorgung ist hier 
steckbar ausgeführt, jedoch über deutlich 
dünnere Kabel als auf der IMEX-Karte. Da 
der Hauptspeicher auf der CPU-Platine still- 
gelegt werden muß, müssen diverse Wider- 
stände entfernt, andere Widerstände ein- 
gelötet und neue Verbindungen erstellt 
werden. Die Vorgehensweise ist in einem 
mit sechs Seiten etwas dünn ausgefallenen 
Handbuch beschrieben, das sich jedoch 
immer genau auf das Rechnermodell be- 
zieht, für das die MicroRAM bestellt wurde. 

Der Aufbau des Handbuchs ist recht 
unübersichtlich, und die wichtigen Infor- 
mationen findet man erst nach mehrmali- 
gem Umblättern zwischen den einzelnen 
Seiten. Technische Hintergrundinformatio- 
nen sucht man hier vergeblich. Auch das 
Kapitel zur Fehlersuche ist mit einer halben 
Spalte Text zu mager ausgefallen. Immer- 
hin: Man muß den Einbau ja nur einmal 
über sich ergehen lassen. Ist der Einbau 
geglückt, funktioniert die MicroRAM-Erwei- 
terung erwartungsgemäß einwandfrei. Wer 
sich den Einbau nicht zutraut, kann den 
Einbauservice zum Pauschalpreis von DM 
100,- bei sechsmonatiger Garantie in An- 
spruch nehmen. 


Fazit 


Der Speicherausbau eines älteren ST-Mo- 
dells ist grundsätzlich nur versierten Bast- 
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Abb. 2: 


Die IMEX Il kann durch das 
'3-MByte-GALl’ vorhandenen 
Hauptspeicher weiterbenutzen 


Abb. 3 


Winzig klein, dafür aber sehr 
preiswert präsentiert sich die 
MicroRAM. 


lern mit einiger Löterfahrung zu empfeh- 
len. Unerfahrene Anwender sollten nicht 
den falschen Ehrgeiz des Selfmade-Manns 
entwickeln: Viel zu schnell ist die Haupt- 
platine irreparabel zerstört. Glücklicher- 
weise bieten beide Herstellerfirmen einen 
Einbauservice mit Garantie an; von diesem 
sollten Sie auch Gebrauch machen. 
Prinzipiell ist die Aufrüstung des Haupt- 
speichers auf 2 oder 4 MByte eine Grund- 
voraussetzung, um aktuelle Softwarepro- 
dukte noch sinnvoll benutzen zu können. 
Mit DM 229,- für 2 MByte bzw. DM 349,- 
für 4 MByte ist die MicroRAM etwas günsti- 
ger als die IMEX II, die mit 2 MByte DM 
249,- und mit 4 MByte DM 418,- kostet. 
Will man nicht gleich auf 4 MByte aufrü- 
sten, so ist die IMEX II zu bevorzugen, da 
hier das vorhandene RAM weiter benutzt 
werden kann. Bei Vollaufrüstung auf 4 
MByte ist die MicroRAM jedoch merklich 
preisgünstiger. rr/cs 
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RAM-Erweiterungen 


Micro-RAM 


m Hersteller: Meyer & Jacob, Münster- 
straße 141, 4600 Dortmund 1, Tel. (0231) 
833205 


m Preis: DM 229,- (2 MByte) 
DM 349,- (4 MByte-Modul) 


Bewertung 
+ sehr preisgünstig 
— Handbuch sehr mager 


IMEX II 


m Hersteller: Heyer & Neumann GbR, Pro- 
menadenstr. 50, 5100 Aachen, Tel. (0241) 
35247 


m Preis: DM 249,- (2 MByte) 
DM 169,- (4 MByte-Erweiterung) 


Bewertung 

+ ausführliches Handbuch 

+ 3 MByte-Konfiguration möglich 
— 4 MByte-Ausbau relativ teuer 
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Drei Hewlett-Packard-Drucker im Vergleich 


Mit Tinte & Toner 


Ein letztes Mal beleuchten wir in unserer Serie von Druckertests 
das Produktspektrum eines Druckerherstellers: Von Hewlett 
Packard stellen wir Ihnen zwei Tintenstrahl- und einen Laserdruk- 


ker vor. 


von Ralf Rudolph 


Einen Nadeldrucker hat Hewlett Packard, 
kurz HP genannt, nicht im Programm: Aus 
Tintenstrahl- und Laserdrucken besteht das 
Produktspektrum im Bereich der Drucker. 
Mit der DeskJet-Serie hat sich HP binnen 
kurzer Zeit einen Namen auch im Bereich 
der Low-Cost-Drucker machen können. Es 
handelt sich hier um Tintenstrahldrucker, 
die je nach Modell schwarz oder farbig 
drucken können. 

In unseren Druckertests ließen wir La- 
serdrucker bisher außen vor, da der von 
Atari angebotene Laserdrucker SLM 605 im 
Preis-Leistungsverhältnis kaum zu schlagen 
war. Die aktuelle Preislage am Markt zeigt 
jedoch, daß der Preisunterschied zu ei- 
nem ’echten’ Laserdrucker mit Centronics- 
Schnittstelle minimal geworden ist. Und ein 
’kompletter’ Laserdrucker hat gegenüber 
der abgemagerten Atari-Version den Vorteil, 
daß er bei einem Systemwechsel problem- 
los weiterverwendet werden kann. 

Nicht unerwähnt soll auch der LaserJet 
IV bleiben, der dieser Tage neu vorgestellt 
wurde: Dieser 600 dpi Laserdrucker wird 
höchsten Ansprüchen gerecht. Aufgrund 
des Listenpreises von über DM 4000,- ha- 
ben wir dieses Gerät nicht getestet; Sie 
sollten sich diesen Drucker jedoch ruhig 
einmal vorführen lassen, wenn Sie die Ge- 
legenheit dazu bekommen. 


Die Kandidaten 


Für unseren Test suchten wir einen DeskJet 
500, einen Deskjet 550C sowie einen HP 
LaserJet IIlp aus. Alle diese Geräte werden 
über die parallele Schnittstelle an den Atari 
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angeschlossen. Zusätzlich verfügen sie 
über über eine serielle Schnittstelle, so daß 
es möglich wird, am Atari zwei Drucker 
gleichzeitig oder aber einen Drucker gleich- 
zeitig an zwei Rechnern zu betreiben. 

Der DeskJet 500 ist ein Tintenstrahl- 
drucker, der ’nur’ einfarbig schwarz druk- 
ken kann. Sein Gehäuse fällt durch das für 
die DeskJet-Serie typische rechteckige De- 
sign auf. Die Papierkassette kann maxi- 
mal 100 DIN A4-Blätter aufnehmen. Die Be- 
dienung erfolgt über acht Tasten und neun 
Leuchtdioden, eine LCD-Anzeige gibt es 
nicht. Ergänzt wird der 500er durch das 
Modell DeskJet 500C; dieser Drucker kann 
durch Ersetzen der schwarzen Druckpatro- 
ne durch eine dreifarbige Patrone auch 
mehrfarbige Ausdrucke erzeugen. Aus den 
Grundfarben Cyan, Magenta und Gelb 
(CMY) können hier durch Farbmischung 
alle Zwischenfarbtöne erzeugt werden. Die 
Addition aller drei Grundfarben sollte theo- 
retisch schwarz ergeben; in der Praxis 
sieht diese Farbe jedoch dunkelbraun aus. 
Da dies ein unbefriedigendes Druckbild er- 
gibt, wurde der DeskJet 500C vor kurzem 
durch den DeskJet 550C ergänzt. 


Alles neu 


Beim DeskJet 550C handelt es sich um eine 
Neuvorstellung, die erst seit wenigen Wo- 
chen am Markt ist: Diese Weiterentwick- 
lung des DeskJet 500C bietet in erster Linie 
den Vorteil, daß die Farbe Schwarz direkt 
vorhanden ist und nicht aus den Grundfar- 
ben Cyan, Magenta und Gelb zusammenge- 
mischt werden muß. Der DeskJet 550C 
kann zu diesem Zweck gleichzeitig eine 
schwarze sowie eine dreifarbige (CMY) 


Farbpatrone halten, so daß insgesamt mit 
vier Farben (CMYK) gedruckt wird. Da- 
durch können farbige Ausdrucke und 
schwarze Schrift ohne Patronenwechsel au- 
tomatisch gedruckt werden. 


Prinzipielles 


Tintenstrahldrucker und Laserdrucker ha- 
ben einiges gemeinsam. Da wäre zunächst 
einmal die hervorragende Qualität, mit der 
sie den Ausdruck zu Papier bringen. 
Außerdem ist die Geräuschkulisse erfreu- 
lich gering: Der Ausdruck erfolgt fast laut- 
los, beim Laserdrucker erzeugen lediglich 
die Motoren des Papiertransports sowie ei- 
nige Lüfter ein Rauschen. Dafür ist es we- 
der Tintenstrahldruckern noch Laserdruk- 
kern möglich, Durchschläge zu bedrucken. 

Hewlett Packard setzt mit seinen Druk- 
kern — übrigens sehr erfolgreich — eigene 
Standards; aus diesem Grunde verfügen die 
getesteten Modelle über keine Emulations- 
möglichkeiten. Für jede Anwendung, die 
den Drucker ansprechen soll, muß also ein 
passender DeskJet- oder LaserJet-Treiber 
verfügbar sein. Glücklicherweise bieten 
praktisch alle Hersteller entsprechende 
Treiber an; auch in den Listen der PD-An- 
bieter finden sich solche Druckertreiber, 
die auch für eine Hardcopy vom ST aus 
benötigt werden. Für die DeskJet-Drucker 
existiert eine Emulationskassette, mit der 
der Epson FX-80 emuliert wird. 

Alle Geräte werden komplett betriebsbe- 
reit mit Tinten- bzw. Tonerkartuschen ge- 
liefert. Dazu gehört auch jeweils ein Hand- 
buch, das zur Aufstellung und Inbetrieb- 
nahme sowie im täglichen Betrieb von Nut- 
zen sein kann. Die Beschreibung der Druk- 
kersprache kommt bei den DeskJet-Model- 
len etwas zu kurz, so daß Programmierer 
wahrscheinlich zusätzliche Informationen 
anfordern müssen, um eigene Programme 
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an diese Druckermodelle optimal anzupas- 
sen. Technische Handbücher zur Program- 
mierung sind von HP verfügbar, gehören 
aber nicht zum Standard-Lieferumfang. 


HP DeskJet 500 


Der DeskJet 500 hat die Tintenstrahl- 
Drucktechnologie erstmals einem breiten 
Massenmarkt eröffnet. Er nimmt etwa die 
Standfläche eines normalen Matrixdruckers 
ein. Die ausgedruckten Seiten werden im 
Drucker gestapelt und können von vorne 
jederzeit entnommen werden. Die Sortie- 
rung erfolgt dabei entgegen dem typischen 
Laser-Ausdruck ’face up’, also in umge- 
kehrter Reihenfolge. Mit anderen Worten 
liegt die zuletzt ausgedruckte Seite oben, so 
daß in der Regel die Reihenfolge von Hand 
umsortiert werden muß. 

Die Konfiguration des DeskJet 500 er- 
folgt über zwei DIP-Schalterreihen, die un- 
ter der Papierkassette an der Frontseite 
verborgen sind. Solange die serielle 
Schnittstellt unbenutzt bleibt, muß die 
werksmäßige Konfiguration praktisch nicht 
geändert werden. 

Die Tinte ist zusammen mit den 48 Dü- 
sen zu einer Einheit zusammengefaßt, die 
nach Ablauf ihrer Lebensdauer aus dem 
Drucker entfernt und durch eine neue Pa- 
trone ersetzt wird. Dazu wird die Patrone 
mit einem einfachen Handgriff gegen eine 
neue Tintenpatrone ausgetauscht. Durch 
den Austausch der kompletten Einheit wird 
verhindert, daß ein vorzeitiger Verschleiß 
der Düsen zu Qualitätsverlusten führen 
könnte. 

Die Druckqualität wäre eigentlich in al- 
len Betriebsmodi als ’sehr gut’ einzustufen. 
Da das Schriftbild der Schönschrift bei Ver- 
wendung von normalem Kopierpapier je- 
doch etwas verwischte, führte dies zur Ab- 
wertung auf ’gut’ in dieser Kategorie. 
Durch Auswahl eines hochwertigeren Pa- 
piers konnte das Verschmieren übrigens 
praktisch vollständig behoben werden. 

Die Druckgeschwindigkeit ist in jeder 
Hinsicht konkurrenzfähig zu Nadeldruk- 
kern, die in der gleichen Preisklasse in der 
Regel eine schlechtere Druckqualität bei 
deutlich höherer Geräuschkulisse liefern. 
Etwas unschön ist der ungenaue Papierein- 
zug, der in unserem Test unter Umständen 
die Seiten schräg einzog. 


Atari Journal 1°93 





HP DeskJet 550C 


Der DeskJet 500C — Vorläufer des 550C — 
hatte keine Möglichkeit, ein echtes 
’Schwarz’ zu erzeugen: Schwarze Texte 
wurden dunkelbraun gedruckt. Auch 
mußte der Druckkopf mehrmals über das 
Papier fahren, um dieses Pseudo-Schwarz 
zu erzeugen; die Druckgeschwindigkeit litt 
hier natürlich. Dieses Manko wurde durch 
das Nachfolgemodell, den Deskjet 550C, 
behoben. 

Bei einem oberflächlichen Blick auf die 
Gehäuseform könnte man den DeskJet 
550C mit seinen Vorgängern verwechseln: 
Nur winzige Details unterscheiden diese 
Geräte voneinander. Dies ist auch nicht 
weiter verwunderlich, soll doch der Desk- 
Jet 550C den 500C ersetzen. In der Ent- 
wicklung des DeskJet 550C wurden offen- 
bar viele Punkte beachtet, die beim 500er 
noch Probleme bereiteten. 

Überarbeitet wurde beispielsweise der 
Papierschacht: Während beim DeskJet 500 
noch eine simple Plastikschiene den Pa- 
pierstapel vor dem Herunterfallen bewahr- 
te, stellt eine komplette Papierkassette 
beim DeskJet 550C sicher, daß sich das Pa- 
pier auch bei längeren Wartezeiten nicht 
herunterbiegen kann. Dadurch wurde auch 
die Genauigkeit des Papiereinzugs verbes- 
sert, die beim DeskJet 500 noch Grund zur 
Beanstandung gab. Auch an vielen anderen 
Stellen wurde die Mechanik in Details ver- 
bessert, so daß man in jeder Hinsicht von 
einem ’Nachfolger’ reden kann. 

Für farbige Ausdrucke benötigt der 
DeskJet 550C zwei Farbpatronen: eine 
schwarze sowie eine mehrfarbige. Diese 
werden nebeneinander auf dem selben 
Kopfträger aufgesetzt. Dazu fährt der 
Kopfträger auf Tastendruck in eine Service- 
position, wo die Patronen frei zugänglich 
sind. Um die dadurch entstehenden To- 
leranzen auszugleichen, steht eine durch- 
dachte Ausrichtungs-Funktion zur Verfü- 
gung. Auch der DeskJet 550C kämpft noch 
mit dem Problem der verlaufenden Druck- 
farbe; immerhin scheint der Effekt geringer 
als beim DeskJet 500 zu sein. 

Durch zwei Tintenpatronen verfügt der 
DeskJet 550C über insgesamt vier Farben 
(Gelb, Magenta, Cyan und Schwarz), so daß 
ein Ausdruck nach der CMYK-Methode 
möglich ist. So müssen nicht mehr drei 
Farben gemischt werden, um eine schwar- 
ze Schrift zu erzeugen. Als Nebeneffekt 
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wird so die farbige Patrone geschont, da 
der unbunte Farbanteil einer Farbenmi- 
schung durch Zugabe von schwarzer 
Druckfarbe ausgeglichen werden kann, so 
daß die (preisgünstigere) schwarze Farbe 
bevorzugt verwendet wird. Wird kein farbi- 
ger Ausdruck benötigt, so kann der Steck- 
platz für die dreifarbige Patrone unbestückt 
bleiben. Umgekehrt ist es nicht möglich, 
die schwarze Patrone für farbige Ausdrucke 
wegzulassen: Für die verwendete CMYK- 
Farbmischung sind beide Patronen zwin- 
gend notwendig. 


LaserJet Illp 


Der HP LaserJet IIIp ist verhältnismäßig 
langsam: Zu der Druckgeschwindigkeit von 
knapp vier Seiten pro Minute addiert sich 
noch die zur Übertragung der Druckdaten 
benötigte Zeit, was bei Grafiken durchaus 
einige Sekunden dauert. Außerdem verfügt 
er von Haus aus nur über 1 MByte eigenen 
Speicher; dies reicht leider nicht für ganz- 
seitige Grafikausdrucke mit 300 dpi. Als 
Resultat erscheint eine Fehlermeldung in 
der Anzeige des Laserdruckers, und der 
Ausdruck erfolgt auf zwei Seiten verteilt. 

Das Betriebsgeräusch ist erfreulich ge- 
ring und nicht mit dem ’Getöse’ der Atari- 
Laserdrucker zu vergleichen. Ist der Druk- 
ker nicht in Benutzung, so schaltet er sich 
nach einiger Zeit in einen Warte-Modus, in 
dem selbst die Lüfter auf verminderter Lei- 
stung laufen. Im Druckbetrieb erhöht sich 
dieses Geräusch, da verschiedene Motoren 
für den Papiertransport anspringen; die 
Lautstärke ist jedoch selbst beim Einsatz in 
einem Großraumbüro kaum störend. Umso 
beeindruckender ist die Druckqualität: 
Deutlich schärfer als auf einem Atari-Laser- 
drucker kommen die Zeichen zu Papier. 

Etwas unschön ist die Papierzuführung 
gelöst: Wie bei Laserdruckern üblich, ver- 
arbeitet auch der HP LaserJet IIIp nur Ein- 
zelblätter. Diese werden jedoch nicht in ei- 
ner Kassette in die Druckermechanik einge- 
führt. Vielmehr findet sich an der Frontsei- 
te eine Klappe, hinter der sich der Pa- 
piereinzug verbirgt. Im Betrieb muß diese 
Klappe geöffnet und mit Papier bestückt 
werden. Maximal 70 Seiten faßt dieser 
Schacht, so daß bei umfangreichen Aus- 
drucken häufig Papier nachgelegt werden 
muß. 

Auch vergrößert sich die benötigte Stell- 
fläche des Druckers durch die geöffnete 
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Abb. 1 (oben links): Der DeskJet 500 bietet Tintenstrahl-Technologie zum 
Einsteigerpreis. 

Abb. 2 (oben rechts): Der DeskJet 550C erstellt mit seine Vierfarb-CYMK- 
Drucktechnik anspruchsvolle Farbausdrucke schnell und kostengünstig. 


Abb. 3 (unten links): Der HP LaserJet Ill bietet einen preiswerten Einstieg in 
die Laserdrucker-Welt bei hervorragender Druckqualität, aber etwas man- 
gelhafter Druckgeschwindigkeit. 
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Klappe auf fast das Doppelte. Dieser un- 
schöne Effekt kann durch die Verwendung 
einer optional erhältlichen Papier-Cassette 
behoben werden, die ihren Platz unter 
dem Drucker findet und ein Fassungsver- 
mögen von 350 Blatt aufweist. Soll aus- 
nahmsweise ein abweichendes Blatt (bei- 
spielsweise ein Formular) bedruckt wer- 
den, so kann dieses durch den manuellen 
Einzug hinter besagter Klappe eingezogen 
werden. 


Wer für wen 


Ein letztes Mal stellt sich die Frage, wel- 
cher Drucker wir welchen Anwendern 
empfehlen können. Vorwegnehmen muß 
man dabei, daß keiner der getesteten 
HP-Drucker Endlospapier oder Formularsät- 
ze mit Durchschlägen verarbeiten kann. 
Wer so etwas braucht, ist nach wie vor auf 
Nadeldrucker angewiesen. 

Die DeskJet-Serie ist für den Einsatz di- 
rekt am Schreibtisch konzipiert: Hervorra- 
gendes Schriftbild bei extrem niedriger 
Geräuschentwicklung erlauben den Einsatz 
an jedem Arbeitsplatz. Durch die Möglich- 
keit des Farbausdrucks ist der DeskJet 550C 
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Software schnell verstehen 


That's Write - Einstieg leicht gemacht 


Das Buch zur gleichnamigen Textverarbeitung 








Dies ist ein Buch für alle die That’s Write 

ATARI ST 2 neu erworben haben und sofort los- 
DR Wann legen wollen und für die Aufsteiger, die 
© sich einen Überblick über dieneuen Funk- 


tionen verschaffen wollen. Beide Leser- 
gruppen werden mit diesem Buch schnell 
undohnevielZeitaufwanddas gewünsch- 
te Ziel erreichen, denn es wurde Wert auf 
eine sachliche Darstellung gelegt. 


Mue Bestell-Nr.: B-458 





INSTIEG LEICHT GEMACHT 


Keira DM 29,80 


€. . ISBN 3-928480-05-7 
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Aus dem Inhalt: 
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Kurzeinführung in den Desktop 

Was Maus und Tasten können (und was nicht) 

Liste der Tastenkombinationen zur Bedienung der Textverarbeitung 
Mehrere Texte gleichzeitig verwalten 

Texte schreiben, bearbeiten, einlesen und korrigieren 

Makros - Erstellung, Ändern und Anwendungen 

Fuß- und Endnotenverwaltung 

Automatische Erstellung von Stichwort- und Inhaltsverzeichnissen 
Fontauswahl, Absatz- und Seitenlayouts, Grafikeinbindung, etc. 


SIGNUM!S3 - Einstieg leicht gemacht 
Das Buch zum bekannten Textsystem 


seinem praxisorientiertem Konzept so- 

wohl an den Neuling als auch an die 
> Anwender von Signum!2. Dem Neuein- 
Y steiger bietet dieses Buch mit ausge- 
wählten Praxisbeispielen einen sicheren 
Leitfaden bei den ersten Schritten mit 


Te Das SIGNUM!3 Buch wendet sich mit 
ATARIST 


sorgen. 





; Erle Signum!3. Der Aufsteiger lerntschnell mit 
a den neuen Funktionen umzugehen. Ein 
N gemächf 3 
} tolles Buch für alle Signum-Fans. 
Erg Bestell-Nr.: B-459 


ISBN 3-928480-06-5 


vera] 29,80 





Aus dem Inhalt: 


00000000 


Die Installation und Benutzeroberfläche von Signum!3 

Die ersten Schritte zur Vorbereitung eines Dokumentes 

Einige Anwendungsbeispiele (Briefe, Einladung, Bucherstellung) 
Eigene Zeichensätze erstellen mit dem Fonteditor 

Einsatz von Makros, Fußnoten und Spaltensatz 

Die Möglichkeiten der Grafikeinbindung in den Text 
Textkorrektur mit Hilfe des Lexikons 

Erstellung von Stichwort- und Inhaltsverzeichnissen 


LDW 2.0 - Einstieg leicht gemacht 
Das Buch zur Tabellenkalkulation 


ATARI ST /TT Mit diesem Buch werden Sie schnell und 

sicher in die Anwendung der Tabellen- 
et; a) kalkulation LDW PowerOCalc 2 eingeführt. 
’ Der Einsteiger lernt anhand der 11 Lek- 
tionen schnell den Umgang mit dem Pro- 
gramm. Fortgeschrittene und Profis fin- 
den viele Tips & Tricks, Anregungen so- 
wie Lösungsvorschläge für die tägliche 
Praxis. Das Buch ist ein Muß für jeden 
LDW PowerCalc Anwender. 










Bestell-Nr.: B-461 
ISBN 3-928480-08-1 


DM 29,80 


Aus dem Inhalt: 

Überblick über die Anwendungsmöglichkeiten einer Tabellen- 
kalkulation und Vorstellung einiger Programme 

Installation der Software 

11-Lektionen, die Ihnen das Programm durch praxisnahe Beispiele 
näherbringen und Sie im Umgang schulen 

13 Anwendungsbeispiele für den fortgeschrittenen Anwender 

Der Datenaustausch mit anderen Programmen 

Die Möglichkeiten der Makrobefehlssprache 

Umgang und Einsatz der Grafikfunktionen 

Die Ausgabe von Ergebnissen auf dem Drucker 


OO 0 WE 919, u 


1040 STE/MEGA STEI/TT - Buch 


Eine Einführung in die Computer 


Das Buch gibt dem Computerneuling wie 
auch den Auf- und Umsteigern zahlreiche 
Tips, die den Einstieg leichter machen. 
Neben vielen Tips & Tricks vom Anschlie- 
Ben des Computers und der Peripherie 
bis zu seiner Bedienung enthält das Buch 
eine Fülle von Informationen über die 
Schnittstellen, die Hardware und Erwei- 
terungsmöglichkeiten des jeweiligen 
Computers. 


ATARI ST/TT 





Einstieg leicht gemacht 


Bestell-Nr.: B-460 
ISBN 3-928480-07-3 


DM 29,80 





Aus dem Inhalt: 
Auspacken -> aufstellen -> anschließen -> loslegen 

Die Benutzeroberfläche und Ihre Handhabung 

Die individuelle Anpassung an die Bedürfnisse des Anwenders 
Installation, Handhabung sowie Tips & Tricks der Festplatte 
Die Schnittstellen und ihre Einsatzmöglichkeiten 

Die Hardware - Welcher Chip ist für was zuständig ? 

Kurzer Überblick über die Erweiterungsmöglichkeiten 
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Diese Produkte erhalten Sie bei Ihrem ATARI-Fachhändler oder direkt beim Heim Verlag 
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fr _—_ That’s Write a 
HeimVerlag - :-: ; 
— [DW PowerCalc ä 
Heidelberger Landstr. 194 DE OAOSIE te 
6100 Darmstadt-Eberstadt __ DR-DOS 5.0 4 
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besonders empfehlenswert für CAD- und 
Präsentations-Anwendungen; leider existie- 
ren entsprechende Treiber für Atari-Soft- 
ware bisher praktisch nicht. Anders in der 
Macintosh- oder Windows-Welt: Hier kann 
ein farbiger DeskJet aus jedem Programm 
heraus Farbausdrucke erzeugen. 


Auch ohne Farbe 


Wer auf die Farbfähigkeiten verzichten 
kann, ist mit dem DeskJet 500 sicherlich 
gut beraten. Durch die Einführung des 
DeskJet 550C sind die Marktpreise für den 
DeskJet 500 deutlich gesunken. Und da der 
500er beim Ausdruck in schwarz-weiß 
kaum merkliche Nachteile gegenüber dem 
550C hat, sollten Sie den Preisunterschied 
durchaus berücksichtigen. Die Nachteile 
des unausgereifteren Modells sind in der 
Regel zu verschmerzen und durch sorgfälti- 
ge Handhabung leicht auszugleichen. 


Wonder 135, 
c el VideodatDe.369,-- 
Hardwareprodukte von 
Hard&Soft; FSE; TKR; 
rotar; vortex; H&Netc 
Speichererwelt. 4MB 389, 
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Alle getesteten Hewlett-Packard-Drucker im Vergleich 











Laserjet Ilip 


Modell DeskJet 550C 
Preis inDM{I) 1242,60 DM 2040,60 DM 2918,40 DM 
 Druckprinzip Tintenstrahl Tintenstrahl Laserdrucker 
Farbausdruck nein ja (CMYK 4-farbig) nein 
Max. Auflösung 300 DPI 300 DPI ‚300 DPI 
Schnittstellen Centronics parallel Centronies parallel Centronics parallel 
RS-232 seriell RS-232 seriell RS-232 seriell 
Emulationen HP-Deskjet (PCL 3) HP-Deskjet (PCL 3) HP-Laserjet (PCL 5) 
Konfiguration DIP-Schalter DIP-Schalter Menü auf LCD-Anzeige 
Max. Papierbreite 215mm 215 mm 215 mm 
Druckgeschwindigkeit 
Textausdruck Draft-Modus 
gemessener Wert ® 31 Sekunden/Seite 28 Sekunden/Seite 16 Sekunden/Seite 
Herstellerangabe ® 240 Zeichen/Sekunde 240 Zeichen/Sekunde k.A 
Textausdruck LQ-Modus: 
gemessener Wert ‘ 40 Sekunden/Seite 32 Sekunden/Seite 16 Sekunden/Seite 
Herstellerangabe 120 Zeichen/Sekunde 167 Zeichen/Sekunde k.A 
150x150 dpi Grafik 53 Sekunden/Seite 50 Sekunden/Seite 44 Sekunden/Seite “ 
300x300 dpi Grafik 97 Sekunden/Seite 50 Sekunden/Seite 48 Sekunden/Seite “ 
Druckqualität 
Text (schnell) IE] &® &® 
Text (schön) ® ® ©® 
Grafik (300x300 dpi) ®® ®® ®® 
Allgemeine Daten 
Eingebaute Schriftarten Courier, Courier Italic Courier (Normal, Italic, 14 feste, sowie 8 frei 
Letter Gothic, Letter Gothic Bold), CG Times (Normal, skalierbare Schrift- 
Italic, CG Times, CG Times _Italic, Bold), Letter arten (von 0,25 bis 
Italic Gothic (Normal, Italic 999,75 Punkt in 1/4- 
Bold), Univers (Normal, Punkt-Schrittweite) 
Italic, Bold) 
Druckpuffer 16 Kbyte 80 Kbyte 1024 Kbyte 
Einzug-Genauigkeit ® ®® ®® 
Zubehör (optional) Schriftkassetten, Speicher- Schriftkassetten, Speicher- Speichererweiterungen, 
erweiterungen, Epson FX-80- erweiterungen, Epson FX-80- Schriftkassetten, Papier 
Emulation, IBM Proprinter- Emulation, IBM-Proprinter- Kassetten 
Emulation Emulation 
Besonderheiten 
Stärken Sauberes Druckbild Sauberes Druckbild Sauberes Druckbild 
Kein Standby-Geräusch Kein Standby-Geräusch 
Echte CMYK-Farbmischung 
Schwächen Volltonflächen sind "naß’ Volltonflächen sind 'naß' Vollgrafik nur mit 
Labile Papierführung Speichererweiterung 
Dauerhaftes Lüfter- 
Geräusch 
Bewertungen: 
®® = sehrgut, © = gut, O = ausreichend, © = mangelhaft, SO = ungenügend, — = nicht anwendbar 
Anmerkungen: 


© Bei allen erwähnten Preisen handelt es sich um unverbindliche Preisempfehlungen des Herstellers. Viele Versandhäuser und 
Händler liegen mit ihrer Preisgestaltung jedoch deutlich unter diesen Angaben. ® Durchschnittswerte, ermittelt aus den im Text 
angegebenen Testdokumenten. ® Herstellerangaben. Gelten unter Testbedingungen, die in der Praxis selten erreicht werden. ® 


Einschließlich Übertragungszeit der Grafikdaten sowie Anlaufzeit des Druckwerks vom Standby-Modus. 











Der HP LaserJet schlägt schließlich eine 
Brücke zwischen Arbeitsplatz-Drucker und 
leistungsfähigem Laser-Drucker: Für den 
Dauerbetrieb ist er meistens zu langsam, 
und für den Einsatz als Netzwerkdrucker 
scheint er etwas zu filigran. Aber für den 
Privatanwender ist der LaserJet IIIp eine 
durchaus sinnvolle Alternative zu teureren 
Laserdruckern. Das Schriftbild dieses Low- 
Cost-Laserdruckers ist jedenfalls für jede 
Art von Korrespondenz mehr als ausrei- 


chend und durchaus mit der Qualität deut- 
lich teurerer Geräte vergleichbar. rr/cs 


[1] Oliver Steinmeier, Hewlett Packard DeskJet 500, 
Atari PD Journal 12/90 

[2] Oliver Steinmeier, United Colors: HP DeskJet 
500C, Atari Journal 2/92 





Weitere Informationen zu den vorgestellten HP-Druckern er- 
halten Sie bei: Hewlett Packard GmbH, Herrenberger Straße 
130, 7030 Böblingen, Tel.: (07031) 14-0 


Atari Journal 1°93 





Videobox 


Im letzten Heft haben wir Ihnen zwei Phoenix-Anwendungen der 
Firma Lunasoft vorgestellt. In diese Reihe gliedert sich nun ein 
weiteres Produkt ein, das wir Ihnen heute vorstellen möchten: 


die Videobox. 


von Eric Böhnisch 


Auch bei Videobox handelt es sich — wie 
bereits gesagt — um eine Phoenix-Anwen- 
dung, also um eine Datenbankstruktur, die 
nur in Zusammenhang mit Phoenix ab der 
Version 2.0 benutzt werden kann. Dies 
mag vielleicht auf den ersten Blick als Hin- 
dernis erscheinen, ist aber bei genauerem 
Hinsehen eher ein Vorteil: Benutzt man 
mehrere Datenbanken, so genügt dafür ein 
einziges Programm. Außerdem könnte kein 
selbstgeschriebenes Programm ohne 
größeren Programmieraufwand einen ähn- 
lich hohen Komfort bieten wie ein profes- 
sionelles Datenbanksystem. Ein weiterer 
Vorteil liegt — zumindest theoretisch — in 
der einfachen Erweiterbarkeit; leider ist je- 
doch auch die Videobox durch ein Paßwort 
vor Änderungen an der eigentlichen Struk- 
tur geschützt. 

Die Installation der Videobox auf der 
Festplatte beschränkt sich auf das simple 


Kopieren einiger Dateien in einen beliebi- 
gen Ordner auf einer beliebigen Partition. 
Die Installation bzw. der Betrieb auf Disket- 
te ist natürlich ebenfalls möglich, durch 
die umfangreichen Plattenaktivitäten von 
Phoenix aber aus Geschwindigkeitsgründen 
auf keinen Fall anzuraten. 


Sesambrötchen, öffne Dich! 


Nach dem Öffnen der Videobox aus dem 
Phoenix-Manager präsentiert sich dem An- 
wender ein schön gestaltetes Menü, aus 
dem die einzelnen Tabellen direkt ange- 
wählt werden können. Hierbei gibt es un- 
tergeordnete und Haupttabellen. Die drei 
untergeordneten Tabellen enthalten Daten 
über Kassettentypen, die Namen der Kate- 
gorien sowie die Aufnahmequellen. 

Die Haupttabellen sammeln nun die 
hauptsächlichen Daten über die einzelnen 
Videokassetten sowie über die auf ihnen 
archivierten Filme. Hierbei werden nicht 





MANAGER Datei 
a En 
VIDEOBOX_ FT] 


KATEGORIE 


Bearbeiten Prozeß Parameter Optionen Hilfe 


BR. 
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| ® Aufsteigend 
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HILFE ÖFFNEN SCHLIESS|DB SCHLI ABFRAGE |REPORT RECHNEN |BATCH BEARBEIT TOT: 557 KB 
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Abb. 1: Genau wie Audiobox und Gigbox bietet auch die Videobox eine hübsche Oberfläche. 
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nur Kassettennummer und -typ, sondern 
auch Bandlänge, Spiel- und Leerzeit gespei- 
chert, wobei letztere sogar immer wieder 
neu berechnet werden können. Auch bei 
den Filmen werden neben dem Titel und 
der zugehörigen Kassettennummer noch 
Spieldauer, Aufnahmequelle, Kategorie, 
Bandgeschwindigkeit und Zählerstand ge- 
speichert. Für etwas ausgefeiltere Datenbe- 
stände vermisse ich allerdings Felder für 
Hauptdarsteller, Regisseure, Produzenten 
und Entstehungsjahr. Der Hersteller bietet 
jedoch immerhin einen günstigen Service 
an, um Datenbanken an individuelle Anfor- 
derungen anzupassen. 


Zusätzliches 


Wie auch Audio- und Gigbox enthält die Vi- 
deobox einige nützliche Kleinigkeiten: So 
wird bereits ein Icon-Editor mitgeliefert, 
mit dem sich Phoenix-Icons einfach per 
Maus definieren lassen. Leider verfügt der 
Editor eine ZeST-ähnliche Oberfläche und 
ist extrem am GEM vorbei programmiert, 
so daß er die Einführung von MultiTOS 
kaum überleben dürfte. Umso besser ist 
dafür die mitgelieferte Hilfedatenbank, die 
auf einfache Weise in die Haupthilfe des 
Managers eingebunden werden kann. 

Die Anleitung, eine Seite DIN A4, ist 
aufgrund einiger nicht ganz durchsichtiger 
Konzepte unserer Meinung nach etwas zu 
kurz geraten, wichtige Informationen tau- 
chen leider erst in der Hilfe auf. Hier hät- 
ten ein paar mehr Seiten mit genauer Be- 
schreibung aller Tabellen, Masken und ih- 
rer Zusammenhänge sicherlich nicht ge- 
schadet. Dank der Benutzerfreundlichkeit 
und Übersichtlichkeit von Phoenix ist die 
Videobox dennoch ein gutes, wenn auch 
etwas teures Werkzeug, um die private Vi- 
deosammlung in eine höhere Organisati- 
onsstufe zu erheben. eb/es 


Datenblatt 


m Vertrieb: Lunasoft, Wilhelm Lanzendörfer, 
Beethovenstraße 8, 7523 Graben-Neudorf 


m Preis: DM 98,- 





Bewertung 

+ gut durchdachte Datenbankstruktur 
+ schöne grafische Gestaltung 

— Preis zu hoch 

— Dokumentation zu knapp 
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Bundesliga Manager 
Professionell 


Bereits vor drei Jahren sorgte Software 2000 mit dem ersten Bun- 
desliga-Manager-Paket für Furore: Realitätsnähe und einfache 
Bedienung hoben das Programm aus der Masse vergleichbarer 
Sportsimulationen heraus. An diesen Erfolg will man jetzt mit 
Bundesliga Manager Professionell anknüpfen. 


Bis auf ein paar müde Vereinswappen bot 
das damals veröffentlichte Spiel allerdings 
wenig für’s Auge, und nach den ersten 
Stunden flachte die Motivation mangels 
neuer Spielanreize schnell ab. Die neue 
Version des erfolgreichen Kicker-Spektakels 
kommt daher in komplett neuem Gewand: 
Bis zu vier Coaches können mit von der 
Partie sein und durch geschickte Aktionen 
ihre Mannschaft aus der Oberliga an die 
Spitze der Bundesliga führen. 





58 authentische Teams der alten und 
neuen Bundesländer bieten sich an — de- 


tailgetreu erfaßt bis hin zu den Namen der 
verpflichteten Spieler und den dazugehöri- 
gen Vereinswappen. Um auf dem grünen 
Rasen auf Dauer bestehen zu können, 
führt der erste Weg vom — sehr übersicht- 
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lichen — Hauptmenü in eines von acht 
Trainingslagern, was natürlich arg auf die 
Kasse des Vereins schlägt. Im Training ver- 
bessern die Spieler ihre Werte für Technik, 
Kondition und Form. 

Wer Geld hat, kauft erfolgversprechende 
Größen auf dem Transfermarkt ein oder 
mietet Spieler auf Zeit. Damit der Rubel 
auch nach dem dritten Spieltag noch rollt, 
sorgt der umtriebige Manager für gewinn- 
trächtige Banden- und Trikotwerbung und 
vermietet TV-Übertra- 
gungsrechte. Logisch, 
daß hier erst bei zu- 
nehmendem Erfolg der 
Mannschaft was zu ho- 
len ist. Außerdem gestal- 
tet er die Eintrittspreise 
möglichst so, daß die 
Fans das Stadion nicht 
vor lauter Frust demolie- 
ren und dennoch ein 
paar Mark für den Bau 
überdachter Sitzplätze 
oder einer Flutlichtanla- 
ge übrigbleiben, was 
langfristig die erfolg- 
reichste Anlageform ist. 

Wenn alle Stricke 
reißen, helfen Bankkre- 
dite oder der Verkauf erfolgversprechender 
Nachwuchstalente. Steht ein Spieltag auf 
dem Kalender, nimmt der Spieler die Auf- 
stellung der Mannschaft selbst vor oder 
überläßt sie dem Computer. Tagesform, 
Fan-Zuspruch und ein Quentchen Glück 
entscheiden über den Verlauf der Partie. Je 





nachdem, wie die Mannschaft ’gebrieft’ ist, 
hagelt es Karten und Verletzungen. Kommt 
einer im Strafraum durch, zaubert das 
Spiel eine von 20 kurzen Torszenen-Se- 
quenzen ä la Sportschau auf den Bild- 
schirm. 

Neben den wöchentlichen Ligaspielen 
warten natürlich auch Wettbewerbe im 
DFB-Pokal und internationale Turniere. 
Durchgängig sind die komfortable Maus- 
steuerung des gesamten Spiels und die lo- 
gisch aufgebauten Untermenüs. Spezialbe- 
griffe erklärt das ausführliche Handbuch 
mit Begleittexten. Die kurzen Action-Sequ- 
enzen fangen Stadionatmosphäre ein, auch 
wenn die Soundkulisse ein wenig zu kurz 
kommt. In jedem Fall bleibt — im Gegen- 
satz zu Starbytes ’Super Soccer’ — viel 
Freiraum für individuellen Spielstil und 
ausgefeilte Mannschaftsarbeit. 

Gehen vier Kandidaten gleichzeitig ins 
Gefecht, entwickeln sich bald hitzige 
Kämpfe um Tabellenplätze. Einziger Wer- 
mutstropfen: Statt 20 Mannschaften tum- 
meln sich nur 18 in der Bundesliga, die 
Aufstiegsaspiranten spielen noch in der 2. 
Division. Leider ist die Atari-Version in Sa- 
chen Grafik nicht ganz so gelungen wie die 
Amiga- oder PC-Version. Außerdem stören 
die nervigen, andauernden Ladezeiten. 
Trotzdem ist der Bundesliga Manager Pro- 
fessionell der beste Fußballmanager für 
den Atari ST. cbo/cs 


BL Manager Professionell 


Datenblatt 
m Hersteller: Software 2000 
m Vertrieb: Leisuresoft 


Bewertung 


Grfk 1 9 
Sound ME __—_ | 4 
Idee 7) 4 
Spielniveau EEE 1 7 
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‚ Carl Lewis 
Challenue 


ne 


———— 


——— 








Daß ein hoher Preis keine Garantie für Qualität ist, belegt einmal 
mehr die neue Sprinter-, Springer- und Werfer-Software von Psy- 
gnosis. "The Carl Lewis Challenge’ ist nicht viel mehr als der Ver- 
such, auf der Olympia-Welle mitzuschwimmen. 


Anknüpfen soll das Spiel mit dem Namen 
des Wunderläufers Lewis wohl an die Erfol- 
ge der unzähligen Fußballgames, in denen 
der Spieler managt und selbst sportlich ’ak- 
tiv’ wird. Bis zu vier Spieler suchen sich 
jeweils ein Team mit zehn schnellen Jungs 
aus und wählen den Modus: Aktion, Mana- 
gement oder beides. Ihr hohes Ziel ist Spa- 
nien, Barcelona, die Teilnahme an den 
Olympischen Spielen. 





nur wenig Gelegenheit zur eigenen Ent- 
scheidung gelassen. Kaum etwas läßt sich 
variieren: Lediglich bei dem Wochenstun- 
denplan mit zehn Übungsarten kann der 
Coach mal aktiv werden. 

Jeder Läufer wird nach seinen persönli- 
chen Anlagen gefördert und muß Schwä- 
chen ausgleichen. Natürlich gehören Lau- 
fen und Weitspringen zum Programm, aber 
ebenso Hanteltraining und Stretching. Die 
einzelnen Disziplinen 
setzt der Coach mit 
Klicks fest. Dabei wird 
mit Maus, Joystick oder 
Tasten gesteuert. Nach 
einer Woche ruft der 
Trainer die erzielten 
Werte ab und ändert ge- 
gebenenfalls die Übungs- 
schwerpunkte eines At- 
lethen. Eine interessante 
Möglichkeit ist es, nicht 
nur Vielseitigkeit anzu- 
streben, sondern ebenso 
Schwächen zuzulassen 
und dafür besondere Be- 





In der Trainingszeit gilt es, die Aus- 
gangswerte, also Kraft, Schnelligkeit, Be- 
weglichkeit und Ausdauer, zu verbessern. 
Diese Eigenschaften werden übrigens per 
Zufallsgenerator ermittelt. Doch von da an 
wird nichts mehr dem Zufall überlassen. 
Höchstens den Vorgaben der Software-De- 
signer — die haben dem Coach nämlich 
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gabungen auszubauen. 

Allerdings hat der di- 

rigierende Spieler nach den fünf Wochen 

die Qual der Wahl: Mit welchem der Pfleg- 

linge steigt er ins Flugzeug nach Barcelona? 

Dann muß sich zeigen, was das Training 

bewirkt hat. Ab jetzt — im kombinierten 

Modus — steuert der Spieler nämlich nur 
noch den ausgewählten Sportler. 

Für die Steuerung hat sich Psygnosis et- 





was besonders Wunderliches einfallen las- 
sen: Neben dem schweißtreibenden Joy- 
stick-Rühr-Verfahren gibt es die Feuer- 
knopf- und vor allem die raffinierte Pen- 
delmethode. Dabei muß es dem Spieler ge- 
lingen, die Sprünge oder Schritte seines 
Olympioniken mit dem gleichmäßigen Takt 
eines Pendels zu synchronisieren. Wäh- 
rend des Wettkampfes kommen dann einige 
erfreuliche Seiten dieses Spiels zum Zuge: 
Bei den fünf Einzelsportarten sieht man di- 
gitalisierte Meister ihres Fachs im 100-Me- 
ter-Sprint, beim Hürdenlauf, Speerwurf, 
beim Hoch- und beim Weitsprung. 
Zunächst müssen die Sportler sich in et- 
lichen Vorrunden qualifizieren. Auf dem 
Bildschirm werden die sportlichen Darbie- 
tungen fast wie im Fernsehen gezeigt. Und 
dazu gehört natürlich die Zeitlupe. So erst 
nimmt man technische Feinheiten wahr, 
sieht den kleinen Patzer oder den genialen 
Dreh, der schließlich mit einer Medaille be- 
lohnt wird. Anders als bei den echten 
Wettkämpfen kommt bei "The Carl Lewis 
Challenge’ die Musik ganz groß raus. Trotz 
hervorragender B-Note für Grafiken und 
Musik leidet die Sportsimulation an kon- 
zeptionellem Seitenstechen. Extrem un- 
sportlich: Eine beiliegende Liste mit Tips 
für den Coach erspart alle Denkarbeit. Ein 
Mangel an Handlungsmöglichkeiten und 
wenig Abwechslung selbst bei den fünf 
Sportarten prägen das Olympiaspiel. cbo/cs 


TTHENENTT 


Datenblatt 
m Hersteller: Psygnosis 
m Vertrieb: Leisuresoft 


Bewertung 


Gfik u 1) 7 
Scoord EEE | 6 
Idee 7] 4 
Spielniveau ug 7] 6 
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Sensible Soccer 


Nach Kick Off 2 mußten Atari-Fans lange auf ein anspruchsvolles, 
aktionsgeladenes Fußballspiel warten. ’Sensible Soccer’ macht 
der Durststrecke ein bravouröses Ende. 


Hat sich der Spieler für eine von vier Spra- 
chen entschieden, erwartet ihn das Haupt- 
menü mit acht Oberpunkten. Es gibt 
Freundschaftsspiele, eine digitale Europa- 
meisterschaft sowie Liga- und Pokal-Modi. 
Von sich aus bietet das Programm 64 inter- 
nationale Teams mitsamt ihrer aktuellen 
Aufstellung zur Auswahl an. Wer sich nicht 





entscheiden kann, bastelt im Mannschafts- 
Editor seine Traumelf zusammen. 

In der Liga gehen 20 Teams an den 
Start, im Pokal sind es gar 64. Da nur die 
wenigsten so viele menschliche Mitstreiter 
greifbar haben, springt der Computer als 
Gegner ein. Besonders wichtig: Die Mann- 
schaftsaufstellung. Es existieren sieben fer- 
tige Formationen, Individualisten entwik- 
keln für jeden Kicker eine eigene Taktik. 

Wie bei Kick Off jagen die Teams in der 
Vogelperspektive über das Spielfeld. Zur 
Freude hartgesottener Schienbeintreter ha- 
gelt es bei einem Foul keine gelben oder 
roten Karten. Per Joystick flitzt genau das 
Sprite über’s Feld, das sich gerade in der 
Nähe des Balls befindet. Flotte Pässe fallen 
dank der exakten Steuerung sehr leicht. 

Für strategischen Zündstoff sorgt die 





Möglichkeit, während der Partie die Strate- 
gie und Aufstellung zu ändern. Auch ohne 
dieses Schmankerl hätte Sensible Soccer 
die Fußballkrone verdient: Atmosphäre 
kommt nicht zuletzt auch wegen der digita- 
lisierten Zuschauerkulisse auf. Einziges 
Manko: Hoppeln zahlreiche Kicker über 
den Rasen, ruckelt das Scrolling empfind- 
lich. Dem Spielfluß tut das keinen Ab- 
bruch. Mit dem genialen Team-Editor kön- 
nen Fußballfanatiker das Programm auf ih- 
re Wünsche zuschneidern. So sieht Spit- 
zensoftware aus. Bravo, Renegade! cbo/cs 


SUNSLIERTIHHT: 


Datenblatt 
m Hersteller: Renegade 
m Vertrieb: Leisuresoft 


Bewertung 


Grfik m | 7 
Soornd m | 7 
Idee Ge 
Spielniveau EEE | 9 





Championship Challenge 


Anspruchsvolle Fußballsimulationen sind auf dem ST noch immer 
Mangelware. Championship Manager soll Abhilfe schaffen. Bis zu 
vier Atarianer versuchen im englischen Soccer-Zirkus ihr Glück. 


Für den schnellen Einstieg sorgt der Quick- 
Modus. Wer hingegen in den Genuß der 
über 1500 Spielerstatistiken und anderer 
Finessen kommen will, muß das Programm 
zunächst auf eine andere Diskette oder sei- 
ne Festplatte installieren. In der ersten Sai- 
son backt der Manager noch kleine Bröt- 
chen: Es gilt, das Team von der dritten Di- 
vision in die erste Liga zu bringen. 

Auf dem Transfermarkt besteht die 
Chance, ’Luschen’ abzustoßen und neue 
Talente einzukaufen. Glücklicherweise 
gibt’s Kredite von der Bank, Sponsorenver- 
träge und Eintrittsgelder, um die Pleitegei- 
er abzuwehren. Freilich pilgern die Massen 
nur dann ins Stadion, wenn die Mann- 
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schaft auf dem Rasen eine gute Figur 
macht. Deshalb knobelt man vor jedem 
Spieltag eine individuelle Mannschaftsauf- 
stellung aus. Nach dem Anpfiff unterrichtet 
das Programm in einer Textbox über den 
Verlauf der Partie. Nach 90 Minuten Gekik- 
ke wird noch schnell die Tabelle auf den 
neuesten Stand gebracht. Danach beginnt 
die Arbeit mit dem Team wieder von vorne. 

Wer sich bis in die 1. Liga vorarbeitet, 
nimmt mit etwas Glück sogar an den inter- 
nationalen Wettbewerben teil. Das alles 
klingt eigentlich noch ganz gut, ist es aber 
nicht. Schon die Installation des Champi- 
onship Manager verschlingt gut 45 Minu- 
ten. Was einem als Entschädigung für die 


Wartezeit geboten wird, erinnert an ein 
besseres Shareware-Programm. Mögen die 
Statistiken auch noch so ausgefeilt sein, in 
der Praxis helfen sie kaum weiter, ein star- 
kes Team zusammenzutrommeln. 

cbo/cs 


MEINLIRUTEUELENTIG 


Datenblatt 
m Hersteller: Domark 
m Vertrieb: Leisuresoft 


Bewertung 


GH u — 12 
Bau co 
Idee ME | 4 
Spielniveau mg —__ 2 
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Mega ST2 (4 MB), Monitor SM-124, Festplatte 
SH-205, VB 1000,-. Tel. 0561/34594 


SuperCharger, 1 MB, DOS 4.01, Laufwerk 5.25” 
40/80 Tracks umschaltbar, auch einzeln, VB 420,- 
DM. Tel. 09122/61572. 


CASIO FX-850P, 1 Jahr alt. Mit 40 Kbyte Speicher 
280,- DM. Originalverpackt mit Handbuch. Tel 
06321/69703 nach 18h. 


VORTEX AT386SX Emulator, 5.25” Laufwerk, div. 
Bücher zu MS-DOS 5.0, PC-Tools, Windows, Win- 
word, div. Software. Tel. 0261/14973 oder 0261/ 
1092123. 


Atari Mega STE 2 m. 48 MB HD, AT-Speed C16, 
Epson LQ-550, viel Originalsoftware und Bücher, 
Zeitschriften und PD's zu verkaufen. Preis: VB 
4000,- DM. NP ca. 6500 DM. Tel.: 02241/401633 


Mega ST/E 4, HD-Laufwerk, 213 MB HD, leiser 
Lüfter, SM-146 Monitor, DM 2000,-. Atari Laser 
SLM-605 incl. 4 x Toner, 2500 Blatt gedruckt, 
DM 1300,-. AConce 386SX, incl. 512 KB VRam 
DM 400... Tel. 0431/338288. 


Zu verkaufen: Atari 1040 ST/E, TOS 2.06, SM 124 
1 Jahr alt, Megafile 30 2 Mon. alt, Epson LQ-450 
4 Mon. alt, nur kompl. für VB 1850,- DM. Tel.: 
07731/67976 ab 19h (Anrufb.) 


Macintosh-Emulator Spectre GER incl. ROMs, 





PD-Disks für ST / STE/TT / Falcon 


Alle Serien sind lieferbar: 


1/2 Jahr alt, wegen Systemwechsel zu verkau- 
fen. Preis 495,- DM. Tel. 04497/1452. 


Atari 260ST, 2 MB Ram, Tos Extension Card TOS 
2.06, umschaltbar mit TOS 1.02, 720K NEC Fiop- 
py, Maus, PD-Software, alles für 500 DM, fast 
geschenkt. Tel.: 02162/22099 nach 17h 


Vortex 386-Emulator + FastRam für Mega ST: 
410,- DM; Mega ST2, 4 MB, Monitor SM-124, 
Maus für 890,- DM; 1040STF, Monitor SM124, 
Maus. für 500 DM; Floppy SF314 90-DM. Tel 
0211/7319410, 


Mega STE, EZ 2/92, Vortex Afonce-386SX, 4 MB 
RAM, 105 HD, 35” 1.44MB + 5.25” ext 
1.22MB-LW, Monitor SM-124, Chessbase 23 + 
Zubehör, Psion-Chess + Deep Thought, NP 4800, 
VB 3500,- DM. Tel. 04705/698. 


Wegen Systemwechsel: Handyscanner Logitech, 
256 Graustufen, plus Reprostudio jr, DM 550,- 
HP Deskjet 500 (s/w) DM 690-; ext. HD 
(hard&soft-+Tools) 48 MB (3 Monate) DM 510;-; 
an Abholer. Tel (Essen): 0201/7100425, ab 19h 


Mega ST1 mit TOS 1.4, Blitter, Monitor SM-124, 
Basic und Textverarbeitung Wordperfect 4.1 
Preis 800,- DM (FP). Tel. 0201/7766071 


SuperCharger 15, MS-DOS-Emulator incl 
MS-DOS 4.01, Handbücher, Netzteil, DMA-Kabel, 
Software FP 250,- DM. Tel. 02225/15185. 


1040STFM, 3 MB, TOS 1.4, SM124, Megafile 30, 
2 LW, Atomuhr, Software, DM 1100,. Tel 
04435/1853. 





il Staffelpreise ab 1,70 DM pro Disk | 





Sofortige garantiert virenfreie Lieferung 





Die Neuerscheinungen aller Serien sind auch schnell 
und günstig in unseren Abos erhältlich 











ATARI und Schule 
Lückentext 


Sprachtraining für Deutsch, 
Fremd- + Fachsprachen. In vorge- 
gebenen oder selbsterstellten Tex- 
ten müssen Lücken richtig ergänzt 
werden. Ausdruck + Kontrolle 
möglich. (s.a. TOS 3/92) 

59 DM 


Vollversion 
10FINGER 


Der idealle Kurs zum Erlernen des 
1O Finger Systems. Orientiert sich 
an den leitlinien gängiger VHS- 
Kurse. Siehe auch Test ATARI- 
Journal 3/92 
Vollversion 59 DM 
Schullizenzen a.A. 


PD-Schul Pakete 

für Grundschule (KI.1-6) 
mit spielerischen Elementen wer- 
den Informationenabgefragt und 
vermittelt. Mathematik, Deutsch, 
Erdkunde, Biologie 

SLP1 (2 Disk.) 10 DM 

für Realschule/Gymnasium 

SLP2 (6 Disk.) 30 DM 
Schwerpunkt Organisation 
und Naturwissenschaften 

SLP3 (6 Disk.) 30 DM 
Mathe, Physik, Chemie, Sprachen 
und Geographie 

Mathe 1 (6 Disk) 30 DM 
für die Klassen IO - 13 und weiter 

Chemie 1 (5 Disk) 25 DM 
hilft im Chemieunterricht 

Statistik/Kalkulation 30 DM 
6 Disketten zum Thema Tabellen- 
kalkulation und Statistik 

Sprachen 1 (4 Disk) 20 DM 
zum Lernen/Üben der deutschen 
und Fremdsprachen. 


ATARI Public Domain 
PD- + Sharewareprogramme sind 


Midi 1 (2Disk) 10 DM 
Sequenzer und mehr... 
Midi 2 (6 Disk) 30DM 
mehr für ATARI + Musik. 
Spiele 1(2Disk) 10 DM 
Adventure/Rollenspiele 
Spiele 2(2Disk) 10 DM 
Strategie Spiele (s/w) 
Spiele 3 (2 Disk) 
Action Spiele (s/w) 
Spiele 4 (10 Disk) 45DM 
s/w Spiele-alle Bereiche 
Spiele 5 (10 Disk) 45DM 
color Spiele-alle Bereiche 
HP DJ/L (3 Disk) 15 DM 
Druckertreiber/Hardcopy für 
Deskjet 500 und Laserjet 


HIGHLIGHTS 
T'WRITE Il 
ComBase 
Timeworks 2 
Kobold I 
Calamus 1.O9N 239 DM 


ATARI COMPUTER 
1O40STE,I MBRAM 678DM 
MEGA STEI 948DM 
MEGA STEI/48 1.333 DM 
2 MB RAM/STE 139 DM 
4 MB RAM/STE 275 DM 
Harddisk-Kit 149 DM 
(SCSI-Controller,Deckel, Kabel) 
SM144/146 298 DM 
SC1435 598 DM 
TT 4MB/48 2.748 DM 
Aufpreis für: 

4 MB Fast RAM 888 DM 
16 MB Fast RAM 2.598 DM 
105 MB Harddisk 798 DM 


ATARI ist eingetragenes Warenzeichen 
der ATARI Corp., USA 


48 MB Harddisk 748 DM 
120 MB Harddisk 1.278 DM 
240 MB Harddisk 1.928 DM 
44 MB Wechselpl. 1.288 DM 
Medium 44 MB 159 DM 
88 MB Wechselpl. 1.548DM 
Medium 88 MB 199 DM 
RAMCARDS (teilsteckbar) 
für 260/520/1040 ST 


10 DM 





Supergünstige PD-Pakete immer noch eine preisgünstige |auf 2/2.5/3 MB 279 DM 
- Jeweils 15 Disks zum Preis von 30,00 DM - re ’ ZU VE re d Ss ml 
i oflfware. nsere -BiDbliolne 
H Eau | m ie. En umfaßt z.Z. über 2000 Disks und|auf 2MB (teckbar) 295 DM 
3. Spiele 1 (f) 19. Erotik 3 (s/w) alle großen Serien. Sollten Sie in-|auf 4 MB (steckbar) 430 DM 
ru Spiele 1 (f) 20. Spiele 2 (f) teressiert sein, fordern Sie unse- nur steckbar, wenn MMU + Shifter gesockell 
5. Einsteiger 21. Spiele 2 (f) a u für Ir 
6. Grafikprogramme 22. Spiele 2 (s/w) schem Suchindex für 7DMan. 
7. Clip-Art 1 23. Clip-Art 3 PD-Power-Pakete 
A Garkour ea, Einsteiger (4 Disk) 20DM a rs AREFRER 
. oIgnum-FOnts . opiele für den sofortigen Einstieg!  loatıng Iıghi Octave 
be Be ee Frick i (s/w) Business (5 Disk) 25DM| oA xX4% zZI1.0%& 
. Anwender . Finanzen für Freiberufliche, kleine- + mittle |Vekt fik d-Rah 
12. Lernprogramme 28. Erotik-Spezial re Gewerbebetriebe. Faktur, Fibu, = RL Pe a 
| 5 Hain? 24 es Inventur und mehr 
. Midi . opiele 4 (s/w Clipart 1 (6 Disk) 30 DM 
15. Geschäft 31. Textverarbeitung Grafiken *PAC Format FALCON 030 
16. Best of PD 32. Sound/Grafikdemos Clipart 2 (4 Disk) 20 DM "FOLEHR ABLRKORN: 








Oxyd Generaledition (alle Systeme) 60,00 DM 
Oxyd 1 60,00 DM - Oxyd 2 65,00 DM - Spacola 55,00 DM 
Shocker 49,00 DM (alle incl. Disk) 
Papyrus 255,00 DM - toHis 58,00 DM - Karma 58,00 DM 
HP-DeskJet 500 Color 1198,00 DM - 550 Color 1348,00 DM 





f PD-Pool-Disks 2331-2400 je nur 7,00 DM 








Weitere Hardware (Falcon, Festplatten usw.) 
sowie Software auf Anfrage. 











PD-Service Rees & Gabler - Hauptstraße 56 


8945 Legau - Tel.: 08330/6223 - Fax: 08330/1382 
Fordern Sie unseren Gratiskatalog an 








Atari Journal 1°93 


Grafiken *IMG Format 
Grafik 1 (4 Disk) 20 DM 
Zeichnen, Gestalten, Layouten 
Utility 1 (5 Disk) 25 DM 
Utility 2 (5 Disk) 25 DM 
nützliche Hilfs.PRGs für Ihren ATARI 
Sig2/Script (4 Disk) 20 DM 
Utilities/Fonts/Grafiken zu Signum2 
GNU C++ (9 Disk) 40 DM 
das neue GNU C mit GNUPIot und 
Ghostscript (PS-Interp. + Fonts) 
TeX 2.0 (11 Disk) 50 DM 
prof. Satzsystern mit Fonts, Meta- 
font zum Schriften erstellen sowie 
TeX-Draw (Vektor Zeichen.PRG) 
und ZPCAD (CAD-PRG mit 100 KB 
Hilfstext). Festplatte erforderlich 


ATARI-SYSTEM-CENTER 
Versand + Ladenverkauf: 
Hauptstr. 67 
2905 Edewecht 
= (04405) 6809 Fax: 228 
Ladenverkauf: 
Bremer Str. 21 
2950 Leer/Ostfriesland 
= (0491) 12688 FAX:13576 


Dies ist nur ein Auszug unseres Liefer- 
programmas. Irrtum/Preisänderung vor- 
behalten. Verkauf solange Vorat reicht 
Alle Preise zzgl. Versandkosten 











steuer IAA 92 


Das Programm, das Steuern sparen hilft 


N ı 





STeuer TAX 92 ist das unentbehrliche Programm zur richtigen Berech- 
nung der Lohn- und Einkommenssteuer. 


Version 2.92 
Diese Version von STeuer TAX ist für alle privaten Anwender geeignet, 
der seine Steuer lediglich für sich und seine Familie berechnen will. 


Leistungsdaten: 

Einfache Bedienung 

Eingabe orientiert sich am Steuerformular 
Voll GEM-gesteuert 

Auswertung auf Monitor oder Drucker 
S/W oder Farbmonitor 

ON-LINE Hilfe zum Steuergesetz 
Up-Date Service 


DM 98,- 
Version 3.91 

Diese Version von STeuer TAX ist durch die Mandantenfähigkeit beson- 
ders - aber nicht nur - für Steuerberater, Lohnsteuer-Vereine, Buch- 
führungshelfer, etc. geeignet. 


Leistungsmerkmale: 
e Alle Funktionen der Version 2.92 
© _ zusätzlich mandantenfähig durch Datenbank 
® Je doppelseitiger Diskette ca. 250 Mandanten speicherbar 
© Auf20MB Festplätte ca. 6600 Mandanten speicherbar 
DM 159,- 
Up-Date Service 


Alle registrierten STeuer TAX Anwender erhalten die neue Version 2.92 
bzw. 3.92 gegen Rücksendung der Original-Diskette zum Preis von DM 
35,- zuzüglich DM 6,- Versandkosten = Gesamt DM 41,-. Die Lieferung 
erfolgt nur gegen Übersendung eines Schecks in Höhe von DM 41... 


DM 35,- 


Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise 


Diese Produkte erhalten Sie bei Ihrem ATARI-Fach- 
händler oder direkt beim Heim Verlag 
Ja, bitte senden Sie mir 


— Steuer TAX 2.92 ä DM 98;- 
__ Steuer TAX 3.92 ä DM 159,- 
— Up-Date ä DM 35,- 


zuzüglich DM 6,- Verandkosten (Ausland DM 10,-) unabhängig von der 
bestellten Menge 


Ich bezahle: 
DI] per beiligendem Scheck 
OD) per Nachnahme 


Name E 





Vorname : 





Straße : 





Piz, Ort 





Einsenden an 


HeimVerlag GmbH 


Heidelberger Landstraße 194 Tel. (0 61 51) 94 77-0 
6100 Darmstadt-Eberstadt Fax (0 61 51) 94 77 - 18 


= Dyeinmue DZ 2a 


Mega ST1, SM-124, div. Zubehör (Protos, That's 
Write 1.45, Power Pack, HF-Modulator, Profi- 
buch...) Preis VB. Björn Soltau, Tel. 04171/ 
62555 


Atari 1040ST mit 3 MB, PC-Speed, interne Uhr, 
SM124, FSE LP-52S (52 MB, 17 mS, ext. SCSI, 
neuwertig) Quantum, Monitor-Umschalter + Ka- 
be! Euro-AV, PD, Bücher, kompl. DM 1600. Tel. 
0341/4114550. 


Atari 1040STE, 2 MB, SM124, AF-Speed; Original- 
spiele: More Lemmings, Cougar Force, Adimens 
ST, That's Write, ca. 50 PD-Disks, 20 Orig.-Farb- 
spiele, Omikron Basic. Tel. 0341/298680 (ab 
18h) 


VGA-Monitor PTC1426, neuwertig, DM 450... Tel 
06235/7038 oder 06235/6007. 


Atari STE, PC-Speed, SM124, SC1435 mit RGB- 
analog/TTL-Eingang, 5.25” Laufwerk mit HD-In- 
terface, Drucker Epson LX-400, Megafile-Gehäu- 
se, über 100 Disketten. Tel. 05321/82744. 


‚Atari ST, 3 MB, DOS-kompatibel, TOS 1.04, RTS- 
Tasten, 3,5” und 5.25” Disks, Maus, über 150 
Disks, zT. mit PD/Shareware, viel Literatur; alles 
für DM 699,-. Tel. 0951/37149. 


1040ST & Vortex 20 MB: 600 DM. Dazu jede 
Menge Software, Auf Wunsch auch PD: 500 DM. 
Alles zusammen 1000 DM. Rothley, Carl-Spitz- 
weg-Str. 23, 6909 Walldorf, 06227/9586. 


HP-Deskjet 500, 5 Mon. alt, neuwertig, 780 DM. 
HP Deskjet 500 Color, new/unbenutzt mit voller 
Garantie 980 DM. Signum!3, nicht registriert, 
320 DM. Tel. 06421/22843 


44 MB FP, Syquest neu, incl. SCSI-Tools 3.0, ex- 
tern, anschlußfertig 1098,- DM. Heilemeier, Tel 
05751/41140. 


ODIN Grafikerweiterung, Mit Netzteil und Soft- 
ware DM 290... Tel. 04142/4111 W. Kehrs (nach 
19h) 


Atari ST DMA, Shifter, Tastatur, Prozessor je 50 
DM. 260ST Platine 100 DM. Netzteil 50 DM. Tel 
030/8516849. 


SCSI-Fesiplatte Quantum PD425S, 425 MB, 13 
ms, anschlußfertig im CALTEC-Gehäuse, kom- 
plett für 2300,- DM (NP 3000 DM). Selbstabholer 
bevorzugt. Tel. 07127/80260 ab 18h 


5.25” Floppy, Slimline, anschlußfertig, 40/80 
Tracks umschaltbar, Originalverpackung mit An- 
leitung, 130 DM. Tel. 0561/872413. 


1040STFM, i MB, Monitor SM124, Maus, An- 
schluß für Fernseher, Literatur, 320 PD-Program- 





me, Spiele und Anwendungen auf 110 Disk., 30 
Leerdisk, 4 Originalspiele mit Anleitung. Preis 
nur 500 DM. Tel. 06071/43941. 


1040STFM, 3 MB, TOS 2.06, 60 MB HD, Maus, 
Software, FP 1300 DM. OM-LIB-PROF 70 DM. 
Signum!3-Buch (Ritzhaupt) 30 DM. Lektorat 50 
DM. Protos 30 DM. Tel. 06428/1691 Rainer. 


Atari 260ST, 1 MB RAM 400 DM. Monitor-Um- 
schaltbox 50 DM. Externe Floppy 35” 170 DM. 
Monitor SM124 150 DM. Lutz Martschin, Hasten- 
beckerweg 21, 3250 Hameln 1. 


Festplatte HD 120+ 600 DM. AFSpeed C16 200 
DM. Dataphon 21-23 + BTXTerm 150 DM. 
IBM-MF-Jastatur neu 80 DM. Speed-Bridge 40 
DM (PC-Speed). Tel. 06977596598 tagsüber. 


Atari SC1435 neu, mit Garantie, wegen Fehlkauf 
für 530 DM. Signum!-Buch (Kitzhaupt) 30 DM 
Tel. 02632/492617 Müller. 


Atari 520STM, 3 MB, TOS 1.0 + 1.04, SM124, 
Megafile 30, Epson LQ-400, Maus, Joystick, 
Spiele, PD-Software 2000 DM. Tel. 06021/ 
480746, öfters probieren. 


AT-Speed C16 mit DOS und CoProzessor, origi- 
nalverpackt mit Registrierkarte DM 400 (Trei- 
ber 35). HD-Modul (autoswitch), HD-LW 3.5” 
und Teac 5.25”. Suche TOS 1.4 (orig.) in 2 
(EP)ROMs. Robert Eigner, Dresdner Straße 3, 
W-6967 Buchen 


1040STFM, 2 MB, ohne Monitor, Preis 600 DM. 
Tel. 09561/26257. 


1040STFM, 3 MB, Ar-Speed 286, Overscan, Ta- 
staturkappen 800,- DM. HD Profile 30 MB 400 
DM. SM 124 150 DM. Video-Digitizer 'Reali 
zer' 150 DM. Tel. 033839/597 


AT-Speed, 8 MHz, 100 DM. SCSI-Controller, 
GE-Soft, mit DMA-Kabel und Software 100 DM 
SM124 120DM. Tel. 07393/4333 ab 16:30h. 


An Selbstabholer (Düsseldorf): Star Drucker 
LC-10, 9-Nadler incl. Metall-Druckerständer und 
Farbband, voll gebrauchsfähig, aber mit Ge- 
brauchsspuren, VB 70 DM. Tel. 0211/723935 ab 
18h 


An dieser Stelle möchten wir wieder einmal 
darauf aufmerksam machen, daß wir aus wettbe- 
werbsrechtlichen Gründen nur Kleinanzeigen rein 
privaten Inhalts veröffentlichen können. Erweckt 
eine eingesandte Kleinanzeige den Anschein ei- 
ner kommerziellen Tätigkeit, so müssen wir lei- 
der von einer Veröffentlichung absehen 


HELIOS PROJECTS HYPERMEDIA 


ATARI HARDWARE & SOFTWARE DEPOT HÄNDLER 
PUBLIC DOMAIN / SHAREWARE / SYMBIOTIC PD 
FACHKUNDIGE BERATUNG FUR JEDEN ANWENDUNGSBEREICH 
IMPORTE AUS ENGLAND & AMERIKA 
* TOOLS * PROGRAMMIERSPRACHEN * LERNPROGRAMME * 
* GRAFIK * TEXT * DATABASE * ADRESSENVERWALTUNGPROGRAMME * 
* ANIMATION * 3D DESIGN / ANIMATION * VIDEO & GENLOCK * 
* SEQUENCER * EDITOREN * SOUNDS * MIDI SONGS * 
* UNTERHALTUNG * SPIELE * 


WER ALSO PREISGÜNSTIG BESTELLEN UND EINEN GUTEN SERVICE MÜCHTE 
DER RUFT UNS EINFACH AN 2 0201 / 6943 99 


WIR HABEN DIE FARBIGEN TRAUME FÜR EUCH 
* ATARI ST STE TT & FALCON %* 
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AL-Programm iergerät 
ighSpeed Pascal Compiler 






ie Datenbank für ATARI 








Name/Firma |Mustermann 


n 














Vorname 


Petra 








Straße 


Bahnhofstraße 23a 








Ort 





B_]-Eooo] Frankturt/m 








069 1235648 
[06196 481811 






Kunde 


° Bedienung 
durchdachte und intuitive Benutzer- 
führung. Minimale 
Einarbeitungszeit. 


° Gestaltung 
attraktive, frei definierbare Daten- 
masken mit beliebigen Schriften, 
Farben, Knöpfen, Menüs und Icons. 
Jederzeit veränderbar. 


« Geschwindigkeit 
höchste Geschwindigkeit beim 
Erzeugen, Suchen und 
Reorganisieren. 


« Auswahl 
bequeme Datenauswahl, Suche 
nach Beispiel (Query by Example) 
und Volltextsuche. 


TWIST Database 


DM 298.- 


unverbindliche Preisempfehlung 


MAXON Computer GmbH ® Schwalbacher Str. 52 
6236 Eschborn ® Deutschland 
Tel.: 06196 /481811 « Fax: 061 96/41885 


Sehr geehrte Frau Mustermann 


S 


© Firma 
o Du 
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« Funktionen 
vielfältige Berechnungen und 
Statistikfunktionen innerhalb der 
Datenfelder, im Report und im 
Textprogramm. 


« Report 
frei per Maus definierbare Daten- 
ausgabe, mit Mehrfachsortierung, 
Gruppenbildung, Berechnungen 
und relationalen Verknüpfungen. 
Ideal z.B. für Listen, Etiketten, 
Auswertungen und Rechnungen. 
Mühelose Informationsauswertung 
ohne Programmierung. 


Info 


(Bitte Coupon verwenden). 


Name: 


Ipplication Construction Set 
ultitasking für alle ST/TT 
ultifunktions Accessory 












::W 5 
PAPIERKORE 


LET’S GET TWISTE 


° Kommunikation 
intelligenter Datenimport zur 
Aufnahme fremder Datenformate, 
Datenexport und Übertragung zu 
Textprogrammen. 


« Briefe 
eigenes integriertes Textprogramm 
für Briefe und Serienbriefe mit 
direkter Datenübername. Schneller 
Druck mit hochwertigen Schriften. 


« Verfügbarkeit 
läuft als Programm oder als 
Accessory, daher immer zur Stelle. 


Das macht mich neugierig, 
bitte schicken Sie mir eine kostenlose TWIST-Info. 





Straße: 





Ort: 
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Da wir in dieser Ausgabe den Platz für die Vorschau auf’s nächste Heft nicht benötigen, möchten wir 
die Gelegenheit nutzen und uns bei all jenen bedanken, die uns in den vergangenen Jahren die Pro- 
duktion dieser Zeitschrift ermöglicht, uns dabei unterstützt, es beinahe verhindert oder zumindest 
erschwert haben: 


allen Autoren, die mit viel Enthusiasmus einen Artikel auch mal ’bis gestern’ fertigstellten, 
Götz Ulmer für all seine niemals gedruckten Titelbildvorschläge, 
allen anderen, die vor Götz die Seite 1 unserer Zeitschrift ’verunstaltet’ haben, 


Renate Ermel, die jede Seite des Atari Journals lesen mzte und dies auch ohne schwere Folge- 
schäden verkraftet hat, 


Joachim Hocher und Eckhard Gathof, die jeden Monat in unerschütterlichem Glauben an Calamus 
unsere Druckvorlagen belichteten, 


unserer Druckerei, die trotz größtem Streß noch jeden Termin eingehalten und dabei selten beson- 
ders großes Chaos angerichtet hat, 


Bill Rehbock (Atari Corp.), der nicht nur gute Informationen, sondern auch immer eine Menge 
Optimismus zu bieten hatte, 


Normen Kowalewski (Atari Deutschland), der trotz seiner Rolle als Alleinunterhalter für deutsche 
Software-Entwickler immer ein offenes Ohr für die Presse hatte, 


einem DTP-Programm, das an dieser Stelle anonym bleiben möchte, für regelmäßige Adrenalin- 
stöße, 


der Firma A. für ihre Programme nach dem Motto ’Good T-Shirts, Lousy Software’, 
der Pizzeria Party in Neu-Isenburg für die scharfen Maccaroni mit doppelt Knoblauch, 


einem an dieser Stelle nicht näher zu bezeichnenden russischen Restaurant, das für einige sehr 
interessante Erlebnisse gesorgt hat, 


der Tiefkühlwarenindustrie für die vielen sogenannten Schnellgerichte, die einen manchmal eher 
an ’Hinrichtung’ als an ’Mittagessen’ denken ließen, 


der Pharmaindustrie für die entsprechenden Gegengifte 


und besonders natürlich allen Lesern, die das Atari Journal als eine aktuelle und kritische Infor- 
mationsquelle zu schätzen wußten. 
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AATARI 


Videospielevergnügen für 


mit vollen Far sen 
une Supersound. 


4096 Farben, regelbarer Vierkanalsound, hochauflösendes 3,5” Color LC-Display, ® 
Bildschirm schwenkbar (für Linkshänder), 64 KB RAM, Hintergrundbeleuchtung, 

WAIRTOTECHT SAGE NERTERICHe TEL) Bedienertastatur, Kopfhöreranschluß, 

integriertes Joypad für 8 Bewegungsrichtungen, bis 8 Geräte vernetzbar. 

Weitere Informationen: ATARI Computer GmbH, ... Action mit Spitzentechnologie 


Am Kronberger Hang 2, D-6231 Schwalbach 

















Mit dem Können wachsen die Ansprüche. OMIKRON. 


Cosy Rechtschreib- 
Bose DAS FLEXIBLE 
SE TATENBANKSYSTEM Schlechte Zeiten | Wohl dem, der 
»Sehr gutes Datenbanksystem für Fehlerteufel! einen Butler hat! 
für Anfänger und Profis« Rechtschreibprüfer für T Vielseitiges 
(ST-Magazin 8/90) Calamus, Tempus etc. Multi-Utility. 


248,—* 
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MORTIMER PLUS 


129," 


Ve re 


a BASIC 






Be 


K7SPREAD 4 


TABELLENKALKULATION SCHAFFT DURCHBLICK 


Hi 












OMIKRON.Soft- + Hardware GmbH 
Sponheimstr. 12e - D-7530 Pforzheim 
Telefon 072 31/35 60 33 





Eine Tabellenkalkulation ist ein elektroni- 
sches Rechenblatt. Sie geben alle Aus- 
gangsdaten und die Zusammenhänge ein, 
z.B. Umsatz = Stückzahl x Preis. Wenn Sie 
jetzt das Feld mit dem Preis ändern, be- 
rechnet K-Spread 4 automatisch den da- 
durch veränderten Umsatz. 

Da auch umfangreiche Rechenblätter so in 
Sekundenschnelle durchgerechnet wer- 
den, schaffen »was..wäre.. wenn«-Überle- 
gungen mit K-Spread 4 schnell fundierte 
Grundlagen für Ihre Planung. 






K-Spread 4 läuft 
auf allen Atari ST und TT (ab 1 MB). Es un- 
terstützt sogar Farbe und Großbildschirme. 
Wie Sie sehen, wird die Farbe auch ge- 
nutzt. Präsentations-Grafiken werden in 
Farbe viel klarer; und negative Zahlen kann 
K-Spread automatisch rot darstellen. 


OLIKLFORL). 


Die Benutzeroberfläche ist konsequent 
GEM-Standard. Bei vielen Funktionen kom- 
men Sie so von alleine darauf, wie sie funk- 
tionieren. 

Als einzige Tabellenkalkulation auf dem ST 
arbeitet K-Spread 4 mit bis zu acht Fen- 
stern. Durch »herüberziehen« können Sie 
somit blitzschnell Daten zwischen ver- 
schiedenen Rechenblättern übertragen. 


K-Spread ist 
‚seit Jahren Marktführer in 

England. Über 10.000 Stück wurden 
dort verkauft. Die deutsche Version wurde 
von OMIKRON für deutsche Erfordernisse 
maßgeschneidert. K-Spread 4 erhalten Sie 
bei allen OMIKRON.Vertragshändlern oder 
direkt bei OMIKRON. * Unverbindliche 


Preisempfehlung Ort 2 48,- 











zu) COMPILER 3.5 


= Der neue Compiler. 
Nutzt FPU, arbeitet mit Großbild- 
schirmen, erzeugt TT-Lauffähiges. 




















XEST, Hirschengasse 8, A-1060 Wien 

OMIKRON, France, 11, rue d&rod&, F-51100 Reims 
DTZ Data Trade, CH-5415 Rieden-Baden 

Jotka Computing, Postbus 8183, NL-6710 AD Ede 


